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G. hatte die Eiferſucht der nordiſchen Staaten 
dem geprieſenen und vergoͤtterten Damon des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts, ‚dem politifchen Gleichge— 
wiht, die Selbſtſtaͤndigkeit eines freyen Volks 
jum füßen Opfer in der tiefften Eintracht darge—s 
bracht: und der Norden von Europa fenkte ſich 
aufs neue in nachbarlide Ruhe hiedet, Noch 
‚nie hatte fich der. wahre Geiſt dieſes gepriefenen 
Schutzgottes der Ruhe und des Friedens deutli⸗ 
her geoffenbahrt, als bey feiner politiſchen Thei⸗ 
lung von Polen. Es lag hun aller Welt vor 
Augen, fein Reich ſey nicht auf die Rechtsver— 
Bf der Völker unter einander, ihre Aus: 
gleichung, Sicherung und PVertheidigung gegen 
Rißbrauch der Macht gegruͤndet: ſondern auf die 
Geſch. d. drey ——— 3.1. A Vor⸗ 






















2 IH. Europa im Gleichgewicht. 


a Bortheile und Die Befriedigung des Intereſſes d 
ſtaͤrkern Staaten auf Koſten der ſchwaͤchern; feig 
Zweck fey nit, Europa zu einem großen nag 

moraliſchen Grundfägen geordneten Gemeinweſe 
zu erheben, und dadurch einen ewigen Frieden z 
‚begründen, fondern nur den Stärkern von dem 
Mißbrauch feiner Macht gegen den Staͤrkern zus 
ruͤckzuhalten, und dem Schwächern Unterwerfung 
und Gehorfam zu gebieten. 


Es war ein furchtbar drohendes Zeichen . De 

‚ Zeit, das eine noch viel bangere Zukunft ahneı 
‚ließ, daß die Politik in diefer fchredlichen: Geftali 
öffentlich hervorzutreten wagte! Sonft webte fi 

nur in ber argliftigften VBerborgenheit die feinften 
Gewebe des Lugs und Trugs, immer in der Nähe 

ihres Gewebes einen andern eben fo fein gefpona 

nenen Faden anderer Hände argwohnend, und 

gefkhäftig, ihn, fobald er ſich bemerfen ließ," im 

der größten Heimlichkeit zu vernichten. Jetzt hielt 

fie es für überflüffig und unndthig, etwas zu ver= 

fhleyern: und ihre Öffentlich genommenen Maas: 

regeln wurden auch für fo rechtmäßige Grund« 

faße aus dem Eoder des europäifchen Voͤlkerrech⸗ 

tes angefehen, daß auch nicht eine Nation, nicht 

eine Regierung bey dem Untergang der Selbſt⸗ 

ftändigkeit eines ganzen freyen Volkes: ihr Be⸗ 

fremden äußerte. Was ließ fih von dem Aus: 

gang eines gleichzeitigen Kampfes, des großen 

Kampfs gegen die franzoͤſiſche Republik erwarten, 

bie im Webergefühl ihrer jugendlichen Kraft ge 

beohet hatte, der großen Schöpfung in dem Ins 
nern von Frankreich durch die Umkehrung aller 
übrigen Staaten von Enropa die Krone aufzu: 
| | | fegen? 








eben? was anderes ‚ als daß der fiegende Theil 
eine Ueberlegenheit im Kampfe ‚zur, Ertingung 
einer Uebermacht mißbrauchen werde,. die aller. 
Rechte ber Völker und - Selbſiſtaͤndigkeit 
potten würde? = - 





Dem Ausgange des achtzehnten Jahrhunderts 
Id das größte Sgaufpiel —— das noch 
die 


Ernſt Ludw. Poſſelt's europaͤiſche Annalen. 
Tuͤbingen ſeit 1798 jaͤhrlich 10 Stüde. 


1808. 62 Hefte, 8. 
Friedr. Be. ditoriſches Journal. Berlin, 
1799. 1800. 8. 


des neunzehnten Jahrhunderts von A. A. F. 
Hennings. 1801. 8. 

Geſchichte und Politik von Boltmann. Berlin 
von 1802 - 1805. 8: 

Hiktoire des principaux evenemens du: tegne 
Fred. Guillaume Il, roi de Pruffe et tableau 


L. P. Segur, l’aine. Paris 1800. 3VoN.8. 


Revolution in Meufelii biblioth. hift. Vol, 
L. F. I. p.55-186. Vol.XI. P.I. p.135-178. 


kritiſchen Nachrichten von den merkw. Schrifs 
ten, welde darüber in Frankreich erfbienen find, 
von A. W. Rebberge zn 1793.22). 8. 
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Häberlin’s —— wen feit 1796 bis 


politique de)’ Europe depuis 1786- -1796, con» 
tenant un precis desrevolutions üe Brabant, ' 
de Hollande, de Pologne et de France par 
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die Geſchichte kennt. Der feſte Bau der alte 
Monarchie des jetzigen Europa flärzt zufamm 
Br Innere Ordnung eine großen Reichs wird © 














Gazette nationale ou le moniteur univerfel, 
gef. am 24. Nov. 1789. fol. 
Revolution Francoile, ou analyle complette 
du Moniteur. ; 
Hifojre de la Revolution de France, pendaı 
les dernitres anndes de Regne de LouisX 
par A.F. Bertrand de Moleville (biß, 
Hintihtung des Königs). a Paris 1800-1 
— X.) 10 Voll. in 8. 
Hiſtoriſche Nachrichten und politifche Betrachtung 
über die franzöfifche Revolution von Chriſto 
Sirtauner. Berlin 1791-1802. 14.8. 1 
fortgefegt von $. Bu Hholj. B.15. 16. Be 
‚1802. 1803. „ 
Unpartheiifcie ðeſchichte der ftanzoͤſ. Revolutiẽ 
bis auf die Hinrichtung ber Deputirten von ‘di 
N Parthei. Aus d. Engl. Berlin ı7 


8. 
| — der franzoͤſiſchen Revolution u 
Chriſt. Ulrich Detlov von Eggers. 
penhagen 1794- 1801. 4B. 8. 
D. Moore’s Ueberſicht Der Urſachen und 

re ber franz. Revolution. Aus d. dran 
Leipz. 1796. Voll. 8. 
Hiftoire phjlofoph. de la revolution de France 
par Antoine Fäantin- Desodoards. Paris 
‚1801. 4ed. gVoll. 8. 
Toulongeon hiftoire de France depuis la re⸗ 
. vohution de 1789. T. J. Paris 1801. (nody nicht 
geendigt ). 
Hiftoire [ecrete de la revolution frangaile par 
Fr. Paris 1797. 6Voll. 8. Deutſch. 
1797. 2B. 8. (bloß die beiden erſten Bände.) 
Hiftory of the French revolution, by S. Perr J- 
Lond. 1797; Pr: biß 1795. 
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ihren legten Grund verändert; ein ganzes 
Bolf entfagt auf einmal feinen. Ueberzeugungen. 
{uf den Zrummern eins Throns erhebt fich eine 
Jepublik, und in ihr eine granzenlofe Tyranney. 
Heilige Haͤupter der Kepräfentanten fallen, und 
ufende von.andern flürzen nach), und Frankreich 
hwimmt im Blut feiner eigenen Kinder. Mit 
Micheu und Entſetzen vernehmen die Krieger an 
ſen Graͤnzen, während fie ihr Blut für das. Bas 
wlond vergießen, wie ihr Cigentbum zu Haus 
an ihren Mitbürgern geplündert; ihr väterlicher 
heerd zerftört; ihre Weiber, Väter, Mütter, 
Brüder, Kinder Haufenweis. ind Gefängniß und 
um Tod geführt werden: und bleiben dennoch, 
ingeden? der ‚Heiligkeit des Kriegsgeſetzes, auf 
em Kampfplatz gegen die aͤußern Feinde ihre 
Vaterlandes. Die Iyranney im Innern flürzt 
endlich Durch ihr eigenes Mordbeil nieder; noch 
stennt die vafende Menge, mit rauchtndem Dolch 
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Hifwire de la revolution de France — par deux 
amis de la liberte — über Voll. 2a. 8. (nicht 
vollendet.) 

L’acreielle precis hiſtorique de la Revolu- 
tion francaile T. 1:2. 


neueften Zeit feit dem Anfange der franzöfifchen. 
Revolution. B. J. Leipz. u. Altenb. 1815. 8. 
-Edmund Burke reflexions on the revolution 
imn France. and on the proceedings in certain 
focreties in London. Lond. 1790. 8." auch in 
deſſen Works. T. III. IV. nebſt einigen andern 
Auffäßen verwandten Inhalte. 
€. Brandes politifche Betrachtungen. uͤber bie 
franzöfifche Revolution. Hannov. 1790. 8: 
' Ebenderf. über.einige. bisherige Kolgen der franz. 
| Revolution ee ——— Hannov. 1793. 8. 
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Friedr. Saalfeld allgemeine Geſchichte der 





dernm ſchrecklichſten Lafer; der uneingefhränktef 
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umher nach neuen Schlachtopfern ihrer Wuth 
als ſie ploͤtzlich wie von einem hoͤhern Weſen 
gezogen, umkehrt zum Gehorſam gegen Die Ge 
fege, zur Ordnung, Duldung, zur Achtung da 
Perſonen und des Eigenthums, und den Fluch 
weint, mit welchem ſie waͤhrend ihres Wahnſin 

ihr Baterland beladen hat, | 















Mehrere Jahre über ber äußerfte Gegenfag ig 
Allem! die höchfte Geiſteskraft neben dem blöde 
fien Schwachſinn; die erhabenfte Tugend neb 


Gehorfam gegen die Gefeße neben ihrer frechite 
Verſpottung; die Pühnfte Verachtung der Gefahs 
gen neben der Beinmüthigften Verzagtheit; di 
heldenmaͤßigſte Unerfihrodenheit auf dem Blutge 
rüfte neben der feigften Hingabe unter dad Mords 
beil de& vermorfenften Tyrannen; bie bewunde⸗ 
rungswuͤrdigſte Erhabenheit im Denken und Ems 
pfinden, in Grundfäpen, Worten und Handlun⸗ 
gen neben der veraͤchtlichſten Verworfenheit. Mit⸗ 
‚gen unter Wilden herrfcht der erhabenfte Verſtand 
iund die bedächtigfte Weberlegung, Unter dem Zi⸗ 
ſchen, Lermen, Toben, Brüllen einer rafenden 
Menge fieht man eine Gonftitution vollenden, die, 
trotz der Falſchheit ihrer Grundprineipien, fo. vors 
treffliche einzelne Theile hat, als waͤre ſie in der 
Stille einer philoſophiſchen Einſamkeit, und durch 
ihre pruͤfende Ueberlegung nach und nach entſtan⸗ 
den. Eine Republik ohne Ordnung, ohne Geld, 
ohne Credit, ohne Artillerie, ohne geuͤbte Gene⸗ 
rale, ohne diſeiplinirte Heere ſieht im Krieg mit 
den geuͤbteſten und auserleſenſten Kriegern eines 
halben Welttheils. die unter der Leitung — ta⸗ 
ent⸗ 
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lentvollſten und erfahrenften Generale kaͤmpfen, 
ihte bewaffnete Schaaren in unordentlichen Haus 
fen, angeführt von Bencralen Eines Tags, zu 
fallt fabelhaften Siegen und Groberungen eilen. 
Im Felde und zu Haus unter allen Widerfprücen 
und Extremen, bey- aller Berfchiedenheit der 
Zwecke und Gefinnungen, bey allem Ziuthen und 
Bogen der Partheien, bey dem mannichfaltigften 
Bechfel des Schickſals, bey feinem Niederdruͤcken 
wie bey feinem Aufrichten, bey dem Etürmen und 
oben des Ungemachs wie bey dev Wiederkehr der 
KRuhe und tröftender Ausfichten, bey Dem Aufs 
brud) aus dem Lager, wie auf ben Wege nach dem 
Blutgeruſte; — in jeder noch fo harten und ver= - 
ſchiedenen Lage, dennod) immer Ein Sinn, Eine 
Reinung, Gine Stimme Aller: frey zu leben und 
na ſterben. Welche Periode der Gefchichte zeigte 
uns ein ſolches Schaufpiel? Ä 
"Die teten Vorbereitungen zu. bemfelben. fallen 
20 in das vorige Jahrhundert. Ludwig dee 
vierzehnte war das kinglüd feines Volks; feine 
Pradıtliebe, fein Hang zum Defpotismus, ber 
gan; Europa zu umſchlingen fuchte, erfchöpfte 
während feiner mehr als funfzigjährigen Regie: 
‚ Tung die edelften Kräfte feines weiten und geſegne⸗ 
tem Reichs; noch er ſelbſt mußte in der letzten Pe⸗ 
iede ſeines Lebens den Wohlftand feines Volta 
verfallen "und die Macht und Majeflät feines 
Ahrons verfchwinden fehen :: als er flarb, war 
drankreich Durch Auflagen niedergebrüdt und mit 
aner Schuldenlaft von mehr als fünftehalbtaufend: 
Rillionen Livres beladen. 
Die Regentſchaft ſollte den zerruͤtteten Finanz 
iM helfen und vermehrte noch das Elend; ihre 
a ie age Münze 4 
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‚Dritte Periode des zwehten Zeitraums 
| bed Gleichgewichts. von Europa, - 
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Veränderung bed Bleihgewichtd von Europa, 
durch die franzöfifche Revolution und den dur \ 
fie veranlaßten Krieg. 


datei ——— — fe inet 2.8 


©, hatte die Eiferfucht dei nardifchen Staaten 
dem gepriefenen und vergöfterten Damon des acht: 
zehnten Jahrhunderts, dem politifchen Gleichge— 
wicht, Die Selbilftändigkeit eines freyen Volks 
jum füßen Opfer in ber tiefften Eintracht darge— 
beat: und der Norden von Europa fenkte ſich 
aufs neue in nachbarliche Kühe nieder. Noch 
nie hatte fich der. wahre Geiſt dieſes gepriefenen 
Schutzgottes der Ruhe und des Friedens. deutlis 
her geoffenbahrt, als bey feiner politifcheh Thei⸗ 
lung von Polen. Es lag hun aller Welt vor 
Augen, fein Reich fey nicht auf die Rechtsver⸗ 
hältniffe der Völker unter einander, ihre Auge 
glihung, Sicherung und Bertheidigung gegen 
Rißbrauch der Macht gegruͤndet: fondern auf die 
, Geſch. d. drey legten Jahrh. B. II. A Vor⸗ 
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3 Vortheile und die Befriedigung des Intereſſes d 
ſtaͤrkern Staaten auf Koften der fhwächern; fe 
Zweck fey nit, Europa zu einem großen na 

moraliſchen Grundfägen geordneten Gemeinweſ 
zu erheben, und dadurch einen ewigen Srieden j 
‚begründen, fondern nur den Stärkern von dei 
Mißbrauch feiner Marht gegen den Stärkern zı 
ruͤckzuhalten, und dem Schwaͤchern Unterwerfun 
und Gehorfam zu gebieten. | 


Es war ein furchtbar dDrohendes Zeichen .d 

‚ Zeit, das eine noch viel bangere Zukunft ahnı 
ließ, daß die Politik in diefer fchredlichen:@eita 

Öffentlich) bervorzutreten wagte! Sonſt webte. 

nur in der argliftigften Verborgenheit die feinftd 
Gewebe des Lugs und Trugs, immer in der NA 

ihres Gewebes einen andern eben fo fein gefpo: 

nenen Faden anderer Hände argwohnend, ur 

geihhäftig, ihn, fobald er fid) bemerken ließ," } 

der größten Heimlichkeit zu vernichten. Jetzt hie 

fie e8 für Aberflüffig und unnoͤthig, etwas zu ve 

fchleyern: und ihre Öffentlic, genommenen Maat 

regeln wurden auch für fo rechtmäßige Grund 

fäße aus dem Codex des europäifchen Voͤlkerres 

tes angeſehen, daß auch nicht eine Nation, nich 

eine Regierung bey dem Untergang der Selbſt 

ſtaͤndigkeit eines ganzen freyen Volkes ihr Bi 
fremden außerte. Was ließ fich von dem Aus 
gang eined gleichzeitigen Kampfes, bes große 
Kampfs gegen die frangöfifche Republik erwarten 
bie im Webergefühl ihrer jugendlichen Kraft ge 
drohet hatte, der großen Schöpfung in dem J 
nern von Frankreich durch die Umkehrung alle 
übrigen Staaten von -Enropa die Krone aufzu⸗ 
| | fegen?. 
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chen? was anderes, als daß der ſiegende Theil 3 
eine Ueberlegenheit im Kampfe zur Erringung 
ner Uebermacht mißbrauchen werde, die aller 


echte der Voͤlker und ihrer Selbſtſtaͤndigkeit 
potten wuͤrde? - 





nennen 


Dem Ausgange des achtzehnten Jahrhunderts 
d das groͤßte Schauſpiel vorbehalten, das noch 
a er die 


# Xußer den B.1. S. 487 genannten Zeitſchriſten: 

Ernft Ludw. Poffelt’s europäifche Annalen. 
Tuͤbingen feit 1795 jährlich ı2 Stüde. 

Häberlin’s Staatsarchiv. Helmſt. feit 1796 bis 
1808. 62 Hefte, 8 ° Ze —— 

Friedr. Genz's hiſtoriſches Journal. Berlin, 
1799. 1800. 8. 

Genius der Zeit Altona 1794-1809, und Genius 
des neunsehnten Jahrhunderts von U. A. 5 
Hennings 1801.88 _ ii . © 

Geſchichte und Politit von Woltmann. Berlin 
von 1802 - 1805. 8: 

Hiftoire des principaux evenemens du regne 
Fred. Guillaume II, roi de Pruffe et tableau 
politique de l’Europe depuis 1786-1796, con- 
tenant un precis desrevolutions üe Brabant, 
de Hollande, de Pologne et de France par 
L.B, Segur, l’aine. Paris 1860. 3 Voll.8. 

Litteraͤrnotiz der Schriftfteller über die franzöf.: 
— in M u L Ban hift. Vol. 

. P.}. p. 55-186. Vol. X1. P.1. p.135-178. 

Unterfuchting ie die franzsfifche Nevalukan nebft 
kritiſchen Nachrichten von den merkw. Schrif: 
ten, welche Darüber in Frankreich 'erfehienen find, 
von A. W. Rehber $ Hannover 1793.92 Th. 8. 
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die Geſchichte kennt. Der feſte Bau der Alte 
Monarchie des jegigen Europa flärzt zuſamm 
die ınnere Ordnung eines großen Reichs wird 


Gazette nationale ou le moniteur .univerfel, d 
gef. am 24. Nov. 1789. fol. 
Revolution Frangoile, ou analyfe complette 
du Moniteur. 
Hiftoire de la Revolution de France, pend: 
les dernieres annees de Regne de LouisX# 
par A.F. Bertrand de Moleville (bi&A 
Hinrichtung des Königs). à Paris 1800- 169 
(om X.) 10 Voll. in 8. 
Hiftorifhe Nachrichten und politifche Betrachtung: 
über die franzsfifche Revolution von Chriftöft 
Girtauner. Berlin 1791-1802. 14.8.1 
fortgefegt von 5. Buchholz. B.ı5. 16. Berl 
‚1802. 1803. 8. — 
Unpartheiiſche Geſchichte der franzoͤſ. Revolutig 
bis auf die Hinrichtung der Deputirten von’d 
| — Aus d. Engl. Berlin 179% 
2.8. 8 
Dentwirdigkeiten der franzöfifchen Revolution ee 
Chrift. Ulrich Detlov von Eggers. 
| penhagen 1794-1801. 4B. 8. ea 
D.. Moore’8 Ueberfiht der Urfachen und ba 
Fortgangs der franz. Revolution. Aus d. Franz 
eipʒ. 1796. Voll, 8. s. 
Hiltoire phjlofoph. de la revolution de Franci 
par Antoine Fantin-Desodoards. Parü 
‚ 1801. 4ed. gVoll 8. | 
Toulongeon hiftoire de France depuis la re. 
. volution de 1789. T.I. Paris got. (noch nich! 
geendigt). — — 
NHiſtoire [ecrete de la revolution françaiſe paı 
Fr. Pages. Paris 1797. 6Voll. 8. Deutſch. 
17097. 2B. 8. (bloß die beiden erſten Bände.) 
Hiſtory of the French revolution, by S. Perry. 
5 Lond. 1797; geht bis 1795. _ 
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uf ihren legten Grund verändert; ein ganzes 
Wolk entfagt auf einmal feinen. Leberzeugungen. 
Huf den Zrummern eines Throns erhebt fich eine 
Fepublik, und in ihr eine gränzenloſe Tyranney. 
Heilige Haͤupter der Repraͤſentanten fallen, und 
tauſende von andern ſtuͤrzen nach, und Frankreich 
ſhwimmt im Blut feiner eigenen Kinder, Mit 
Abſcheu und Entfegen vernehmen die Krieger an 
den Sränzen, während fie ihr Blut für dus. Bas 
erland vergießen, wie ihr Eigentum zu Haus 
Bon ihren Mitbürgern geplündert; ihr väterliher 
Heerd zerftört; ihre Weiber, Väter, Mütter, 
Brüder, Kinder Haufenweis ind Gefängniß und 
um Tod geführt werden: und bleiben dennoch, 
tingedenk der ‚Heiligkeit des Kriegsgeſetzes, auf 
tem Kampfplatz gegen die aͤußern Feinde ihres 
Vaterlandes. Die Tyranney im Innern flürzt 
adlich durch ihr eigenes Morbbeil nieder; noch 
kennt die vafende Menge mit rauchtndem Dolch 
umber . 














- Hiftvire de la seroluien de France — par deux 
amis de la libert@ — über Voll. 2a. 8. (nit 

vollendet.) | 

L’acretelle precis hiſtorique de la Revalu- 
tion frangaile T. 1:2. 

Stiedr. Saalfeld allgemeine Geſchichte der 

neueſten Zeit ſeit dem Anfange der franzoͤſiſchen 
Revolution. B.I. Leipz. u. Altenb. 1815. 8. 

Edmund Burke reflexions on the revolution 
in France. and on the proceedings in certain 
focteties in London. Lond. 1790. 8." auch in 
deſſen Works T. II. IV. nebſt einigen andern 
Auffägen verwandten Inhalts. 

€. Brandes politifche Betrachtungen. uͤber die - 
franzöfifche Revolution. Hannov. 1790. 8 

Ebenderf. fiber.einige.biöherige Kolgen der franz. 
Revolution m Deutfchland. dannov. 1793. 8. i 
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umher nach— neuen Schlachtopfern ihrer Vath⸗ 


Mehrere Jahre über der aͤußerſte Gegenfag L 
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als ſie ploͤtzlich wie von einem hoͤhern Weſen ang 
gezogen, umkehrt zum Gehorfam gegen die Ge 
fee, 'zue Ordnung, Duldung, zur Achtung des 
VPerſonen und. des Eigenthums, und den Fluch bei 
weint, mit welchem fie während nn Rahnfinnd 
ihr Vaterland beladen hat, 


Allem! die höchfte Geiſteskraft neben dem bloͤ * 
ſten Schwachſinn; die erhabenſte Tugend neber 


Gehorſam gegen die Geſetze neben ihrer frechſten 
Verſpottung; die Fühnfte Verachtung der Gefa 
‘gen neben der Bleinmüthigften Verzagtheitz Die 
‚Heldenmäßigfte Unerfehrodenheit auf dem Blufgesl 
rüfte neben der feigften Hingabe unter dad Morde; 
beil des vermorfenften Tyrannen; die bewunde⸗ 
rungswuͤrdigſte Erhabenheit im Denken und Em⸗ 

pfinden, in Grundſaͤtzen, Worten und Handlun⸗ 
gen neben der veraͤchtlichſten Verworfenheit. Mite 
‚sen unter Wilden herrfcht der erhabenfte Verſtand 
Iund die bedächtigfte Meberlegung, Unter dem Zis 
fhen, Lermen, Toben, Brüllen einer rafenden 
Menge fieht man eine Gonftitution vollenden, die, 







trotz der Falfchheit ihrer Grundprineipien, ſo vors 


frefjliche einzelne Theile hat, als wäre fie in ber 
Stille einer philofopbifchen Einſamkeit, und durch: 
ihre prüfende Weberlegung nach und nad) entflanz 
den. Eine Republik ohne Ordnung, ohne Geld, | 
ohne Credit, ohne Artillerie, ohne geübte Gene, 
ale, ohne difeiplinicke Heere fieht im Krieg mit 
den. geübteften und auserlefenften Kriegeen eines 
halben Welttheils. die under der Leitung “m ts | 
ent⸗ 
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Imtvollften und erfahrenften Generale Kärnpfen, 
ihre bewaffnete Schaaren in unordentlichen Haus 
fen, angeführt von Generalen Eines Tags, zu 
faft fabelhaften Siegen und Groberungen eilen. 
Im Felde und zu Haus unter allen Wiberfprücen 
und Ertremen, bey. aller Verſchiedenheit der 
Zwede und Gefinnungen, bey allem Fluthen und 
Vogen der Partheien, bey dem mannichfaltigften 
Wechſel des Schickſals, bey feinem Niederdruͤcken 
wie bey feinem Aufrichten, bey dem Etürmen und 
Boben des Ungemachs wie bey der Wiederkehr der 
Ruhe und tröftender Ausfichten, bey dem Auf: 
brud) aus dem Lager ‚ wie auf ben Wege nach dem 
Blutgerüftes — in jeder noch fo harten und ver⸗ 
|hiedenen Lage, dennody immer Ein Sinn, Eine 
Reinung, Eine Stimme Aller: frey zu leben und 
‚sterben. Welche Periode der Geſchichte zeigte 
ms ein ſolches Schauſpiel⸗ 

Die drſten Vorbereitungen zu. demſelben fallen 
a in das vorige Jahrhundert. Ludwig der 
vierzehnte war das Ungluͤck feines Volks; feine 
Machtliebe, fein Hong zum Deſpotismus, der 
ganz Europa zu umfchlingen fuchte, erfchöpfte 
während feiner mehr als funfzigiährigen Regie 
tung die edelften Kräfte feines weiten und gefegnes . 

ten Reichs; noch er ſelbſt mußte in der legten Pe⸗ 
'tisde feines Lebens den Wohlſtand feines Volta 

verfallen "und Die Macht und Majeftät feines 

 Xhrons verfchwinden fehen: als er flarb, war 

| drankreich durch Auflagen niedergebrüct und mis 
einer Schuldenlaſt von mehr als fünftehalbtaufend: 
Silionen Livres beladen. - 

Die Regentfchaft follte den zerrütteten Finanz 
an * und — noch das Elend; ihre 

Muͤnz⸗ 


> 
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Münzoperationen, ihre Verſchwendung, Ihr Pa⸗4 
piergeld in Verbindung mit der errichteten weſtin⸗ 
diſchen Geſellſchaft thuͤrmte nicht allein die oͤffent⸗ 
liche Schuldenlaſt höher auf, ſondern zertruͤmmerte & 
auch das Gluͤck unzaͤhliger Privatperſonen, von 
denen viele in Verzweiflung ſtarben. 1 


Unter Ludwig dem funfzehnten —— die 
Finanzen den zuſammenhaltenden Händen des bes 
tagten Fleury anvertraut; er ſparte, was und 
wo er konnte; aber felbft die Meiſterhaͤnde eines 
Colbert hätten nicht vermocht, Unordnung und & 
Verwirrung während einer Eurgen Abminiftration } 
"in der Nähe eines verfchwenderifchen Hofs in Ord⸗ 
nung umzuſchaffſen. Mehr, als erſpart ward, 
fragen wiederhoälte Kriege, die bis zu dem eiften. 
Verſailler Frieden (1763) die Laft der Schulden 4 
fo vermehrten, daß Frankreich damahls unter je⸗ 
der Bedingung Frieden haben mußte. Was die 
Kriege nicht aufjehrten, das ftahlen die Mätrel 
fen und Minifter: Pompadour plünderte das Reich 
zivanzig volle Jahre; du Barri zwar nur fünf, 
aber fie koſtete dem Schatz während dieſer kurzen 
Zeit 180 Millionen Livres, Zuletzt ward ſelbſt 
der König der erfte Wucherer des Reichd; und trieb 
mit Öffentlichen Papieren und mit Korn, dem une. 
entbehrlichften Bedürfniß eines jeden Tageloͤhners, 
ein entehrendes und wucherreiches Spiel, da& durch _ 
die niedrigften Operationen den Werth der Papiere 
und die Kornpreife in erzwungenem Gange bielt, 
Ale Künfte der Erpreffüng wurden ‚unter dieſer 
ſchaͤndlichen Regierung wie erfhöpft; bie ange= 
ftrengte Induſtrie rang in Verzweiflung, Mit 
RE ſah die Nation BER einer Veränderung, 
| . des. 


J 
J 





| 
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des Thrond, als — einzigen Mittel der Erloͤſung 
"aus dem namenloſen Elend, aus; und, als fie 
erfolgte, bewillfommte ſie (1774) ihren neuen 
König mit dem Namen eines lange Hergefehnten 
' (Louis le delire): ein ſchrecklich-ſaͤnftes Tod: 


| tengericht über. den verftocbenen Monarchen! 


Blos die Perſon bes neuen Königs, die Hoff⸗ 


nungen, die man auf ihn feste, feine allgemein 


anerfännte Herzensguͤte, fein, wiederhohlt gezeig⸗ 
ter ernſter Wille, dem Landeselend abzuhelfen, 
hielt noch vierzehn Jahre den wankenden Thron 


im Niederſtuͤrzen auf. Aber blieb die Huͤlfe von 


oben herab zu lange aus, ſo war vorauszuſe⸗ 


hen, fie komme dann von unten: nur was das 


bey der Thron für ein Schickſal haben werde, 
dag blieb ungewiß. 


Das ganze Volk ſeufzte unter —— Druck. 
Nur in der Hauptſtadt und der Reſidenz, in den 


See, und Manufactur⸗ und Handlungsſtaͤdten 
‚wii man Wohlſtand an; anderwaͤrts ſchmachteten 


Staͤdter, Bauern und der groͤßte Theil des Land⸗ 
adels auf dem fruchtbarſten Boden und unter dem 
guͤnſtigſten Himmelsſtrich in der bitterſten Armuth. 
Große Eigenthuͤmer waren ſelten. Bey der Frucht⸗ 
barkeit der Chen waren nad) und nad) die vor: 
mals großen Befisungen in lauter Eleine Güter 
zerſchlagen worden, die noch immer in mehrere 
Heine Theile giengen. Der jaͤhrliche Ertrag ih: 
res Guts naͤhrte die meiſten Familien nur kuͤm⸗ 


merlich; einen Theil davon nahmen die gutäherr- 


lichen Rechte, die ungemeflenm Frohnen, Zehn: 
ken, Steuern und andre Abgaben, die nor) uͤber⸗ 
dem. 


v 
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dem druͤckend eingehoben wurden, weg: was blieb 


dem angeſtrengteſten dleiße zu ſeiner — Er⸗ 


naͤhrung uͤbrig? 


Mit den Landleuten, feinen Rachbaren, ‚trug 
der Adel den größten Theil der Abgaben'ohne Uns ‘ 


terſchied. Bloß, wenn er felbft fein Erbgut baute, 
- war er für drey Pflugfihaaren don der Taille und 


ben Wegegeldern frey: im übrigen erlegte er, wie 
- fie, die Gapitation, die Vingtiemes, die Confumz | 


tionöfteuern, und wie die Abgaben weiter heißen 
mochten; er ftand, wie fie, unter den Eractionen der 
Generalpaͤchter, der Intendanten, der fifealifchen 


Regierung. Eine drüdende Laſt für den größern 
‚ heil des Adels der Provinzen, deſſen Güter haͤu⸗ 
fig nur drey, vierhundert Livres jährlich abwarz 


fen, von denen er mit feiner Familie flandes- 
mäßig leben follte! Seine Schlöffer waren gro= 
ßentheils Sig verſteckter Dürftigkeit! ', Ä 


Was diefen Zuftand noch empfindlicher mächte, 


war die Gewohnheit reicher Eigenthümer, ihre 


‚ ganze Lebendzeit zu Paris zu wohnen, und dort - 
und zu Verſailles, entfernt von ihren Unterthanen, 


die oft Jahre lang niemand von der hohen Hertz 


ſchaft fahen , ihre Güter zu verfchmwenden. Nur 
wenige große Gutsbeſitzer, die Neigung zum Pris | 
vatleben und zur Unabhängigkeit von jenem Sig. | 


det Schwelgerey, der Gunftbezeugungen und ber 
Unterwuͤrfigkeit entfernte, brachten wieder ihre 


Einkünfte unter ihren Untesthanen und in den 


Städten in der Nachbarſchaft in Umlauf. Die 


uͤbrigen erkauften in der Hauptſtadt don lauter 


Fremden um hohe Preiſe alle id, die der 
a; Bauer 
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- Bauer feiner Erbherrſchaft für eine Heine Ergoͤtz⸗ 
| lichkeit zur Erleichterung feiner Armuth gern ges 
' kiftet haͤtte; von feinen Abgaben floß in feine 
| Hände nichts zuruͤck; Paris verfchlang den ganzen 
baaren Geldreichthum des. platten Landes. ' Das 
Landvolk drückte eine völlige Lähmung nieder ; vom 
Armuth fan? es in Dummheit, von Dummheit 
in flupide Unterwürfigkeit: es war eine ſtlaviſche 
Heerde, bie in völlig leidbendem Gehorfam den 
tprannifchen Befehlen feiner Obern folgte, und an 
feine Rechte, Die man ihm fihuldig wäre, glaubte, 


Aller Glanz des Reichs war nach Verſailles 
' und Paris zufammengedrängt. Von da aus ſah 
der Hofadel (oft vor kurzem erſt durch ein Papier 
creirt) auf den Landjunker (oft aus alten, höchftz 
verdienten Gefchlechtern) mit empoͤrender Verach⸗ 
| tung nieder, und tyranniſirte ihn. Ausgelernt in 
der Kunft, fich angenehm zu machen, ein Ger _ 
ſchichtchen des Tages witzig zu erzählen, oder 
ein naives Epigramm zu Drechfeln, und. eng ver⸗ 
bunden mit dem Hof durch die Verſchwendung 
feiner Schäge zur Erhöhung des öffentlichen Glanz 
zes; gehoben durch Verwandtihaft mit Mini. 
ſtern, Sünfttingen und andern Poliffons des Hofe, 
wurden bem Adel in ber Hauptſtadt und am 
Hofe alle einträgliche Stelten der Armee und die 
wihligern Civilbedienungen zugewendet, fo leer 
er auch an allen höhern Kenntniffen ſeyn mochte, 
m in die Geheimniffe dev Geſchaͤfte einzubringen. 
Dem Landadel, dem die Mittelmäßigkeit feiner 
Glucksumſtaͤnde und die Geſetze der Eitelkeit nicht 
etlanbten, an dem ‚Hofe zu erfcheinen, blieben bloß 
die Subalternendienfte; und wer aus ihm — 
vater: 


, . 
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vaterlches Gut übernahm und baute; ; der nagte 
der Regel nach an dem Hungerbrod der untern 
Militaͤrſtellen. Die Zurüdfegung des Provinzial: 
adeld und der Drud gegen ihn ward 'mit jedem 
Jahre ſyſtematiſcher und ſtaͤrker; zulegt kam es 
zu der ſchrecklichen Gewohnheit, den erfahrenſten 
- and, talentvollſten Officieren Kinder großer Fa⸗ 
wilien von Rechts wegen vorzuziehen. Bas 
Wunders, wenn fich nun der Adelskaſte an dem 
HOof Uebermuth und Krieherey, Unwiſſenheit und 
Anmaßung,. Geiz und Berfchwendung, Kleinig- 
keitsſucht und empärender Egoismus bemädhtigte? 
Ihre Hoffahrt, Opulenz und Sittenloſigkeit machte 
ſie verhaßt behm Volk wie bey dem niedern Adel: 
mit Sehnſucht ſahen beyde nach Erloͤſung aus ih⸗ 
rer druͤckenden Lage aus. 


Noch verhaßter war die hohe Geiſtlichkeit. 
Sie ſah ihren hohen Rang und die oft mehr als 
fuͤrſtlichen Einkuͤnfte ihrer Aemter für bloße Gna⸗ 
denbezeugungen des Hofes an, und dachte wenig 
au Erfuͤllung ihrer Pflichten. Das Volk mußte 
uͤbermuͤthigen Praͤlaten und den geiſtlichen Stife 
tungen, welchen ſie vorſtanden, Zehnten, Froh⸗ 
nen, und audere Feudalpraͤſtationen leiſten, und 
dabey bemerken, wie die geiſtlichen Vaͤter bald un⸗ 
ter ihren Augen bald in der Hauptſtadt den ſauern 
Erwerb ihrer geiſtlichen Kinder in Muͤſſiggang, 
Schwelgerey und Sittenloſigkeit vergeudeten, wäh: 
rend der angeſtrengte Fleiß in ſeiner Huͤtte neben 
ihren Kloͤſtern und Palaͤſten in Hunger und Kum⸗ 
mer ſchmachtete. Auf welche Achtung konnten 
dieſe ſittenloſe Weichlinge und Schwelger rechnen? 


= “+ 
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Den niedern Klerus druͤckte Armuth nieder: 


die uͤppigen Prälaten hatten ihm für die Pfarrer: 


dienfte, welche er in ihrem Namen that, kaum 
ein Hungerbrod gelaflen. Lange hielt‘ et ſich in feie 
ner -Dürftigkeit an dem Nimbus fchadlos, durch 


den er bey dem großen Haufen imponirte: der Nim⸗ 


bus war. verfchwunden ; nun war ed mit Dem gan⸗ 
zen Klerus in ganz Frankreich aus, 


- Der geifktiche Stand borgte ale feine Wichtige | 


ei von den Feinden, die er ſchlug, und von den 
Glaubenspunkten, die er als ein wichtiges Gut 


verfocht. Seit den legten Streitigkeiten mit den 
Zanfeniften ruhten alle Controverſen; von deih 
Beift der Zeit wurde Toleranz geboten; mit Bid: 
fer Zugend hört meiftens alles Intereſſe an dem 
Klerus auf. Die untern Stände fanden ihn von 


un annicht mehr wichtig; den obern wat et oh⸗ 


nehin ſchon lange lächerlich, und bey den mittlern 


ſank er immer tiefer. Man konnte nicht vergeffen, 


daß einft Prieſterfanatismus über zwen Millionen : 
Hugonotten aus dem Reid) vertrieben, und bey 
Gelegenheit der Zänfereyen über die Bulle Uniges 


nitus über zweytaufend unfchuldige Menfchen im 
Gefaͤngniß hatte fehmachten laſſen. Die Erbitte- 


tung betrachtete das Chriſtenthum als die Urſache 


dieſer Tyranney, und jede poſitive Religion als 


die Quelle des groͤßten Uebels fuͤr die Menſchheit: 
die Diener des Chriſtenthums ſchalt man interef⸗ 
ſirte Heuchler, die das Volk bloß ihres Eigennutzes 


wegen durch Chimaͤren täufchten, : um es durch 


Aberglauben in religiöfer Abhängigkeit von ſich zu 
erhalten. Unverhohlen Ichrte man Atheisinus und 
——— man erklaͤrte en für bie. 

| Quelle 
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- Duelle aller Moralität, und ben Zwang ber Gris 
- mingalgefepe für inceihend , Sittlichfeit aufrecht 


zu erhalten. Dieſem verderblihen Syſtem lieh 
Voltaire feinen Wis, Rouſſeau feinen philofophis 
fchen Anſtrich, die mächtige und. weit wirkende 


Händen gemifcht und unter fo verfehiedenen Geſtal⸗ 
ten auögetheilt, von auögebreiteter Wirkung war, 
gaben die politifchen Syſtematiker von einer ans 
bern Seite neue Stärke, Dede Öffentliche @in: 
richtung zum Behuf der Religion verdammten fie 
‚als mit der 'unveräußerlichen Freyheit und Gleich: 


beit der Menfchen unvereinbarlich 5 die moraliſch⸗ 


politifchen Gefege der Vernunft fchienen ihnen für 
das religiöfe Bebürfniß dieſer Welt völlig Hinzu: 


‚reichen, - Für ein kuͤnftiges Leben durch Diener der 


Religion zu forgen, hielten fie für überflüffig, da 
fie die Fortdauer nad) dem Tode unter die BE 
lichen- Chimären rechneten. Wozu nun (hieß 08 


Öffentlich in Den obern und mittlern Klaffen) in uns 


fern aufgeliätten Zeiten noch ein eigener Stand 
‚ber Geiſtlichkeit im Staate?” 


Wozu überhaupt (jagte man ſich leiſer i in 


das Ohr) in unſern muͤndigen Zeiten ber Vernunft 


die gothiſche Verfaſſung der Unmünbigkeit?” Bey 


⸗ 


Parthei der Encyklopaͤdiſten die ganze Fuͤlle ihres 
Anſehens. Dieſem Gift, das, von ſo verſchiedenen 


dem Mittelſtande gaͤhrten allerley Ideen uͤber die 
Organiſatiou der Geſellſchaft, welche mit dem ge⸗ 


genwaͤrtigen deſpotiſchen Syſtem, feinen Schrecken, 
Bedruckungen und Misbraͤuchen ſchrecklich contra⸗ 
flirten; eine Metaphyſik der Menſchenrechte; eine 
iluforifche Ideenexaltion. Montesquien machte 


u. a ae onen über Menfchenrechte und Frey: 
. heit 
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heit rege, und ſprach von der engliſchen Berfeffung | 
mit Bewunderung. In dieſelbe Zeit taf Vol⸗ 
taire mit feinem Spott uͤber kirchlichen und politi⸗ 
ſchen Deſpotismus und ſchilderte deſſen Schrecken 
mit dem ganzen Zauber ſeiner Sprache und in der 
hundettfachen Form, in die er jede ſeiner Ideen 
immer ‚neu. und veizend umzugießen wußte, und 
lehrte über Regierungsform und ‚Regentenvechte - 
leicht und wigig plaudern. " Unter Rouffeau's Haͤn⸗ 
den gemann daſſelbe Thema eine metaphyſiſche Ge: 
fait, das durch den Anſchein tiefer Gruͤndlichkeit 
‚ernfte Denker an ſich zog. Er führte das Ge—⸗ 
bäude eines neuen Staͤatsrechts auf, das darauf 
die Encyklopaͤdiſten, zerlegt in feine Elemente, 
Theilweis und der allgemeinen Faflungstraft ver» 
ſtaͤndlich, in- allgemeinen Umfchwung brachten. - 
88. eignete daffelbe dem Volfe die Souveränetät 
und Die gefeßgebende Macht dem allgemeinen Bil 
Nlen zu. Was man unter Volk zu denken habe? 
woran jener allgemeine Wille, der Wille det’ Vers 
‚nunft, zu erkennen ſey? ob man vielleicht tumul⸗ 
tuariſchẽ Entſcheidungen der Menge für Geſetze 
und Erklaͤrungen des allgemeinen Willens anzufe⸗ 
hen habe? oder ob ihn ber Regent allein erklären - 
koͤnne, weil man vielleicht erwarten dürfe, Daß Fein 
Regent ed wagen werde, etwas andres vorzufchreis 
‚ben, als was die Vernunft gebietet? ob alfo noch 
nonarchiſche Verfaſſung oder nur die democratiſche 
in einem wohl organiſirten Staate zuztilaſſen ſey? 
dies alles ließ man uneroͤrtert. Aus Furcht vor 
Minifteriatverfolgung blieb man in der Öffenttichen 
‚Barftellung des Syſtems auf halbem Wege flehen, 
und verfchleierte fein letztes Reſultat; es blieb Das 
Gehennniß des Inneren der Schule: Oeſto tiefer 
.- giengen 


I 


16: TIL: Europa im Gleichgewicht. 





giengen Feine Wirkungen und deſto erfhütternder 


maren.fie für die bisherige: Verfaflung; ein halbes 


Licht iſi taͤnſchender, und zieht Dusch Dagmbeilige 


” 


‚und entihloffen zu allen Aufopferungen, die er e 


zige Empfehlungsmittel ihrer Zalente, Geſchick— 


Parlamente. Schon feit geraumer Zeit ſtanden 


ſchuͤtterlich in ihrem Willen. 


nigiten.. 2eichtfinnig und gedankenlos trieb er ſich 


Dunkel, aus dem es ſich hexvorſtiehlt, flärker an. 


Mittelſt bes Glaubens an die Evidenz dieſcz 


Staatsrechts bildete ji im Schoos des Mittelftan- 


des, bey dem zahlteicheren Theil wohlhabender 
Bürger, bey den Inhabern der untern Stellen im 
Krieds:, Civil: und geiftlihen Departement, im di⸗ 
plomatiſchen Sach bey denen, a ein⸗ 
lichkeiten und Verdienſte hatten, und die Arbeit 
für den hohen Adel an der Spitze thaten, bey mans. 
chem Edelgebörnen, der aus Wahl oder Noth entz | 





fernt vom Höfe lebte — Eurz ben der leidenden, 


gebildeten, kraft- und talentvollen Klaffe der Ein⸗ 
wohner bildete fich im Stillen ein Gemeingeift mil 
gleihgeitimmten Gefiunungen und Wuͤnſchen. Der: 
neu entſtandene Bürgerfinn brütete ſchon lange ins: 
geheim. an Planen, nad). weldyen ſich die natürlis 
hen Rechte am ficherften zuruͤckfordern ließens 
ſchon Mably rechnete dabey hauptfächlid auf Die 















kuͤhne Maͤnner da, lauernd auf den Augenblick, d 
ſich ihre Rechte in neuen Anſpruch nehmen ließe 


wa noͤthig machen moͤchte: einſtimmig in ihre 
Entwürfen, einig in ihren Verbindungen, uner 


Bon allen dieſem ahnete der Hof am wenig 


in Vergnuͤgungen herum, aus deren Taumel e 
ſelten erwachte, ob gleich ſein Koͤnig, ein wahres 
— 2 ; Muſter 
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| Muſter der Genuͤgſamkeit und —5 die ſtillen 
Freuden in dem Kreis der Seinigen den pracht⸗ 
vollſten Luſtharthieen vorzog. An Mäßigung 
kam ihm auch der Graf von Provenee, fein älte— 
fier Bruder, gleich; er blieb auf dem Theater 
von Verſailles immer auf det Hinterfcene und - 
übernahm nie eine bedeutende Rolle! man wußte 
nicht ob aus Schwäche über Grundfägen: Defto 
mehr figurirte Artois, des Königs jüngfter Brü- 
der. Er war die Seele aller Vergnuͤgungen des 
Hofs; was diefer ihm nicht, zu genießen gab, das 
genoß er auf ber Bagatelle, einem Luſtſchloß in 
dem Hölächen von Boulogne, dem Theater feiner 
Ausfchweifungen und Schwelgereyen. Sein 
Ihneidender Charakter und feine Verſchwendun⸗ 
gen machten ihn dem Volt verhaßt. 


| 





Zum uUngluͤckzog er auch die Konigin durch ſeine 
einnehmenden Sitten an. Lande war fie das Idol 
der Nation. Mit einer teigenden Figur, in ber 
ſchoͤnſten Bluͤthe ihrer Jahre, vol frohen Ju⸗ 
gendſinns und mit einer Offenheit, die man bey 
einer Koͤnigstochter nicht etwärtete, traf fie nach 
der Wiener Weiſe ald Dauphine zü Parid und 
Berfailles Auf; naiv, vertraulich, Ohne höflfches 
Geremönieli das ganze Volk war von ihr bezau⸗ 
bett. Man ward nicht ſtill von ihrem Lobe und 
ben Prophezeihungen, was fie nicht al6 Königin 
einft leiften werde, Die uͤbergkoße Meinung, die 
inan von ihr hätte, ward ihr Unglüd: Siebe: 
flieg den Thron, und blieb hun, wie vorauszuſe⸗ 
ben war, hinter den Erwartungen zuruͤck. Nun 
ward alles mit ihr unzüftieden. Je verehrtet die 
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Dauphine war, deſto verhaßter ward die Koͤni⸗ 
gin; die Liebe und Bewunderung der Nation war 
in kurzer Zeit unwiederbringlich hil. Was man 
ſonſt an ihr geprieſen hatte, ihr von keiner Eti⸗ 
quette gefefleltes Betragen, ihr vertraulithes, nai⸗ 
ves, jovialiſches Benehmen, ihre Popularität, 
| das war jest den lebendigen Inventarien des hv⸗ 
hen Geremonielö, den ſteifen Herrn und Damen 
an dem Hof, ein Gräudl. Was fie vornahm 
ward gemeiftert. Ihr anfpruchlofer Umgang, 
mit dem Grafen Artoid ward: verläumbet; ihre; 
häufigen, prunklofen Reifen nad) Paris in das 
Theater, nad) Zrianon, nad) der Bagatelle, 'wurs 
den ehrenrührig ausgelegt; man trug fid) mit den 
&rgerlichften Anecdoten. Bon dem Publikum des 
Hofs liefen diefe Mähren durch ganz Srankreichz, 
das Volk glaubte fie um deito leichter, weil ärg 
liche Sitten an dem Hof nichts Neues waren; 
Nun traf der Haß, mit welchem Artois beladen; 
war, auch feine Freundin; fo gar der Vorwurf 
ber Verſchwendung, fo wenig er gegründet war. 
Bis zu der Revolution hatte fie kaum ı2 bis 14 
Millionen Livres der Nation gekoftetz für eine Koͤ— 
nigin von Frankreich eine wahre Kleinigkeit: was 
man noch fonft auf ihre Rechnung fegte, war Vers’ 
läumdung. Sie fol den Scha der Nation ges 
‚ plündert und mit Mercy, dem franzöfifchen Ge⸗ 
ſandten an dem Payferlichen Hofe, politifche Bere] 
- bindungen ungerhalten haben, um ihren Bruder. 
Joſeph, den fie unausfprechlich liebte und bewun⸗ 
berte, mächtiger zu machen; es hat ſich auögewies 
fen: nur Furz nad) ihrer Bermählung gieng eini⸗ 
ges Geld nah Wien, um eine alte Kriegsſchuld 
- abzutragen: die Familie Polignac ward von ihr be⸗ 
güns | 
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guͤnſtiget; man übertrieb die Größe der Ge 
: Schenke, die an fie verſchwendet würden: felbft 
alö erwiefen war, baß ihr heiliger Name von der, 
Gräfin de la Mothe gemißbraucht worden, umi 
den Cardinal Rohan zum Einkauf eines Eoftbaren 
Halsbandes zu. bewegen, mußte noch ‘der ganze: 
fabelhafte Hergang zum Beweis ihrer geheimen _ 
Verſchwendung dienen. Mit der Öffentlichen Ber- 

legenheit flieg die Strenge des öffentlichen Urtheils 


. über die unglüdliche Königin, Man nannte fie bie 


Quelle alles Ungluͤcks; ihr Einfluß auf die öffent: 
liche Sache hieß verderblid. Schönlange vor der 
Revolution war. fie zum Schlachtopfer auserfehen: 


An dieſer Stimmüng hatte felbft ein unwuͤr⸗ 
diger Bourbon großen Antheil, bie ſchwarze Ecele 


des Herzogs von Orleans, von der zweyten Linie 


Heinrichs des vierten. Diefer Nichtswuͤrdige, der 
reichſte Privatmann von Europa, dem zu den gro⸗ 
Ben Revenüͤen feiner unermeßlichen Güter noch 
waͤhrend der Revolution alle Domaͤnen ſeines rei⸗ 
hen Schwiegervaters, des Herzogs von Penthievre, 
zufielen, war nicht minder reich an unnatürlichen 
Laſtern, der. größte Böfewicht in Frankreich, ein 
wahres moralifches :Ungeheuer. und angefüllt mit 
daß gegen Die gegenwärtige Dynaſtie, weil. fie 
ihm den Zugang zü dem Thron verſperrte, gegen 
den König und die Königin: Um fich zu der reis 
chen Stelle eines Admirals von Frankreich, welche 
jetzt ſein Schwiegervater bekleidete, den Weg zu 
Öffnen, trat er in den Seedienſt, und comman⸗ 


dirte im amerilanifchen Krieg die Seeſchlacht bey 


ö — — — —, ———rr — — — — — — —— 
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Dueffant — nicht zur Empfehlung feines Helden- 
muths. Auch bey größern militaͤriſchen Talenten 
Be wuͤrde 
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wuͤrde man keine Stelle von der Wichtigkeit feinen . 
gefährlichen "Händen anvertraut haben. Um ihn. 
aber zu befänftigen, hatte man den Plan, feine 
aͤlteſte Zachter mit dem Herzog von Angouleme, | 
dem älteften Sohn des Grafen von Artois, zu 
vermählen, für den darauf der Herzog von Pens 
thievre feine Admiralöftelle niederlegen follte. Schon 
war alles eingeleitet; die Verlobung war geſche⸗ 
ben, die Gluͤckwuͤnſche waren angenommen, ' 
das Hochzeitfeft war angefegt, als die Königin 
aus Urfachen, die noch ein Geheimniß find, auf 
einmal alles vernichtete.- Orleans affectirte äußere 

lich: eine ‚völlige Gleichguͤltigkeit daruͤber; deſto 
heftiger kochte er in ſeinem Innern Rache. Sein. 
ſtiller Haß half zuerſt durch feine Waffenträger die | 
. Königin bey der Nation verläumden, und an den \ 
König hoffte er, als Pair des Reichs zu kommen. \ 





gegen den Thron zuſammen; ſchon drohten fie je— 
den Augenblick, fich tobend zu entladen: hätte 
wohl die Weisheit eines vollendeten Regenten hins 
gereicht, fie vor ihrem Ausbruch zu zertheilen oder | 
‚abzuleiten? Der König wenigftens, dem diefes 
fchwere 2908 gefallen war, sennte diefes wichtige | 
Geheimniß nicht. J 


So zogen von allen Richtungen Ungewitter | 
| 


Ludwig der fechszehnte beſaß alle Tugenden | 

im hohen Grade, die den Privatmann glüdlih 
und verehrungswuͤrdig machen: hohe Achtung für 
Sittlichkeit und Liebe zur Einfachheit, Geſchmack 
an häuslichen Freuden und Gutmüthigkeit., Mit 
Herz und Seele war er feiner Gemahlin zugethan 
und feine Kinder liebte er aufs zärtlichfte. Fuͤr 
ne eye ſeinen 


m 


| feinen Rang in hohem Grad genügfam, zeigte er 
allein entſchiedenen Gefhmad an Jagd und den 
Bergnügungen der Tafel: fein perfönlicher Auf⸗ 
wand war daher fehr eingefchränft. Von den Feh⸗ 
lern, weldye man ihm vorwarf, von aufbraufena 
der Hige und dem Hang zum Trunfe, hat fich we⸗ 
nigſtens während der Revolution, wo er in der 
Nähe und Kerne genau beobachtet werden konnte, 
aud) nicht eine Spur gezeigt. Seine Erziehung 
: hatte manche Luͤcken; in andern Theilen war fie 


—— — —— — — — 


wieder uͤberladen. Sie hatte ſeine Seele durch 
duͤſtere Religiofität verftimmt, und in feinen na= 


türlihen Hang zur Ernfthaftigkeit Züge. von Truͤb⸗ 
ſinn gelegt; gluͤcklicher Weiſe verwahrte Herzens: 
guͤte feinen religioͤſen Sinn vor der Stimmung zur 
Intoleranz. Sein Geiſt war nicht ungebildet und 
Kenntnißleer geblieben: noch als Koͤnig fand er 


Vergnuͤgen am Studiren, beſonders der Geſchichte 


und Geographie; noch als König lernte er die en= 
gifhe Sprache, um ſich mit der Verfaſſung von 


Oritannien, und dem dafigen Gang der oͤffentli⸗ 


hen Dinge, wovon man ihm viel Gutes rühmte, 


ausden Quellen felbft zu unterrichten: diefe Stu: | 


dien trieb er bis zum Excerpiren der von ihm gele: 
fenen Schriften. An Verſtand und Urtheilsfraft 
fehlte es ihm nicht; nicht an Gegenwart de& Geis 
ſtes. In den harten Tagen, da alles um ihn 
tobte, hat oft er allein am richtigften geurtheiltz 
und mit wie viel Würde und Bewußtſeyn ftand.er, 


— — — - 


tionalverfammlung, wo vor fo vielen taufend Zeus 
‚ gen im Moment der Frage feine Antwort folgen 
mußte. Nur das Talent, im Zuſammenhang zu 


reden, -fehlte ihm; unvorbereitet ſprach er nichts, 
Ä als 
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ſich allein überlaffen, vor den Schranken der Na= 


ua Mu. _. — 


— 
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— 


— 
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als abgebrochene Saͤtze: deſto beffer ſchrieb er. 


Die Stuͤcke, bey welchen man gewiß iſt, daß ſie 


‚ glaration, die er bey ſeiner Flucht zuruͤckließ, und 


⸗ 


bis auf jedes Wort ſeine Arbeit ſind, wie die De— 


ſein Teſtament verrathen eine geuͤbte Hand. Zu 


Regierungsgeſchaͤften Fam er zwar unvorbereitetz 


aber defto mehr war es ihm damit ein hoher Ernft. 


Im Cabinet arbeitete er fleißig; er ließ ſich nicht 


bloß mündlich referiven; vielmehr lad er mande 


Kapporte von Anfang bis zu Ende durch und bez - 


‚gleitete fie hie und da mit Anmerkungen, die oft‘ 
dem Referenten viele Mühe machten. Durch alle 
Mittel, die mit der Erhaltung feiner Macht beſte— 
‚ben konnten, wollte er fich und feine Regierung 
Frankreich theuer und werth und fein Bolt glücklich . 


[4 


machen: gr glaubte fich deshalb von ihm geliebt. 
Er war es auch, fo lang noch Feine Leidenfthaften 
gegen ihn erweckt waren; bis tief in die Revolu⸗ 


tion hinein blieb ihm ein großer Theil des Volks - 


ergeben, und hielt ihn ftir den redlichften Mann 
im ganzen Reich. Defto weniger traute Ludwig 


dem Hof, der ihn umgab. Nicht unbefannt mib _ 
den Raͤnken und Gabalen, durd welche man zu he⸗ 


ben und zu flürzen pflege, fah er alle ‚Hofleute 
für Großfprecher und Schmeichler, für fittenlofe, 
tüdifche und eigennügige Menfchen an. So befaß 


er alle Eigenfchaften ein gut, geordnetes Keich gut 


geordnet zu erhalten und zum großen Seegen des 
Zeitalters und der Nachwelt zu regieren, 


- Nur für die gegenwärtige Lage Frankreichs 


brauchte er mehr, als er befaß. Die Natur hatte 
ihm zum linglüd gerade das verfagt, was in fei= 
nen ſpaͤtern Jahren bey dem Zoben der Partheyen 

ee eft 


\ 





— 
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ponirenden, das einem König unentbehrlich ift, 
die Geſchmeidigkeit im Aeußern, die alle Formen 


‚annimmt; einen fchnellen Yeberbli des Ganzen, 


durch den man überflügelt, und erft im wahren 


ı Sinn des Worts Beherrſcher wird; die Penetra⸗ 


tion deö Genies, die auf den erſten Blick das Beſte 


unter vielem aufzufaſſen weiß; jene Energie im 
Handeln, die jeden einmal ausgewaͤhlten Plan mit 


Kraft und Nachdruck durchſetzt; jene Feſtigkeit der 


Seele, die vor keinen Schwierigkeiten zittert, und 


immer Mittel findet fie zu uͤberſteigen; jene uner— 
muͤdete Thaͤtigkeit des Geiſtes, welche nichts ver— 
ſaͤumt, um zu einem vorgeſteckten Ziele zu gelan— 


gen; jene martialiſche Stimmung, die den Degen 


zu rechter Zeit zu ziehen und zu führen weiß. Zu 


ſchuͤchtern, wenn ihm ſtarke Schritte vorgefchla= 


gen wurden; zu nachgiebig, wenn nur feiter Wis 
derftand ihm helfen Fonnte; ein Freund temperir⸗ 
ter Maßregeln, die große Uebel nur verfhlimmern, 


mußte er in feiner Lage unterliegen. -Seine große 


Babe Phlegma machte ihn bloß zum paffiven Muth 
geſchickt; bey feinen ſchweren Leiden in den legten 
Sahren eine große Wohlthat, aber in den frühern 
ſrin Verderben, weil fie ihn zu ſtark zur Sanft: 
muth flimmte: feine Achtung für die öffentliche 


. Meinung, (fonft ein ehrenvoller Zug in dem Cha= 


racter eines Königs) machte ihn zum Spiel der 
- Hofcabale, die ihm häufig ihre Meinung als die 
öffentliche unterfhob: ein Hauptgrund feines Un⸗ 
tergangd. Ludwig war dem Throne nicht ge> 
wachſen, der ihm durch Gott und die Geburt zu— 
gefallen war. Als ‘et ihn beftieg, ward er mit 
einer — belaten die ihn zu Boden druͤcken mußte 
— mit 


‘eo 
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— mit,den Verſchuldungen be drey letzten Lud⸗ 
wige; ; mit, den Regierungsſuͤnden zweyer Jahr⸗ 
hunderte! Das arme Suͤhnopfer fremder Schuld! 
Schrecklich hat es buͤßen muͤſſen! 


Mit dem beften Willen trat Ludwig feine Res | 


gierung an.db Gem ei Geſchaft war, das 
4 Mini⸗ 


b Palitique de tous les Cabinets de ’’Europe pen- . 


zu dant les regnes de Louis XV et de Louis XVI 
— & Paris1793. 2Voll. 8. Deutfch: Geheime 


Staatäpapiere im koͤnigl. Pallaſt der En 


gefunden, ‘Hamburg 1793. 94. 4 B. 8. 


Hilftoire et anecdotes de la revolution Frangoile,. 


depuis l'avenement de Louis XVI au tröne 


jusqu’a l’Epaque de fa mort. T.Iet II. con-: 
tenant les faits jusqu'à la fin de l’annee 1790. 


Amfterd. 1794. 2 Voll. 12. Deutſch. Franff. u. 
- 293.1794. — 12. (geht im Deutſchen bis 1791). 
Mémoires hift 

Louis depujs [on mariage jusqu'à [a mort par 
_ LL.Soulaviel’atne. Paris ıgor. 6Voll. 8. 
Du gouvernement, des moeurs et des condi- 
tions de France avant la revolution, 'avec le 
caractere des principeaux perlonnages du 
gene de Louis XVI. a Hamburg 1795: 8- (vom 

Hitter de Mailhan.) 


Private Memoirs relative to the laft year of the. 
reign of LewisXVI, by A.\Fr. Bertrand de . 
Molevill e. Lond. 1797. 8.: Memoires par- 


ticuliers pour ſervir à lhiltoire de la fin du 


regne deLouisXVI. Par A. F. deBertrand- 


0 Moleville. Paris ıgı6. 2Voll. 8. 
j Louis XV etLouisXVI par Fant. Des odoards 
a Paris 1798. 5 Voll. 8. 


. Correfpondance politique et confidentielle, — 


edite de Louis XVI avec ſes freres et plufieurs 


per[onnes celebres, pendant les dernieres an- 


ndes de [on regne etjusqu’a fa mort pär He- 
‚l&ne Maria Williams. à Paris 1803. 2 
Voll. 8. Vielleicht unaͤcht. 


[oriques et poliriques du regne de : 
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Rinifterium zu entlaffen, das unter ber ſchaͤndli⸗ 


hen Regierung feines Großvater durch Plündes 
rungen den Ruin des Reichs vollendet hatte, und 


mit dem Haß der Nation beladen war. Der junge 
‚ König gemann dadurd) Vertrauen. Nur ein un: 


| 


DER EEE ö— —t — 
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erfahrner Koͤnig und ein unerfahrnes Miniſterium — 


welchen Gang werden die Geſchaͤfte nehmen? Sein 


rechtſchaffener Vater, der porige Dauphin, hatte 
ſterbend ſeinem Sohn den felſenfeſten Mauchault 
auf den Fall ſeiner Thronbeſteigung zum Finanz⸗ 
miniſter empfohlen. Ein ſolcher Mann that noth: 
die nachgelaſſenen Schulden ſeines Großvaters uͤber⸗ 
fliegen noch die Schulden Ludwigs des vierzehnten! 
Der junge König folgte diefem väterlichen Rath, 
und fchrieb deshalb an Mauchault. Es wird am 
Hof bekannt: ein Donnerfhlag für alle, die es 
hörten. Daß. doch Ludewig feinen Brief einige 
Stunden unabgefchict bey fich liegen laflen mußte! 
Diefe Zögerung reichte hin, den jungen König 
umzuſtimmen, und ben leichtfinnigen Maurepas 
unter der Firma eines in diplomatifchen Geſchaͤf⸗ 
ten grau gewordenen Mannes unterzufchieben. 
Exit feinem fechözehnten Jahre Staatöjecretair;z 
bis er der Pompadour mißfiel und fie ihn ftürzte, 
immer als Geſchaͤftsmann thätig! Er fhien in den 
Augen des unerfahrenen Monarchen der erfahrıte 
Mann zu feyn, den er brauchte; er folgte deshalb 
feinem Rath, fo lang er lebte.c Dennoch war er zu 
der Leitung der Gefchäfte ungeſchickt. Ein character: 


loſer, feiner, angenehmer Hofmann, ein wigiger 


Sreifhafter, nod). im Alter ein Original von 
| | Leicht⸗ 


ce Memoires du G. de Maurepas, Miniftre de 
la marine. Zedit, à Paris 1792. 4 Voll. 8. 


Ir 
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Leichtſinn! Doch hat er ſeinen Koͤnig in manche | 
Stüden gut berathens den Mißbrauch der — 
de cachet hat er eingeſchraͤnkt; die alten Parlas; 
mente unter gewiffen Einfhränfungen hat er wies 
der hergeſtellt; dem nordamerikaniſchen Krieg ha 

er ſich widerſetzt, bis er durch den Widerſpruch der 
Koͤnigin beſiegt ward. Nur in dem, worin dem 
König guter Rath am meiften noth geweſen wäre, 
im Finanzfach, war er gänzlich unerfahren. Was 
er nicht leiften fonnte, follte Tuͤrgot im Finanzde 
partement und Saint Germain für die Armeen leiſten. | 









Saint Germain trat fhon X. 1777 von feinem; 
Poſten wieder ab. d_ Mit Muth und Thätigkeit 
griff er die Mißhraͤuche der Armeen an und wollte, 
fie von Grund aus reformiren. Seine Plane wa 
ren, trefflichſ deflo emfiger ward ‚gegen ihn am 
Hofe cabalirt: Feiner feiner Plane ging unverſtuͤm⸗ 
melt durch. Zu feiner Schande. wollte er nicht 
Kriegsminiſter feyn, und dankte ab, 


Der Generalcontrolleur Tuͤrgot hielt ſi ch nicht 

‚viellänger,e Durch und durch ein Phyſiokrat; 

zwar 

—— 

d Mömoires de Mr. le Comte de St. Germain; 
Eecrits par luiindme. a Amſt. 1779. 8. Deutſch 
Frankf. a. M. 1780. 8. 

Correſpondance particulié re du ©. de S. Ger; 
main. — à Londres 1789. 2Vol. 8. 

e Vie de M. Turgot (par Marg. de Condor. 
cet.) à Lond. 1787. 2 Part. 8. Deutich, ( (nom 
€. A. Behr.) Gera 1787. 2.8. 

Oeuvre poſthume de M. Turgot fur les admi- 
niltrations provinciales, mis en parallele- 
avec celui deM, Necker, a Lanfanne 1787-8 

:Memoires fur la vie et les ouvrages de M. 


Turget à Philad. 1788. 2 Part. 8. 
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jwar unerfchütterlich gegen Höfcabalen, aber nicht& 
als Reformator; raftlos:thätig die bisherige Ver: 
faffung umzuflürzen. Er fieng zu. veformiren any 
der Getreidehandel wurde frey:gegeben, und ed 
entitand — durch Künke oder Zufall? — XTheus 
tung und Mangel: der Schwelgerey des Hofs 
wollte er engere Gränzen feßen; nun brach die 
ganze Hofcabale gegen ihn los; ſelbſt Maurepas 
ward auf ihn eiſerſuchtig: er mußte ſeinen Poſten 
raͤumen. | 










Seine Radhfolger, Euͤgny und Tabourean, blie⸗ 
ben, jeder nur wenige Monathe, auf ihren Poften, 
bie nicht einmahl zu einer genauern Kenntniß ihree 


m allen Fächern der Berwaltung eingeriffen; das 
Kufbauen ward ——— die Uebel worden 
immer ärger. M 


Endlich beflimmte ſelbſt die Sffenttiche Stimme 
einen Mann zum Ordnen der Finanzen; er-hatte feit 
ben letzten Jahren bey den öffentlichen Debatten 
über Gegenftände des Finanzwefens eine außerore - 
dentliche Gelebrität erlangt: einen gebornen Gens 
fer, den Bankier Meder. Der König, aus Ach⸗ 
tung gegen dieſe öffentliche Meinung, feste ſich 
über alle bisherige Regeln weg, und ſtellte Neckern, 
einen Proteftanten, fin Frankreich etwas Unerhoͤr⸗ 
test) als zweyten Mann im Finanzdepartement, 
als Director: der Finanzen, an. | 
Er. 


f Hiftoire. de France depuis ta mort de Louis 
XV jusqu’a la paix de Verfailles 1783. par 
A.E: N. des Odoarda. Fantin, r en 
- 1789. 8.Voll. 8. 


N -_ 


Geſchaͤfte hinreichten. Drey Jahre lang ward | 
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Er ſchien auch wirklich) der reellfte Mann zu 
feyn. Vor wenigen Jahren noch ein Handlungse 
diener von unbedeutenden Glüdöumfländen ; jetzt 
ein veicher Bankier; und beym Publitum im hoͤch 
ſten Credit. Man traute ihm Geheimniſſe du 
Die, auf den Staat angewendet, Frankreich in dem 
blühendften Zuftand bringen müßten. Doch (6 
tief lag fein Geheimniß nicht; er hatte fein Ver⸗ 
mögen, wie man glaubt, auf eine fehr gemeine, 
Weife, durch ein bloßes Actienfpiel gewonnen. 
Um die Zeit des erſten Verfailler Friedens, früh, 
als noch die Actien in England niedrig ftanden; 
fol er von dem franzöfifhen Minifter das Geheim 
niß, wie nahe der Friede feinem Abfchluß fey, erö 
fahren haben: er Faufte ein; die Actien fliegen; 
und Neder war ein reicher Mann. Von nu 
an führte ihn fein Ehrgeis in die große WVelk 
Durch ſeine beleſene Frau (die Tochter eines Land 
predigers in der Schweiz) und den Hof von ſch 
nen Geiſtern, welchen fie in Paris um fi her ver 
fammelte, ward auch er in feinen freyen age 
zum Lefen fchöner Schriften aufgemuntert, 
welchen er einen Vorrath fchöner Worte und —*— 
ſen, einen Reichthum von Antitheſen und Blumen 
empfindſamer Beredtſamkeit auffaßte, mit welchen 
er nach der Zeit, da er als Schriftſteller auftrat, 
feine kaufmaͤnniſchen Kenntniſſe verbraͤmte. Seine 
Lobſchrift auf Colbert erhielt den Preis der Akat 
demie; feine Schrift über die Getreidefperre ges 
wann ihm das Herz der Weiber und andrer ems 
pfindfamer Seelen; er bekam Genanntheit in den 
fhönen Zirkeln von Paris. Tuͤrgot's Gegner 
- brauchten ihn zu ihrem Waffentraͤger; fle,priefen 
ihn auf Koften des Finanzminiſters: feitdem mochte: 















.. 
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‚in ihm der Gedanke erwachen, er ſchicke fich vor⸗ 
zuͤglich zu einer Rolle im Finanzdepartement. 
Gluͤcklicher Weife bedurfte der verfchuldete Matz 
‚quis de Peſay, der bey. dem Grafen Maurepas 
wohl geleitten war, ſeine Nachſicht wegen einer 
‚Summe Geldes; Necker ſah ihm nach und wurde 
dafuͤr von ihm bey dem Grafen eingeführt. Mau⸗ 
epae hörte feing Träume über das Finanzwefen 
'gerne an, um einiges davon für ſich zu nügen, 
ı wenn er feinem König in biefem, ihm völlig frem⸗ 
den Fache rathen ſollte. Von Zeit zu Zeit gab 
Necker feine Gedanfen fchriftlic ein, und ließ es 
immer deutlicher merfen: “mit den Finanzen wuͤr⸗ 
de es dann befler gehen, wenn Necker ihnen vor⸗ 
flande.” Nun ward Maurepas auf Tuͤrgot eifers 
 fühtig; feitdem brauchte er die Auffäbe, den ewis - 
gen Neuerer zu flürzen: der König ward gewon⸗ 
an, und Neder wurde zum Erſtaunen von Eus 
ropa Director det Finanzen. i 


Frankreich erwartete an ihm einen zweyten 
Golbert zur völligen Regeneration feiner Staats⸗ 
wirthſchaft. Er brachte ja, wie jener, in fein 
Amt die befte Grundlage der Finanzverwaltung, 
die Kenntniffe eines Kaufmanns, und den beften, 
teinſten Willen. Daß ihm dod) der Geift zu einem 
zwenten Colbert fehlenfnußte!- Nun blieb er auch 
als Finanzdirector, was er als Banfier bisher - 
gewefen war, ein bloßer Agioteur, und trieb ein 
verdecktes Spiel mit großer Oftentation. Erfchrieb 
während eines ſchweren Kriegs (des norbamerifa- 
niihen) Feine neue Steuern aus; aber dafür borgte 
er: er erfchien mit einem compte rendn; aber 
feine EEE waren nicht genau: was half 

| nun 
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nun dieſe Ueberſicht der Zinanzen dem König und 


dem Publiftumt Diefes Spiel hätte er noch lange 


ee fortgetrieben,, gepriefen Durch die Weiber und Ges 


9. Mai 


1781 


lehrten, die ihn wegen feiner Liebe zur Yublicitäk 
verherrlichten, hätte ihn nicht feine Gitelfeit ver⸗ 
führt, für feine Frau ein Tabouret im Staatsfaale 
ber Königin unter den Herzoginnen und für fich 
im Staatörath eine Stelle zu verlangen: Mau⸗ 
repas zeigte ihm das Unthunliche feiner Forderung? 
«ein ugenotte im Confeil, wie unerhoͤrt!“ Necker 
beharrte doch darauf und ward entlaflen: 6 j 


Das Geheimniß feiner Verwaltung, eine neue 
Schuldenlaft von wenigſtens 500 Millionen Li⸗ 


vres, war noch nicht entdeckt, als er von berfels. 


ben abttatt deſto heftiger und allgemeiner war Die 
Unzufriedenheit über feinen Abſchied. Die Ban⸗ 


kiers, welche ihm die Millionen vorgeſchoſſen 


hatten und die Schriftſteller Magtenz jene, daß: 
die Stüße des Credits, und dieſe, daß bie Stüge 
der Publicität zerbrochen ſey. Ein allgemeinee 


Widerwille fiel auf feinen Nachfolger. Der größte 


Meiſter der Finanzverwaltung würde ſich dabey 
kaum haben halten können! wie viel weniger der 


ſchwache Jolier von Fleury und feine naͤchſten Rach= 


folger! Bis 1783 ein beftändiger Wechfel der 
Minifter im Finanzdepartement: die Finanzen fies 
len immer tiefer. Ward der Krieg mit England 


zum Beſten Nordamerika's nur noch Ein Jahr 


fortgeſett, n kam in fie ein — Stocken. 
Zum 


& Collection des comptes rendus, — au- 
thentiques, états et tableaux concernant, les 
Finances de France —— 1758- 1787: Lau: 
fanne 1788. 4. Ä 


— —— 


Tl.: 5. i don 1788: 1815. 31 
Zum Gluͤck hatte das auswaͤrtige Departement 

‚don Anfang an beſtaͤndige Vorſteher; bis 1781 
Maurepas, feit feinem Tod Vergennes, einen ars 
beitfamen, gefchickten und erfahrnen Unterhändler, 
‚Er gab Krankreid) 1783 Frieden; dadurch befa= 
men die Finanzen wieder Luft; ihr ſchreckliches Ge⸗ 
heimniß blieb auch für jegt noch unentdedt. - Wex 
-gen ber Zufunfs rechnete man auf Galonne, der 
die Verwaltung der Finanzen faft zu gleicher Zeit 
mit Dem gefihloffenen Frieden übernahm. Ein Mies 
niiter von Geift und Talenten, und ſeinem Poſten 
gewachſen, ſo bald es in den alten Wegen der In⸗ 
‚srigue und der koͤniglichen Machtbefehle fortgehn 
durfte; jetzt aber viel zu ſchwach fuͤr ſeine Stelle, 
da die zerruͤttete Lage der Finanzen ein verändertes ' 
Syſtem erforderte; leichtjinnig, da Bedächtigkeit, 
verſchwenderiſch, da Sparfamteit vor allem noth 
geweſen wäre. Als wäre der Schatz gefüllt, ver⸗ 
mohte er den König, die Schulden feines Bruders _ 
‚Artois zu bezahlen, Rambouillet und Saint Cloud 
zu kaufen, Gefchenfe und Gnadengehalte zu vers 
willigen, Eoftfpielige Anlagen zu verornen. Gr 
fniegelte feinem König und der. Ration nor, er habe 
das Geheimniß gefunden, mittelft neuer Auflagen 
das Reich Schuldenfrey zu machen: bie goldenen 
Seiten würden nächitens kommen. - 





Doch ſchon 1786 konnte Kalonne das ſchreck⸗ 
lihe Seheimniß feiner Geldverlegenheit nicht mehr 
verhehlen: „es zeige fich ein Deficit: man bedürfe 
deshalb den Rath der Notabeln.” Der König 
meinte zwar: die Minifter müßten auch zu rathen 
wiſſen; aber Calonne erwiederte: “auch in alten 
Zeiten ſey es fo aegalten | worbenz” und der König 

| willigte 
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willigte, in Die Berfammlung der Rotabeln unter 
bangen Ahnungen, 


Denn jest ſchon war die Stimmung von ganz 
Frankreich hoͤchſt bedenklich. Die Sehnſucht nach. 
Erloͤſung aus dem Druck der Laſten, die das Volk 
bereitö vor dreyzehn Jahren laut geäußert hat⸗ 
te, wat unerfüllt geblieben; Wer nordamerifa> 
nifhe Krieg hatte feine Zwecke nicht erreicht; er: 
hatte nicht einmahl das ftolze England in den Zu= 
ftand vor dem fiebenjährigen Ktieg zuruͤckgebracht; 
dagegen hatte er die Schuldenlaft von Frankreich 
um ein Berrächtliches vermehrt; Galonne zeigte 
noch mehr — ſo gar ein großes Deficit, das ſich 
mitteljt-der bisherigen Ordnung nicht mehr decken 
laffen wollte. Wie gefährlich konnte der Kegier 
tung das neue Staatörecht werden, das feit einem 
Viertelſeculum gelehrt ward? Seine Lehren gal⸗ 
ten in dem Augenblick hicht mehr für blöße Specus: 
lationen muͤſſiger Politiker, ſondern ſchienen (how 
in dem Beyſpiel einer neugebotnen Republik, in 
den vereinigten Staaten von Nordamerika lehrreich 
da zu ſtehen. Hiet war die Praxis zu jener Theo⸗ 
tie, bier Unterricht zu finden, wie man Revolus 
tionen einzuleiten, Freyheitsſinn zu weden, wie 
ihn durch Clubs und correfpondirende Geſellſchaf⸗ 
ten zu unterhalten und zu naͤhren habe. Auf kein 
Land mußte diefes Beyſpiel ftärker wirken als auf. 
Frankreich, unter deffen Augen gleichſam diefer 
Freyheitskampf gefuͤhrt und gluͤcklich durchgekaͤmpft 
wurde. Seine Heere eilten unter La Fayette zu 
dem großen Schauſpiel, um bey demſelben Rollen 
zu uͤbernehmen, und wurden ein alle feine gefaͤhrli⸗ 
chen Geheimniſſe eingeweiht. Mancher Land⸗ und 


} 
\ 
| 
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Hofjunket machte, ohne es zu wiſſen, einen practi⸗ 


ſchen Curſus in dem neuen Staatsrecht ber Phi— 
loſophen feines Vaterlandes, von’ welchem er viel⸗ 
leicht zu Hauſe wenig oder nichts begriffen haͤtte; 


in Dem gemeinſten Krieger ſetzten ſich Begriffe feſt, 
welche ihm in ſeiner Heimath nie geworden waͤren. 


Er kam zuruͤck und erzählte nun neugierigen Be- 


Aannten, was er geſehen und wozu et mitgewirktt 
das Volk hoͤrte mit Erſtaunen zu und fieng an, 
guch an Rechte zu glauben.% Hiedurch mit neuem 


Muth beſeelt, legten bie pölitifchen Syſtematiker 


immer mehr ihre bisherige Schüchternheit ab und 
wurben lauter; felbft manche von dem hohen Adel, 
die um Feine Gunftbegeligungen des Hofes buhiten 
(mie Rochefoucault), ſprachen öffentlich gegen das 
bisherige Syſtem ber Mißbraͤuche; La Faͤyette 
ſtimmte in dieſe Aeußerungen mit einer Offenheit 
und Kuͤhnheit, Die in manchen Faͤllen Unvorſich⸗ 
tigkeit haͤtte heißen moͤgen, ein. Bey dieſer Stim⸗ 
mung der Gemuͤther konnte jeder Schritt, durch 
welchen man das aa Sprechen über Staats⸗ 

mate⸗ 


hi. B. Briffot (Warwille) voyäge das les 


etäts -unis de l’Amierique leptentrionaie fait 
en 1788. Paris 1791. 3 Voll. 8. Sm zten Band 
fteht dieim 3.1787 mit Stephan Claviere gemein 


ſchaftlich ausgearbeitete Schrift: de la France . ' 


et des &tats - unis du de limpertanick de la re: 
volütion de ’Amerique pour le bonheur de. 
la France. Deutſch (von Albr. Chriſt. Kay: 
ei): geweitt 1792: 1208. 38, 8. von (Carl 

ul. Friedrich) mit Anmerk. d. Ehrmann, 
Dürkheim 1792. 8. zum drittenmaßl im Mäga: 

in von merkw. Neifebefchr: (Berlin) B. VII 
Ensı London 1798. 8. Hulländ. Amſt. 1792. 8: 


Geſch. d» örey legten Jahrh. B. II. 6 


R 


— 
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2 —— erleichterte leicht zu Staaterploſi ion 
führen. Dabey Eein feftes Syſtem am Höfe. Seit 
dreyzehh Jahren hatten die Minifter felbit: die meis 
ften Theile der. Verwaltung aus ihren Fugen geb 
hoben und umgemworfen: aud) die Verfaflung ließ 
fi) wohl aus ıhren Angeln heben und ummerfenf 
wenn man nur erft-Gelegenbeit, ihr beyzufommenl, 

hatte. Der König hatte recht, wenn er in 
— Erneuerung einer alten Sitte, in die Verſammlung 
| der Notabeln, ungern willigte: was, wie ehedem; 

eine Zufammenfunft der Stände entbehrlidy machen 
follte, das fonnte bey der gegenwärfigen Sti 

_ mung der Gemüther diefelbe unvermeidlic) machen 
Es erfolgte, was man fürchtete. i 


Verſammlung ber Kotabeln. ER 

ade Vom 22. Februar bis zum 25. Muay 178 
faßen dieNotabeln. Nach dem Herfommen (fchei 

e8) ftand es in der Macht des Königs, die Perfi 

’ nen zu ernennen, welche die Verſammlung der Na 
tabeln bilden folkten: ienigfiend ernannte fie di 

ſes⸗ 


i Le livre de verites, contenantles caufes direc- 
tes de la revolution frangoile. à Brunsvyck, 












1795. 8. 
'Elfais 'hilioriques fur les caufes et les effäts de! 
‘ la revolution de France — par C. F. Beau-| 


zum Confulat). 
Mounier (gegen Barruel) de l’influence at- 
tribude aux Philoſophes, aux Francsmacons et 
aux Illumines fur la revolution de France. 
Disceurs, qui a remporte le prix par l’inftitat' 
_ . national [ur cette queliion: , Par quelles cau- | 
— ſes V’elprit de liberte seht il ‚developpe en, 
“ France depuis Frangois I jusqu’en 1798. par 
le Cit, Ponce,. Paris 1801. 8. 


lieu. Paris 1801 - 1803. 6 Voll. 8. (gebt “ 





J 
— 
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ſesmahl der Koͤnig nad) feinem freyen Gutbefinden: I 287. | 
14 Geiftlihe (fieben Bifchöfe und eben fo viele | 


Erzbiſchoͤfe), 26 Herzoge, 8 Staatöräthe, 4 Ins | 
tendanten der Provinzen, 24 Münicipalbeamten, 
alle Generalprocuratoren, alle Präfidenten der Ä 





Parlamente, einige Deputirte aus den Städten ° 
der Provinzen. Sie theilten ſich, jedesmahl un: 2 


ter einem Prinzen vom Geblüt, in fieben Büreaur, - 








| 
’ 





TW Ge 


Deren jedes Eine Curiatſtimme hatte. 

Galonne dedte nun das Geheimniß der Finan⸗ 
zen auf; “1250 Millionen Liores feyen feit zehn 
Jahren von der Regierung geborgt: borgen inne” 
man nichts mehr; zu anticipiren fen nichts mehr? 
der reiche Xdel habe feine Abgaben ſchon auf virıe 
Sahre hinaus. abgefauft. Eine Zerritorialabsabe, 
von jedem ohne Ausnahme nad) dem Berhältnif 
feines Vermoͤgens bezahlt, Eönne allein aus ber 
Roth helfen: (fein Deficit wollte Calonne haupt⸗ 
ſaͤchlich durch den Adel und die Geiftlichkeit dek⸗ 
In)”k Ein allgemeiner Unmille traf den Fi⸗ 
| nanz⸗ 


k Lettre adreſſée au Roi par M. deCalonne, 
le gFevrier 1789. 8. 


De Tétat de la France à prefent et & venir; 
par M. de Calonne, Miniftre d’Etat. 
Londres 1790. 8. nouv. ed. corr. ibid. Octob. 
1790. 8. fixitme ed. corr. Mars 1791. 8. 


Obfervations fur les Finances al’affemblee, par 
M. de Calonne. à Londres 1790. 4. will 
Calonne nicht gefihrieben haben. 

Obfervations [ur l’ouvrage de Mr. de Calonne 
intitale: de l'état de la France — par Mr. 
Boilly @Anglas, Depute. AParis 1791. 8. 

Eu . 62 - _ —— 
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— nanzminiſter: von den Volksdeputirten, — 


ſeiner Verſchwendung, ob er gleich den Anfang 


ſeines Deficit, (mie es ſcheint mit Recht) auf Nek 


kern ſchob; vom Adel und der Geiſtlichkeit, weil 
ſie bezahlen ſollten. Der Unwille ward ſo laut, 
daß der Koͤnig ſeinen Generalcontrolleur noch waͤh⸗ 


‚rend der Sitzung der Notabeln verabſchieden mınfte; 
pen Galonne flüchtete fih nach England. Die Notar 


bein felbft gingen am 25. May auseinander, ohne 
den Zweck ihrer e en: einen 
Schluß erfüllt zu haben. I 


Der Hof ſuchte nun einen Mann von Kraft; 
ber als Finanzminifter die. ganze Fülle der koͤnig⸗ 


lihen Gewalt zur Erlöfung aus der gegenwärtigen 


Noth zu brauchen wüßte. Die Königin empfahl 


dazu, auf die Infinuationen des Abbe von Ver«- 
mont, ihres Vorlefers, den Erzbifchof von Zope 


loufe, Grafen von Brienne, deflen: Ruhm aus 
dem Munde der Dekonomiften und Encyelopädifter 
durch alle Gefellfchaften. ging, in welchen er fo_ 


wohl gelitten war. ' Nur der König wollte Feinen 


-Geiftlihen zum Finanzminifter haben; doch bes 
fiegte die Königin feinen Widerwillen, und er ers. 
nannte - 


I Hißoire dee gouvernement frangois depuis Yal- 
fembl&e des Notables tenue le 22 Fevr. 1787. . 
jusqu’a la fin du Decembre de la m&me an- ; 


nee. à Londres 1788. 8. 


Geſchichte und Verhandlungen der im Jahr 1787 
in Verfailles gebaltenen Berfammlung der Vor: 


nehmflen des Reichs, mit authentifchen Acten- 
ftüden und flatiflifhen und hiſtoriſchen Anmer⸗ 


Tungen begleitet von = Zreitlinger. ng 
burg 1787. & ‚ 
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niſtre principal, um bie ganze Fülle feiner Madt 
rot ſchon i in feinem Zitel anzukündigen. 


Die Noth ward mit jedem Tage größer. Nie⸗ 
mand wollte mehr dem Eöniglichen Schage, deſſen 
Bankerot man fürchtete, fein Geld anvertrauen; 
die koͤniglichen Ereditfcheine fielen an Werth; das 
‚daare Geld verſchwand. 
Ä \ 

Dem Principalminifter fchien ber alte Weg — 
Edicte zu Auflagen, eingefchrieben von dem: Par⸗ 
lament — der ficherfte. Die Frohndienfte follten 
‚in Geldabgaben verwandelt ; eine Stempeltare 
und die vorgefchlagene Zerritorialfubvention follte 
‚eingeführt woerden.” Der König fanctionirt in ei⸗ 
ner Königlichen Sigung (einem lit de juitice) diefe 
Edcte; das Parlament zu Paris proteflirt gegen 
dieſen Act der Willkuͤhr, und wird dafuͤr nach a0: 
y6 in Champagne verwielen. 


Ein fo ſtiller, freudenleerer Ort, ohne alle 
Spur von den zahllofen Zerftreuungen zu Paris, 
machte den Verwiefenen unerträglich lange Weile: 
ihr anfangs geäußerter Stoicismus war’ bald ers 





fihh in der gegenwärtigen Roth einem neuen An= 
lehn nicht au widerfeßen. 


Ä 


Das Varlament kehrt nach Paris zurück Der 
Koͤnig faͤhrt in ſeine Verſammlung, um eine Ans 


Fa voR 450 Millionen Livres in ſeiner Gegen- 


wart 


[4 


nannte ihn dazu, and bald darauf fogar zum Mi- 1787 


höpft. Sie treten mit.dem Prineipalminifter in 
Unterhandlung; fchreiben die Verlängerung des 
zweyten vingtième ein, und verſprechen einzeln, 


1 787 wart einſchreiben zu Laffen. Mandıe Darkanzeati, F 



















‚II: Europa im Sleichgapichi 


herrn waren unverändert auf Ihrem alten Sin 
geblieben, und fpredyen vor: des Königs Ohren 
beym Votiren ohne Ruͤckhalt gegen diefen Act der 
Majeſtaͤt. Man wollte nun die Stimmen zählen. 
Der Siegelbewahrer Lamoignon, . obgleidy den 
Mehrheit der Stimmen gewiß, erklärt fo ein Zah 
len in Gegenwart des Königs. für unſchicklich und 
für eine unnöthige Formalität, und läßt das Edich 
ohne Stimmenzählung einfchreiben. Der Herzog 
von Drleand widerſetzt fich dem Minifter und legt 
im Namen der Pairs eine Proteftation gegen Diefa 
Abweichung von der Regel ein. Orleans wirk 
nad Rinci verwiejen; zwey Hauptredner des Pard 
laments kommen in Verhaft. Das neue Anlehu 
- ifEnun ohne Vertrauen und geht fhlecht. von flat 
ten. Eine bloße Sormalität vernichtete den Fort— 
gang diefer Maßregel. | 
. Das Parlament dringt auf die, Freyſtellun 
ſeiner verhafteten Mitglieder und die Zuruͤckberu 
fung Orleans: “nur eine Verſammlung de 
Reichsſtaͤnde Eönne def gegenwärtigen Noth dei 
. Reiches abhelfen.” 
Sogleih durch das ganze Reich nur Einf 
Stimme: “die Reichöftände müffen zufammen. 
Der. König gab wegen Orleans und der beyde 
Parlamentöglieder nach 2: aber vor einem Reichs 
tag zitterte er und der ganze Hof. 
Das Parlament ſchien der gefaͤhrlichſte Feind 
der Majeſtaͤt zu ſeyn: eine Ariſtocratie wollte di 
——— Gewalt des Könige 
m Correfpondance de Louis Philippe Bot 
d’Orleans avec Louis XVI, la Reine, Montmaori 

‚etc. en par L. CR. Paris an IX (1800). 3 
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Brienne und gamoignon famen überein, bie e Iri— 1787 
ſtokraten durch einen Majeſtatsſchlag zu vernichten. 
Das Parlament vereinigte ſchon feit Jahrhunder- 
ten mit feiner urfprüglichen Beſtimmung des hoͤch⸗ 
flen Juſtizhofs die Repräfenfation der R. iiheilände 
durch eine bloße Ujurpation: aus beydem follte es 
‚verdrängt werder. Lampıgnon arbeitete den Plan 
dazu aus. Die Juſtizverwaltung des Parlaments 
ſollten fouveräne Juſtizhoͤfe (Frands baisitages), 
‘an zerſtreuten Orten, durch das ganze Reich era 
richtet, und feine Beſtimmung ais Reptaͤſentant 
der Reichsſtaͤnde ſollte eineGou: picrniere erſetzen. 
Das große Geheimniß verkundigte die lange Stille 
der Minifter, und zulegt die Unzugänglichkeit, in 
: welcher die Druderpreffen, hinter dreyfachen Wa⸗ 
den, Zag und Nacht befchäftigt waren. Denrod 
kam Depremenik dur ein Opfer von 500 Louisd:or 
zu einem Gorrecturbogen des neuen. Edictö, den 
man ihm in, einer Kugel von Thon aus einem en: 
ſter der Druckerey zuwarf. Die Parlamentsglie⸗ 
der verbanden ſich durch den heiligſten Eid, ae ein 
folches Edict anzunehmen. — 

Das lang erwartete Ediet ward-am 8. — Mai 
1788 in Gegenwart des Koͤnigs vor einer Ver: 1788. - 
fammlung von Prinzen, Pairs, Magiftrats: und. 
Nilitärperfonen bekannt gemacht und regiſtrirt ; 
an demſelben Tage wurden alle Parlamente, in 
Paris und durch das ganze Reich, aufgehoben. Die | 
‚Cour pleniere faß fhon in der dazu zufammen 
berufenen Verfammlung, und follte gleich die Ter⸗ 
fıtorialfubvention, welche die Notgbeln und das 
arlament verworfen hatten, einregiftriren; Die 
ouveränen Gerichtöhöfe follten unverzüglich durch 
808 ganze Reid) orgamifirt werden. 

i Die 
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1788 Die heftigften Bewegungen von einem Ende 


ten in der Refidenz fi iben: ‘wo man hinfehe, nicht& 


wegenen Schritt, und entſchuldigte ihn — alt ® 


— 


ner allgemeinen Gaͤhrung im Inneren und an den 


teſten; der Adel felbfi trug hier die Fahne zur 


. Willen unterworfen feyn; neue Juſtizhoͤfe, vor 


\ » 
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Frankreichs bis zum andern! “„Alſo ſollte kuͤnftig 
‚Ales einem Einzigen, und ‚feinem ‚unumfchränften 


der Regierung erfchaffen, ſollten an zerſtreuten Orr 
ten durch das ganze Reich; eine Cour pleniere; 
perpetuirliche Notabled; vom ‚Hofe inſpirirt, ſoll⸗ 


als ſubalterne Diener der ſouveraͤnen Macht!“ n 
Selbſt das Herz des Königs mißbilligte den ver« 


Maaßregel der’ äußerften Noth, 


Durch das ganze Reich eine — Geiſt 
lichkeit und Adel, auf deren Güter dev Finanzmi⸗ 
nifter Anfchläge gemacht hatte, waren um ihre Prie 
vilegien beforgt; die Kapitaliften fürdhteten bey 
dem nahen Bankerot den Verluſt ihres Vermögens 
in dem Eöniglihen Schatzez das Volk rang nad 
Srleihterung. Die alten Juſtizbeamten find abe 
geſchafft; Die Parlamente protefliren "gegen Died 
fen Aet der Willkuͤhr; an ihre Stelle werden Fein 
neuen Gerichtshöfe eingefeßt. Einige Monathe 
iſt Frankreich ohne Juſtizpflege, und dabey in ei⸗ 


— 


In Bretagne wurden die Stimmen am la 


Widerſtand voran. Zur Ergreifung nachdruͤckli 
cher Maßregeln ae, „ erklärte ex > fü 
ehrlos 


n Precis hiftpriqne de coqui s’ek. arte en Ben. 
- nes ‘depuis P’arrivee de ‚Mr. le Comte de: 
—— — l. 1789. 8. 
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ehrlos, der eine Stelle in ben neuen Gerichtshoͤfen 1788 . 
annehmen würde. Der Minifter verbietet Die Vers 
fommlung, und heißt-die bereits Verſammelten 
auseinander gehen. Sie trogen dem Befehl-und 
bleiben, Run werden felbft vom Minifterium 
Emiſſare ausgeſchickt, das Volk im Stillen gegen , 
den Adel aufzumiegeln, “weil dr von feinen bis- 
| herigen Vorrechten nichts zur Erteichterung ber alls 
| gemeinen Roth nachlaſſen wolle.” In andern Pros 
vinzen hörte man eben fo wenig auf die Stimme 
des Minifters. Die Officiere weigeen ſich, Die er». _ 
haltenen Befehle zu vollfireden, und wo fie Dies _ 
felben vollfireden wollen, finden fie unuͤberwind⸗ 
lichen Widerſtand. Keine Obrigkeit ruft zur Otdz 
nung; denn fie felbft gehörte zu den Unzufriede— 
nen. ine bange Lage: der Staat nun feiner 
 Auflöfung nahe! 


| So verfloſſen drey Monathe (May, Juniug 
and Julius) in aͤngſtender Erwartung, was der 
Ausgang feyn werde. Dauphind was fon dem 
blutigen Aufſtand nahe, und im Begriff, ſich zu 
trennen: in andern Provinzen, wo es noch am 
‚ tuhigiten blieb, ward wenigſtens ber Reichstag mit 

Ä Seftigteit gefordert, 


Um fich wieder mit dem Volke auszuſoͤhnen, — 
cheint endlich am 8. Auguſt ein Edict aus dem 
taatsrath: “am 1. May 1789 ſollen die Reichs⸗ 
‚Winde zuſammenkommen.“ Es zeigte ſich, mit 
Verſprechen hatte man zu lang gewartet: mit 
kihgüttigfeit ward basfelbe aufgenommen. Ca 
ar auch bloß bevechnet auf ein Mittel für den Au⸗ 
enblick; der Minifter hatte fiher das Gegentpeil 
Sinne, F 

N ee Wenig⸗ 










— 


‚nen Koͤnig Necker zu feinem Rathgeber empfohlen. 


für den einzigen Retter des gemeinfchaftlichen Va⸗ 


L 
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Wenigſtens erſchien, nur einige Tage darauf, 
ein zweytes Edict, als hätte jenes nur auf dieſes 
die Gemuͤther vorbereiten follen: “die Zahlungen . 
der Föniglichen Kaffen (hieß es) müffen mittler- 
weile theild auögefegt, theils eingefchrankt- wers 
den; drey Zünftheile werden mit baarem Gelde, 
zwey Fünftheile mit Greditfiheinen bezahlt.” Nun 


erſt verſtand man daß erſte Edict völlig; man war - 
zugleich mit einem Bankerot mit 60 Procenten 


heraus gerücdt, Um den Credit des Finanzmini⸗ 
ſters und das Anſehen des Koͤnigs war es unwie⸗ 
derbringlich geſchehen. | 

E 


Die Erbitterung über bie Regierung war jez 
dermann durch das ganze Reich bekannt ; nur dem . 
Könige niht. Der Prinz Eonti deckte ihm endlid) | 
das ſchreckliche Geheimniß auf. - Brienne mußte | 
feinen Abſchied nehmen: er floh über die Alpen. ' 
Hoc vor feiner Abreife hatte er dem übelberathes - 


m — 


Ei Neder wieder an der Spiße der Finanzver⸗ 
waltung”! In dem Augenblide hatte: fih bie 
Nation mit dem König ausgeföhnt: Neder wurde 


terlandes angefehen. Noch war, als Brienne 


— ELEND — — 


abgieng, das Geheimniß feinet vorigen Verwal⸗ 


tung nicht ganz aufgedeckt; er hatte vielmehr durch 
fein Berk über die franzoͤſiſche Finanzverwaltung 
noch mehrere fuͤr ſich begeiſtert: von Neckern ni 

wartete 


9 Neker’s Staatsverwaltung von ihm felbft ve 


ſchrieben. Hildburghaufen 1792. 8. : 
De revolution de France par M. Necker. Fi 
.L. 4.Voll. & (geht bis 1795.) —— 


- 
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wartete man alles Heil. Zu Paris ſchweifte der 1788 
Jubel bis zu Volkstumulten aus, die ſchon jetzt 

durch Blutvergießen geſtillt werden mußten. Zu 
Grenoble ſtanden ſchon Soldaten und Buͤrger ein⸗ 
‚ander gegenüber in Waffen; die Nachricht von 
Brienne's Abreife und Neders Antritt kommt in 

dem Augenblicke an, da ſchon blutige Scenen dro= 
hen; ſogleich legen die Bürger die Waffen nieder, 

und werfen ſich bruͤderlich den Soldaten in die Arz 

me, entzuͤckt durch die neu aufgehende Hoffnung. 
Lehnlich war der Jubel durch ganz Frankreich. 
Selbſt der Hofparthey war Necker nicht mißfallig. 

Er hatte ja derſelben waͤhrend ſeiner vorigen Ver⸗ 
waltung nichts entzogen; und die Plane eines Buͤr⸗ 
gerlichen waren von dem Mißtrauen frey, das jetzt 
alles traf, was vom Adel kam. Unter allgemei⸗ 
nen Seegnungen trat Necker feinen Poften an.- 





; _ Sein Credit half. auf den erften Augenblick. 

| Gr ließ fogleih die Parlamente wieder einfegen, 

und hob das Edict, die Zahlungen betreffend, mit 

| der Erklärung auf: “die dringendften Zahlungen 
jollten mit baarem Gelbe geleiflet, die. minder dDrins 

, genden weiter hinausgefdyoben werden” Sein 

| Kredit öffnete ihm die Kaſſen aller Bankiers: die 

uſte Verlegenheit war gehoben. 

Um feine Popularität aufrecht zu erhalten, | 

| durfte Necker mit dem Reichstag nicht zurückbleis 

‚de, der einmahl dem Volk verfprodhen war, 
Zwar hätte das Parifer Parlament bie Zufams 
wenkunft der Stände im gegenwärtigen Xugenblid 
gern vermieden, ob gleich dasſelbe fie zum Schein 


J gefordert hatte; es war ja leicht vorauszu⸗ 
——— | ‚fehen, | 
| J— F — 


| 5 bs 
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1799 ſehen, was es wagte: wenn alles noch. fo gluͤcklich 
ging, ward es wieder, was es vor Jahrhunder 
ten geweſen war, der oberſte Juſtizhof. Nur 
ſeine Reue kam zu ſpaͤt: die Parlamente der Pros 
vinzen, Adel, Kleriſey und Volk verlangten einen 
Reichsſstag mit vereinter Stimme. Hof und Mis 
nifter zitterten vor feiner wirklichen — 
kunft: nur Necker nicht. | 


Er traute feiner Popularität, dem laut ges 
wordenen Vertrauen der franzöfifchen Nation auf 
ihn, eine magifche Kraft zu einer vollkommenen 
Beherrſchung des ganzen Reichstags zu, und ſuchte 

nun dad Meifterftüc feiner Politit darin, dieſe 
Popularität in ihrem ganzen Umfang zu erhalten, 
‚and 'noch, wo möglich, zu erhöhen, Dieſer 
Grundſatz leitete alle ſeine Schritte. 


Mit zuverſichtlicher Erwartung eines 
Ausgangs ward nach ſeinem Eintritt in das Mi⸗ 
niſterium der Nation ſogleich der lang gewuͤnſchte 
Reichstag zugefagt. Gin allgemeiner Jubel durch 
das ganze Reich! Jeder Stand berechnete bereits, 
was er gewinnen wollte: det’Adel, die Integris | 
tät feiner Privilegien, in die ber König häufig eis 
genmächtig eingegriffen habe; der Klerus, bie ı 
Wiederherftellung der alten Religionsverfaffeng, " 

über welche ſich fo gar ein Geiftlicher, Brienne, 
: durch die Ertheilung bürgerlicher Rechte an die 
Proteſtanten fo frech hinweggeſetzt; der Buͤrger· 
fland, die Befreyung von dem Drud ded Adels. 
und des Deſpotismus. Deſto heftiger ftritt man, 
ſich daruͤber: wie jeder a — werden 


| Schon 
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Schon feit einigen Monaten "waren bie 1788 


Shriftſteller über dieſe Frage in Gefchäftigkeit. 


Als Brienne dem Volk: die Hoffnung zur Beru⸗ 


fing. eines "Reichdtags machte, wurden durch ein. 
Einigliches Ausfchreiben die Kenner des franzoͤſi⸗ 6. 


hen Staatsrechts aufgefordert, Unterjuchungen 
über die Form deflelben und die Wahl ber Depus 
titten mitzutbeilen. Das. Signal zu einer allges 
meinen Gaͤhrung in den Köpfen; ploͤtzlich kamen 
alle Federn in Bewegung, Nur waren Meinuns 
‚gen und Forderungen fo verfhieden, als die 
Schriftſteller ſelbſt. Das Parlament entfchied zus 
letzt durch ein Arret: “der Reichötag.fey wie 1614 
zu organifiten: jeder Stand forinire feine Curie, 
und gebe Eine Stimme,” ee 


Die meiften Stimmen tiefen: “eine Notm fü 
ſclecht, wie möglich!” die Gährung der Gemuͤ⸗ 
ther ward noch größer. Der Reichstag von 1614 
war in der Gefchichte allgemein verhaßt, weil die 


Etände damahls ihre Zeit mit elenden Streitige 


keiten über Formen hingebracht und ſich getrennt 
hatten, ohne etwas auszumachen. Inſonderheit 
war der dritte Stand mit diefem Ausſpruch unzus 


Fieden: “nach diefer Norm wuͤrde er umfonft res . 


Mifentictz der geifttiche und weltliche Adel wuͤr⸗ 
den ihres Intereffed wegen immer Eines Sinnes 
fin, und die Bürgercurie in allem überflimmen. 
Die Repräfentation von 1614 fen weder in Dem 

tommen der früheren Sahrhunderte-gegründet, 
a0 für- alle ‚Zeiten damals feſtgeſetzt worden, 
Frankreichs inneres und. Außeres Verhältniß fey 
iberdies jetzt völlig anders. Der Bürgeritand 
ſey feit dem legten Reichstag durch Handlung, 

Ä 0 . Künite 


* 
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2788 Künfte und Gewerbe erft geheben, und feine Stärke" 
durch vermehrte Volkszahl um ein Anſehnliches er⸗ | 
böhet worden. Der Adel, nur „, der. Ration, | | 

‚ follte 43 derfelben -im Rationalrath überwiegen 
bürfen? wo bliebe Gleichheit und Gerechtigkeit? | 
Viele Länder wären nach dem legten Reichötag. 
erft von Frankreich erworben: follten biefe keinen | 
Antheil an dem Reichstag haben, und al& eroberte . 
Provinzen dem Könige überlaffen werben? & | 
werde ja das Heid) kein wiedergeborne& Ganzes; | 
und einzelne Theile würden ungerechtermweife von 
dem Wohlſtand auögefchloffen, den der König als 
len feinen Unterthanen wieder geben wolle! Wuͤr⸗ 

den ſie dagu berufen: in welchem Verhaͤltniß folk 
ten fie ihre Depntirten fhiden?” Man ftieg in 
ſſeinen Unterfuchungen bis zu dem erſten Anfang | 
der. Monarchie hinauf, und zeigte aus den Docu⸗ 
menten der Geſchichte: wie in alten Zeiten Die Som: | 
veränetät im Schooß ber ganzen Nation geruhet, | 
wie das Volk feine Rechte nad) und nad) verloren 
habe! “Ob es nicht an Ungereimtheit graͤnze, 
von einem Volke zu verlangen, feine Rechte wicht 
zurüdzufordern, fo bald es ſich dazu im Stande | 
fühle?” Wer die Feder führen konnte, ſchrieb, 
‚um der Menge bie Augen zu Öffnen, Städte unt | 
Dörfer wurden mit Scheiften uͤberſchwemmt, um. 
das Volk von feinem Rechte zu belehren, und es | 
zu Anfprüchen. aufzuforbern. Es war nur Eine: 
Stimme: jebt fey die. Zeit erfchienen, die alten‘ 
Rechte wieder zu erlangen; ein fo günfliger Zeite 
punkt fomme fchwerlich wieder! &o unbebeutend 
auch die meiften Schriften waren, -fo zündeten fie 
doc) den: ‚Entpuftasmus m: und unterhielten ihn. 
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| Ie lauter nun entfohieben wurde, bie biöherige 1788 ° 
Verfaſſung werde. auf bem neuen Reichstag wo 
. nicht gar ‚einer neuen Conſtitution weichen, Doch) 
| große. Aenderungen leiden müflen,. deite lauter 
ließen ſich bie ptipilegirten Provinzen (Pays d’etats) 
hören, deren Stände der Minifterdefpotiemus zu 
vernichten nicht gewagt hatte. Sie waren in Ge⸗ 
fahr, die Schugmwehr gegen den Deſpotismus, für 
welde ihnen bisher Friedensſchluͤſſe und Incorpo- 
tationsacten Gewähr leifteten, zu verlieren: und 
‚in dem Augenblide, da fie noch nicht mußten, was 
ihnen durch die neue Ordnung zu ihrer Vertheidi« 
‚gung wieder werden würde, war ihnen. ihre, .obe 
gleich fehlerhafte Verfaſſung ein Heiligtum. Und 
doch mußten, um das Ganze zu confolidiren, die. 
KRechte einzelner Provinzen vernichtet, und durch 
das Opfer Einzelner mußte dem Ganzen aufger 
helfen werden, Die Erwägung diefer Privilegien 
‚und Opfer, des Erſatzes für diefelben, und deſſen 
Ungewißheit feste jest jchon ihre Stände in Be⸗ 
wegung. Aus Bretagne, Languedor, Vivarais 
und Bourgogne kamen jest ſchon Abgeordnete nach 
Verfailles, die den Willen ihrer Gommittenten 
suffalend und empfindlich für-den Haf erklärten, 
Der zahlreiche, arme, aber unabhängige Adelvon 
Bretagne beftand mit großer Heftigkeit auf feinen 
bergebrachten Rechten und wollte feine: Bereinie 
gung mit dem dritten Stande zulaflen. . In-Lame 
‚guedoc entzweite fich fogar der Adel, und fein klei⸗ 
‚rer Theil behauptete wegen der Vorgag⸗ ſeiner 
alten Baronien die ausſchließende Ernennung der 
Deputirten, die den Adel von Languedoc repraͤ⸗ 
fentiren follten. Nur Dauphind gieng mit — 
| Maͤßi⸗ 
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wos Maßigung zu Werke. p Da fich feine‘ Stänt nun 
nad) 150 Jahren jum erftenmahle wiederum vers 
fammelten, ſo ſchien es ihnen ſchicklich, fich nicht - 
nach der.alten Weiſe, ſondern der jegigen. Zeit ges 
mäß zu organiſiren. Mit einer Maͤßigung und 
Weisheit, die in det Geſchichte der franzöfifchen - 
Kevolution ohne anderes Beyſpiel it, thaten bie 
privilegivten Stände auf ihre drüdenben Priviles 
gien Verzicht; die Ernennung det Deputitsen wurde, 
einer völlig freyen. Wahl überlaffen, und nur die 
Zahl derfelben, Die jeden Stand repräfentinen follte, 
überhaupt beflimmit. DemBürgerfland ward von 
den beyden erften Ständen eine überwiegende Zafl | 
von Stimmen eingeräumt, und ihm zum Kortpeil 
feftgefegt, daß Fünftig über alles, nicht in drey | 
verfehiedenen Kammern, fondern gemeinfchaftlid | 

‚ia pleno berathichlagt werden fole. Dem allge. 
meinen Keichstag übergaben fie dad Recht der Gen 
fengebung ‚and der Beſtimmung der Abgaben, und | 
festen fily zu einem untergeordneten Adminiſtra- 
tions » Gollegium herab: “nur würden fie in Zu⸗ 

unft keine Abgaben bezahlen, und keinen Geſetzen 
gehorchen, die nicht von den Reichöftänden bewil⸗ 
ligt und gegeben mären.” Schade, daß bier ſchon 
zum voraus dem Reichstag eine einzige Kammer, 

‚ dad plenum der Repräfentanten, angewiefen | 
wurbe! Diefer einzige Schluß war dem Wohl 
Des Reichs nicht angemeſſen: die andern hätten - r 
‚ihrer Weisheit wegen ben übrigen Provinzen zum: 
Mufter dienen mögen, Die Stände von Daus | 
| nk | 

p Procks verbal de VAifembide generale de trois 
6tats de Dauphine tenue à Remans. & Gre« | 
noble 1788. 4. 
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dhine traten auch deshalb mit einigen in Unter: ı 788 
handlung und ermunterten fit zu bemjelben Sant 
| 
| Während der Bargerſtand fuͤr die Gewinnung 
neuer Rechte äußert thätig war, firitt ſich noch 

‚ dee. Adel: wer zu ihm gehöre? ob auch wirklich 

‚ alle zeitigen Inhaber adeliher Güter? (die jet 

oft vom Buͤrgerſtande waren); 'ob aud) alle Glie⸗ 
| der des Papieradelöt (deren viele wenige oder ' 
gar feine Ahnen hatten); oder nur die alten ades 
lihen Familien, und Eigenthümer großer Güter? - 
Die Prinzen vom Geblüte rücdten mit einem Me 
moire zur Behauptung ihrer Privilegien hervor, 
das ben ganzen Buͤrgerſtand empörte. 


Demnach waren alle Ordnungen und Stände 
durch das ganze Reich über die Organifation des 
Keichstags mit fich uneins; die Schriftiteller machs 
ten die fonderbariten Forderungen bekannt. Um 
bey der- großen Verfchiedenheit der Meinungen zu 
einem Schluß zu fommen, berief endlih Weder 

die Notabeln im November 1788: “ dem Könige Ron. 
doch zu rathen, wie der Reichstag einzurichten 
fen?” Ein gut berechnetes Mittel, dem Reichstag 
die Geftalt, die König und Minifter wünfchten, 
unter der Auckorität einer Verfammlung zu geben, . 
zu der das Reich Zutrauen haben mußte. Nur 
feste e8 voraus, daß der Minifter die Notabeln 
fo ausmählte, daß er ficher war: fie würden nach 
dem Wunſch des Königs und Minifters rathen, 
Die Wahl (die vom Minifter abhing) traf. faft 
bloß Privilegirte; die wenigen Gemeinen, die mit 
ihnen faßen, verlangten für den Bürgerftand fo 
viele Repräfentanten, als Adel und Geiftlichkeit 
Geſch. d. drey legten Jahrh, 3.1: D zu⸗ 


N 
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1788 zuſammen fie würden — eine befcheidene For⸗ 
— ‚ (wie es ſchien) von dem 12 der Ras 
tion!g Dennoch vermwarf fie bie Majorität der 

a De Notabeln. Aber Necker ſetzte fie am 27. Decem⸗ 
ber in dem Staatörath durch; ließ aber bis zu ber 

. "> Bufammentunft der Stände unentfchieden: ob nach 
Köpfen - oder ben drey Gurien geflimmt werben 


folte? Das Volk lernte hiebey fühlen, daß fein. 


Wille ſchon allmaͤchtig fey; den Widerſpruch der 
SPrivilegirten gegen die Verdoppelung der Reprä= 
fentation des dritten Standes fah man allgemein 
F fuͤr eine Aeußerung ſeines Stolzes, und ſeine ſtand⸗ 
—hafte Vertheidigung der Beybehaltung mancher 
J Stüde von den alten Formen für Privatintereſſe 


- 


an: und allem Anfchein nach, damahls nicht mit - 
- Untedjt. Denn daß der Ausgang nach der Zeit 


für ihn gefprochen hat, ift wohl mehr den Fehlern 


des Minifterd zuzufchreiben, als zug Vertheidi⸗ 


', gung der Lauterkeit feiner Bewegungögründe zu 


gebrauchen. 
Diefem Minifterialbefhluß gemäß erfchienen. 


14.3: am 14. Januar 1789 die Convocationsbriefe: 


\ 1789 “am 27. April follen 1200 Deputirte, die Hälfte 
vom dritten Stande, zwey Viertheile von bem Adel 
und der Geiſtlichkeit Aemterweis durch bad ganze 


Königreich, in jedem Amte möglichft genau nad) - 
dem Berhäliniß zu der Zahl der Einwohner und - 
dem Betrage ihrer Contributionen eat, gu. 


Verſailles erfcheinen.” r. 
Das 


— 

'q Proc&s verbal de lPAſſembiée des Notables 
tenue & Verfailles l’an 1788. à Verlailles 
1788. 4. 

r Lettre du Roi pour la convocation des dtats 


an 
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Das Bapigewühl nun durch das ganze 1789 


' Reich. Schon jetzt ließ die Uneinigkeit, die fich 
zwiſchen den Gemeinen und Privilegirten der zur 
Bahl verſammelten Aemter zeigte, nichts als po⸗ 
litiſchen Zwieſpalt ahnen. An den Graͤnzen gaͤhrte 
es am meiſten. In Bretagne drohete ſchon jetzt 
der Ausbruch eines Buͤrgerkriegs; in der Provence 
und E .. flog fo gar ſchon während ber Wahl⸗ 
zeit B 

— war Graf Mirabeau die Urſache. Von 
dem Adel der Provence von der Wahlfaͤhigkeit zum 


Deputirten ausgeſchloſſen, weil er keine Guͤter 


hatte, kaufte er einen Tuchladen zu Marſeille und 
erſchlich durch afſectirte Popularitaͤt die Wahl zum 
buͤrgerlichen Abgeordneten. Geiſt und Beredt⸗ 
ſamkeit gaben ihm unſtreitig auf eine Stelle in dem 


großen Nationalrath, den man gegenwaͤrtig waͤhlte, 


Anfpruch. Wie er nicht feine Committenten zu 
Air und zu Marfeile (mo man den wilden Haufen, 


welher ihm entgegenzog, auf 120,000 Menfchen 
ſchaͤtzte) bis zu blutigen Vollsaufläufen, die feine 
militärifche Gewalt, die nur feine Stimme daͤm⸗ 
pfen konnte, zu begeiſtern wußte! Wie im Tri⸗ 
umph zog er nach Paris, zum Kampf mit dem 
Adel, der ihn ausgeſchloſſen hatte! 


Zu Paris wurde ſchon vor eroͤffnetem geichs⸗ 
— das ‚Haus eines, ruhigen Bürgers, des reichen 
Papier: 


göndraux à Verfailles le 27. April 1789 avec, 
le r&glement et l’inftiruction pour les Baillis 


‚ ou Senechaux dEpee ou leurs Lieutenants, _ 


et pour les Lieutenants des Bailliages et Se- 
nechayfldes (econdaires, & Paris 1789. 4. 
D2 
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1789 "Papierfäbricanten Reveillon, ber, was er war, 
feinem Verſtand und feiner Thaͤtigkeit verbankte, 
und der für feine zahlreichen Arbeiter wie ein Va⸗ 
ter forgte, wiederholt geflürmt, und, nachdem 
fein ganzes Eigenthum zertrümmert war, ber: 
Aufruhr unter vielem WBlutvergießen nur mit ge 
nauer Noth geitilt. Kein Menſch Tonnte das 
Raͤthſel dieſes Vorfalls ſich erflären. Man ver: 

muthete nach der Zeit, die antiroyaliſtiſche Par⸗ 
thei habe bloß die Staͤrke ihrer Kraft zu Volkstu⸗ 
multen zum Voraus erforſchen wollen. 


Und wo auch, wie in den inneren Provinzen, | 
die Zeit der Wahlen ruhig hinging, da ward doch 
durch diefelben eine neue Drbnung und das Volk | 
voraus wie organifirt, fich einft auf jeden Wink 
in Maffe zu erheben. Alle großen Städte theilten 
fi) in Sectionen, legten Clubs zum Debattiren 
über öffentliche Angelegenheiten on, und Corre⸗ 
fpondenzen mit der Nachbarfchaft; und fegten bey⸗ | 
des fleißig auch noch nad) der Mahlzeit fort: ein 
Focus, der ſich bald und leicht entzünden, und weit. 
ausaroepne heftige Erplofionen wirken konnte. 


Schon jetzt äußerten. die Weiſeren des Hofes 
die Beſorgniß: der Reichstag moͤchte ſeine Sitzun⸗ 
gen mit der Zertruͤmmerung des Throns eroͤffnen. 
Andere von noch größerem Scharfblick riethen (wie 

man fagt) dem Könige ſchon früher: lieber feinen 

Reichstag in eine große Landitadt im Inneren des 
Reihe, nah Blois, Orleans, nad) Tours oder | 
Bourges zu verlegen und bie Nähe feiner Haupt: 
ſtadt zu vermeiden. Sie habe ja bey Staatsvor⸗ 

- fällen ihren verderblichen ini. nur au oft ge= _ 


zeigt; 


— — 
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fer Gemuͤther, laſſe fich derfelde am mwenigften be: 
kehnen. Aber den Miniftern war die Entfernung 

m den Reichsarchiven zu befchwerlid, und den 
Böflingen das Entbehren der. Vergnügungen' der 
hauptſtadt nicht gelegen: die Königin wollte Trias 
on nicht miffen, Graf Artois nicht feine Baga⸗ 
len “bey, ſchicklicher Gelegenheit laffe ſich ein 
Hager zwifchen Verfailles und Paris zuſammenzie⸗ 
en, um die Communication von beyden Oertern . 
aufzuheben. ” 


Unter diefen Bewegungen, unter mannichfaltie 
ı Hoffnungen und Beforgnifjen der Partheien 
Mäberte fich Die-Zeit des Reichstags. Neder ging 
penjelben nicht wie ein Unbefonnener ohne Plan 
tgegen, ob es gleih, da er fich nicht ganz ent: 
widelt hat, unmoͤglich ift, mit Gewißheit anzu⸗ 
geben, wie er vor dem Ausgang in ſeiner Seele 
lag. Das Deficit, das bald auf 40, bald auf 
45, bald auf 60 Millionen Livres berechnet wur= 
de, dachte er auf Koften des Adels und der Kleri- 
ſey zu deden, weil den Gemeinen,. wie er uͤher⸗ 
zeugt war, mehr nicht, als fie fehon trugen, auf: 
jubürden war. Stimmten die drey Stände in 
bey Kammern, fo war an einer Coalition dir 
beyden erften Kammern gegen die dritte nicht zu 
jweifeln, und durch die Mehrheit wurden wieder 
alle Laſten auf die Schultern des dritten Standes 
gewalzt; ein Aufſtand durch das ganze 
| ‚ Dat dann unvermeidlich. 


Das Uebergewicht ber Zah müßten dies⸗ 
* die Gemeinen haben.” Der Geiſt der Zeit, 
die 


heist; und jetzt, bey der allgemeinen Gährung 


[ Zn | 
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1789 die ——— Stimme und die Sicherung des koͤ⸗ 
niglichen Anſehens ſchienen gleich ſtark die Ver⸗ 
doppelung der Repraͤſentation des dritten Standes 
zu erfordern. amit nicht zufrieden arbeitete 
Necker auch noch dahin, in dein Schoos des Adels 
und der Geiſtlichkeit die Freunde des Tierbetats 
zu vermehren. | 
» 

Der niedere Klerus war ſchon lange auf die 
hohe Geiſtlichkeit und der Adel der Provinzen auf 
den Adel an dem Hof erbittert; und legterer wurbe 
zu dem Bürgerftande, mit dem er gleiches Schick: | 
fal theilte, fo ftarf hingezogen, daß bey der. zwey⸗ 
ten Verfammlung der Notabeln das Buͤreau, in 
dem des Königs Bruder präfidirte, fo gar für die. 

“Verdoppelung des Bürgerftandes entfchieden war, _ 
Es war darauf zu rechnen, daß der niedere Kle- 
rus und Provinzialadel in den Kammern ihres - 
Standes die Sache der Gemeinen führen würden, 
wenn fie auf den Reichötag kamen. Der Provin: 

zialadel war feiner Güter wegen nicht leicht von 
dem Hofadel bei) der Wahl der Deputirten ganz Ä 
zurifzudrängen, ob gleich Männern mit der Em- | 
pfehlung eines hohen Ranges felten die Wahl eht= | 
gehen konnte, wenn fie nad) einer. Stelle in der 
Reichsverſammlung firebten; deſto ficherer fiel der - 
niedere Klerus duch, wenn das Wahlgefchäfte 
von ber Geiftlichfeit. in corpore betrieben wurde, 
weil in dieſem Fall der Einfluß der Erzbifchöfe und | 

Biſchoͤfe ganz entfchieden hätte. Diefer Operation ' 

wurde vorgebeugt, wenn bir Klerus nach ben 
Oberämtern unabhängig von den oberfien Präs 
-laten und dem Volke fich zur Wahl organifirte und 
‚aus feinem Mittel feine Abgeordneten ernannte. 
a: Durch 


een .. . 


- —8 
— x 


1.3. von 1788-1815. 55 


Durch diefe Vorſchrift der. Zufammenberufungsacte ı 789 
brachte Reder wirklich 187 Pfarrer, größtentheils 
‚von bürgerlichen Familien auf den Reichstag: 

eine nügliche Operation, wenn es auf nichts wei⸗ 
ter anlam, als den Demokraten fortzuhelfen; denn 
es war vorauszufehen, Daß unter ihnen viele bald 
' wegen Kamilienverbinduugen, bald aus Haß gegen 
die hohe GeiftlichBeit zum Beſten der Gemeinen ſtim⸗ 
men würden: im übrigen aber eine traurige Re⸗ 
präfentation! Die meiften paßten nicht für dieſen 
Schauplatz. Ohne Bildung für die große Welt, 
ohne auögezeichnete Talente, ohne alle Kenntniffe 
ihres neuen Berufs ftanden viele, die fich zeigen 
wollten, dem Öffentlichen Hohngelächter Preis; 
ihrer Unerfahrenheit in Der großen Welt. wurden 
| von allen Seiten Schlingen gelegt; bald verkauf 
ten fie fi an den. Hof, bald an die Jacobiner; 
man bemerkte unter ihnen viele Zaͤnker, Intrigans 
tn, Factionsklaͤffer: nur bey der Eröffnung der 
Verſammlung thaten fie durch ihren Webertritt zu 
den Gemeinen der Revolution einen wichtigen 
Dienſt, und nad) der Zeit vergaß man bey den 
weiſen Maßregeln einiger Glieder aus der Geiſtlich⸗ 
kit gern die Dürftigkeit der politifhen Zalente, 
die man bey ben übrigen bemerkte. 





Ninifter völlig: was aber nun der Plan war, den, 
er mit der Maffe von 1200 Deputirten auszufuͤh⸗ 
um dachte, und durch welche Künfte er diefelben 
"nach feinen Wuͤnſchen.leiten wollte, ift und bleibt 
ein raͤthſel, da Necker felbft in feinem fpätern Bud, 

welhes er nad) feinem tiefen Fall "über feinen gus - 
| ten Billen Mu denfelben nicht entwideln mochte. 


Nach 


Mit der Wahl der Deputirten gelang es dem 
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1789 Nach den Elementen, die ſchon Dauphine von 
— einer Rationalverſammlung aͤußerte, war voraus⸗ 


zuſehen, der dritte Stand werde darauf dringen, 


daß nach Köpfen und nicht nad) Curien geſtimmt 
werden müfle. Nun war cin doppelter Gang mög» 
lich. Entweder ließ fi nun der Adel und die Geift- 


lichkeit die Stimmenmehrheit des dritten Standes " 
gefallen, und übernahm, das Deficit zu decken, 


und Der Zwed des Reichstags. war erreicht: oder 
Die beyden erſten Stände entzweiten ſich über die 


Stimmengebung mit dem dritten, man fam zu Beis- 
nem Schluß und der Reichötag wurde aufgelöst. ': 
Wenn nun .diefer Fall eintrat, wie man. fuͤrchten 
- mußte: Eonnfe ber Minifter ſich die Kraft zutrauen, 
ſein eigenes Anſehen zu behaupten, die Majeſtaͤt 


des Koͤnigs aufrecht zu erhalten, und die Aufloͤſung 


der bisherigen Conſtitution zu hindern? Und war. 
er Diefed nicht im Stande: womit wollte er ſich 
deden? Ließ fich hoffen, daß die Nation bie 
Schuld des übeln Ausgangs auf die Deputirten: 


wälzen, und fich überzeugen werde: bey einem. ' 


Reichstag fey Fein Heil zu fuchen; die Allgewalt ' 


des Koͤnigs muͤſſe helfen oder alle Huͤlfe ſey ver⸗ 
gebens? Mochte er im Ernſte glauben, ein auf⸗ 
gelöster Reichstag werde, ſtatt Die Majeftät des 


Koͤnigs zu verringern, ſich vielmehr zehrangen | 


laſſen, diefelbe zu vermehren? 


Auf welche jener Fälle Meder rechnete, das 
liegt im Dunkeln. Es haͤlt zu ſchwer zu glauben, 


daß er von den beyden erſten Staͤnden erwartet 
haͤtte, ſie wuͤrden ſich geduldig von dem Buͤrger⸗ 


ſtande uͤberſtimmen und beherrſchen laſſen; und 
noch ſchwerer, daß er durch Uneinigkeit der Staͤnde 
und 


— * 
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‚und die Auflöfung des Reichstags etwas zu ge: 1789 
‚winnen hoffen konnte. Sein Benehmen auf dem 
Reichstag felbft war fehr geheimnißvol. Er näs 
herte fi) dem Adel und der. Geiftlichkeit durch 
ſchmeichelhafte Auszeichnung, und hielt den Buͤr⸗ 
gerſtand von fich entfernt, wenn diefer mit ihm 
mM vertraulich vorbereiten wollte. Und doch 
war er entfchloffen, allem nachzugeben, was der. 
| große Haufe fordern würde. Es ſcheint, als haͤtte 
er die beyden durch hoͤfiſches Betragen überliiten 
und unentdeckt durch die bloß fchleichende Intrigue 
dem dritten Stand zu feiner Webermacht verhelfen 
wollen. Aber dieſer auögetretene Weg der Polis 
tik paßte nicht mehr für die Zeiten Diefes Reichs⸗ 
tags und. die Stimmung der Gemüther. Seine 
Hoffnung trog, und, barauf nicht gefaßt, war er 
außer Stande, fi) und feinen König zu berathen. 


Die Wahl der Deputirten war geendigt; in 
„dem engen Raum von wenigen Tagen, werden bie 
Inſtructionen für diefelben allenthalben aufgefeßt ; 
und die 1200 Männer langen nun allmählich zu 
Verfailles an. Alle kamen mit dem Auftrag an, 
der jegenwärtigen Noth ded Reiche zu ‚helfen; 
biele mit dem Vorſatz, eine neue freye Verfaflung 
je fordern; manche brachten fchon die Plane dazu - 
nit. Die Infteuctionen lauteten zwar noch nicht . 
dahin, was ſich einige Monate fpäter die Natios 
halverfammlung eigenmädhtig anmaßte, dem Reich 
Ohne Mitwirkung des Königs eine von Grund aus 
ame Conſtitution zu geben: doc, hatte der Minis 
Rer in dem Löniglichen Ausfchreiben zu dem Reichs: 
tag’ Frankreich eine neue Verfaffung verbeißen. 
Dagegen famen alle mit dem Auftrag, der Nation ihre 

| alten 


- 
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1789 alten Kechte wieder zu verfchaffen, und ihren Schatz 


vor der Plünderung des Hofs zu ſichern: in allem 
übrigen aber waren fie hoͤchſt verfchieden inſtruirt. 
Jeder Depufirte follte zwar. anf die gewuͤnſchte 
“ neue Ordnung, eine wahre Balingenefie des Reichs, 
auf die Abnahme der Auflagen und ber Schuidens 
kalt, und auf Vorkehrungen, daß die gegenwaͤr⸗ 
tige Noth nie. wiederfomme, dringen; aber ohne 
etwas von den Privilegien feiner Committenten 
aufzuopfern: jeder follte die befomdere Capitulas 
tion der ihn fendenden Provinz benügen-, feine | 
Committenten fo viel möglich von der Webernehz 
mung öffentlicher Laften zu. entziehen, und fie auf | 
andere zu wälzen; jeder follte zwar das öffentliche - 
BohldemPrivatintereffe unterordnen, aber doch dad 
eritere begründen helfen. Alle SInftructionen der | 


-  Gemeinen drangen auf Abftellung der vorhandenen ' 


Mißbraͤuche; giengen fie darauf ind Einzelne, fo 


’ 


beflimmte das Privatinterefle einer jeden Diefelben | 
in Natur und Umfang hödhft verichieden ; der Bis 
derfprüche in Aeußerungen, Hoffnungen und Win | 
ſchen war kein Endes Uebermenſchliche Weis⸗ 
beit hätte kaum ein friebliches Mittel finden mö- 
gen, fo verfchiebene Forderungen unter einander 
auszugleichen und die laut ER Privatwuͤn⸗ | 
fd, \ 
A 
| 


$ Refume general ou Extrait des Cahiers de 
Pouvoirs, Inftructions, Demandes, et Do- 
leances, remis par les differens ——— 
Genechaullees et Pays d’etat du Royaume, à 
leurs deputes à l’Alfemibl&e des états gene- ' 

‘ _raux. à Paris 1789.3 Voll.g. Ein Ausjugdaraud | 

‚ Tableau comparatif des demandes contenues | 
dans les. cahiers des trois ordres remis a 
MM. les deputes aux &tats göneraux. A | 


1789.85 ß 


vn 


a 
| 
| 
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ſhe dem Öffentlichen Vortheil unterzuordnen. Ein 1789 


Ungewitter, dad ſich mit der Vernichtung aller 
‚ öffentlichen Wohlfahrt endigen mußte, drohete von 
allen Seiten. 


und dieſes ſollte ein Koͤnig voller Herzensguͤte, 


aber ohne Muth und Kraft und Kenntniß der Re⸗ 
gierungskunſt ableiten! Ein Miniſter voll ber be=- 


ſten Abſichten, aber ohne Kenntniß der raͤnkevol⸗ 


+ len Menſchen um ihn, und des Reichs in dem ge⸗ 


‚genwärtigen Augenblick; ein Minifter- vol eigen⸗ 


lebigen Vertrauens auf feine eigene Kraft, und 
die Macht feiner Popularität, dabey ohne Syitem 
und feiten Plan und ohne Mitgehülfen zu der Aus⸗ 
führung feiner fchweren Rolle; ein Minifter, der 
alles Heil in bloßer Nachgiebigkeit, dem gewoͤhn⸗ 
lihen Syftem der Schwaͤche, ſuchte! Wer in ber 
Nihe und der Ferne der allmähligen Entwicelung 


der Dinge zuſah, ahnete ſchon jegt: ber Reichs⸗ 


tag werde feine erften Sigungen auf den Truͤm⸗ 


nen des Thrones halten. 


Ueberdies an allen Orten die höchfte Irrita⸗ 
tion und Spannung! Am Hof, der König und 
die Königin mit Orleans entzweit; Die Höflinge 


mit dem Betragen bes Minifters unzufrieden, miß⸗ 


tauifh gegen ihn und eiferfüchtig; die Stände 
alefammt vol Mißvergnügen gegen ben Hof.und 
"die bisherigen Minifter, und unter fich im höchften 


Grade aufgereigt: der Yrovinzialadel gegen den 


| Hofadel wegen feiner Zurüdfegung bey allen Be⸗ 


dienungen eiferfüchtig, der niedere Klerus gegen 
den höhern wegen der Dürftigkeit, in der.er feuf- 
A RE: ee ; der biöher zurüdgefegte 

und“ 


| 
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2289 und gedruͤckte Bürgerftand mit allen unzufrieben: 
das Volk voll unbegrängter Erwartungen‘ von ben 
zu feinem Heil Verfammelten! ine Regierung 

voll Energie, Credit und Kraft; ein Minifter, 

auögelernt in den Künften zu vegieren; ein Kb⸗ 

nig, felbft von der Natur berufen zum Beherr⸗ 

ſcher eines großen Reiche, hätte verzweifeln müfs 
fen durchzufommen. Was mußte aus Ludwig XVI, 

was aus Meder werden? > 
Die Deputirten waren nun verfammelt: * ein 
fonderbares Gemifhe von Menſchen, von allen’ 
benfbaren moralifchen und phnfifchen Formen: feine ; 
Hofleute neben feifen Provinzialbärgern, die auds 
‚gelernteften Raͤnkemacher neben der unverſtellteſten 
Ehrlichkeit; viele mittelmaͤßige und gemeine Koͤpfe, 
aber auch Maͤnner von hervorragendſten Talenten. 
Beſon⸗ 
> 
re Eine im "Allgemeinen richtige Gharacterifirung in. 
Soulavie, l'ainé Memoires hilft. et polit, | 
du regne le Louis XVL.T. 6. 

Lifte complete de MM. les deputes aux e&tats . 
generaux et leurs adjeints et [uppleans, avec : 
differentes oblervations et les deliberations 
du haut clergé et de la Noblefle de — | 

LParis 1789. 8. mit einer Charte. 

: Galerie des &:ats generaux. à Lond. 1789. 3Voll, , 
8. Ueberſ. Gallery of Portraits of National‘ | 
Alfembly. Lond. 1790. 8. Schilderungen eins | 
zelner Männer; was jeder gethan, fleht in des⸗ | 

| 





felben Berf. Schrift: les contemporins de 1789 
et1790, ou les opinions debattues pendant la 
premiere legislature, avec les principaux éré- 
nemens de la Revolution. à Paris 1790. 2 | 
Voll. 8. 
Tableau de la revolution -frangoife. 64. und as 
J Lief. Text. 

Collectiun de 36 Portraits. 
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| Befonders zählten die Gemeinen unter fi) die be: 1789 

‚fen Köpfe, Männer von. durchſchauendem Geiſt 

und feltenen Eigenfchaftenz; beredte, arbeitjame, 

: anfgeflärte Deputirte ans der Gerichtöftube, der 

Nagiſtratur, den gelehrten Gefelihaften, dem 

| Kriege = und Handelsſtande; Männer, denen. 

| nichts ald Uebung in politifchen. Gefchäften fehlte, 

m einen hoben Rang unter den Gelchäftsmäns 

‚ aern einzunehmen. Es gab Fein Amt, Fein Ge⸗ 

ı fhäfte, fo wichtig es auch ſeyn mochte, zu wel⸗ 
chem man. nicht einen oder mehrere Mitglieder 
der Verſammlung hätte brauchen Eönnen ; man fah 
die Blüche des Bürgerflandes von ganz Frankreich 
auf Einem Pla beyſammen. 


Deſto unbefonnener war es von dem geift- 
lichen und. weltlichen Adel, glei von Anfang 
alles darauf anzulegen, daß Die Semeinen ihren 
großen Abftand von ihm Fühlen möchten. Er⸗ 
ſchien er Öffentlich, fo zog er in. einer imponi-⸗ 
tenden Pracht voran, die feine hohe Geburt von 
gerne ſchon verrathen follte, und der dritte Stand 
folgte ipm in der demüthigen Tracht feiner bür- 
gerlichen Mittelmäßigkeit; jener zog durch geöffe - 
nete Flügelthüren, und dieſer wurde nur durch 
einen halben Flügel eingelaſſen; jener fuchte und \ ' 
genoß am ‚Hof die ſchmeichelhafteſten Auszeich⸗ 
kungen, diefer ſah ſich allenthalben zum Zeichen 
ſeiner Inferiorität zuruͤckgeſetzt. Die Zeiten der - 
Roth hätten doch den Bürgerftand erwarten: lafs 
ſen follen, daß er wenigftens vom Adel und dem 
Klaus in Sachen ihrer gegenwärtigen Beſtim⸗ 
mung brüberlichen Beyſtand finden werde: aber 
auch bey Amtögelegenheiten mußte er fi ſtolz 
| ver⸗ 
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1789 verachtet ſehen. Allerwaͤrts zuruͤckgeſtoßen zog 
er ſich voll bitteren Verdruſſes auf ſich ſelbſt zu⸗ 


ruͤck, und hielt fich- defto feſter in eigenen Elubs 
zufammen: 


: N 


er feineeSpige ftand-Sieyes, ein Geiftlicher 
aus der Provence, allgemein gefhäßt wegen feines 
unbeſcholtenen Characters, und ſeiner tiefen Kennt⸗ 
niſſe in dem allgemeinen Staatstecht; ein Mann 
von kaltem, ruhigem Verſtand, der als Deputir⸗ 
ter von Paris nach Verſailles kam, und ſchon durch 
das Anſehen, das ihm ſeine Committenten gaben, 
viele Deputirten der Provinzen an ſich zog. Ein⸗ 
geweiht in die Myſterien des neuen Staatsrechts, 
in die ſein ſyſtematiſcher Kopf tiefer als der große 
Haufe der Oekonomiſten eingedrungen war, und 
ſelbſt nicht fremd in dem Gange. practiſcher Ge⸗ 
ſchaͤfte, da er aus Abneigung gegen geiſtliche Fun⸗ 
ctionen fein bisheriges Leben meift der Verwal⸗ 
- tung geiftlicher Gäter gewidmet hatte, war er ein 
großer Gewinn für die Gemeinen zur ſtillen £ei- 
tung ihrer Sache. Das: öffentliche Reden über 
ließ er andern, ‚die mehr Rednertalent als er bes 
faßen; in den Elubs, in die man ſchon zu Berfailles 
zufammentrat, bereiteteer die Schritte dee Gemeinen 
vor; Dort fegte er feine Ideen mit der ihm eigenen 
“ Klarheit auseinander, und theilte die Materias . 
lien, mit welchen fich die Eitelkeit der Redner in 
den. Öffentlichen Sigungen zu brüften pflegte, mit. 
Die ſyſtematiſche Betreibung der Gefchäfte, die ! 
‚unter alleni Toben der Tribünen in ben Decreten ‘ 


der — REN zu bemerfen. ifl, 
war 
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' mat wahrſcheinlich großentheils ſein Werk. Er 1789 
Las meiftens hinter den Guliffen. = 


. Einer feiner Schüler war der junge Graf Mi: , 
tabeau;v auch ein Haupt der Revolution, aber _ 
von ganz andrer Art: ein Mann von fchnellem 
Blid, yon vielumfafenden Einſichten, und. großen 
Kednertalenten; aber auch ein Geiſt von raftlofem . 
Zreiben, vo gränzenlofem Ehrgeis und den ges. 
fuͤhrlihſten Intriguen. Seine beften. Kräfte wa⸗ 
ten bereits verzehrt, im Ausfchweifungen, bie 
ganz Frankreich kannte. Die Umflände, unter 
denen er in den großen Senat der Nation gekom— 
men war, mußten ihn zum thätigften Bertheibi- 
ger des dritten Standes und zum bittesiten Feind 
des Adels machen. Seine Stärke fuchte er Daher. 
bey dem großen Haufen von Paris, der ihn auch, 
wie feinen Abgott, aufnahm. Kein Mittel, fo 

z | ſchlecht, 


#» Notice [ur la vie de Sieyes. "a Paris, an.2. 
(1798. 8.) aud à Leipfl. 1795. 8. Deutih. 
Zurich 1795. 8. Seine Werke ſind zufammens 

druckt: Eman. Sieyes Ecrits recueillis par ° 
C. F. Cramer. Paris 1796. 2Voll. 8. 
t Precis de la vie du Comte de Mirabeau. & 
Paris 1789-8 8. 
Lettres originales de Mirabeau, ecrites du don- 
jon de Vincennes (1777-1780), par'Manuel.. 
A Paris 1702. 2 Voll. 8 Deutſch von P. ©. 
Hausleutner. B. 1. Frankf. u. Leipz. 1792.8. 
Brlefe des Grafen von Mirabeau an einen Freund 
in Deutſchland (Mauvillon) geſchrieben in ben 
J. 1786:1790. Ohne Druckort 1792. 8. (Sie 
betreffen das Wert: [ur la Monarchie Prul- 
enne). us 

Stine Reden-f. in der ‚Eitterärgefchihte von J. G. 

Eichhorn. (Göttingen, 1814.8.) B. M. ©. 256. 
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1789 ſchlecht, fo niedrig, fo verderblih es auch fon 
"mochte, verfehmähte er, um feinen Ehrgeitz zu 
befriedigen... Alle beſſern Männer fcheuten ihn, 
Der, Adel haßte ihn, als ſeinen Feind, die Mini⸗ 
fier fürchteten ihn al$ einen unruhigen und gefähr 
lichen Mann, die Deputirten trquten feinen Wor⸗ 
ten nicht,. fo demogratifch au ihre Stimmun 
war. Sein Plan war, ſich zu fhwingen und fi 
an die Spige der Verfaflung, gleichviel ob einer; 
Monarchie, oder Democratie, oder Oligarchie, oder 
Anardjie zu jegen. Er verfuchte eö mit jeber Park 
thei; den Minifter chicanirte er, um ihn Pag 
zu machen; als er abgieng, und man ihm doch 
‚nicht feine Stelle gab, fo ward er wäthender Ded 
mocrat und Anarchiſt; und als. fic) weder die Naz 
‚tionalverfammlung nod) die Jacobinet feiner Fuͤhs 
‚rung anvertrauen wollten, fo ward er wieder Ro 
yalift, und bedauerte zuleht die Trümmer be 
Monarchie ins Grab zu nehmen. 

















Durch diefe Männer, zu denen noch Monnier, 

Lally Zolendal und einige andere kamen, war dadl 
innere Webergewicht des dritten Standes über did 
beyden erften Stände bereits „entfchieden; das 

‚ äußere, das ihm noch fehlte, ward ihm jet ben 
weitet. 
Mirabeau, erbittert auf den Abel, der ih 

von der Wahl zum Repräfentanten feines Standes 
ausgeſchloſſen hatte, ſah ſich gleich von Anfang: 


dritten Standes um, und gewann ihm manche De⸗ 
putirten, aus der Mitte der privilegirten Stände! I 
Bon Mirabeau dahin geführt, befuchten jet | bes ! 
reits un abeliche. Depufisten die Clubs der 
Gemei⸗ 
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meinen: viele andere hielten es mit ihnen mehr 1789 
im Stillen. Dieſe Annaͤherung ließ die Gemeinen 
jest ſhon fühlen, welchen, Einfluß fie erhalten 
koͤnnten: ihr Muth und ſyſtematiſches Beſtreben, 
ſich dieſes Uebergewichtes immer weiter zu verfis 
‚bern, flieg mit jedem Tage. Sieyes beherrfchte 
fie bereits, noch vor Eröfinung der Verſammlung, 
durch Geift und metaphyſiſche Kaͤlte. 


Schon jetzt trug ſich der Haufe der Verſam⸗ 
melten mit verſchiedenen Syſtemen einer neuen 
‚Ordnung. Selbſt die Gemäßigten erwarteten 
‚fine bauethafte Wohlfahrt ihres Waterlandes 
ohne neue Conſtitution, und brachten ihre Plane 
dazu auögearbeitet nach Verfailles, Andere dach⸗ 
tn annichts, ald an Zertrümmerung des Throns, 
‚opne jelbft zu wiſſen, was dann werden folltee 
Otleans ſchloß ſich an diefen Haufen an, mit der 
dofnung, fih des umgeftürzten Throns zu bes 
mähtigen: doch war fein Anhang noch verſchie⸗ 
dener Meinung, Manche wollten Orleans dem 
Knig nur von ferne zeigen, und durch diefen 
Shreden die Gewährung aller ihrer Wuͤnſche fich 
zwingen (mas Mirabeau im Schilde führen 
mochte); andere giengen ernfllid) damit um, Or⸗ 
kans wirklich auf den Thron zu feßen, weil eine ' 
ronveraͤnderung das beſte Mittel fey, eine Con⸗ 
fuͤntion nach dem allgemeinen Willen einzufuͤhren. 
"Bon Grund aus muͤſſe alles umgeaͤndert werben; 
‚ad man nie von einem König auf dem Thron 
langen werde, das müffe ſich eine Sreatur des 
Volks gefallen. laffen.” . | 


Geſch. d. ceindehthe 3.1. 6 Sy 
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1789 Bey allen dieſen Bewegungen unter den — 
kommenen Repraͤſentanten, ihrem haͤufigen Ver⸗ 
ſammeln, ihrem Rathſchlagen, ihrem Debattiren, 
= ihrem Confpiriren blieb. der Minifter forglos und 
2 unthätig. Man Organifirte Clubs, man ſchloß | 
Ä fid) an einander an, man ſtiftete Parthehen! nur 
der Miniſter war um einen Anhang unbekuͤmmert. 

Er ſuchte nicht Die wichtigſten Wortfuͤhrer in der 
— kuͤnftigen Verſammlung auszuforſchen, ſeine Ideen 
| “ ihnen mitzutheilen, und fie für feine Plane zu ges 
winnen, als wenn fi alles ſchon von felbft einft 
geben würde: fo fehr verblendete ihn die hohe 

* Meinung von der bekannten Popularität, in wel⸗ 
- her er zu ftehen glaubte. Defto thätiger war bie 
antiropaliftifche Partey, befonders Orleans: wie 
eifrig war er, jeden Deputirten von Bedeutung 
für fi) einzunehmen, ihn zur Mittheilung feiner, 
Plane reif zu machen; wie populär war :er in al⸗ 

. Ien Stüden! Als wollte der Minifter den Pars 
theyen Muße geben, fich recht ſyſtematiſch zu for⸗ 
miren, zauderte er, mit den Verſammelten die: 
Gefhäfte anzufangen. Aller Augen in dem gan 
zen Reiche waren auf Verſailles hingerichtet; Wo: 
chen lang lebten dort die Deputirten, ohne daß 
ein Wort von angefangenen Verhandlungen zu hoͤ⸗ 
ren war: dad Säumen machte alles irre; dem⸗ 
Könige, wie dem Rinifer, glaubte man, ſey | 
es fein Ernft. | 


— 
| 
! 
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Endlich kam der große, mit langer Ungeduld 

S865 . May erwartete Tag: der Reichstag ward am 5. May 
eroͤffnet — der erſte Reichötag wieder nach 175 
—— Die Segnungen und Hoffnungen der 
gan: 
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ganzen Nation begleiteten ihn zu feinen heiligen 1799 
Sitzen. w | er 
Bor dem Anfang der Geſchaͤfte mußten ſich 

bie Depntirten vor ihren Mitrepräfentanten zu _ 
ihrem Pla& rechtfertigen. Die Gemeinen eroͤffne⸗ 

' sen in diefer Ruͤckſicht ihren beyden Mitftänden: 

| “fie würden nicht ermangeln, zur Unterfuchung 

r ihrer Vollmachten in dem Saal der Reichsſtaͤnde 

; gu erfcheinen, und erwarteten, daß dort ber Adel 

+ und die Geiftlichkeit mit ihnen in Gemeinſchaft, 

} Ohne allen Unterjchied der Stände, bie Vollmach⸗ 

‚ten ünterfuchen würden.” Der Adel meynter “jez 


der Stand braiiche bloß für ſich in feiner Kammer 
die Unterſuchung der von feinen Mitgliedern mit- 
gebrachten Vollmachten anzuftellen; ein plenum 
aller Stände ſey nicht nöthig.” Er fürkhtete, es 
möchte babey zum voraus entjchieden werden, man 
wolle nach den Köpfen jtimmen, und weigerte fich 
fandhaft zu diefem Geſchaͤfte in dem Reichsſaal 
zu ericheinent ‘es fey zu früh, darüber etwas 
zu beftimmen, wie man vofiren wolle.” Unſtrei⸗ 
tig hat ber Bürgerftand mit Recht darauf gedrun: 
| | gen: 


iv Annales de la regénération politique de la Mo: 
harchie francoife, ou Recueil abrege des 
ecrits faits les plus remarquables, cancer: 
nant l’allembiee des &tats generaux de la ' 

. France. AFrancfort[urleMayn 1789. 2 Voll.8. 

Memoires pour fervir a l’hiftoire de l’annde 
1786, pär une locietE de Gens de Lettres, 
S.1. 1790. 4 Voll. 8. | PIE: 

Hikoire de la revolutioti -de 1789 et de l'éta- 

bliffement d’une Conltitution en France — 

par deux amis de la liberte, & Paris 1790. 

Voll. g. j 

Ga = 
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1789 gen: es möchten fich die Stände Fünftighin in Eis 
ner Kammer oder mehreren berathichlagen, fo fey 
doc) jedem Stande nöthig, überzeugt zu werden, 
ob feine beyben Mitftände gefeglich gewählt wären. 
Blieb es, wie ehedem, bey -der’Abfonderung der 
Kammern, jo mar diefe Ueberzeugung nody weit - 


nöthiger und wichtiger: denn der Einfluß eines 
jeden Deputirten ward dadurch, viel größer. 


Man ftritt fih bin und her. Die Minifter ° 

waren uneins, und zu nichts entfchloffen: einige 

becguͤnſtigten die’ Forderung bes Adels, aber un= . 

terftügten ihn nicht Eräftig; andere waren zwar- 

- gefonnen, dem dritten Stande nachzugeben, aber 

zauderten, feinem Wunſch zuvorzufommen und 

dem König zu dem Anfehen zu verhelfen, als führe 

er. die Sache der Gemeinen.. E& wurden Comes 

miſſarien ernannt, die flreitenden Partheyen aus⸗ 

"zugleihen, al& wäre daran noch zu denken, nach- 

dem der Adel glaubte, auf der Abfonderung der 

Unterfuchung der Vollmachten beruhe feine Eris 
ſtenz als privilegirter Stand, = 


. Die Zeit verfloß mit unnuͤtzen Berathſchla⸗ 
gungen und zweckloſen Conferenzen; das Zaudern 
noch bey den Unterhandlungen machte Frankreich, 
das ben Dingen, die da werden ſollten, geſpannt ent⸗ 
gegen ſah, lange Weile; aus langer Weile wurde 
Ungeduld und Unmuth. Der Unmuth wurde laut, 
und erklaͤrte oͤffentlich: “Die Forderung des Bür- 
gerftandes fey gerecht.” Dadurd noch muthiger 

| gemacht 


— 


x Proces verbal de —— fur‘ la verifica- 
tion des pouvoirs. — à Paris 1789. 8. 
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gemacht fchritt der dritte, Stand zu Memoiren. 1789 
| ‚ Dem Könige erflärte er die Urfachen, melde ihn 


bewogen, ſich in Wirkfamkeit zu fegen, und den 
beyden erſten Ständen ftellte er mit Nachdruck vor, 


wie fehr ihr Zaubern der gemeinen Sache ſchade, 


und ud fie nochmahls in den Nationalſaal auf eis 


nen feſtgeſetzten Zag, an welchem man die Aemter 


einzeln auffordern werde ‚ su der bemwußten Hut 


ſuchung ein. 


Der Adel weigerte fich fortdauernd ; der le 
rus war getheilt. Die vielen Pfarrer, durch Bande 
der Berwandtfchaft und durch Umgang an ben drit⸗ 


tm Stand. geknüpft, waren längft geneigt, in Eis 
nem Saal mit den Gemeinen die Vollinachten zu 
verificiren: lange hielt fie nur die Schüchternpeit, 
und das böfe Beyſpiel einer Zrennung von dem 
Körper, dem fie angehörten, ab, den kuͤhnen 


Schritt zu thun. Endlid) wagten ihn drey Geiſt⸗ 


ide, Gregoire, Gouttes und Saurine, und viele 
der übrigen Pfarrer. folgten. nad). 


Ein großer Schritt vorwärts zu einer völlig 
neuen Ordnung! Durch Ddiefen Webertritt mit 


neuem Muth befeelt, und ſchon insgeheim ver: 
fihert, daß auch nächftens viele von dem Adel zu 
ihm übergehen würden, erflärten fich die Gemei: 
nen ſammt den ihnen beygetrefenen Pfarrern, vor 
den Ohren einer unermeßlich großen Menge zufam- 


mengelaufenen Volkes am 17. Zunius 1789 zu 


einer Nafionalverfammlung, und fiengen fogleich 
die lang verzögerte Arbeit unter allgemeinem Ju: 


bel an. Zhren, eriten Beſchluß gab ihr die Weis- 


beit des Sieyes ein, ber ſchon die Seele der Vers 
.. war: “die ———— ob fie gleich nicht 


don 


— 
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12789 von ber Nation bewilligt wären, ſollten bis zu ei— 
en ner neuen Ginrichtung fortdauern; die Schulden 
confolidirt werden, und eine befonbere Gomite follte 
ſich fogleich berathfchlagen, wie dem Mangel in 
einigen Provinzen abzuhelfen fey, der noch, eine 
Bolge von dem firengen Winter 1788 war.” Als 
gemeine Segnungen folgten dieſem erſten Schluß; 
die Nation war für den rafchen Schritt des drit⸗ 

ten Standes gewonnen. Dad arnıe Volk fah fidy 
durch die väterliche Sorge der Nationalverfamms 

‚bung getröftet und gefhmeichelt; die Gapitaliften 
fahen fi wegen ihres Eigenthums beruhiget; | 
der Defpotismus hatte Feine Zürfprecher zu ges 
-warten, ; | | ; 

| I. Ratimalverfanmlung, 
vom 17. Sunius 1789 bis 21. September 1791. Y) - \ 


Nationalnerfammlung — ein furchtbar 
klingendes Wort für den König und feine Miniſter, 
J— den 


27 
Y) Avant - Moniteur, ou tableau fummaire des 
huit premiers mois de larevolution frangoise, | 
principalement compose& des m&moires de J.S, 
Baillyjusqu’tau 24Nov. 1789. Paris 1805 fol, 
Moniteur, (der am 24, Rov. 1789 anfing.) FL 
Proc&s verbal de l’Alfemblee des Communes 
et del’Alfemblee nationale imprimd par son 
ordre. & Paris 1789ff. 68-Voll. 8. ohne die Re⸗ 
a ben, die im Moniteur gefunden werden. Auszug: 
Memorial hifterique des étata generaux, par un 
Depute dutroifieme ordre. APar.1789. 4VolLg, 
Memorial hiftorique de l’Allemblde nationale 
par un membre des Communes. à Paris 1789. 
2VoH. 8. | 
Collection generale de Decrets rendus par Paſ- 
[emblee et fanctiones ou acceptös par le Roi, 
a Paris 1790. 2 Voll. 8. (chronologifc.) 25 
ä @ 


I — 
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den Adel und bie Geiſtlichkeit. Wer kennt nicht 1789 
‚die Macht oft eines bloßen Namens? Wohin 
—— — | Reihe 


Code politique de la France, ou Collection des 5 
Decrets de l’Allemblee nationale. à Paris 1790 

f. 12. (mit Auswahl.) 

Code univerlel et methodique ‘des nouvelles 
löix francoifes, ou Recueil complet de tous 
les Deerets de l’Alfemhlde nationale, diviles r 
par ordre de matieres. a Paris 1790.4. ; 

Elprit des Seances, de l’Alfemblede nationale, 
ctontenant l’extrait des Discours, Motions, 

Debats, Evenemens, et Deöcreis, par ordre . 
chronologique et table analytique et railon- 
nee des matieres contenues dans les Jour- 

‚ naux. A Paris et à Dijon 1790. 8. 

Alſſemblée nationale de laFrance en 1789 et 179Q — 
ou Collection coniplette de tous les Discours, 

. Memoires, Motions, Projets et Adrelfes a Aſ- 
femblee nationale — redigee par un Depute . 
d’apres MM. les Secretaires de l’Allemblee, 
a Paris 1789 - 1790. 12 Voll. 4. 

Beyträge zum neueften franzöfifchen Staatörecht. 
Straßb. u. Kehl 1789. 6. St. 8 Die Forts 
fegung bderfelben iſt enthalten, in der Gefchichte 
ber Reichsverſammlung in Verfailles im 3. 1789 
fammt den dazu gehörigen Urkunden, Acten, Vers 
prönungen, ——— Reden u.f.w. Ebend. PB: 
— 8. Beylagen zu der Geſchichte und den 

erhandlungen der Nationalverſammlung zu Ver⸗ 
ſailles. Ebendaſ. 1789: 1790. 3. St. 8. 
Nouvelles loix frangoiles, ou Recueil complet 2 
de Decrets diviles par ordre de matieres, avec 
le ‘date de leur fanction eu acceptation. APar. 
1791ff. 4. (zur leichten Ueberficht der Geſchichte 
iedes Decretö.) . 
Hifoirs de_l’Alfembl&ee conltituante par P. 
(sramie. a 'Paris 1797. & ed.2. 1799. 8. 
(ſehr geſchaͤtzt.) — 
— - Ä Memo ». 
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.1789 Reicheftände nicht gefuͤhrt haͤtten, dahin konnte 
wohl nun eine Nationalverſammlung führen! 
"Monteöquieu drang jogleid) darauf: “Adel und, 
Klerus möchten fi für ein Oberhaus erklaͤren“: 
To wurden fie mit Ehren ein Theil der Nationale: 
verfammlung und beffen erfte Kammer, Man zau⸗ 
derte, berathfchlagte: der koſtbare erfle Augenblick 
ward verſaͤumt; fein anderer aͤhnlicher kam wies: 
der. Nun erft entſchied im Klerus die Majoritaͤt 
von 149 Stimmen gegen 128 für das gemein⸗ 
ſchaftliche Unterſuchen der Vollmachten in pleno; 
im Adel ſtimmte jetzt erſt die Minoritaͤt dafuͤr, doch 
ward ſie alle Tage ſtaͤrker. Alles verkuͤndigte eihe, 
unvermeidliche Vereinigung der drey Kammern. 







Eine allgemeine Bewegung! Der Adel und, 
die Geiftlichkeit in Betäubung; der Hof in unrus 
higem Erflaunen; König und Minifter in Verle⸗ 
genheit; die Natiönalverfammlung felbft Durch den 
unerwartet glüdlichen Fortgang ihrer Schritte, 
überrafcht; alle Geifter in Verfailles und Paris: 
mie eleckrifirt, In diefem Gewirre von Gemüths: % 
bhewegungen war der arme unberathene König, be= 
lagert von den beyden erften Ständen, am meiften 
zu beklagen. Die hohe Geiftlichkeit beſchwur ihn 
bey der Religion und ‚feinem Scepter, fi ihrer 
Rechte anzunehmen; der Adel flehete und drohte, 
wenn die Majeſtaͤt des Koͤnigs nicht feine Rechte 
aufrecht 


- Memoires pour fervir & Phißoire de l’Affem- 
blee conltituante et de la revolution de 1789. 
a Paris 1799. 8. 

Evenemens qui fe [ont paldes fous mes yeux 
pendahkt la Revolution frangoile par A. H, 
Damptmartin. & Berlin 1799. 3 Voll. 8. 
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| aufret halte, fo müffe naͤchſter Zagen die ganze 1789 
Monarchie in Truͤmmern flürzen. Ueber die Maß 
regeln, die zu nehmen wären, dachte jeder anders. _ 
Der eine glaubte: der König müfle den Gemeinen 
feinen hoͤchſten Willen Durch einen Machtbefehl etz 
: flären; der andre wieder: in einem Augenblid 
wäre die Nationalverfammlung in Mißeredit zu: 
'tüdverfeßet, wenn dem Volke alle feine Bitten von 
dem König ſelbſt bewilligt wuͤrden. Der ſchlech⸗ 
teſte Plan gieng endlich durch: die neu conſtituirte 
Nationalverſammlung unter imponirendem Glanz 
des Throns durch einen Machtbefehl zu der alten, 
‚Ordnung, welche die erſten Stände WOnIateN, aus. 
ruͤckzuweiſen. 

Der Klerus, deſſen Majoritaͤt bereits die 
Grundſaͤtze der Gemeinen angenommen hatte, war 
ſchon auf dein. Punkt, ſich mit ver Nationalver⸗ 
fanmlung.zu vereinigen: der Schlag, der ge= 
than werden follte, mußte ſchnell erfolgen, oder er 
war umfonft; und doch" war des Glanzes wegen, 
ber ein weſentliches Stüd des Plans war, Aufs 

hub zu Anftalten nöthig. Das befte Mittel fchien, 

| alle Sißungen zu verbieten: und deßhalb ward am 
20 Junius, drey Zage, nachdem die Nationals 
verfammlung fich felbit conftituirt hatte, Durch He⸗ 
tolde und einen Anſchtag an allen Eden zu Ver⸗ 
failles und Paris bekannt gemacht, daß alle Sit» 
sungen ber Deputirten aufgehoben wären, und ' . 
der Koͤnig am 22. Junius eine koͤnigliche Sigung 
halten würde. - E& ward. der Reihstagsfaal ver⸗ 
Ihloffen, um den Thron darin zu bauen, 


Man hatte,” vieleicht mit Vorſatz aber recht 
zum Ungluͤck, unterlaſſen, den Gemeinen, die ſich 
bisher 





3235 bisher in demfelben zu verfammeln pflegten, eine 


beſetzt. In ftillem Exftaunen erwarten die frühet 


— ſchloſſenheit, gegen den Befehl der Willkuͤhr, week 
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“ Anzeige davon mitzutheilen. Zur beitimmten? 
Stunde fommen fie almählig an, und finden ihren? 
Saal verfchloffen und feinen Eingang mit Wache 


Angelommenen die Ankunft der übrigen Mitgkieder 
und ihres Präfidenten,: welches damahls der be= 
rühmte Aſtronom Bailly war. Der. Entſchluß 
war bald gefaßt: Bailly verlangt und erhaͤlt bier‘ 
Erlaubniß in den Saal zu gehen, um einige Pax - 
piere herauszuhohlen, und hat dabey die Entz 


cher die Deliberationen der Volksrepraͤſentanten 
ſuſpendirt erklaͤrte, feyerlich zu proteſtiren. Bars“ 
auf ſtellt er ſich an die Spitze feiner Collegenyz 
und führt fie in das Ballhaus von PVerfailles,? 
. Unter lauten Xeußerungen eined edeln Unwillens 
.. über die geringfchägige Behandlung ihrer Indivi⸗ 
buen, die doch jegt einen Theil dev Majeftät det 
Volks repräfentirten, legt die Berfammlung ih 
ren Weg dahin zuruͤck; fie ermunterten fih zu un 
erſchuͤtterlichem Muth, und geloben, fid) der Unf 
terdruͤckung bis auf den legten Hauch zu widerd 
fegen. Nach ihrer Ankunft in dem Ballhaus lafr" 
fen fie auch die Wenigen noch rufen, die, von dem, 

was vorgefallen war, nod) nicht unterfichtöt wa⸗ 
ren. Keiner blieb aus der Verſammtung weg; ein 
kranker Deputirter ließ ſich in dieſelbe tragen. | 
ter der Berathſchlagung fordert eine Stimme die 
Verſammelten zu einem Eide auf, nicht eher fich 31 
trennen, als bis fie Frankreich eine Conftitutiow 
gegeben hätten. Alle ſchwoͤren; und um biefent- 
fenerlihen Bunde noch mehr bindende Kraft zu ges q 
> ben, wird Pr Beichluß der abgelegte Eid in — 

| cte 


Sa 
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Aete gebracht, und zur Unterſchrift herumgegeben. 1789 


Alle Deputicke, einen einzigen ausgenommen, wies 
derholen ihren feyerlichen Eid durch ihre Namens⸗ 
unterſchrift. Diefe ewig denkwuͤrdige Sitzung, bie 
ſeyerlichſte Erklaͤrung gegen alles willkuͤhrliche Ver⸗ 


fahren der deſpotiſchen Gewalt, ward nun aufge⸗ 


hoben, mit der Verabredung, ſich den naͤchſten 
Zag an dieſem Orte wieder au verfammeln, wel⸗ 
qes auch geſchah. 

Indeſſen ward man mit den Anſtalten zu der 
prunfvollen koͤniglichen Sitzung zur beſtimmten 


Zeit nicht fertig: fie mußte von dem 22. auf den 22Ium. 


23. Junius verſchoben werden. An dem Tag des 


Aufſchubs verlegten die Gemeinen ihre Sigung des 


beffern Anftands wegen von dem Ballhaus in die 


heilige Ludwigskirche, und erleichterten Dadurch der ' 


Rajoritaͤt des Klerus den legten Schritt zu ihrem 
Uebertritt. Hieher brachten 149 Geiftliche, unter 
welchen mehrere Bifchöfe waren, und zwey Des 
putirte von dem Adel aus Dauphine ihre Volle 
machten, um fie zu verificiten. Man erneuerte 
die ‚heiligen Gelübde, und ftärkte fi damit auf 
den nächften Tag der königlichen Sitzung. 


Die Zuräflungen dazu waren denen völlig 


gleich), durch welche man ſonſt den hits de jultice 
Glanz und Majeflät zu geben ſuchte. Eine zahl: 
serche Garde umgab das Gebäude. Der König 
zog, begleitet von der Geifttichkeit und dem Abel, 
in dem größten Pomp durch das Hauptportal in 
den prächtig auögefhmüdten Saal; Die Gemeinen 
mußten auf einem ſchlecht bedeckten freyen Plage, 


auögefegt dem Regen, Bee: bis die beyden 
mit 


x ⸗ 
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789 mit dem König eingezogenen erſten Staͤnde ih 


terſcheidung der drey Curien bey den bevorſtehende 


dem Volk bewilligte. 


dem dritten Stande an die Seele, und die Bewi 


t 


76 IH. Europa im Gleithsewiht. 


ed 



























Sitze eingenommen hatten. Nun erſt öffnete fi 
eine Nebenthür, durch welche die Gemeinen, geb 
müthiget und mit Schmach beladen, hereingelaſſ 
werden follten. Der lebhaftefte Unwille uͤber 
Mißhandlung wohl conftituirter Volksrepraͤſe 

tanten lag auf eines jeden Angefiht: | 


Wie die vom Regen durchnaͤßten Gemeineg 
ihre Sige eingenommen hatten ‚ läßt der Köni 
eine lange Erklärung vorlefen, in welcher die Ung 


Berathfchlagungen anbefohlen, und das Arre 
annullirt wurde, durch welches. fich die Gemei 
für einen Rationalverfammlung erklärt hatten: de 
Beſchluß machten Wohlthaten, u * 


Die Erklaͤrungen bed Königs enthielten zwa 
das Meifte, was die Stände wünfchen konnte 
aber die befohlene Abfonderung in Kammern gri 


ligungen unter dem Zitel. von Wohlthaten empor 
ten jeden Unbefangenen, Was Gerehtigkei 
und Pfliht dem König auferlege, das folle man 
als Wohlthat von ihm annehmen, damit er jed 
Augendlid, wenn es ihm beliebe, alles wiede 
zurücknehmen Eönne? Nicht mit einem Wo 
fey in der Königlichen Erklärung der neuen Verfa 
fungsurkunde erwähnt; mit feinem Worte de 
Theilnehmung der Gemeinen an der Gefeßgebung 
mit feinem Worte der Verantwortlichkeit der M 
nifter und der Sreyheit der Preſſe. Der Köni 
befehle nur den Staͤnden, ſtatt ſie um Rath zu 

| fragen: 


/ 
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fragen: deſpotiſche Willkuͤhr zeige, fich in allen 1789 
Worten der gelefenen Erklärung. Das Aeußere 
der Sigung fündige ein fürmliches lit de jultice 
an! Ob man etwa glaube, aud) gegen Stände 
und abgeordnete Volksvertreter könne man die 
demüthigenden Formen brauchen, durch weldhe 
man’ zumeilen Parlamente unter das Joch ded Dez 
fpotismus zurücdgezwungen haben?” Es war 
Gedankenloſigkeit und Leichtfinn, eine beyfpiellofe _ 
Blindheit von den Rathgebern des unglüdlichen 
‚Königs, daß fie glauben mochten, der Glanz des 
koͤniglichen Anfehens werde der Nativnalverfammz 
lung und dem Volke imponiren, und feinen Macht⸗ 
‚geboten Nachdrud geben: Es war die Iegte 
Dhnmacht des fterbenden Defpotismus. | 


Zuletzt befahl der König den Verfammelten, 
ſich fogleic zu trennen, und den folgenden Tag 
ſich in der jedem Stande beflimmten Kammer wies | 
der zu verfarhmeln, mo jeder Stand für fid) rath⸗ 
‚fchlagen folle; den Gemeinen aber gab er noch bee - 
ſonders zu erkennen: “wenn fie. Gefichtöpuntte, 
von. den feinigen verſchieden, faffen würden, fo 
werbe er auch ohme fie das Wohl feines Volkes zu 
beſorgen wiflen.” = 
| Erſtaunen lag auf allen Mienen der Gemeinen. 
Der König brach nun auf, begleitet von dem Adel, 
: and. einem Theil des Klerus. . Die Gemeinen blies 
ben fißen, noch ungewiß, zu was fie ſich entſchlie⸗ 
ßen wollten: Die file Würde, die fie umgab, 
verkuͤndigte das tiefe Staunen, in das des Koͤ— 
nigs legte Worte fie verfegt hatten. Arbeiter wollten. 
gleich nad) der aufgehobenen Sigung Bänke, Sefz 
ſel und den Föniglihen Thron N = ’ 
raͤ⸗ 
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1789 Dräfi dent gebietet ihnen, die Verſammlung nicht u 
zu ſtoͤren. Sie ftellen ihre Arbeit ein, und big 
den Gemeinen ward bejcloflen, beyfammen 
bleiben. 


Bald nach feiner Ruͤckkunft in das SH 
‚ ward dem König hinterbracht; “die Gemeine 
wären in dem Saal geblieben.” &ogleid ward 
ber Oberceremonienmeifter an fie abgeordnet, Ihe 
nen den ‚Befehl zu überbringen: “„ſich fogleich zw 
trennen.” Der Präfident erwiederter “die Reis 
präfentanten des Volks nahmen von niemand Bes 
fehle an. Er werde Ordre von der Berfammlung, 
einholen, deren Präfident zu feyn er die Ehre 
babe,” Der Oberceremonienmeifter beurlaubt I 
die förmliche Berathichlagung fängt an. — 
nig laͤßt nichts mehr verfügen. 


Mit einer Feſtigkeit und Kraft, die ihnen ded 
bisherige gute Fortgang ihrer Schritte gab, beg 
fchließt die Nationalverfammlung, daß fie bey ih 
ven vorigen Arretö beharre, und erklärt, um Des 
Verſuchen des Hofs gegen ihre perfünliche Freyag 
heit zuvorjufommen, ihre Perfonen für unverleg 
lich, und des Hochverraths einen jeden ſchuldig, 
der fie würde verhaften wollen. ' J 























Demnach fiel die Wirkung der koͤniglichen Site 
zung voͤllig anders aus, als man fie berechnet hatte, 
Der Tag, der fi mit Schmad) für die Gemeine 
endigen föllte, fchloß fich für fie mit Triumph; di 
beyden erften Stände, bie fich in ihrer angeerbtet 
Größe zeigen wollten, ſanken tief von ihrer Höhe 
nieder; die koͤnigliche Macht, Die neue Lebens 
kraͤfte ſammeln folte, fiel in eine toͤdtliche Ent⸗ 

kraͤf⸗ 
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duige Wille fey allmaͤchtig, vor einem bloßen 
Wort deffelben, unter Zeichen feiner Majeftät ges 
ſprochen, würden ſich die Vertreter von 25 
Millionen Menfchen büden. Jetzt zeigte fi: das 
Wort der Willkuͤhr fey ohnmächtig, der Wille bes 
Volks, von feinen Vertretern ausgefprochen, 
"gelte mehr als der des Königs. Diefe ſchmaͤhliche 
Erfahrung erfüllte den ganzen Hof mit Gram und 


zung angerathen hatten. 


neuen Triumph. Sie verfammelten ſich wieder, 





‚des Adeld, wozu auch Orleans gehörte. Nun da 
die Gemeinen. die Mehrheit des Klerus und einen 


fahen, mochte immerhin der Heft des Adels. und 


mern halten: die erſtern blieben ihres Siegs gewiß. 


chen zum Aufſtand geweſen: es war fuͤr den Koͤ⸗ 
nig kein andrer Entſchluß mehr uͤbrig, als die bey⸗ 
den erſten Staͤnde zur Vereinigung mit dem dritten 


wenn die Vereinigung nicht bald geſchehe. Es 
ergieng die Aufforderung dazu in einem koͤniglichen 
Schreiben an die Praͤſidenten der beyden erſten 
Staͤnde. Sie nähmen es in Ueberlegung; die 
Entfchliegung zögert: nun dringt des Königs 
Bruder, Artois, durch zwey Botfchaften in die- 
rathſchlagende DEREN des Adels, die Verei⸗ 

— 


—— Am Hofe glaubte man noch feſt: des 178 


Erbitterung gegen die, welche koͤnigliche Sit⸗ 


Der folgende Tag brachte den Gemeinen einen 


und es vereinigte ſich mit ihnen der kleinete Theil 


Theil des Adels in ihrer Nationalverfammlung - 


der Geiftlichkeit feine Sigungen in befondern Kam⸗ 


Gewalt gegen fie gebraucht, waͤre das Zei⸗ 


einzuladen; er hielt ſogar ſein Leben fuͤr verloren, 


⸗* 
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! 
1789 nigung zu beſchleunigen, weil Verzögerung des | 
Königs Leben in Gefahr bringe. Mit Hohn und 
Spott und Schmach beladen mußten die beyden erſten | 

27Jun. Stände zu dem dritten. übergehen: am 27ſten 
Junius waren fie zum erften mal in einem Saal 
beyſammen. Kein Menfc legte Einen Werth in | 
dieſen Uebertritt des Adels und der ——— | 
er war erziwungen durch die Noth. — 


Es war ſchon weit gekommen: das koͤnigliche 
Anſehen war dahin, der Wille des Volks fieng an 
zu gelten; natuͤrlich war dabey das Volk in der 
Naͤhe des Königs und der Rationalverfammlung 
in beftändiger Bewegung. Seitdem ſich die Ge= 
_ meinen zu einer Nationalverfammlung erklärt hat= | 
ten, war ber Weg zwiſchen Verſailles und Paris 
mit Menſchen wie bedeckt, die an dem Gang der | 
Dinge lebendiges ntereffe nahmen. ‚Bor Paris | 
war der Hof in Sucht: die halbe Welt daſelbſt 
-konnte leicht ein Zufall oder boͤſer Wille in einen i 
| 
| 
| 


BEE — 


furchtbaren Aufruhr bringen. 6 


Ein Heer von 50,000 Hann, meift auslaͤn⸗ 
diſche Truppen, die im Dienſt und Sold von 
Frankreich waren, zog ſich deshalb in der Naͤhe 
von Verſailles unter dem Marſchall Broglio, dem 
alle militaͤriſche Gewalt verliehen ward, zuſammen. 
Sn einiger Entfernung flanden noch andere grup= 
pen, - welche. diefer Hauptarmee gelegentlich zur. 
Berftärkung dienen ſollten. Und wenn die Native 
nalverſammlung zu Verfailles blieb, und fich der 
‚Hof und die Verfammlung nicht dem Ungeflüm . 
des unrubigen Parifer Volks bloß flelen wollten, 
ſo es allerdings kein anderes Nittel der Si⸗ 


cherheit 


— 


® ! 
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— und Hrönung, als ein Heer, zwiſchen 1789 
. Paris und Berfailled gelagett. ur bie Leiden: 
ſchaft Fonnte die Erfcheinung von 50,000 Mann 
zu einer Blofade von Paris hindeuten: eher moch⸗ 


se der Hof dabey auf eine Wiederaufrichtung und 
SARERAS ID) des Föniglichen Anfehens ‚rechnen. 


Benigſtens der Leichtſinn mancher Hofleute 


fing ihon wieder ſich zu fühlen an, ob ſich gleich 
das Lager erſt formirte, und Außerte fid) aͤußerſt 
unbedachtſam. Der böfe Wille andrer fieng folche 


‚Reden mit Begierde auf und erfchuf daraus for 


mifch = fürchterlihe Plane, die,der Hof ſchon im 
Begriff fen auszuführen: “Paris folte naͤch— 
flens eine Wieſe werden (glei) ald ob der Hof 
dort nichts ihm Theueres und Werthes hätte, und 


bey dem Untergang der Stadt feine Paläfte, Eeine 


Familien verlieren würde); der König fey nad) 
Meb zu gehn entichloffen, wohin er dann die Staͤn⸗ 


be auch befcheiden werde, um fie Durch die Kanoa 
nen der Feſtung zu beyerrihen. - Es fey ein gro> 


fer Rath, zufammengefest aus allen Parlamen⸗ 
ten in dem ganzen Reich im Werke, um dem mus 


thigen dritten Stande, und der Deputirten auß . 


dem Klerus und dem Adel, bie fich mit ihm vereia 
nigt hätten, den Prozeß zu machen. Die unbes 


beutenditen Der Ungehorfamen wären zu einem ewis 


gen Gefaͤngniß, und die wichtigen. und lauten Spre 


her für-das Volk und feine Rechte, und vor allen 


Orleans, den der Hof ſchon lange hafle, wären bes 
veitö voraus zum Tod verdammt. Paris habe man 
beſchloſſen auszuhungern; ſchon ſchließe es ein 
Heer vdn 50,000 Soͤldnern Linz ſchon fange Brod 
zu fehlen an; die fuͤrchterlichſte Hungersnoth ſey 
vor ber Thür.” ' 

Geſch. d, drey legten Jahrh. B. U. FJ Das 


—W 
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1789 


Sache zu befchäftigen fhienen. Seine Gärten 


Nachricht von den drohenden Gefahren haben, die | 
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Das Gewuͤhl war zu Paris beſonders lebhaft 
im Palais royal, dem Verſammlungsplatz der 
Buͤrger, die ſich am hitzigſten mit der oͤffentlichen 


wurden Tag nnd Nacht nicht leer von Menſchen. 
Dort traten die wüthendften Volksredner / Camille 
Demoulins 2, Marat = und andre Schwindel⸗ 


Töpfe auf, und ſchaͤumten gegen den Hof und die 


Ariftokraten; dort erzählte man Die fürdhterlide 


ften Gerüchte, welche Reidenfchaft und böfer Wille | 


in jeder Wiederholung durch Wermehrungen er⸗ 


hoͤhten; dort wollte man jeden Augenblid neue .: 


‘ 


über den Gemeinen [hwebten, und in Kurzem ihre 


gute Sache ganz zertruͤmmern würben; dort hie 


Orleans feine Satelliten, durch welche er die. Ba 
‚ zieren von Paris anzünden wollte, um den Volks⸗ 


aufruhr herbeyzufuͤhren, deffen Ausbruch drohete. 


In andern Quartieren der Hauptſtadt war 
zwar das Gewühl weniger ſichtbar, aber dennoch 
alles wegen der nahen Gefahr des Vaterlandes im, 
unruhiger Bewegung. Ein Theil forgte heimlich 
für Bewaffnung, ein andrer in-der Stille für Paz 


tronen und andre Bedürfniffe zur Vertheidigungs . 


Ber auf Soldaten, einzeln und in Haufen, traf; ' 





1 
| 
| 
. 
« 


der befragte fie mit Aengfllichkeit: ob fie denn deu 
Bars i 


z) Difcours de la lanterne aux Pariliens; Y’ — 


ı dela liberté (par Camille Desmoulins), 


à Paris 1789. 8.*Deögl. France libre. A Paris, ” 


1789. 8. ; 


a) Leben und Tod Marat's. Mannheim 1794. 8. 


Die Verbrechen Marat’s von P.A.L.Matonde 


la Basenne Aus d. Franz. Chemnitz 1795. 8. 
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— wirklich faͤhig waͤren, auf ihre guten 1789 


Nitbürger, ihre Weiber,. Kinder, Freunde und 
Bekannte auf Befehl des Höfs zu fhießen? Die 
Empfindlichkeit des Militärs ward üuf das Leb⸗ 
hafteſte gereitzt; bey dem einen wirkte Zärtlichkeit 
gegen feine dortige Familie, bey dem andern bie 
‚volle Hand von Orleans. Die franzäfifchen Gars 
den ſchwuren zuerſt: fie wütden nie die Waffen 
gegen ihre Mitbürger ‚tragen; andere Truppen 
| ohmten dieſem Beyſpiel nach: und dafür überhäufte 
‚ man diefelben mit Gefchenten, Schmeicheleyen und 
kiebkoſungen. Das Gerücht fliegt durch Die Stadt: 












erklaͤrt: ſie würden nie auf ihte Mitbürger Feuer 
eben, und wären, Deshalb in die Abtey zur Haft 
gebracht, wo ein Kriegsgericht uͤber ſie gehalten 


war ihre Sache eine oͤffentliche; das Volk ſtroͤmt 
zur Abtey, die Maͤrtyrer der Buͤrgerfreundſchaft 
in befreyen; man führt fie fin Triumph nach dem 
Palais royal. Solche Seetieh drängten ih. Man 
wollte michts inehr von Gehörfam gegen den Koͤ⸗ 
big und feine fübaltetnen Diener wiſſen: man 
Ira} nur von Gehorſam gegen die Nation, von 


uptftadt blieb, das derdänte man allein dem, 
woͤhnt wat, 


“ Schweigergarde iin Umkrels um das Schlöß,' 
bie fremden Truppen ben der Ötangerie, die Ka: 


. 
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“elf Sarbiften hätten ihren Officieren ohne Hehl 


werden würde.” Im Augenblick des erſten Lerms 


Sehorfani gegen ſich. Daß noch Ruhe in dee. 


ft der alten Sebhung, < an welchen man ges 


Auch um bie Nationalverſammlung war alles 
ehr lebendig. Die Leibgarbe immer zu Pferde, ' 


au Fa beordert, un jeden Augenbid 
u 
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\ a 
PR - 
— 


84 II. Europa im Gleichgewicht. 


1789 zu. ihrem Dienft bereit zu halten: bie National 

.. verfammlung Eonnte nicht länger zu dem bangen 

J und beaͤngſtigenden Zuſtand ſchweigen. Am 11. 

Aꝛx Jul. Julius lud fie den König in einer rührenden Adrefle 
VE ein, die Truppen zu entfernen, weil fie das Volk 

— in große Unruhe ſetzten, und die Freyheit der Nas 
tionalrepraͤſentanten ſtoͤrten. Der Koͤnig gab zur 

Antwort: “die Truppen hätten nur die Policey 

- and Sicherheit von Paris zum Zwed. Doch wenn 

die Nationalverfammlung es verlange, fo wolle 

er diefelbe nach Noyon oder. Soiſſons verjegen; 

und ſich ſelbſt nach Sompiegne begeben.” In des 

Königs Munde waren diefe Worte offenbar ein’ 
vaͤterlicher Seufzer über die Gefahren, welche ihm 

"und der Nationalverfammlung von Paris aus Droz, 

beten; in dem Munde der Deputation, die fie der 

-  Nationalverfammlung binterbrachte, wurden fie 
ein bitterer Spott: als wollte man der Nationales 
verfammlung zu verfiehen geben, aus einer weite, 

E Staatsgefangenſchaft würde man biefelbe noch it 
Ä eine engere, zwifchen die Sränzgarnifonen und die 
‚ Zruppen von Paris, zu bringen wiſſen. Dag 

Herz und die Beklommenheit des guten Könige 

1*F war damahls einer ſolchen Aeußerung nicht fähigr‘ 
. ‚ hätte er doch feine Antwort ſchriftlich geben moͤgen?“ 


Angſt und bitterer Verdruß nagten in dem 
Innerſten des ganzen Hofs. Necker wurde fuͤr 
den Urheber aller der Verlegenheit, in der ma 
J ich befand, betrachtet; das ganze koͤnigliche Hau 
Be erwünfchte ihn, und ber König ſchickte ihm 
12 Jul. 12. Julius den Befehl, auf der Stelle in der groͤ 

ten, Stile Frankreich zu verlaſſen. 
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Hätte boch der König Diefen Schritt der Na⸗ — 
vorbehalten! Sie war ſchon 
| lange über feine Eitelkeit empört und feiner über: 
druͤffi ig- Was Neckern bisher noch gehalten hatte, 
‚ mar eine bloße Schadenfreude, weil er der Koͤni⸗ 
gin und allen Höflingen ein Dorn im Auge war. 
Rhflens mußte die eigene Indignation der Na⸗ 
| tionalverfa ammlung gegen ihn," dieſe Eleinlichte 
Ruͤckſicht überwiegen. | 


Neder reiste in der größten Stille, fogar ohne 
sorher den: Seinigen dad Seheimniß mitgetheilt 
zu haben, ab; die übrigen Minilter refigniren ihre 
Stellen, weil fie bey den falfchen Operationen 
von der Hofparthey ſich und ihr Leben nicht mehr 
fiber halten. Es flog die Nachricht nad) Paris: 
“Necker ſey entlaffen; die übrigen Minifter haͤt⸗ 
ten ihre Stellen abgegeben.” Bas Gerücht fegt 
gleich hinzu: “Breteuil und Foulon, La Sales 
ſiere, La Porte und der Marſchall Broglio (lauter 
Männer, welche feit geraumer Zeit: der Gegen= 
Rand des Haffes waren) würden den abgeganges- 
an geheimen Rath exfegen.” Wie in einem Aus 
genblid war ganz Paris in Aufruhr. Der Ps 
bel nahm zuerft bie Waffen; der ruhige Bürger 
mußte folgen,. wollte er nicht Märtyrer feiner 
fiedlichen Geſinnung werden, da die Obrigkeit ihn 
dem Augenblick des Sturms nicht ſchuͤtzen 
konnte; die wogende Menge waͤlzt ſich hin nach 
dem Palais royal, und erfüllt die Lüfte mit ihrer 
‚firhterlihen Lofung : “hoch lebe Nation u - 

drepheit 1” 


Paris, auf einmaht toögebunden von ben ge: 
wohnten Banden des Gehorſams Nicht kr 
oße 


—— — — — — — — 


— bloße Buͤrgerſchaft, nein eine. ganze Nation, eine 

























86 II. Europa im Gleichgewicht. 


Miſchung von allen denkbaren Volks: Characteren, 
und dadurch des fuͤrchterlichſten Ungeſtuͤms em⸗ 
pfaͤnglich, eine halbe Welt wie in einem Augen⸗ 
blick in Aufruhr! Noch überdies in einem Auf⸗ 
ruhr, von verhaßten Sagen unterhalten: “Or⸗ 
leans ſolle das Exil mit Necker theilen; der Prinz 
werde gehangen werden, ein Prinz, der feit einis 
gen Wochen Geld'mit voller Hand austheilen ließ;, 
die einzigen Volksfreunde wären Opfer ihrer er⸗ 
habenen Gefinnungen!” Ihre Büften werden: 
aufgegriffen, und im Triumph durch Die ganze 
- Stadt getragen, mitten in: dem Zug von einer: 
durch und durch electrifirten, unermeßlich großen 
Menfchenmafle, Soldaten von royal Allemand 
‚ eifen unter. den zufammengerotteten Haufen, um, 
ihn zu zerſtreuen; es fließt Blut: der Aufruhr 
wird vermehrte. Der Prinz Lambeſc fucht mit 
feinen Dragonern die Zhuillerien mehr durch den; 
Schrecken einer gegenwärtigen bewaffneten Reue‘ 
teren als durch Gewalt (die ihm ausdrüdlich ver⸗ 
boten war) zu reinigen: man verhöhnt den Prins: 
gen und feine Zruppen; man wirft mit Steinen 
nach ihnen; man fucht ihnen gar den Rückzug über: 
die Drehhruͤcke zu verſchließen: jetzt erſt, am letz⸗ 
ten Orte, laͤßt der Prinz einige Gewalt brauchen 
und es fallen einige unbedeutende Verwundungen | 
vor b. Die Sturmglode wird, darauf in gang 
Paris und der umliegenden Gegend gezogen: alles 
läuft zu den Waſſen und ruͤſtet fich zum Streit. 


Die 


b) Procks du Prince Lambhefc, nelem⸗ gend. 
zal de ce Procts. a Paris 1790. 8. 
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Die Rat bricht an: eine fürdhterliche Nacht 1789 


der Unruhe und des Schredend! Der Aufruhr 


beult unter dem Schutz der Finfterniß durch alle 


Straßen der Stadt, ununterbrochen angefeuert 


durch die verborgenen Oberhäupter diefer Schrek⸗ 
kensſcenen; das Palais royal fchüttet feine zuſam⸗ 
mengerotteten Haufen aus, andre Haufen, von 
der Sturmglocke aufgerufen, laufen mit brennen⸗ 


den Fackeln durch die Straßen; der ruhige Buͤr⸗ 


ger harret unter ſeiner zitternden Familie mit mar⸗ 
ternder Ungewißheit uͤber ſein Schickſal auf den 

kommenden Tag. Der Tag: bricht an; die Bar⸗ 

tieren, "welche die Stadt verfchloffen, und die Ac⸗ 

cishäufer werden zerftört, alle Gewehrladen ges 

plündert, fafl den ganzen Tag wird die Sturms 

glocke durch die ganze Stadt gezogen. 


Der 13. Julius ftelt Paris wie im Belages 13 Jul. 


‚ zungözuftand dar. Die Werkftätten der Hand: 


werker find leer, die Buden verfchloflen, alle Ein« 
wohner gefchäftig, fich zur gemeinfchaftlichen Vers 
theidigung zu bewaffnen. Die ordentlichen Ma⸗ 
giftrate hatten ihre Poften verlaffen; die Stadt 
war in Gefahr mitten in dem Aufruhr ohne alle 
Obrigkeit zu feyn. Zum Gluͤck befaßten ſich die 
Bahlheren von Paris, weldye in den legten Wo: 
hen ihre Verfammlungen auch nach der Beendi⸗ 
gung des Wahlgefchäftes gefegwidrig fortgeſezt 


hatten, mit der Municipalgewalt, und feßten 


ſchon am frühen Morgen auf dem Rathhaus einen 


wechſelnden Ausſchuß aus ſich nieder, der unter 
‚einem Praͤſidenten Tag und Nacht ſitzen und fuͤr 


die ———— der Öffentlichen Ruhe ſorge 
A ſollte. 
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.1789follte. o Auch die Bürger erneuerten ihre vorige; 
Drganifation, und begaben fi, wie vormals 


* 


‚in ihre Sectionen, die man damals noch Quartiere, 


gaͤhrte ſchrecklich; hefonder& gegen Fleſſelles, ben 


“ 
EN N 
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bey der Wahl der Deputirten zu-dem Reichstag, 


nannte, um fich zur Bewaffnung einzufehreiben.‘ 
Nun verlangten fie durdy Abgeordnete von ihren‘ 
Wahlherrn Waffen und Ammunition. Gig wur⸗ 
den von dem Präfibenten von Zleffelles duch Ver⸗ 
ſprechungen bis an den Abend hingehalten. Es 
famen endlich Kiften, die Artillerie zur Aufe 
fhrift hatten. Des Haufe, der die Deffnun 
faum erwarten Eonte, fand fich bey der Deffnung 
auf das fchmählichfte geäfft: fie waren allefammt 
mit Lumpen angefüllt, - Der Unwille daruͤbe 


7 des 


€ Authentiſche Nachricht von den erften Auftritten 
ber franzöfifchen Staatsummwälzung, von einem | 
mitwirkenden Augenzeugen: aus der franzöfe 

. Shen Handfchrift ded Herrn Ludw. Wilh. 
Pitra, Wahlherrn für Paris im Jahr 179% 
Präfidenten des proviſoriſchen Policeyausfchufs - 
feö bis zum 20. Auguft und Mitgliedes ber 
Municipalität in den Jahren 1789, 1790 und 
1793. Braunſchweig 1793. 8. 

Proces verbal des [eances et deliberations de 
l’Allemhlee generale des Electeurs de Paris 
(16 Ayril-30 Jul, 1789.) par Mr. Bailly et 
Duveyrier. äParis, ‚1790. 3 Vall. 8. ein 

- Auszug daraus als Rapport an die Nationals 
verfammlungs de l'infurrection Parilienne et 
.de la prife de Baliille, par Dulaulx, & 
Paris 1790. 8. - . DR 

Exnofe des travaux de 'l’Alfemblee generale 
de Reprelentans de la — de Paris. 
(22 Jul · 1789-Oct. 1790). A Paris. 1790. 8 
Eine Geſchichte der Jaſurrectionen. ss 


J 
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hethalb der Verrätheren verdaͤchtig wurde: nur 1789 
die Nacht, die anbrach, und bie Erfchöpfung vie . 
‚ler, die nun ſchon Aber 24 Stunden unaufhoͤrlich 

auf den Beinen gewefen waren, fhaffte den ges 

preßten Wahlherrn etwas Luft. 


Ditie ganze Nacht verfloß in fchauerlich wechſel⸗ 
ſelnden Scenen; die oͤde Stille ward von Zeit zu 
Zeit von einzelnen Bewegungen der erwachten 
Volkswuth unterbrochen, die aber alle gluͤcklich 
unterdruͤckt wurden. Sobald der Morgen graute, 
| war wieder alles Volk in drohender Bewegung. 
um es zu beruhigen, wurde von ben Wahlherrn 
| dem Hotel der Invaliden feine Niederlage von 
Gewehr für die Bürger abgefordert. Ohne die 
verfprochene ruhige Ablieferung zu erwarten, bes 
| nmaͤchtigte ſich der zuſammengerottete Haufen aller 
jener Waffen — 30,000 Gewehre an der Zahl — 

: mit Gewalt, und zog noch 6 Kanonen, die im 
Vorhof des. Gebäudes fanden, mit fi fort. In 

| demfelben Augenblide, da die flürmende Menge 
fi dem Hotel der Invaliden näherte, verließ Die 

| Schweitzerwache an der Militärfchule, nur wenige 

| Schritte davon, ohne irgend etwas zur Vertheiz 

| digung zu thun, ihren Pollen, und die Naht 

» darauf zogen ſich Die Schweigerregimenter ‚ welche 
dort campirten, wie von einem panifchen Schref 
ken getroffen, nad) Verſailles zurüd, bis wohin 
fie allenthalben auf dem Wege, den fie zogen, 

Ä ‚m Schreden, dei ſie ſelbſt erfüllte, a 


14 Jul. 


Jetzt waren in Bart ungefähr 60,000 Rank 
‚regulär bewaffnet; fie wurden in Bataillons und . 
En militörifch abgetheilt: der erfle Em⸗ 
re 
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J 1780 bryo der Pariſer Buͤrgermiliz. Große beeten 
nbewaffneter ſchloſſen ſich on diefe an. | 


Nichts fehlte weiter, als Munition. Zwar hatte 
waan ſchon Bags vorher auf einem Zimmer de& | 
RKathhauſes mit der augenfcheinlichften Gefahr 
des Hauſes und des Volks fünf Gentner angehals 
tenen Pulvers austheilen müffen: nur-wie wenig 
war dies für die große Menge: Ploͤtzlich erhebt 
ſich das Gerät: “die Baftılle fey mit Munition, 
zum Angriff auf Paris, über und über angefüllt”: 
ſogleich ſind die giehenden Horden auch entſchlofſen, 
die Baſtille zu ſtürmen. Nach einigen Stunden’ 
- iſt die alte Burg in ihrer Gewalt, und das zuſam⸗ 
mengerottete Volk bildet ſich nun ein, durch feinen | 
| Heldenmuth felbft die kuͤhnſten Heere aller Zeit be⸗ 
ſchaͤmt zu haben. Das große Wunder der Ero⸗ | 
‚berung war aber mehr ein Beweis: des unbe. 
sreiflich großen Leichtfinns und. der Gedankenloſig⸗ 
keit des Hofs als der Tapferkeit und des Helden⸗ | 
muths der Parifer Bürger, Die ganze Befagung 
machte 115 Mann, meift Invaliden, die nur im 
Wahnſinn haͤtte hoffen koͤnnen, die ungeheure 
Steinmaffe wenige Stunden zu vertheidigen; fie | 
hatte nicht einmal Kanonen, Die ſich zu etwas an⸗ | 
berem, .ald zu Freudenſchuͤſſen brauchen ließen, 
keinen Vorrath von Munition, keine Lebensmit⸗ 
tel auch nur auf einige Tage. Der Hof, über ' 
beflen Haupt: das fchwere Ungewitter fhon vers | 
ſchiedene Tage über drohend ftand, hatte nicht | 
einmal für das erfte Rettungsmittel forgen mögen. | 
Launai, der: Commandant capitulirte:: Die hoch⸗ 
gepriefene Eroberung der Baftille war nichts ol | 
an m“ —— der von der der Pariſer 
unbe⸗ 


—— 


— — — — — — — — — 
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unbebeutende Unternehmungen vorauögegangen 
waren. Man fand nur fieben Gefangene in biefer 
‚alten Burg: ein fprechender Beweis von der gro⸗ 
Ben Milde der gegenwärtigen Regierung. Der 
Kommandant und feine Garnifon dienten gegen⸗ 
wärtig feinem Deſpotismus; Die Feſtung war 
nihe mehr ein Werkzeug der Privgtrache der vers 
folgten Unfhuld. Doch die wilde Menge hatte 


1739 


damals Fein Beſinnen; fie betrachtete Die Baſtille 


als den Schlund und Abgrund, der bie neu ger 
borne Freyheit zu verfchlingen drohe und die Gar⸗ 
niſon nebſt ihren Offizieren ald vermworfene Werk» 
zeuge des Hafles und der Unterdrüdung, benen 
‚feine Gnade angedeihen müffe. Die Capitulation 
wurde nicht gehalten; die Sarnifon ward auf ber 
. Stelle niedergehauen, Launai, ihr Kommandant, 
unter fleter Zodesangft bis zum Rathhaus hinges 
ſchleppt und dann am Fuß deflelben auch fein Kopf 
abgeſchlagen. d 

Auf dieſen erften Mord. folgte gleich darauf 


ein zweyter. Fleſſelles konnte man bie Verzoͤge⸗ 


rung der Bewaffnug nicht vergeben; die angekom⸗ 
menen Lumpen ſtatt Artillerie hielt man fuͤr ſeine 


| v ' Anftalt; 


Ä d De Pinfurrestion Parilienne et dela prile de 
la Baftille — par Mr. Dulfaulx, & Paris, 


1790. 8. Der Rapport an bie Nationalvers 
fammlung. 


La Baſtille devoilde ou Recueil de Pitces — 


thentiques pour ſervir à ſon hiſtoire. à Paris 
1789. zlvr 8. Deutſch (von J. F. 2. Mens 
zel.) Baireuth 1789. 1790.. 4Hefte. 8. enthal= 
| tend bie gefundenen Acten. Auszug daraus: 
Merkwüuͤrdige in dem Archive der Baflille wirk⸗ 
| li gefundene Snguifl itionsacten. Leipz und 
Heidelb. 1790. 8. 
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— Anſtalt; man fand ihn eines @inverftändniffes mit 
denm Eommandanten der Baftille höchit verdächtig, 
und machte ihm noch auf dem Rathhaus- die bit⸗ 
terften Vorwürfe. Für zwey durchwachte Nächte 
fo belohnt, hielt er alle weitere Opfer für bie oͤf⸗ 
fentliche Ruhe ſeiner unwerth, und war im Be⸗ 
griff nach Haus zu gehen, als ihn auf dem Greve⸗ 
platz ein Piſtolenſchuß in dem Augenblick, da 
man ihn arretiren wollte, todt zur Erde niebers 
ſtreckte. Sein und Launai's Kopf wurden nan 
auf zwey Piken im Triumph durch die Stadt ge= 
tragen: das blutige Schauſpiel eines raſenden 
Volks, recht dazu gemacht, es an ſchnelles Mor⸗ 

den ſeiner wirklichen und vermeinten Feinde ohne 
alle Formen der Gerechtigkeit zu gewoͤhnen. | 


Ueber diefen fchauerhaften Scenen bricht Die 
aß. Nacht mit bangen Ahnungen herein. Der ruhige 
. aufben Bürger fürchtet die öffentliche Rache diefer bluti⸗ 
Is Jul. gen Graͤuel und der wilde tobende fucht fic hinter 

blindem Ferm zu fhüßen. Es verbreitet fi die 
Sage: “fihon 50,000 Mann rüdten gegen. Die 
- Barrieren an, die Stadt anzuzünden, und ihre 
Einwohner aus dem Arm des Schlafs dem Bode 
in den Arm zu liefern.” Die Sturmglode wird 
aufs neue angezogen, jede Straße gefperrt und 
das Pflafter aufgebrochen. Wer die Waffen tra⸗ 
gen kann, macht fich auf den Weg dem Feind enfz 
gegen; wen Alter und Gebrechlichkeit zuruͤckhaͤlt, 
füllt wenigftens die obern Zimmer feines Hanfes 
mit Steinen, Balken, und andern mörberifchen 
Waffen, um damit die Pöniglichen u, wenn 
fie — zu zerſchmettern. | 


m. — — es — 
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Die ganze lange Nacht kampfte man mit die⸗ 1789 


jen Schatten und Gefpenftern; der Präfident der 
Wahlherrn wachte für die Öffentliche Ruhe, und 


‘erreichte auch im Ganzen feinen Zwed: nur eine 


zeine Mordthaten wurden unter bein der 


Finſterniß verübt, 


| Der folgende 1te. Julius floß noch großen: 15.3u% 
| theils unter den furchtbarſten Auftritten des Volls 


in Paris dahin: doch ohne merkwuͤrdige Ereig⸗ 


— — — — — — — — 


niſſe, bis die Botſchaft von den Schritten des 


Koͤnigs zur Beruhigung ſeiner Hauptſtadt ankam. 


Die Wahlherrn hatten von dem vorgefallenen 


Aufſtande gleich am erſten Tag eine Nachricht an 


die Nationalverſammlung nach Verſailles geſchickt; 
der Hof erfuhr ſie durch Rapporte ſeiner Offiziere. 
Bie verſchieden waren da die Wirkungen der Nach⸗ 
riht! Hof und König mußten fie für unbedeus 


tend oder ihren geheimen Wuͤnſchen guͤnſtig halten, 


weil ſie alle ernſtlichen Vorkehrungen zu ihrer 


Hemmung unterließen; ein kleiner Theil der Na⸗ 
tionalverſammlung hoͤrte ſie mit geheimer Freude, 
weil er felbft den Aufruhr durch Beſtechungen und 


Emiſſarien unterhielt; -der größte Theil der Depus 


tirten gerieth darüber in die tiefſte Trauer, weil ſich 


nicht berechnen ließ, wie weit ein folcher Aufſtand 


führen würde, Er ſchilderte noch an dem erſten 


Tag durch eine Deputation dem König die Gefahr, 
die der öffentlichen Sache droye, bat ihn, Die 


Truppen bey Verſailles, als die erſte Urfache der 
unruhigen Bewegungen, zu entlaflen, und erbot 
fid), "diesmal ficher in der reinften Abſicht, fich in 
Maffe in bie DR zu begeben, um den 
an 


— 
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| 1789 fland zu ſtillen. Der König wollte nicht zugeben, 
daß fein Lager an dem Uebel Schuld fey: Die Dien⸗ 
fe, die ihm von der Nationalverſammlung ange⸗ 
boten wurden, lehnte er, wie auf ſie eiferfuͤchtig, 
ab: “ihre Gegenwart zu Paris an e% nichts 
dienen.“ 





Fuͤr ſich ſelbſt hatte die Verſammlung in dies 
ſem Augenblick der Gaͤhrung vom Hofe nichts zu 
fuͤrchten: auch der bloͤdſinnigſte Hofmann mußte 
leicht berechnen koͤnnen, daß jeder Angriff auf die 

Sicherheit der Nationalverſammlung die ſchreck— 
lichſte Rache von dem ohnehin empoͤrten Volke 
nach ſich ziehen wuͤrde. Deſto feſter waren ihre 
Entſchließungen, auf des Königs kalte Antwort:! 
“daß Necker und die übrigen verwieſenen Miniſter 
die Hochachtung und das Bedauern der Verſamm⸗ 
lung mit ſich naͤhmen und fie, beforgt wegen der 
traurigen Folgen, welche die Antwört des Königs 
nach fich ziehen koͤnnte, ohne Aufhören fortfahren 
würde, um Entfernuug der verſammelten Trup⸗ 
pen und um Einrichtung einer Buͤrgermiliz zu bit⸗ 
ten; daß ſie keine Zwiſchenmacht zwiſchen ſich und 
dem Koͤnige anerkennten, und die gegenwaͤrtigen 
Miniſter fuͤr die Greigniffe mit ihrem sorf zu 
haften hätten.” 


Gegen Abend wurben bie — von Pas 

tis noch beunruhigender; die Verſammlung ſchickté 
eine. zweyte Deputation zum. König, ihm dieſe 
traurigen Berichte mitzutheilen und die Bitte um 
Entfernung der verfammelten Truppen zu erneu⸗ 

ern. Nod war die Deputation nicht zuruͤckge⸗ 
— ſo bringt eine eigene ONE von Paz 

tis 
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ris bie Botfchaft von der Einnahme der Baſtille. 1789 
Den erften Abgeordneten an den König folgt eine 
‚neue Gefandtihaft nad. Beyde ea nichts 

‚als unbeflimmte Antworten. 


Doch noch in derfelben Nacht änderte ſich die 
Stimmung, die bisher von.dem Hof in dem Koͤ⸗ 
‚nig unterhalten worden war, Der Herzog von 
Liancourt fchilderte dem König die Gefahr, Die 
über ihm und feinem Haufe ſchwebe, wenn er mache 
jugeben länger zaudere. Am Morgen bed 1 5ten 
Julius ift die Nationalverfammlung noch mit der 
Berathſchlagung befchäftiget, was in diefer Zeit ' 
der Noch zu thun fey, und faßt eine heue Adreffe 
an den König ab, als der Herzog von Liancourt 
die Ankunft des Königs in der Verf ammlung meldet. 


Wie ein Vater unter feine Familie, wie ein 
Zrauernder unter feine rathſchlagende Freunde 
tritt ee unter die Verſammelten, ohne koͤniglichen 
— bloß von ſeinen beyden Bruͤdern begleitet. 

Er iſt zu allem bereit: ‘die Befehle jur Entfer⸗ 
nung der Zruppen von Verſailles iind Paris find 
ſchon ausgefertiget; Neckern Und die andern ente 
laffenen Minifter win er zuruͤckberufen, in Zukunft 
will er keinen andern Rath als den von den Re⸗ 
präfentanten nehmen: fie follen nut das Keil des 
Staats befeftigen helfen, Er erfucht fie noch zum 
Schluß, feine Gefinnungen der’ Hauptfladt zu er⸗ 
öffnen.” Die Verfammlung ift über dieſe unver« 
muthete Erklärung wie entzudt, und ſchließt ſich 
an den König bey. dem Weggehn an, ihn ‚unter 
frohem Jubel bis zu ſeinet koͤniglichen Wohnung 
zu ii | 

| Nun 
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2789 NRuneilen bie Repräfentanten, die frohe Bote 

ſſchaft von dem, was vorgefallen war, nad) Paris 

zu fenden Der Vicepräfident der Berfammlung, 

La Fayette, ſtellt fi) an die Spitze einer Gefandte 

-  fhaft dahin, in welcher Bailly, dem Erzbifchof 

von Paris, und andere wahre Patrioten fich bes 

fanden. Kaum war den Wahlheren ihre bevyore 

ſtehende Ankunft angefagt, jo waren fie ſelbſt 

fchon da, und fegten duch die Nachricht, bie 

fie brachten, das leicht beweglihe Wolf aus dem 

Buftande der Wildheit in den Zufland der Freude, 

in Zubel und Entzüdung. Es ruft’ in der Bea‘ 

geifterung ‘den Vicepräfidenten La Fayette, zum 

Sommandanten der Parifer Miliz, und den Aftros 

somen Bailly zu feinem Maire aus, und eilt 

dann. hinter” feinem frommen Erzbiſchof in die 

Hauptkirche, ein Te Deum für bie ty 
Reite Ruhe abzufingen. 


Von dieſem Augenblicke an fahen die Patrior 
ten in der Hauptſtadt ruhigerer Zeit entgegen‘ 
man rechnete auf die beyden neuen Oberhäupten 
der Stadt; La Fayette war als erfahrner Held, 
Bailly als erprobter Patriot bekannt. Nur wegen 
Bailly Hätte der entfernte Zufchauer, der nicht zu den | 
Begeifterten gehörte, Zweifel hegen mögen, Zwar: 

wich er ald Mann, der nie dem Hof gefchmeichelt. 
hatte, als Patriot von reblihem Character un 
ünbeftechlicher Liebe zum Syſtem der Freyheit 
. als Redner, dem es nie an ſchoͤnen Worten 
fehlte, welche fein Verſtand mittelft feiner rei 
hen Phantaſie in dem Augenblick des Spredje 
zu einem glüdlichen Ganzen zu verbinden wußte 
Fam andern in der Wuͤrdigkeit zu einem oͤffent 


ge 
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| lichen Amte: aber wird ein. geleheter phantaſien⸗ 
reicher Aſtronom, ein bloßer Akademiker, ohne 


1789 


Kenntniß des Geſchaͤftsgangs, jetzt ſchon gegen 


ſechszig Jahre, ſich im Alter noch in eine neue 
Laufbahn finden, einen Poſten von ſo großem 
| Umfang im Civilweſen audfüllen und. Paris, 


ein ganzes Volk, beym Sturm beherrfchen koͤn⸗ 


nen? Es zeigte fid) nach wenigen Monaten und 


‚ während ber gangen Zeit feiner Maireſchaft (von 
ı 1789: 1791): im Sturm wiſſe er nicht durchzu= 
greifen und feinem Amte Kraft zu geben. Was 
in folchen Zeiten der dringenden Noth gefchah, das 
bewirkte fein Amtögenoffe, bas Oberhaupt bes 
Militärwefend,. der erfahrne La Fayette; ein Held 


ohne Tadel, fchon ſeit ſeinem neunzehnten Jahr 


auf dem Kampfplag i in Amerika, ein Liebling Wa- 


ſhington's und in ganz Europa allgemein geprie⸗ 
ſen; gest durdy feine Erfahrung und feinen reif: 


gewordenen Berfland nach dem allgemeinen Ur: 
theil das wuͤrdigſte Haupt der Revolution, deſſen 
Bahl man allenthalben fegnete. Inſonderheit 


ward er bon dem dritten Stande mehr als blos. 


geliebt. e Er hatte feine Sache fchon in .der. . 


Verfammlung der Notabeln mit Unerfchrodenheit 


geführt und dem Grafen Artois über die Ver- 
Thwendung an dem Hof, die das Volk erfchöpfe, 
die bitterſte Wahrheit in das Angeſicht geſagt, 


und in den letzten Wochen in dem Nationalconvent, 
in welchem ihm ſein Ruhm einen Platz verfchafft 


hatte, die Sache der Freiheit mit Nachdrud. und - 
Ent . 

:e La Fayette als Staatsmann, „‚alö Krieger und: : 
als Menſch; nac A Sranzöfifchen, mit einer 


— von J. R 5 orſter. Magdeburg, 
a. : ‚der laten Jabrh n. 6 
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Entſchloſſenheit vertheidiget. So lange die con⸗ 
ſtituirende Verſammlung ſaß, entſprach er auch 
dem unbegraͤnzten Vertrauen, das man auf ihn 


ſetzte; er erſchuf die Nationalgarde (1789) gleich 
nach ſeiner Ernennung zum Commandanten von 


Paris, und die Ruhe, welche die Stadt von 1789 


bis 1791, wo er abtreten mußte, bey allem Wuͤh⸗ 
len der Partheien bis auf wenige Ausnahmen ges 
noß, hatte fie großentheils feinem Anfehen, feiner. 
Erfahrung und Thätigkeit zu danken. Wenn er 


gleich, was menſchliche Kräfte überftieg, bey dem 
unaufhörlichen Treiben der Partheyen unruhige 
Auftritte nicht völlig hindern Eonnte, fo hemmte 


er doch den Fortgang ihres Uebels immer mit der 


möglichft geringen Gewaltthätigkeit, immer, ohne 
das ihm eingeräumte Maaß der Strenge zu uͤber⸗ 
treten. Nur wurde er in ſeiner Wachſamkeit zu 
Verſailles am 5. und 6. October 1789 und in ſei⸗ 
nem Vertrauen auf fein Anfehen und die Garde: 
am ı8. April 1791 getäufcht: er erfeßte aber je⸗ 


nen Mangel dort und feine falfche Rechnung hier, 
hundertfach in andern Fällen, wo er das unter 


der Aſche glimmende Feuer vor feinem Ausbrud) ; 
gluͤcklich daͤmpfte. Man fuͤhlte es: ſeine Perſon 


entſcheide in den gefaͤhrlichſten Augenblicken. Dies 
war ſchon der Fall ſo gleich nach ſeiner Srnennung 
zu feinem hohen Poſten. 


Mit Verdruß bemerkte die geheime Faction, 
daß der Sturm, der den Thron zertruͤmmern follte, 
ſich zu legen foheine: das Volt war wieder mit 
dem König ausgeföhnt; die bewaffnete Miliz hatte 


einen Öffentlich erflärten Freund ber Frepheit, und . 


zugleich einen ah und —— Helden an 
der 
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der Spige, der bie Kunft verftand, jebe Volke: 
| bewegung Zu beherrſchen; die Bürgerfchaft hatte 
einen Maire, vom deſſen Denfungsart es ſich er- 


1789 


: warten ließ, daß er an demfelben großen Werke, 


einer durch Gefege beherrſchten Freyheit, mit dem 
Buͤrgercommandanten in bruͤderlichen Eifer ar⸗ 


beiten wuͤrde: die Losgebundenheit von Ordnung 


und Geſetzen, worauf der gluͤckliche Erfolg der 
Plane dieſer Koͤnigsfeinde berechnet war, ſchien 
nun aufzuhoͤren Nichts blieb ihr uͤbrig, als 
etwa die Aufrichtigkeit der Geſinnungen des Rs 
nigs —2— barzuftellen, 


Am ı6. Fulius, am fruͤhen Morgen, ehe es 
noch graute, Fam ein Haufe Unzufriedener zu den 
Abgeordneten der Nativnalverfammlung, die eben 
im Begriff war nad) Verfailles zurütkzuteifen, auf 


16Jul. 


. das Rathhaus und aͤußerten ihre Zweifel: ob auch 


dab Betragen des Königs, Ju dem ihn Doch nur 
Noth gezwungen habe, rein und zuverläflig fen? 


Die Maire ſprach mit Unwillen gegen einen 


Berbacht, zu dem auch Fein entfernter Grund vor: 


handen fey. Dennoch beftand ein Theil des Haus 
fens auf dem bedenklichen Verlangen: “der Maire 
möchte den König bitten, am folgenden Tag nach 


Paris zu Eommen, um feine Gefinnungen dem Volk 


zu wiederhohlen.“ Abfichtslos mar fidher Diefer 


Antrag nicht: nur den Zweck BR bat ber 
Ausgang nicht entwidelt, 


- Kaum hatten bie nad) Verfailles — 


ten Abgeordneten det Nationalverſammlung durch 
Mounier Bericht von ihrer Sendung abgeſtattet; 
noch war man NHL —— übet eine Des 

Ga puta⸗ 
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1789 


17 ul. 


putation an den König befhäftiget, als ſchen der 


König der Nationalverſammlung wiſſen ließ, daß 


er entſchloſſen ſey, den Wuͤnſchen der Pariſer zu 
entſprechen, und den naͤchſten Tag nad) Paris zu 


‚reifen. Das königliche Haus zitterte über diefen 


Entfchluß: aber der König war durd) feine Vor⸗ 
ftellung davon abzubringen. Die ganze Natios 
nalverfammlung begleitete ihn zu Fuß dahin, 


Welcher plöglihe Wechfel der Dinge! Der 
König ohne Hofftaat, ohne Garde, ohne alle Etis 
kette, bloß von vier Hofleuten begleitet, zieht in 
einem einfachen Jagdwagen, in ganz buͤrgerlicher 
Form in ſeiner Hauptſtadt ein. Der ganze Weg, 
durch den er kommt, iſt mit Menſchen, die den 


| bisherigen Einwohnern um Paris nicht mehr zu 


ſchleudert. 


gleichen ſcheinen, wie bedeckt; von der Sevebruͤcke 
faͤngt ſich eine bunte Miſchung von Maͤnnern, 


| 


{ 


Weibern, Kindern mit und ohne Waffen, die in 


Reihe und Gliedern ftehen, an, eine Kette, die 
ſich bis Paris verlängert; eine Bürgermiliz über- 
giebt der andern, die Berfailler Miliz der Parifer, 


ihren König wie einen halben Gefangenen; vor. 


und hinter feinem Wagen vier. Kanonen; auf feis 


nen beyden Seiten das bunte Gemiſche mit Flin. 


ten, Schwerdtern, Stangen, Beilen, Dolchen, 


Piken, und allen Gattungen von ſchneidenden und 
hauenden Haus» und Aderinftrumenten; ;, um den 
Föniglihen Wagen große Strecken weit. eine dum⸗ 


pfe Stille, dann wieder einmal eine Zeitlang ein, 


Vivat für die Ration, auch nicht Einmal für den 
König: in dem Augenblid, da Ludwig Verſailles 
verließ, war er in eine voͤllig neue Welt ger 


Wie 


— GERNE EENE, 


— — 
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| Wie ſich der Zug langſam fortbewegt, wacht 1789 
ſichtbar die Verlegenheit des Königs; feine Mie— 


nen widerſtehen aller Muͤhe, ſie zur Freundlichkeit 


zu zwingen, und folgen unwillkuͤhrlich den Em⸗ 
pfindungen, ‚die fein Innerſtes zerriffen. Eine 


bis auf die lebte Spur verfchmundene Vergangen- 


heit, eine fchauerpolle Gegenwart, und bange Ah⸗ 


nungen der Zukunft! Die triumphirend laute 
Belt um ihn war nicht wie fonft für ihren König, 
fie war nur für fich felbft, nur für die Nation fo - 


laut. Des Königs Stine mußte — und 


Schwermuth falten! 


So kam er vor die Thore von Paris, wo der 


Maire ſeiner wartete, um ihm die Schluͤſſel der 


Stadt zu uͤberreichen. Es waren harte Worte, 
wenn dabey der Maire ſagte: „Heinrich IV habe 
einſt Paris, jest aber habe Paris feinen König 
erobert.” Der Zug gieng weiter bis zum Rath: 
haus, wo der König feine Öefinnungen det Haupt⸗ 
fladt wiederhohlen ſollte. Zitternd ſtieg er aus 


dem Wagen, uugewiß was hier für ein Schickſal 


feiner warte. Noch auf der Treppe überreichte 
ihm der Maire die dreyfarbige Cocarde, jebt das 
Bürgerzeichen; der König ſteckt fie auf Verlangen 
auf den Hut: nun erft erfchallt der König 
lebe Hoch durch alle Lüfte. Mehr, als was 
ber Maire fagte, war nunmehr erfüllt: Paris hatte 
nicht bloß feinen König, es hatte auch den Thron 
erobert; es hatte feinen König im eigentlichften 
Sinn gezwungen, eine Infurrection, die feine koͤ⸗ 
nigliche Wuͤrde galt, zu heiligen. Auf dem Rath⸗ 


haus felbft fein Kniebeugen mehr, wenn man fi 
dem König: näherte, Fein einziges Zeichen, das 
| an, 


— 


⸗ 
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1789 an die, vorige Ordnung hätte erinnern mögen; - 
Gebährden, Reden, Handlungen verkündigten 

oe dem König laut, die Zeit dev Majeftät des Throns 
ſey nun voruͤber. 


Auf die Reden, die man an ihn hielt erlaubte 
ihm die Angſt nicht mehr als einige Worte ſtot⸗ 
ternd und gebrochen auszufprechen: “mein Volk 

: Tann allezeit auf meine Liebe rechnen.” ‚Darauf 
zeigte fi) der König noc) einmal dem Volk mit 
ber Cocarde auf dem Hut am Fenfter und, nahm 
fein Vivat an; hieß die Ernennung Bailly’s zum 
Maive von Paris und La Fayette's zu deffen Coms 
mendanten gut, und kehrte nad) Verſailles in ders 
felben Ordnung , mie er angefommen war, zuruͤck. 


Ein banger Tag für den guten Ludwig; bang 
ayc für die Königin und die koͤnigliche Familie, 
= ‚die, für fein Leben zitternd, ihn zuruͤck erwartete. 
| Sein Leben ſchwebte aud in augenfcheinliher Ge=- 
fahr. Wie wenn das im Gebrauch der Waffen. 
noch ungeübte Volk unvorfihtig war? wie wenn 
gar ein Meuchelmörder von der Otleansſchen Parz 
thei feinem Leben durch einen Schuß ein Ende 
machte? Gluͤcklich giengen alle Gefahren dieß— 
mahl uͤber ihm voruͤber; die Vorſehung wollte ihn — 
noch haͤrtern Leiden ſparen. 


Nach ſolchen Kataſtrophen war die Bofpanı 
thei ihres nahen Untergangs gewiß; fie fah für 
fi) Fein Rettungsmittel als eine fehnelle Flucht. 

‚ Außer der Königin und bem Grafen von Pronence 
zeritreute fi; der ganze Hof. Der Minifter Bre⸗ 
teuil ward unfihtbarz; die Familie Polignac nahm 
ben Weg nad) Bafelz: ber Marſchallb Bpoglio vs Ä 

| i ih 


— 
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fi mit feinen erſten Officieren nach xuxemburg; 1789 


Graf Artois und der Prinz von. Eonde giengen 


nad) Coblenz. Bald ward diefe Stadt der allge= 
meine Sammlungsplag aller Unzufriedenen; auch 
Galonne, der nad) Neders Verweifung fhon auf - 
dem Weg nad) Paris war, um vielleicht die Di- 
rection der Finanzen aufs neue zu bekommen, 
wandte ſich nach Coblenz, als er unterwegs von 
der ploͤtzlichen Sinnesaͤnderung des Königs und 
der Zuruͤckberufung Neders hörte: “zu Coblenz, - 
(fagten kurz darauf Die Unzufriedenen) fey der 


‚Hof von Frankreih.” Auch. die Königin wollte 


man zur Flucht bereden: aber fie wies ‚jeden Uns 
trag der Art, als mit ihrer Ehre unvereinbar, mit 
Verachtung ab. 


Zu Paris gährte es indeffen fort; und unge— 
achtet Bailly und La. Fayette alle ihre Kräfte aufz" 


. boten, jeden Ausbruch dieſer Gährung zu uns 


terdrüden, .fo mußten fie doch in den erften Tagen 
ihres Amtes fehen, wie man Zoulon, den man 
für den Urheber aller Entfchliegungen des Hof 
Teit den letzten Tagen hielt, und Berthier, den 
Intendanten von Paris, feinen Schwiegerfohn, 
ihrem Arm, der die beyden Unglüdlichen der un= 


terſuchenden Geredhtigfeit zu fparen ſuchte, mit 
Gewalt entriß, und beyde unverhoͤrt vor ihren 


Augen mordete. Es ward das alte Schauſpiel 
wiederhohlt: ihre Koͤpfe trug der Ben triums 
phirend durch die Stadt. 


Bailly und La Fayette organiſiren nun die. | 
Stadt: zur. Verwaltung ihrer Aemter. Letzterer ». 


. errichtet eine. Bürgermiliz von 31,000 Mann, 
‚orunfer 7000 — 60oo Mann beſoldete 


uf 


\ 
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1789 Miliz. (lauter Deferteure ber koͤniglichen Garde) 
und 24000 unbejoldete Parifer Bürger waren; 
Bailly formirte feit dem 31 Julius einen Aus⸗ 
fhuß aus der Bürgerfchaft von 180 Bliedern, mit 
welchem er die laufenden Gefchäfte und die Wahl 
eineö neuen Bürgerraths betreibt: der legtere, der 
Rath der 300, trat unter ihm fein Amt am 18. 
September an. Man hofite nun für Paris auf 
ruhigere Zeit. 

Nach dem Mufter der Hauptitadt wurde auch 

in den Provinzen feit der Eroberung ber Baftille 

alles umgekehrt. Kuriere jagten burd) das ganze 

Reich und. verkünbigten i in Angft und Eile auf dem 

Lande und in Städten: (wie es jedesmal die Lage _ 
rieth,) daß Räuber, fremde Truppen, weit aus⸗ 
gebehnte_Confpirationen droheten; man möchte zu 
den Waffen greifen: und fprengten unverzüglich 

weiter, Bor lauter Schreden unterließ man, ſie 
zu fragen; wer fie fhide? und dachte nur auf 
Mittel zur Vertheidigung, Die Sturmglode wird 
faſt allerwärts gezogen: allenthalben ftehen Baus 
een und Bürger unter Waffen, wartend auf dem 
Feind, den fie empfangen follen. Der. Feind 

\ bleibt aus: aber von Paris hört manmittler Weile: , 
“die Hauptftadt ſtehe unter Waffen; die alte 

Obrigkeit fey abgedankt, die Wahlheren hätten fich 
an deren Statt formirt; dort habe man feit kurs 

ER; zen einen Maire, einen Bürger : Sommandanten, 

die in beftändiger Communication mit der Natios 
‚«nalverfammlung wären” Die Köpfe find auf 
einmahl eraltirt; nur Eine Stimme dur das 
ganze Reich: “die alte Ordnung fey zu Ende, die 
Freyheit fey geboren”; auch in den Provinzen 
werden bie Givilautoritäten Due ſchnell organik 
firte 
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‚firte Gomites erfebt; man will von nichts als von 1789 
der Nationalverſammlung, von keinen Befehlen 
und Verordnungen, als ſolchen, die aus ihrer 
Mitte kaͤmen, wiſſen. Man erzählt von Köpfen 
| auf Pifen zu Paris, von verbrannten Barrieren, 
| von einer eingenommenen Baflille. Um hinter ih⸗ 
rer Hauptſtadt nicht zurüczubleiben, und die Waf⸗ 
fen nicht umfonft zu fragen,. ziehen die Bauern 
| gegen die Schlöffer ihrer Gutsherrn und erobern 
fie al& die Baftıllen ihrer Gegend: bier plündern 
fie, dort zunden fte die Schlöffer an; hier ermor⸗ 
den fie die Gutöheren, dort zwingen fie diefelben, 
fich_ zu flühten. Die Ordnung war nun umges 
fehrt: wer fonft befahl, der mußte nun gehor= 
hen. Der Adel ward aufs graufamfte mißhan⸗ 
delt, oft recht unverdient, und zur Belohnung für 
vieljährige Gefälligkeiten. Die Weifeften des 
Adels fchickten fich in dieſe Zeit, und brachten ih⸗ 
ren Bauern manches Opfer; die Feigen wichen mit 
verbifienem Schmerz der Noth; leichtfinnige Jun 
ter fpofteten der großen Herren in Baͤuernkitteln: 
“es werde ſchon bald wieder anders werden”; an= 
dere Droheten, und fließen vol brutalen Stolzes 
Flühe aus. Solche Aeußerungen einer gaufges 
brachten Ohnmacht reiten nur den losgebundenen 
Hobel ſtaͤrker; Rachgier und Argwohn vervielfälz 
tigten die Schredenöfcenen durch das ganze Reich. 
Doc) bewaffnete auch Treue und Ergebenheit man= ' 
hen dankbaren Bauern zur Vertheidigung feines 
Butsheren, wenn ſchon das Morbfchwert feiner 
Nachbarn gegen ihn gezuͤckt war. Ruͤhrende Auf⸗ 
kritte wechfelten mit fchredlichen. 
Die Nationalverfammlung erließ gegen dieſe 
Unordnungen eine ſcharfe Proclamation: dennoch 
dehn⸗ 


- 


e 
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1789 behnten fich diefelben immer weiter aus. Sm | 


Stunde half fie ſelbſt durch ihre Unvorfichtigkeit 
dad Keuer anlegen, von welchem allerwaͤrts die 


Schloͤſſer rauchten. Da fchon, die Gährung aus⸗ 


‚zubrechen anfteng, proclamirte fie (amıı Julius) 


bie unveräußerlichen Menfchenrechte, und am 4. 
Augüft zerriß fie gar die Banden, die bisher die. 


— 


Bauern an die Gutsherrn angeknuͤpft hatten. 

„Jene metaphyſiſchen Ideen vor den Ohren eines 
Volks, deflen größter Theil für den wahren Sinn 
derfelben keine Faſſungskraft beſaß, zur Zeit ſei⸗ 
ner hoͤchſten Reitzbarkeit ausgeſprochen, konnten 


nichts als Schwindelgeiſt in die Koͤpfe bringen, 


und die ploͤtzliche Feudalentbindung ſchien ihnen 


ihre Herren als die ſchrecklichſten Tyrannen abzu⸗ 
mahlen, die Jahrhunderte hindurch fie unter uns 


gerehtem Drud gehalten hätten. Die Rachgier 

ward im Morden und Zerftören Feder. 
Ueberhaupt fah jeder unbefangene Kenner der 

Gefchichte und noch mehr der praftifche Staats = 


und Geſchaͤftsmann den Operationen des Gonventä | 


mit bangen Ahnungen zu; und wenige Wochen 


nach dem Anfang feiner Sißungen war es für Bez 


obachter, die eines felbftfländigen Wrtheils fähig wa= _ 


ven, ſchon entſchieden: von ber Notionalverfamme | 


lung ſey wenig Heil fuͤr. Frankreich zu erwarten. f 


Ihre | 


f Reflections on the Revolution in France and . 
on the proceedings in certain inLen- 
don relative to that event — by Edmund . 
Burke. London 1790. 8. Sranzöf. nachdersten ' 
Ausg. à Paris 1791.8. Amft. 1751. 2Voll.ı2. - 
Deutfch nach der Aten Ausg. von Fr. Gen | 


Ber. 1 & 
in Die 
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Ä Ihre Sigungen fieng. fie mit Einficht an. r7o⸗ 

Sollte eine, ein — Ganzes werden, 

ſe 

Die beſte Gegenſchriſt: Defence of the French 
Revolution and its English Admirers, againft 
the acculation ‘of the Right Hon. Edmund 
‚, Burke — by James Mackintosh. Lond. 
1791. 8. Deutſch. Hamb. 1793. 8. > 

Pr beftigfte: Rights of Man; heing an Answer 
to Mr. Burke’s Attack .on the French Revo. 
lution; by Th. Paine, P.I. Lond.17gr. P.II. 
1792. 8. &s foll auch ein Zter Theil erfchienen 
feyn. Deutfcher Auszug (von 3. ©. Dyk) 
en 791.8. Bolftändig Th. x. Berl. 1792. 8. 

| 25.2. Kopenh. 1793.8. Widerlegt: Betrachs | 

;; tung der Painifchen Schrift von den Rechten der Se 

| Menfchen von Joh. Adams, Kopenh. 1793. 8, 
Letter from Mr. Burke to a Member of the 

ı „National Alfembly in Answer to fome objec. 

tions to his Book im French AIRES, Lond. 
1791. 8 

‚An RT from the New to.the o1d Whigs Im 
conlequence of fome late difculfions in Par. 
liament relative to the Heflections on the 
French Revolution. Lond. 1791. 8. auch von’ 

| Burke. 

The exemple of Francea Warning: to Britain-b 
„Arthur Young. Lond. 1793. 8. Deutſch; 
Hannov. 1793: 8. ze 

Confiderations [ur la nature de la revolution de 
Franee et fur les eaules, qui en prolongent:la 

Ä duree, parM. Mallet du Pan. à Lond. et& 

Bruxelles ‚1793. 8 Deutfh non Fr, Genz. 
Berlin 1794. 8. 

Recherches [ur les —— qui ont empechẽ les 
Frangois de devenir libres et fur les moyens 
qui "leur reftent pour acquerir la liberte, par 
M. Mounier. à — et à Paris 1792. 2 
. Voll, 8 


S 


— 
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1789 fo durften keine gemeſſenen Inſtructionen (man- 
dats imperatifs) gelten. Haͤtte man zu feſt 
Schluͤſſen kommen koͤnnen, wenn die Deputirt 
nad) den eigennuͤtzigen Forderungen ihrer Com 
mittenten hätten flimmen müffen? Mit Red 

bob man alle befhworenen Mandate auf. 





















“ Aber die Discuffionen felbft fielen ihrer Menge, 
viel zu fhwer. In der Nationalverfammlung faf 
nicht einer, der den gegenwärtigen Gang bei 
Dinge, die Ordnung der Gefchäfte, die Organis 
fation der Verwaltung in dem großen Königreid 
nach ihrem ganzen Umfang und von Grund aus ges 
Fannt hätte; niemand, der mit völliger Kenntniß dd 
Sache Plane hätte entwerfen und den Gang der Be 
rathfchlagungen leiten Pönnen. Das Mistrauen ge 
gen den Hof und die Minifter gieng fg weit, Da 
man eö zum eriten Grundfag machte: die vollzie 
hende Gewalt und ihre Diener dürften durchaus 
feinen Antheil an der Gefesgebung und Feing 
Einfluß. auf die neuen Einrichtungen, die DE 
Reich vegeneriren follten, haben. Und doch mi 
ren die Minifter als Männer befannt, die da 
Wohl des Reichs mit Eifer fuchten, bie es mi 
dem herrfchenden dritten Stande hielten, und be 
ten Popularität dem Hof ein Anftoß war. Di 
Miniſter ſchloß man gänzlich von den Deliberatid 

‚nen. der Verfammlung aus, fie, die doch alle 

die Einrichtungen, die man reformiren wollt 

Tannten, die am erften fehickliche Verbefferunge 

anzugeben und die Vorfchläge, die in Antrag Tal 

men, am freffendften zu beurtheilen wiſſen muß 
ten; fie, die vollſtrecken follten, was die Nati 
nalverfammlung decretirte, hatten nicht einm 
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in rer mitte einen Sig! Selbſt ein eines Fürs ı 789 
enthum kann nicht mit Glüd regiert werden, 

—* die Vorſteher der Verwaltung nicht in der 
Verſammlung ſitzen, welche die Verwaltung ord⸗ 
wi; und für ein unermeßlich großes Reich ſollte 

r ſolches Ineinandergreifen überflüffig feyn? 


Alles war auf Anarchie wie angelegt. Es ift 
on eine fchwere Kunſt, in einer mäßigen Ver: 
mmlung den Vorfig mit Verftand zu führen, die 
tagepunkte zum Votiren fo zu faflen, daß fie ein‘ 
intiheidendes Gonclufum geben müffen, und wies 
et bey dem Stimmengeben Die Abftimmenden bey 
em Hauptpunft zu erhalten: wie vielmehr bey 
Ainer ganzen Nationalverfammlung, gar bey 1200 
Jectriſchen Franzoſen! Wen die Natur nicht mit 
ft feltenen Gabe, große Menfchenmaffen zu be: 
kirihen, ausgerüftet hatte, der Eonnte nur durch 
prge Uebung, durch mannichfaltige Erfahrungen, 
rd Erwägung der Urfachen, welche‘ die Deli⸗ 
frationen mancher Sigungen bereitelten, und 
ach die Rechenfchaft, die er fich felbft darüber 
legte, die Eigenſchaften eines guten Praͤſiden⸗ 
gr in einem fo gliederreichen und ſchwer zu lei— 
nden Senat nad) und nach erlangen. Dazu ließ 
an aber feinem Präfidenten in der Nationalver: 
immlung Zeit; unerfahren trat er feinen Poſteu 
d; nach drey Wochen mußte er ihn wieder einen 
herfahrnen Nachfolger überlaffen: kaum daß eis 
fi nur den Banane m: Pflichten praktiſch ken⸗ 
en lernte! 


Eben fo wenig dann anfangs: Männer von 

’ kefland und Einſicht die Leitung der Berathichlas 

au an ſich vn die beliebte Gleichheit, und. 
die. 
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1789 die angeborne Gitefteit det Franzofen wollte fein, 
nem einen überwiegenden Einfluß zugefiehen, Jes 
. bee Deputirte möllte- reden 5 jeder feine 
Meynung über die Vorfchläge feines Nachbarn ſa⸗ 
gen und felbft Vorſchlaͤge thun. Es zeigte ſich, 
ſchon in den erſten Tagen, wenn jeber ſprechen 
wolle, wenn er gleich nichts Beſſeres als die fruͤ⸗ | 
bern Redner, vorzubringen wiffe, wenn er ‚gar bey 
halber Kenntniß eines Gegenflandes, der in Frage 
war, mit feiner Unwifjenheit die Verfammlung 
- unterhalten wolle, fo komme man zu nidtd; die‘ 
Zeit und Arbeit eines jeden Meynung anzuhören 
und zu prüfen, ſey verloren. Zu einem ruhigers 
Gang der Gefchäfte und um die Eitelkeit eines je⸗ 
ben zu befriedigen, theilte man ſich in Buͤreaux 
‘deren jedem beſondere Geſchaͤfte übertragen wur⸗ 
den , um fie einſt mit ihrem Gutachten der Plenate 
verfamminng vorzutragen, die wöchentlih eins 
mal oder zweymal gehalten werden follte, ‚um de 
in einzelnen Büteaut verhandelten Gefchäften San 
ction zu geben. Eine herrliche Einrichtung, du 
- welche jeder, felbft der fchüchterne, den die Nat 
mit Eeinen Rednergaben auögerüftet ‚hatte, 3 
Discuſſion wichtiger Gefhäfte mitwirken und Fein 
Gegenftand . unvorbeteifet zur Debatte kommen 
fonnte, Auf diefe Weile Eonnten auch Privatverz 
- Bindungen, wenn file nun einmal doch nicht ihren 
Sitz im Gabinete des Minifters haben follten, i 
Schooß der Nationalverſammlung felbft ſich bilde 
. am die Berathfchlagenden zu leiten; bierdurd lie 
fid) der große Rath der Nation zu einem Rath; vom; 
Weiſen machen, der die Achtung feiner Committer 
ten und des übrigen Euroda durch ruhige Uebere 
legung und veif gewordene — ver 
iente. 






















J 
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‚diente. Und wie mweife war es nicht, daß Man 1799 
überein Fam, über feinen Vorfchlag an demfelben 

' Bag hin und herzufprechen, an welchem fie gemacht 

| worden, und ber jeden Punkt der Gefeßgebung und 
Verfaſſung Drey Zagelang zureden, ehe man daruͤ⸗ 

be einen Schluß abfaffe. Die Feuerföpfe verloren 
‚dadurch viel von ihren Einfluß, man konnte den 


Convent nicht überrafchen, nicht die Debatten 
‚überfchnellen: die Seflionen wurden ruhiger. 


Diefe glüdliche Organifation der Nationalverz 
fammlung hatte man kaum einzuführen angefan- 
'gen, fo war fie auch fehon wieder aufgehoben. 
“Der franzöfifihe Charakter, Chieß es), vertrage 
ſich mit feiner ſolchen Langſamkeit; wenn etwas 
Gutes werden folle, fo müffe jedesmahl die Aus- 
führung gleich auf den Vorfchlag folgen: Die Rän- 
temacher hätten fonft gewonnene Spiel.” Nah . 
wenigen Zagen theilte man ſich nicht mehr in Bü= 
eaur; jeden Tag ward wieder Generakverſamm⸗ 
g, oft an einem Zage zweymal, zumeilen durch 
bie ganze Nacht gehalten: jeder ſagte fih: “wir 

d das große Schaufpiel, nach welchem ganz Eu⸗ 
ropa blickt.“ Viele Deputirten lebten unaufhoͤr⸗ 
lich in dem Zaumel des Enthufiasmus. 















Nun zu der-Zeit, da ſchon alles in der größten 
Spannung war, da Neder verabfchiedet, ein La: 
ger bey Verfailles zufammengezögen wurde, und. 
das Benehmen des Hofs zweydeutig fehlen; zu eis 

Mir Zeit, da Bedaͤchtigkeit und kalte Ueberlegung 
bey der Verfammlung hätte wohnen follen, um 
bie beyden Ungewitter, welche von zwey Seiten, 
von dem Hofe und bem Wolfe her, aufzuziehen 

| ” % : drohten, 


— 


\ 


ſeren der Nation brauchte man fie nicht erft vo 


‚ großen Haufen war fie. unbrauchbar, weil es i 


— zuwenden. War es gleich nicht darauf abgefchen 
durch die Aufftellung der Metaphyſik über: Me 
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1789 u, vor ihrem Ausbruch zu zertheilen: in 


dieſer hoͤchſt bedenklichen Periode proclamirte La’ 


Fagyette in der Nationalverſammlung den Funda⸗ 


mentalcoder einer jeden Geſellſchaft, welcher der" 
neuen. Schöpfung von Frankreich zur Unterlage 
dienen follte: metaphyſiſche Grundfäge über Die 


Rechte des Menfchen und Bürgers, durch welche 


jeder Franzos feine nunmehrigen Rechte und Pflich⸗ 
ten, ‘die Grängen der Öffentlichen Autoritätund , 


das Maaß des Gehorfams, welchen er Buben: 


ſchuldig ſey, Eennen lernen ſollte. Gefegt auch, 
daß es möglich und dem allgemeinen Wohl zutraͤg⸗ 
lid) wäre, eine fchon über ein Iahrtaufend beftanz | 
dene Sefelfchaft, deren Character durch ihre bis«‘-: 
herige Gonflitution bereits feft gebildet ift, bie. 
auf ihre legten Elemente aufzulöfen, und vom; 
Grund aus neu zu bilden, fo gehörte Doch Die, 
Wiffenfchaft des Fundaments bloß für die Geſetz⸗æ 
geber, als Norm bei ihrer Legislation; den Meig; 









zutragen, denn ihnen war ſie kein Geheimniß; de 


an Vorbereitung und an Kraft des Geiſtes fehlte 
ſie in ihrem rechten Sinn zu faſſen und richtig an⸗ 


ſchenrechte das Volk zur Uebertretung aller Schranz 


. ten aufzureißen, fo entfchied fie doc) für diefe Stim⸗ 


mung; die bisherigen Schranken gegen die Zuͤgel⸗ 


loſigkeit des Volks waren durchbrochen, ehe ma 


noch andere an ihre. Stelle feßen Eonnte. Was, 
dem Defpotismus den Todesſtreich ‚verfegen follte, , 


‚die feyerliche Proclamation der Denfchenzechte, 


das erſchuf ein —1 weit ſchrecklicheres rt 
die. 


* 
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die Ipranney eines zuͤgelloſen Volks, das die Ge⸗ 178⸗ 
burt einer wahren buͤrgerlichen Freyheit, den ru: 
bigen Genuß feines Eigenthums unter dem Schuß 
der Geſetze, auf lange Zeit hinaus unmöglich 
machte. . Der Defpotismus, der fchon feit dem 
23. Junius in den le&ten Zügen lag, bedurfte 
keines folchen fürchterlichen Mitteld zur Beſchleu— 
nigung ſeines legten Hauchs; gefeßt auch, daß 
die Truppen bey Berfailles gegen die National: 
verfammlung zufammerigezogen, und die vorzüglich 
ſten Köpfe zur Profcription und die maͤchtigſten 
Deputirten zu Schlachtopfern ausgezeichnet waren, 
‚fo fonnte diefe Vorbereitung doc) nur die Convuls 
fon befchleunigen, in der der önigliche Deſpo⸗ 
-tömus felbft verfcheiden mußte. Sein auf eine 
andere Art herbeygeführter Tod war die Geburt 
des ſchrecküchſten Volfsdefpotismus, der, von Fas 
ctionen unterhalten und vermehrt, Feines Eigen: 
thums und Lebens ſchonte. = 








: Außer 8a Zayette hatten noch Mounier und 
Bieyes Entwürfe eines Fundamentalcoder der 
beſetzgebung von ben Rechten ber Menfchen und . 
Bürger abgefaßt, aus welchen, befonders aus 
Eines Aufſatz, die wichtigſten Punkte zufam- 
mengefaßt und in eine Declaration gebracht wur⸗ 
den. Bom27.Zulius bis 4 Auguſt ward darüber bins ' 
und hergeſprochen, ob Diefelbe ander Spige des neu⸗ 
en Staatsrechts ftehen follte oder nicht, und nad) 
ſangem Streiten endlich beſchloſſen: ſie fey der beſte 

| Grund⸗ 


f Examen des Principes de la Revolution Fran- 


coile 5.1. 1795. 8 
"Gefäp. d, drey letzten Jahrh· B. I. H 


I} — — —* * * 
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1789 Grundſtein des neuen — Gebäubes und 


nothwendig. 


Gleich nach — Abfaffung dieſes Deerels ſou⸗ 
ten die Nachrichten von den Graͤueln, welche durch, 


das ganze Reich, mehr oder weniger, verübt wur⸗ 


re, Frohndienſte, Gewalt und Gerichtsbarkeit di 


den, in ernſtliche Erwaͤgung kommen. Schon 
war eine Proclamation dagegen zum Debattiren 
der Verſammlung vorgelegt, als Vicomte von No⸗ 
ailles aͤußerte: “das vorgeſchlagene Mittel ſey sg 
ſchwach; es ſey keine Hoffnung, die Ruhe herzu⸗ 
ſtellen, da, ehe man durch Thatſachen werde bes 
wieſen haben, daß man fuͤr das Volk etwas zu 
thun geſonnen jey: er vathe, das Feudalſyſtem 
ganz aufzuheben,” Ein Herr von Adel that den 
Vorſchlag, ein andrer Here von Adel, der Here 
zog von Aiguillon, unterflügte ihn; von dem uners, 
warteten Anerbieten wonnetrunken riefen alle: “das, 
gothifche Feudalweſen muß ein Ende haben: Die A . 
gaben müflen gleich vertheilt werden; alle Lehnoͤre 









Gutsherrn, alleZehnten, Jagd: und Fifchgerechti 
keiten müffen aufhören.” Die Deputirten di 
privilegirten Stände-und Städte boten ihre alte. 
Privilegien ala, Opfer der Verfammlung an: “der 
Wunſch ihrer Committenten fey, Frankreich fol, 
in Zukunft ein Reid mit gleichen Rechten, die 
Nation eine Familie feyn.” Der Adel welteiferte 
mit der Geiſtlichkeit, wer von ihnen beyden fü ch 
das Verdienſt groͤßerer Aufopferungen erwerben. 
Tonne; alle Vorfchläge werden ohne Debatten, 
‚ohne Unterfuhung, ohne Stimmenfanmlung 
durch eine bloße Beyfallsbezeugung angenommen, 
in Pal Furzen Stunden ift das m von mehr 
als 
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als taufend Jahren umgewoͤrfen. Die Begeiſte- 1789 
rung eines Augenblicks, ein wahrer Freyheits⸗ 
rauſch hatte es zerſtoͤrt. ey | 


Erſt nach einigen Lagen konnten Bid bedaͤch— 

figein Patrioten, die bisher mit Betruͤbniß Die Surz. 
Unbefönnendeit ihter Mitrepraͤſentanten angehoͤrt Augu 

and angeſehen hatten, zum Wort fommeh, und 
zeigten nun, vole wachtheilig,, ja wie unausfuͤhr⸗ 
bat mancher Punkt der plöher angenommenen Dei 
rete ſey. “Wovon ſollen die Lahdgeiftlichen von 
‚mm'an leben, (ſagte Sieyes), da ſie durch die 
uufgehobenen Behnten das legte Stuͤck des Hun⸗ 
gerbrods verlieren, von dem ſie ſich bisher ſo kuͤm⸗ 
nerlich efnährt haben?” und beharrete bey ſei⸗ 
nem MWiderfprud dagegen i | “Wozu (ſagte 
Lay Tolendal) betrachten wir ben Menfhen ir 
der Wildniß, um ihn mit den Rechten der Men: 
ſchen und det Bürger erſt nach Frankreich zu ver⸗ 
fenen? Erfahrung, nicht Metäphufit muß den 
Bifeugeber in feinem ſchweren Gefchäfte leiten.” A - 
& blieb aber bey) den einmahl abgefaßten Der .. 
tm. Unglüdliches Frankreich! wären doch deine 
Befeggeber nicht von dem Entſchluſſe abgegangen, 
eis 










i obſervations fur les biens ecclefiahiques (Bat 

l’Abbe Sieyes); & Paris; 1789: 8: - 

& Collestion des Opinions de Mı Malouet. 
à Paris; 1791. £ Voll. 8. Daraus find Mas 
loviet’s Briefe Aberf. von I: Maupillon: 
‚teibg. 1799. 83. u... — 

Recueil des Opinidiis de Stanislas de Cler- 

- asnt Tonmnere: & Paris, 1791. 4 Voll, $: 

, 53 | 
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1789 Grundſtein des neuen politifchen Gebäudes und 
nothwendig. u 


Gleich nach der Abfaffung diefes Decrets ſoll⸗ 
ten die Nachrichten von den Graͤueln, welche durch 
das ganze Reich, mehr oder weniget, verübt wur⸗ 
den, in ernftliche Erwaͤgung kommen. Schon. 
war eine Proclamation dagegen zum Debattivem 
der Verfammlung vorgelegt, ald Vicomte von Nox 
ailles äußerte: “das vorgefhlagene Mittel ſey ji 
ſchwach; es ſey Feine Hoffnung, die Ruhe herzue 

ſtellen, da, ehe man duch Thatſachen werde bes 
wieſen haben, daß man für das Volk etwas zu 

« thun gefonnen fey: er vathe, das Feudalſyſtemn 
ganz aufzuheben” Ein Herr von Adel that bei 
Vorſchlag, ein andrer Here von Adel, ber Her— 
zog von Xiguillon, unterilüßte ihn; von dem uner⸗ 
warteten Anerbieten wonnetrunfenriefenalle; “das 
gothifche Feudalwefen muß ein Ende haben: bie Ybe 
gaben müffen gleich verteilt werden ; alle Lehnsret 
re, Frohndienſte, Gewalt und Gerichtsbarkeit r 
Gutsherrn, alle Zehnten, Jagd: und Fiſchgerechti 
keiten muͤſſen aufhören.” Die Deputirten der 
privilegivten Stände und Städte boten ihre altem, 

7 Privilegien alg Opfer der Derfammlung an: “ber 
| Wunſch ihrer Committenten fen, Frankreich fol 
in Zukunft ein Reich mit gleichen Rechten, die) 
Nation eine Familie feyn.” Der Adel mwetteiferte, 
mit der Geiftlichkeit, wer von ihnen beyden fid 
das Verdienſt größerer Aufopferungen ermerbeit 
koͤnne; alle BVorfchläge werden ohne Debatten, 
ohne Unterfuchung , ohne Stimmenfammi 
Durch eine bloße Benfallöbezeugung angenom 

in fünf Turzen Stunden ift das Werd von 
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tung. eines Augenblicks, sin wahrer Freyheits⸗ 
Fauſch hatte es zerſtoͤrt. on. 


igten nun, wie wachtheilig, ja wie unausfuͤhr⸗ 
at mancher Punkt der bisher angenommenen Dee 
vete fen: “Wovon ſollen die Lahdgeiftlichen von 
un an leben, (Tante Sieyes), da fit durch die 


brods verlieren, von dem ſie fich bisher ſo kuͤm⸗ 
erlich ernaͤhrt haben?” und beharrete bey feis 
em Widerfprud dagegen: i “„Wozu (ſagte 
Ay Tolendal) betrachten wir den Menſchen in 
EWildniß, um ihn mit den Rechten der Mens 
jen,und der Bürger erft nach Frankreich zu ver⸗ 
en? Erfahrung, nicht Metaͤphyſik muß den 
jesgeber ih feinem ſchweren Befchäfte leiten.” R 
3 blieb aber bey den einmahl abgefaßten Deires 


jefeggeber-nicht von dem Entſchluſſe abgegangen, 
Be?" u teis⸗ 


LaAbbé Sieyes): A Paris;.1789: 8: 
Collection des Opinions de M: Malouet. 
aParis,. Fehr 2Voll..8. Daraus find. Mas 

Briefe über. von 3: Mauvillon 


41 
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\erat & Paris, 1798. 4 Voll; 8. 
cr 


J. Unglüdliches Frankreich! "wären doch deine 
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Erſt nach einigen Tagen konnten bie bedaͤch⸗ 
igeen Patrioten, die bisher mit Betruͤbniß die Seit 
Unbeſonnenheit ihrer Mitrepraͤſentanten angehoͤrt Aug 
ind angeſehen hatten, zum. Wort fommeh, und. 


ufgehobenen Behnten das lehte Stuͤck des Büns” 


°C bfervations [ur les biens ecclehafiques (par . 


ae, ; 
_ xel 0) Al .8. Be ann 
ie neilide Opimiöhe de Stänislas de Cler- 


118 tauſend Jahren umgeworfen. Die Begeiſte- iySg 


uf 


26, Brohndienfte, Gewalt und Gerichtsbarkeit. d 
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1789 Grundſtein deö neuen — ſechider * 
| nothwendig. 





Gleich nach ber — dieſes Deerets fon 
ten die Nachrichten von den Gräueln, welche durch, 
das ganze Reich, mehr oder weniget, verübt wus« 
bei, in ernſtliche Ermägung kommen, Schon. 
war eine Proclamation dagegen zum Debattice 
der Verſammlung vorgelegt, als Vicomte von No⸗ 
ailles äußerte: “das vorgefchlagene Mittel fey zu 
ſchwach; es ſey keine Hoffnung, die Ruhe herzus⸗ 
fielen, da, ehe man durch Zhatfachen werde bes 


wieſen haben, daß man für das Volk etwas 3“ 


thun gefonnen fey: er rathe, das Feudalfnfte 
ganz aufzuheben,” Ein Herrvon Adel that bei 
Vorſchlag, ein andrer Here von Adel, der Ser 


zog von Aiguillon, unterflügte ihn; von dem une 
warteten Anerbieten wonnetrunken riefen alle: —2* 


gothiſche Feudalweſen muß ein Ende haben: Die Ah, 
gaben müflen gleich vertheilt werden; alle Lehnoͤre 









Gutsherrn, alleZehnten, Jagd: und Fifchgerechti 
feiten müffen aufhören.” Die Deputirten dei 
privilegirten Stände-und Städte boten ihre alten 
Privilegien ala, Opfer der Verfammlung an: “der. 
Bunfdy ihrer Committenten fey, Frankreich fo. 


in Zukunft ein Reich mit gleichen Rechten, die. 
. Nation eine Zamilie feyn.” Der Abel wetteiferte, 


mit der Geiftlichkeit, wer von ihnen beyden ſich 
das Verdienſt groͤßerer Aufopferungen erwerben, 
koͤnne; alle Vorfchläge werden ohne Debatten, 


‚ohne Unterfuhung,, ohne Stimmenfammiung 


durch eine bloße Beyfallsbezeugung angenommen, 


in fünf kurzen Stunden iſt das — von mehr 


. ala 
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en tauſend Zahren umgeworfen. Die Begeiſte⸗1789 
‚tung, eines Augenblicks, ein — a 
rauſch hatte es zerſtoͤrt. Pa 


Erſt nach einigen Tagen konnten Bid bedächr 
iigern Patrioten, die bisher mit Betruͤbniß die Sr; 
Unbeſonnenheit ihrer Mitrepraͤſentanten angehoͤrt Aug u 
‚and angefehen hätten, zum. Wort fommen, und 
zeigten nun, wie wachtheilig, ja wie unanöführs 
bat mancher Punkt Der pläher angenommenen De: 
wetten: “Wovon Tollen die Lahdgeiftlichen von 
mın ‘an leben, (ſagte Sieyes), da fi durch die 
nufgehobenen Behnten das legte Stuͤck des Hun⸗ 
gerbrods verlieren, von dem ſie ſich bishet ſo kuͤm⸗ 
merlich etnähtt haben?” und beharrete bey feis | 
km MWiderfpiud dagegen di 4 “Wozu (ſagte 
Lally Tolendal) betrachten wir den Menfchen in 
ve Wildniß, am ihn init den Rechten der Men⸗ 
ihen und der Bürger erſt nach Frankreich zu vers 
ſeten? Erfährung, nicht Metaphyſik muß dei 
Geſetzgeber in feinem ſchweren Gefchäfte leiten.” R 
&8 blieb abet: bey den tinmahl abgefaßten Deires 
tm. Ungluͤckliches Frankreich! wären doch deind 
Orfeogeber nieht von dem Eutſchluſſe abgegangen, 

kei⸗ 


= 


i’Oblervations fur les biens ecclefiaßiques (pa 
lAbbe Sieyes): ä Paris; 1789: 8 
.& Collection des Opinions de M: Malouet. 
& Paris; 1791. 2 Voll. 8. Daraus find Mas 
jener 8 ‚Briefe über. von 3: Mauvillon. 
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Recueil a Opintonis de Stänislas de Cler- 
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„1789 feinen, Theil der Verfaſſung vor dreytaͤgigem Hin⸗ 


‚und Herſprechen abzufaſſen: der Anfang ihrer oͤf⸗ 
fentlihen Geſchaͤfte hätte fiher nicht alle Banden;| 
der Ordnung zerriffen! und wie viele Leiden waͤren 


dir erſpart worden! 


Die Deerete über die Menſchen und Bürgerz. 


rechte und die Abfchaffung. des Feudalſyſtems ˖ wa⸗ 


ven nun im Rath der Nation hefchloffen: wird fie 


auch der. König billigen‘, Vor dem Anfang ber 


Geſchaͤfte nahm man an, der König habe zu der 
neuen Berfaffung von Frankreich mitzuwirken; 
noch jest waren alle wahre Patrioten Diefer Mey⸗ 
nung: nur nicht Die antiroyaliftifche. Parthey, 


die in den legten Wochen fich gebildet und alle Feu— 


29Aug. 


erkoͤpfe an ſich angezogen hatte. Am 29. Auguſt 
ward daher der Vorſchlag gemacht: in wiefern die 
koͤnigliche Bewilligung nothwendig ſey, um den; 
Beichlüffen der Verfammlung Gültigkeit zu. geben, 
und fie zu Reichögefegen zu erheben? fol der K 

nig in jedes Gefe& einwilligen oder bloß ausuͤbend 

Macht erhalten? : Die nicht Eöniglich Gefi nalen 

Tämpften gegen allen Antheil des Königs an der 
Geſetzgebung; die Patrioten für eine Stimme; 
drey Wochen lang dauerte der Kampf. Faſt jeden 
Zag nahm man diefe Fragen zwifchen andern Ge⸗ 
fchäften wieder auf; die Patrioten zögerten mit 
der Entfcheidung, ‚in der. Hoffnung, die erhitzten 
Gemüther follten ſich abkühlen. Zwiſchen inne, 
fam man überein, nie anders als in Einer Sams 
mer zu rathſchlagen; man feßte jeder: Legislatur 
eine Dauer von zwey Jahren fefl; man beichlog 
die Unverletzlichkeit des Königs... Von Zeit zu 
‚Zeit erneuerte man ‚ben Streit über das Veto 
| . ei 


f 
+ 
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des Königs, um den Standpunkt der Gemüther 1789- 
zu erforfchen.- Die Antiroyaliflen bebarreten 
hartnaͤckig auf ber Ausfchließung deg Königs von 
allem Antheil an der Gefeggebung, und fuchteh 
ihrem. Widerfpruche Nachdruck durch eine fo ges 
nannte Gefelfchaft der Freunde des Vaterlandes 
‚m Palais royal zu.geben, die fhon am 31. Au⸗ 
guſt in einem Schreiben an den Präfidenten heftig 
und mit Drohungen gegen das unbedingte Veto 
gefleitten: “ob man einem Einzigen die Macht 
einräumen wolle, fich denn Wohl einer ganzen Na⸗ 
tion zu widerfegen?” Furchtſame Deputirte  » - 
wankten fhon. Die Eöniglich Gefinnten erinnere 
ten dagegen: “„ſey das abfolute Veto dem Kö- 
nige genommen, fo höre Frankreich auf, eine Mo⸗ 
sarhie zu ſeyn; ber ftürmifche Character der 
Franzoſen bedürfe eines folhen Damms, um fih - 
daran zu brechen; im ftillen Babinet des Königs. 
laffe ſich manches ruhiger überlegen und kaͤlter prü= 
fin, und die Wirkungen des Fackionengeiftes ver- 
tel.” Manche meynten wieder: “der Streit 
aͤre völlig überflüffig; dem Könige das Veto 
geben oder nehmen, wäre eins. ' Würde es ihm 
auch verwilliget, er dürfe doch nicht wagen, das⸗ 
klbe auszufprechen, fo bald Ausfhuß und Na= 
tion wortiber einig wären. In England habe 
es der König: wann er basfelbe auszufprechen 
wage?“ Zur gütliihen Ausgleihung ſchlugen 
wieder andere vor: ‘des Königs Veto möge 
bey der gegenwärtigen Verfammlung wegfallen, 
weil fie verfaffend fen, und die Geſetze zu beftims 
men habe, unter welchen er in. Zukunft herrfchen 
ſoll: Beftätigurg des Königs fey für diefen Falun: 
denkbar: dagegen muͤſſe ihm ein abfolutes Veto- 
t fuͤr 


/ 


















EN 


178 


. figen würden, über die Gültägkeit des flreitigen ! 


‚+ babey vecht kennen; die Stimmengebung über Die 


9 für alle künftige Zuſammenkunfte unverletzt erhal⸗ 
ten werden.” Endlich trat ſelbſt Necker zum großen 


ſpenſiven Veto bey, das vier Jahre, während zweyer 


keit; er werde bloß mit ſeinem Namen in derſelben 
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Mifivergnügegp aller Vaterlandsfreunde einem ſu⸗ 


—— Verſammlungen, dauern ſollte: waͤren 
beyde Geſetzgebungen, die waͤhrend des Aufſchubs 


Geſetzes einverſtanden, fo werde es Geſetz auch; 
ohne und gegen des Koͤnigs Willen. So weit 
kam man bis zum 21, September. Durch die 
Streitigkeiten über dag, Veto entwickelten fich. 
die bisher geheim gehaltenen Gejinnungen der Vers 
fammlung vor den Augen von Eutapa; ed war: 
nunmehr entſchieden, wenn auch die Verfaffung: 
einen König beybehalte, fo fey es bloß Foͤrmlich⸗ 


auftreten, Selbft die Verſammlung lernte fich 


Frage war dad Barometer, an dem man die polie' 
tifhen Grundfäge eines jedenmeflen fonnte. - Die 
Nationalverfammlung fonderte fich deutlich ab, in 
Ropaliften und Republikaner ; Die legten wurden 
immer lauter, und legten immer mehr ihre Max 
flen weg. Und. wie verkleinernd für den König 
war nicht überhaupt der Inhalt der Discuffion. 
man that, als gebe e& für ihn gar keinen Antheik 
an der Gefeggebung außer einem Veto: und, 
wie geſchickt war nicht der Xntheil, welcher ihm 
gelaffen wurde, ihn jeden Augenblid, fo bald, 
man wollte, bey der Ration verhaßt zu machen b 
Wie vieles ließ ſich ihm zu einem fcheinbar guten; 
Zweck ald Gefeß vorlegen, das er doch unmöglich: 
beftätigen Bonntet Selbſt von dem ihm zugeftan« 
denen aufſchiebenden Veto. wußten DIE Anti 
| 80902 
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royaliſten ſo zuafprechen, daß der König durch 
daöfelbe dem Hohngelächter Preis gegeben wurde, 


1789 


und man lange Zeit in Frankreich von einem Herrn 


und Madame Veto ſprach. 


Aus dem Gange, den die Begebenheiten feit 
ben.legten Wochen nahmen, erfah die Hofpars 


fhey: mit dem König fey es aus, wenn er zu 


Verfailles bleibe; den Patrioten, die dem Könige 
einige Truͤmmer feiner Macht zu retten wünjchten, 


‚würden ihre Plane fo wenig ald vordem den Ro— 


yaliften die Erhaltung feiner abfoluten Macht-ges 
lingen; das legte Mittel den König von dem gänze 
lihen Untergang zu retten, fey eine Flucht des 
Hofs nah Meg Die Königin felbft war (wie 
mar. fagt) der Meinung, Nur der König 
Ihnte jeden Antrag dazu ab. Cinmal in der 
Nothwendigkeit, fich fremden Willen, zu. unter: 
werfen, fchien_e8 ihm fehr ungewiß,_ob er bey der 
Abhängigkeit von den Ariftoßraten beſſer ftehen 
würde, als bey der Abhängigfeit von einem Wolfe, 
wit deffen Liebe er fich doch noch immer ſchmei⸗ 


he. Er war daher entſchloſſen, zu Verſailles 


zu bleiben, - 

Nur forgten manche Patrioten, und noch mehr 
die Republilaner, endlich, möchte doch der König 
dem Wunſch des Hofes weichen, und in die Hände 


der Ariſtokraten fallen; für manche zur Wieder: 
geburt des Reichs nöthigen Decrete werbe er ſchwer 


Ser gar nicht zul gewinnen feyn, wenn er zu Ver⸗ 
ſailles in Freyheit bleibe. Die Orleansſche Par⸗ 
they, jetzt ſchon eines Sinnes, daß man den Koͤ⸗ 


ig, um ihn zu Entſchließungen zu zwingen, pr | 
o 
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1789 bloß den Herzog zeigen: nein, daß man die Regien 

= rung. verändern, den König ermorden, und dem 
erzog von Orleans, wenigſtens zum Generals 
lieutenant des Reichs, wo nicht gar zum König. 
machen muͤſſe — dieſe wuͤthende Parthey, der; 
. jest Mirabeau feine gefährlichen Talente lieh, 
° hielt dafür, die Ermordung des Königs und der: 
Königin, des Dauphin und des Grafen von Pros, 
vence ſey nicht länger aufzufchieben, n 


Demnach waren brey Partheyen neben einan⸗ 
der thaͤtig; eine ariſtokratiſche, orleansſche und pa⸗! 
triotiſche: mit ber letztern waren, wie es ſcheint, 

die Haͤupter in der Hauptſtadt einverſtanden. Die 
erſte wollte durch einen Volksaufſtand den Koͤnig 
zum Entſchluß zu einer Flucht bewegen; dieezweyte 
wollte ihn ermorden; die dritte nach Paris ent⸗ 
führen. Alle drey waren zu einem Kreuzzug nach 
Verſailles entſchloſſen. Die erſte zog in Unbe⸗ 
fangenheit voran; die zweyte ſchloß ſich in der 
Stille an den Zug der erſtern an, um deſto ſicherer 
| ihren Mordplan auszuführen; die dritte eilte bey 
den nach. „ Die beyden erften verfehlten Idee. Ab: 
fiht: die deitte triumphirte. u 


Noch bildeten dieGardesduCorps, lauter Edel⸗ 
leute, um den König und fein Haus eine Mauer: 
fo lange diefe nicht zerflört war, drang kein Meu⸗ 
chelmoͤrder durch. Auf einmal ward der Leib⸗ 

rgarde, die vor kurzem ihrem König untreu wor⸗ 
den war, und jeßt den größern Theil der befolde=: 
ten Bürgermiliz unter La Fayette ausmachte, der. 
Gedanke eingegeben: “ihr gebühre.es, den Koͤ— 
nig zu bewacdhen; ” fie verlangte nach Verfailles . 
zuruͤck. ta Fayette widerſetzte ſich, und meldete 
* 
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insgeheim dem Bürgercommanbanten won Vers 1784 
failles, d'Eſtaing, womit die Garbiflen umgien» | 
gen: “der. König möchte Doc ein Regiment von 
tauſend Mann nad) Verfailles kommen laffen, zum 
VWiderſtand gegen die Garbiften, wenn fie dahin 
aufbrähen.” BD’kftaing fehlug das Regiment 
Flandern, dad einzige, das dem König treu ges 
blieben war, zu diefer Veflimmung vor, und leis 
tete es bey dem Bürgerrath zu Verfailles dahin 
‚in, Daß er ein Regiment zur Erleichterung.der 
Dienſte feiner Bürgermiliz verlangte Am 21. 
September kündigte er der Natıonalverfammlung 
an, Daß auf Verlangen des Bürgerrathö ein Res - 
giment im Anmarfh ſey. Am 23. September: 
ruͤckt es ein, und fchwört in Gegenwart der Bürz . 
gersffiziere, daß es der Nation, dem Gejege und . 
dem Könige treu feyn wolle, J 


Das koͤnigliche Haus ließ es ſich recht angele⸗ 
gen ſeyn, alle Truppen von Verſailles an feine: 
Perfonen anzufchliegen. Der König dankte der 240pt. 
Bürgermiliz in einem eigenhändigen Schreiben an 
ihten Befehlöhaber (d’Eftaing) für die gute Aufs 
nahme des neuen Regiments; die Königin ſchenkte =9@pt. 
jedee Gompagnie der VBürgermiliz eine eigene 
Sahne; die Gardes du Corps gaben im Opern⸗ 
faal des Schlofles den Offizieren des Regiments. 
Zlandern einen Schmaus, zu welchem auch die 1oc, 
Officiere der Bürgermiliz eingeladen wurden; 
jwar, wie man ſagt, zufolge eines Herkommens 
in allen Garnifonftädten, wenm ein neued Regi⸗ 
‚ment eerüdt; aber ficher von dem Hof geleitet, 
um die verfchiedenen Milizen von Verfailles zu 
enger Freundſchaft zu verbinden, und für den Dienft. 

| Des 
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ars⸗ des koniglichen Hauſes zu begeifteen, Dieſes Feſt 
verherrlichte die unvermuthete Ankunft des Königs | 
und der Königin mit dem Dauphin an der Hand; 
fie gingen unter Jubel und Frohloden. der fröhlisz 
hen Säfte um die Tafel, und empfiengen laute | 
Huldigungen der Liebe und der Treue, . Die Berz | 
femmlung war von dieſer Zeit an wie entzück, 
Als die koͤnigliche Familie fich entfernt hatte, 
wurden friegerifche Spiele unternommen, die Bes | 
ziehung auf die Lage des Königs, und auf feine‘ 


BVertheidigung hatten, vol’ Ausdrud der Erges 
Benheit an ihn; man belagerte, lief Sturm, ers 
Metterte Mauern; man ließ die Arie aud der Oper | 
Richard Lömenherz: 0 Rihard, o mein Koͤ⸗ 
nig, die Welt bat dich verlajfen, den | 
Marſch der Hulanen aus der Oper Iphigenie fpier - 
fen, die Trompeter zum Angeiff blafen und deu 
gleichen mehr. Einige Tage nachher. warb bey 
einem Fruͤhſtuͤck, das die Gardes du Gorps gas | 
ben, beynahe dasfelbe wiederholt, 


Zn Paris sährte es deshalb auf Anſtiften der 
Verſchwornen ſchrecklichz ale Auftritte wurden 
vergrößert, und mit verhaßten Zuſaͤtzen audges- 
ſchmuͤckt, befonders damit, daß die Nationaleo» 
sarde mit Füßen getreten worden. Es ward durch 
Kunft ein Brotmangel (wahrfcheinlich von Ariftos 
traten) erregt, und dabey ausgeſprengt: die Aria 
ftofraten wollten Paris. aushungern; man müffe- 
an den König, um dem Volke Brot zu — | 
Zu gleicher Zeit ftveute eine andere Parthey das ' 
Gerücht aus: der König wolle entfliehen; He lin 
gewißheit fey nicht mehr zu dulden; ber eine . 
wm 4 die Parifer Buͤrgermilit muͤſſe nach Vers 
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ſailles, den Konig zu ‚beivachen, damit er nicht 1789 
!antfliehe;, die andere wieder, ber König müffe 

pach Paris. Es — ſich die verſchieden⸗ 

ſten Gerüchte: woher fie kamen, wußte außer 

den in das Geheimniß Eingeweihten niemand. 


Am 4 ‚Sctober war.in Yaris unter ſcheinbarer 
Ruhe ein ſchreckliches Gewuͤhl: im Palais royal 
herrſchte große Thaͤtigkeit, die große Dinge ahnen 
ließ; Mirabeau war den ganzen Tag in der Stadt, 
Bie man nach der Zeit erfuhr: Geld und Waffen 
wurden ausgetheilt, und Rollen für die Unterneh 
mung bed naͤchſten Tage, 


Schon um acht uhr war ber Greveplatz mis 
Beibern-aller Art gefühlt, mit zerlumpten undga . 
lant gepußten, mit alten und jungen, mit Buhl⸗ 
ſchweſtern und Kupplerinnen; fie waren mit Bei⸗ 
len, Aexten, Spießen, Schwerdtern und andern 
Mordgewehren bewaffnet. Unter ihnen ſah men 
bier und da tugendhafte Buͤrgerstoͤchter, recht⸗ 
ſchaffene Muͤtter, und ehrwuͤrdige Matronen, die 
dem Haufen zitternd folgten; denn auf wen der 
Haufe der Bachantinnen ſtieß, der mußte mit. 
Zuweilen entdeckte man, hinter den Lumpen ihrer 
Koͤcke, zierliche Beinkleider, unter den Hauben 
rohe Mannsgeſichter: denn mit dem wilden Wei: 
berhaufen liefen viele verkleidete Mannöperfonen, 
Sept für viele eine völlig unerklärlich bunte Mi- 
hung; nach der Zeit entdeckte ſich: unter dem 
 Wiftofratenanhang hatten fi, ihm unbemerkt, 
srleanäfche Söldner vertheill. Unter Bermen, x: 
oben und manchfaltigem Unfug brachen fie end⸗ 
er mit — —— Maillard, und einigen 
wa 
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1789 Kanonen, bie fie vom Greveplatz mit fortzogem; 
Ä auf. Seeuel und Ausfchweifungen ee | 
ipre Schritte bis DVerfailles. 


Noch ift der Greveplag nicht lange don den 
Bahantinnen geräumt, fo häufen ſich auf demſel⸗ 
ben. bewaffnete und unbewafinete Bürger. Die 
Gardiften unter ihnen, (bie Gefoldete Miliz der 
Nationalgarde, ehedem in ded Königs. Dienften) 
rufen alles unter Waflen; der Haufen wird im⸗ 
mer größer, und befteht zulegt aus einer unges 
heuern Menſchenmaſſe. Run erft fordern fie den 
Bürgercommandanten auf dem Rathhaus auf: 
« fie nad) Verfailles, zu fuͤhren; die Brotnoth fey 

nicht weiter auszuhalten.” La Fayette geht mit⸗ 
ten unter fie, um fie zu beruhigen. Umfonft: er 
fol mit, wenn er ein lebendiges Blied behalten 
will, Er weigert fi, ohne Befehl des verfan- 
melten Bürgerraths zu geben; und läßt endlich 
deshalb anfragen. Stundenlang läßt ihn Bailly 
warten — augenjcheinlich in der Hoffnung, er 
werde endlich ohne Ordre aufbrechen, und dann 
allein den Ausgang zu verantworten haben. 2a- 
Fayette, obgleich bey dem Andringen des Poͤbels 
auf ihn in fichtbarer Lebensgefahr, weicht niche 
von der Stelle, bis die Erlaubuiß kommt. Kun 
bricht das zufammengelaufene Volt — ein Heer 
von 40,000 Mann — mit feinem Commanz 
danten auf. | 
Während diefe drey Partheyen in zwey Hor⸗ 
den, zu. verfchiedenen Zwecken, unverabredet, wie 
eö fcheint, zum Krieg gegen den König fchon 
nach Berfailles zogen, glaubte noch Berfailles 
uud dad 8 Königliche Haus in an Sicherheit zu 
) ſeyn. 
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— Der Koͤnig befand ſich ſeit dem Mittag 1789 


auf der Jagd; die Botſchaft von dem Heran⸗ 
ziehen einer wilden Weiberrotte tkommt: ſchon 
um drey Uhr iſt der König wieder auf dem 
Scchloſſe. 

Auch die Mehrheit der Nationalverſammlung 


> 


ahnete einen ſolchen Auftritt unter den Debate 


ten nicht, die den Convent an dieſem Tage auf 
das ernfthaftefte. beichäftigten. Des Morgens 


faffungspunfte eingegangen, die ihm am 2. Octo⸗ 
ber. zur‘ Genehmigung waren übergeben worden. 


rn 


unb fie nur Bedingungsweife angenommen. Man 
zog bie koͤnigliche Antwort unverzüglid in Er⸗ 
wägung; man was mitten in dem Rathfchlagen 
üder fie, ald die Nachricht anfam: “es fen der 
Pöbel von Paris im Anmarſch.“ Die Mitglies 
der der Berfammlung, Die: ‚nichts von dem Ges 
heimniß wußten, konnten fich in das neue Aben⸗ 
theuer gar nicht finden; die andern, muthiger 
gemacht durch die Annaͤherung des von ihnen 
vorbereiteten Sturms auf die Perſon des Koͤ⸗ 
nigs, verlangten deſto heftiger und trotziger: 


— — — — — 


ben.” Eben waren die Beſprechungen daruͤber 
geendiget, und beſchloſſen, von dem König eine 
"völlig unbedingte Annahme _der Punkte zu ver 
langen, als Maillard, der unter Trommeln, To⸗ 
ben und Gefchrey mit den.wilden Weibern von 

der Halle gegen 4 Uhr angelommen war, fore 
derte, vorgelaflen zu werden. Er trat in Ges 
| pelſchaft von. 12 PM Beiber vor. die —_— 
| | en, 


war des Koͤnigs Antwort: auf die erſten Bere 


Er hatte fie mit einigen Bemerkungen begleitet, J 


“der König muͤſſe unbedingt und ohne Wider⸗ 
fpruch die ihm vorgelegten Punkte unterfehrei= 


— 
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1789 fen, und brachte unter unverſchaͤmten Vendun 
‚gen: Klagen über die Brotnoth, die Anſtellung 
des Regiments Flandern, und mandetley ans - 
deres an... Mounier, als Präfident, wies ihr | 


und feinen wilden Haufen unter dem Verſpre⸗ 
en, daß der König und bie Nätionialverfanm- | 


\ 


lung nad) .allen Kräften dafür forgen würden, 
Paris mit Lebensmitteln zu. verfehen, zur Ruhe: 
Darauf begab-fih Mounier mit zwölf Abge⸗ 


ordneten zu dem König, ihm die Nachricht 


von dem Zuftand zu Paris zu hinterbringen, und : 


bey ihm anzüfragen, zu welder Stunde er eine 
zweyte Gefandtfchaft annehmen wolle, welde 


ihm bie befchloffenen Punkte der Verfaffung zue | 


Fe nannten a dr 


Et a —— 


‚ Minterfchrift übetreihen würde: Kinige Weiber | 


ten und die Klagen der Weibergefandtfchaft an - 


‚drangen mit. den Abgeordneten zu dem Khnigs 


wehmüthig hörte er den .-Bericht des Präfidenz 


. und gab: den lestern ſchriftlich und eigenhändig 


das BVerfprechen für die Stadt Paris, daß der 
Noth möglihft follte abgehelfen werden. Die 


ea a a San" et De 


Abgeordneten dev Berfammlung giengen nun mif 


> 


ben Parifer Weibern ab: nur Mounier blieb:. 


Bewegt erzaͤhlte nun der Praͤſident den Koͤ⸗ 


nig: wie die Nationalverſammlung beihloflen 


babe, bald an den König eine zweyte Abgeſandt⸗ 


fchaft mit dem Verlangen einer unbedingten Ges | 
hehmigung der ihm vorgelegten Befchlüffe abzus 
fhiden. Er bat ihn zu erwägens “ob es nicht 
feiner Ehre angemeſſener feyn moͤchte, einem 


ſolchen Befehl der Verſammlung durch eine frey⸗ 


willige Genehmigung zuvorzukommen.“ Bier. 


ganpe- Stunden beratbfchlagte ſich der. König 
mis 
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mit ſeinem Miniſteriem daüber. Nachts um 10 iz85 
Uhr uͤbergab er endlich Mounier ſeine unbedingte 
Einwilligung in die Mm vorgelegten Beſchluͤſſe, 
mittelſt feiner Unterſchrift; eine erzwungene Uns 
| terſchrift, ertheilt, um nieht ermordet zu wer⸗ 
den! Der Präfident eilte nun damit in bie 
‚ Ratisnalverfommlung, | 
Mittlerweile hatten die Vachantinnen unb 
verlarvten Meuchelmoͤtrder von Paris ihren Uns 
fug allenthalben getrieben. Ganze Haufen von 
ihnen drängen in dad Heiligthum dei Natio⸗ 
nalverfammlung und ließen fi) auf den Büne 
fen. zwifchen den Kepräfentanten nieder; andere 
mißhandelten Die Gardes du Corps, und das 
Regiment Flandern, bie eine undurchdringliche 
"Mater um den König bildeten; fie mißhandelten 
dieſelben fo frech und ausgelaffen, daß fie nur 
mit Noth von ihren Offizieren abgehalten wur⸗ 
den, fich zur Gegenmwehr zu fielen, weil bes 
König alle Gewalt verboten hatte, Andere 
fuchten die Bürgermiliz zu Verſailles in. ihr Ver⸗ 
fländniß zu ziehen; und viele ließen ſich verfühe 
ten, uneingedenk des Zwecks der Ruhe und ber 
Ordnung, zu welchen fie errichtet waren. _ Die 
Berfhworenen — jelbft Mitgliedes bes Gone 
vents — miſchten fich, fo bald es dunkel, war, 
verkleidet unter die Weiberrotten, und gaben ſich 
durch Geld und andere Mittel Mühe, das Her 
giment Flandern mit den Weibern zu vereinigen, 
Unter dem beftigiten Dlagregen, ber ſchon dem - 
ganzen Tag gedauert hatte, giengen die Bewe⸗ 
gungen der wilden Horde und ihrer geheimen 
—— in ungeſtoͤrter Thaͤtigkeit fort. es 
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: A789 fie ihre Graͤuel ungeftraft veräben — machte 
fie nur dreiſter. — 
Waͤhrend dieſer Orkan dem Koͤnig und ſei⸗ 
ner erhabenen Familie unaufhoͤrlich Tod und 
Verderben drohete, war d'Eſtaing thaͤtig, den 
Koͤnig und ſein Haus zu retten. Er hatte alle 
Anſtalt zur Flucht desſelben, ſelbſt mit Bewil⸗ 
ligung des Buͤrgerrathes von Verſailles, ge⸗ 
trofſen; es kam nur auf den König an, ben | 
Vorſchiag anzunehmen. Der König gieng mit ‘ 
feinem: Minifterium zu Rath: Neder fand die | 
Flucht bedenklich: “die Kaffe fey zu leer; die Ä 
„Hungersnoth vor‘ der Thür; ein Bürgerkrieg 
werde unvermeidlich feyn!” O des tiefen Blicks 
des weile rathenden Minifters! Der Bürgers { 
krieg war alfo noch nicht ausgebrochen; der 
Brotnangel nicht erkuͤnſtelt; des Koͤnigs Ret⸗ 
tung weniger werth als die Erſparung einer 
kleinen Summe in der Kaffe! “Ein Bürger: 
krieg ift unvermeiblih!” Diefe Worte griffen 
tief ins Herz ded Königs ein; er war nun feſt 
entfhloffen, da zu bleiben. Die Königin er- 
‚ Härte ohnehin: fie fey vom König unzertrenn⸗ 
lich; fie fey bereit zu flerben. Die royaliftifche | 
Parthey hatte nunmehr ihre Rolle auögefpielt; 
ihre Abſicht war mißlungen. | | 


-M 


she an ‚en Are an 


Es war bald Mitternadht; bie Beiberhorden 
‚hatten fich in zerfireuten Haufen, in dem— — 
der Nationalverſammlung, unter Hallen, in | 
Schenken und Birthshäufern der Stadt gelas 
gert, und brachten ihre Nacht bey beraufchen« | 
den Getränken, bey Nufit und- San; und ans I 
| dern 


\ 
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bern Luſtparthieen zu, als plößlich die Nachricht 1789 “= 
erſchallt: “die Pariſer Buͤrgerſchaft kommt an.” 
ta Fayette hatte unterwegs feine 40,000 zuerſt 
zu Montrevil und zum zweytenmal unweit Ver— 
failles ſchwoͤren laſſen, dem König und der Nation 
getreu zu bleiben, und vor der Wohnung des Ko: 
nigs Achtung zu hegen. Nun bey Verfailles ſprengt 
er voraus, zuerft in die Nationalverfammlung und 
erzaͤhlt den Vorgang zu Paris, dann zu dem Koͤ— 
wig, begleitet von zwey Deputirten des Parifer 
Bürgerraths und verfichert ihm: “gezwungen fey 
r nad) Berfailles gezogen”, und gelobt ihm in 
Bürgerraths und feinem Namen, daß fie ih: 
ten legten Tropfen Blut für feine. Sicherheit: ver- 
gießen würden. Beym Herausgehen von dem 
Sönig fagte er den Gardes du Corps: “der Köz- 
ig.erlaube, daß die vormalige franzöfifche Garde 
bren Poften wieder einnehme; auch fey es deflen 
ille, daß auch fie morgen die franzsjifche Na: 
ionalcocarde aufſtecken folten.” - Gleich darauf 
ogen die Gardiften auf, und nahmen ihre vori« 
er Poſten ein.- | ' 
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Das Belragen von La Fayette war unftreitig . 
äthfelhaft. Seine Ankunft meldete niht Ein . 
urierz; der König wurde nicht gewarnt; der eine 
ige angefommene Courier meldete vielmehr: “die 
ifer Bürger feyen zwar im Aufftand; es ſey 
bee Hoffnung da, Kerr über fie- zu werden.” 
un hilft er gleich, noch in jener Nacht, den 
rdiften zu dem Polten, den er wenige Tage 
other ihnen zu über/aflen in einem Brief an d'E⸗ 
aing fo bedenklich fand. D’Eftaing ward auch 

det Sache irre; er zog fich aus dem Spiel, und. 
Geſch. d, drey legten Jahrh. 3.I: 3 legte 
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1789 legte ſich. zu Bette, ob ihm gleich die Rache des 


Schloſſes anvertraut war. Gegen zwey Uhr kam 
La Fayette zu dem König, um ihm zu verfichern,. 


Ees ſey alles ruhig: der König und die Königie 


tönnten fid) ohne Sorge zur Ruhe begeben.” Ge— 


.. gen. drey-Uhr ließ er dem Präfidenten der Natio⸗ 
“ nalverfammlung melden: es herrſche allgemeine. 


3 6 Oct. 


Sn 


Ruhe; alle Poften wären beſetzt; er könne ſich 


“auf feine Truppen verlaffen, da fie alles, was fie 
‚gewollt (die Befegung ihrer ehemaligen Poften) 


erlangt hätten; die Fortfegung ihrer Verfamm: 
lung Eönne zu nichts dienen; er rathe fi) zur Ruhe 
zu begeben, was aud) er ſelbſt zu thun geſonnen 
ſey: er koͤnne für alles ftehen.” Die Verſanim⸗ 


‚lung wurde aufgehoben; jeder Deputirte gieng 


in feine Wohnung, 

Nach. drey Uhr hatte der Schlaf alle kummer⸗ 
vole Augen zu Verfailles gefchloffen; das ganze, 
Schloß lag in der tiefiten Ruhe; felbft der tapfere | 
La Fayette legte fi und ruhte von den Befchwer: 
den des verfloffenen Tages aus. Nur das kaſter 
und die Mordſucht wachte. 


Gegen fuͤnf Uhr, da der Morgen graue, 
fängt der Aufruhr auf den Straßen furchtbar an 
zu heulen; die Weiberrotten theilen fich in drey 
Haufen und ziehen nad) dem Schloffe. . Die Paris, 
fer Bürgermiliz, von ihrem Oberhaupt durch den 
Schlaf getrennt, ſieht ruhig zu, und laͤßt ſie zie 
hen. Der Eingang, den die adelichen Gardes 
du’ Corps bewachen, 'ift ihnen unduchdringlich; 
deſto ungehinderter dringen fie an dem andern ein, ' 


den die Gardiften aus Paris eingeräumt erhalten 


RN EEE ihr Geheul gewect, ſieht 
de 


\ 
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ziehen, und eilt Ducch einen geheimen Gang, feine . 
Gemahlin zu retten. Unter den fchredlichiten 
Verwuͤnſchungen der Wache habenden Gardes du 
Corps, ‚rast die Rotte, — ſchrecklich iſts zu mies 
derholen, aber wahrfcheinlic) bleibt die Sage, da 
das Schlafgemad) der Königin fo leicht gefunden 
wird — ſie rast, angeführt von Orleans, J die 
Treppe hinauf nad) dem Schlafgemach der Könie 


gin. Ein Engel wachte über der Zochter There⸗ 


find! Der erſte Haufe mußte ſich unmittelbar 
vor ihrem Gemach in ein Nebenzimmer verirren, 
um ihr noch fo viel Zeit zu laflen, im leichten 


Nachtgewande durch einen Nebenweg in das Zim⸗ 


mer des Königs fi zu flüchten. In demfelben 
Augenblid, da die Königin die Flucht ergriffen 
hatte, ehe noch die Rotte eingedrungen war, 
kommt der König in ihr Schlafgemad), und hört, 
daß fie gerettet fey, und eilt zuruͤck, voll Lob und 


Dank, daß fie der Mordſtahl nicht getroffen habe, 


Auch die Föniglichen Kinder rettet. nod) die Sorge 


falt ihrer Auffeher zu den zitternden Eltern. 


Bol Wuth, daß diefer Streich mißlungen 


kan 


| :war, duchbohren die Meuchelmörder das Bett 


der 


‚2’Appel au tribunal de Vopinion publique du - 
Rapport Mr. Chabroud et du Decret rendu 
par l’Alfemblee nationale le 2Octob. 1790. 

— par M. Mounier. .a Londres 1791. 8. 
Les forfaits du 60ctobre, ou Examen du Rap- 
port de procedure du Chätelet fur les faits 
du 5 et 6 Octobre 1789, fait à l’Alfemblde 
nationale par Mr, Chabroud, — S.1. 1790. 


Voll. 8. N 
nn z u. Q_ 


die Horden nad) der Wohnung der Königin bins 1789 


\ 
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— der Koͤnigin, um von ihrer moͤrderiſchen Abſicht 


wenigſtens ein Wahrzeichen zuruckzulaſſen, und 
eilen nun unter ſchrecklichem Gebruͤll, zu dem Ge⸗ 


mach des Könige. Hier aber drad) fih ihre 


Wuth an tapferm Widerſtand: die Parifer Bürz 
germiliz mar indefjen in Diefen Theil des Schlof- 
ſes vorgedrumgen, und vertrieb dad Mordgefindel 
aus demfelben. Die Wuth des mißglüdten Uns 
ternehmens traf nun die Gardes du Corps; wo 


‚man fie ‚traf, im Scloßhof unter des Königs 


Augen, in ihrem Hotel, fo gar in ihrem Hofpital, 
wurden jie mit Unbarmherzigfeit ermordet. Erſt 
La Fayette, der endlich aud) herbey kam, und des 
Königs flehentlihe Bitte vom Balcon ya ihrem ' 


"Morden Einhalt. 


Den König Hatte feine Menfchlichkeit auf den 
Balcon geführt: das Gefchrey erhebt fih.nung _ 
“auch die Königin heraus!” Sie erfcheint mit 
ihrem Dauphin auf dem Arm und ihrer Tochter 


an der Hand. Ein wüthiges Gebrül befiehlt . 


ihr, ihre Kinder wegzuthun, gleich als hätte man 


ſie jegt zum Schlachtopfer auserfehen, und wollte 


nur der Unſchuld fchonen: Sie führt fie in dag 
Zimmer, und tritt mit einem Heldenmuth, den 
der Augenblick übermenfchlich machte , wieder vor. 


- Zaufend Merdgewehre hätten fie in diefem Ay 


genblick unbemerkt und ungeftraft ermorden koͤn⸗ 
nen. Statt deffen fielen in demfelben den Ban- 
diten ihre Mordgewehre aus der Hand: figg= 
reich und triumphirend über die Wuth und Läfte- 


"tung, die vor wenigen Minuten noch Flüche und 


Verderben gegen fie auögefchäumt. hatten, ſteht 
bier eine Einzige, und prägt gebungenen Mördern 
wider. 


en 
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wider ihren Millen tiefes Gefuͤhl ihrer Größe und1789 


Erhabenheit, ſelbſt im Unglüd, ein; und das Volk, 
wie von einer unſichtbaren Macht getroffen, drückt 


fein Erftaunen über dieſen Heldenmuth durch ein 


Haͤndeklatſchen, das alle Luft erfuͤllte, aus. Arz 
mes Volk, daß du das Spiel von wenigen Boͤ⸗ 
fewichtern werden mußteft ! 

Die Orleansſche Parthey hatte hunmehr ihre 


- Rolle ausgefpielt und ihren Zwed verfehlt; nun‘ 


erft fieng die dritte ihre Rolle’ an. Der König’. 
wurde noch einmahl auf den Balcon gefordert, 
und es erfolgt der ungeflüme Antrag: “der König 
möchte nun mit ihnen nad) Paris ziehen.” Was 
half das Weigern? er mußte wohl: er fagt es ih- 
nen deshalb auf der Stelle zu, obwohl mit ſchwe⸗ 
tem Herzen: „doch nicht anders, ald im Beglei⸗ 
fung feiner Frau und Kinder.” 

Wegen biefer Reife, deren Zolgen der Koͤnig 
richtig uͤberſah, wäre er gern mit der National- 
verfammlung zu Rath gegangen; er erfuchte fie . 
daher, fich bey ihm auf dem Schloffe zu verfam- 
meln. Der Präfident drang auch darauf: wer 


jollte ‘einem Unglüdlichen feinen Rath verfagen® 


Nur die Antiroyaliften widerfegten fid und erklaͤr⸗ 
ten es unter ihrer Würde, den König zu umgeben: 
“eine Deputation dem König zuzufenden, fey ges 
nug.” Sich felbit überlaffen, befchloß der König, 
um Mittag feine Reife anzutreten. Die Natio- 
nalverfammlung ließ ihn durch Hundert ihrer Mit- 


glieder. dahin begleiten. 


Um ein Uhr brach der König auf; mit ihm 


die Königin, feine beyden Kinder, feine Schweſter 


Elifabeth und fein Bruder, der Graf von Pros 
venee. Der Zug gieng langfam, m... 
| | dur 
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ie 17890Uch die abentheuerliche Horde, bie ihn bewachte. 
— Wie verſchieden von der erſten Reife vor vier Wo⸗ 
chen!. Jene griff doch nur das Her an durch ihre- | 
J. ſſhauerliche Stille und den Zubel, in dem die Ra⸗ 
| tion ſich gludlich pries, ohne des Königs zu er= 
- wähnen; diefe aber war‘ mit allem Gräßlichen be= 
- gleitet, was Schauer und Entfegen erregen konnte. 
Vor dem-föniglichen Wagen trug man bie Köpfe 
ber ermordeten Gardes du Corps auf Pifen,- a 
— ber Seite deſſelhen zog der Auswurf von Paris, 
die frechſten Weiber, die bald die ſchaͤndlichſten Laͤ⸗ 
Zn flerungen gegen die Königin ausfpieen, bald die 
koͤnigliche Familie durch pöbelhaften Spott zu 
necden fuchten: “da feht den Beder, die Bederin 
und den Bederjungen” (in Bezichung auf die vor= 
gefpiegelte Brodnoth). Die Familie, eingeſchloſ⸗ 
fen in den engen Raum ihres Wagens und zwi⸗ 
fchen einem ausgelaffenen Bolf und Meuchelmörs | 
dern, die an diefem Zag ſchon einmahl ihren Arm— 
zum Königsmord gezücdt hatten, mußte jeden Au= - 
| genblid den Tod erwarten: durch einen Streih . 
BE ließ fih die ganze Dynaftie vernichten. Dennoch 
wagte ed kein Boͤſewicht, fich unterwegs an die= 
fen heiligen Perfonen zu vergreifen: Ra Bayette, 5 
deflen Gegenwart Ehtfurcht gebot, wachte wie ein | 

— Schußgeiſt über ihrem Leben, 


⸗ 
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Nach ſechs bangen Stunden, fchon tief in ber 
Nacht, langte der König beym Fackelſchein vor 
dem Rathhaus an, und wurde in dem Saal ber. 
Dreyhunderte mit sierlichen Worten bewilllommt, 
Die fich zu feiner Lage wenig paßten, und das Ge: 
genfheil von dem ausdrüdten, was man fah.. Weil 
es die Umftände wollten, antwortete der König auf. 

i dien j 
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En eben fo- unwahr, und brach darauf in die 1789 


Thuillerien, fein Gefaͤngniß, auf, begleitet von dem 
Volk, das jubelnd hinter ſeinem Wagen. herzog, 
und nun, wie umgeſtimmt, — ein Lebe hoch ſei⸗ 
nem König dulbigte, ; 


| 
"len mehr; er war Gefangener ber Parifer und die 


Nation ſchwieg ftill dazu. Zwar die Greuelſcenen 
zu Verfailles, und die Mordverſuche gegen den Kö: 


nig und fein Haus erregten Unmillen und Ab⸗ 


iheu in dem ganzen Reich: aber man berubigte. 
fi damit, daß nunmehr La Fayette die heiligen 
Perfonen mit feinem Schutz bedecke, und das Ge- 
richt des Chatelet die Boͤſewichter, welche eine 
| Blutfchuld über Frankreich hätten bringen wollen, 
zur verdienten Strafe ziehen werde. Das Gericht 


that auch anfangs feine Schuldigkeit, und flellte 


Unterfuhung an: aber Mirabeau, felbft einer von 
Ä den Schuldigen des 5. und 6. Detobers ‚ wandte 
fein Gewicht in der Nationalverfammlung dazu an, 
daß auf ihren Befehl die Fortfegung des Prozefe 
ſes aufgehoben wurde m. Gleichguͤltiger ſah man 


' Bubıig, in fein Gefängniß ziehen. Er erklärte 9 De. 


| überdies den Provinzen gleich nach feiner Ankunft 


zu Paris in einer eigenen Proclamation: “freys 


völlig fen er nach Paris gekommen, freywillig 
werde er dort bleiben.” Ber — die Pro⸗ 
| on a clama= 
| 
| 
| 


mn Procedure criminelle inftruite au Chätelet de 


Paris ;, [ur la denonciation des faits arrives 
à Versailles dans la Journee du 6 Octobre 
| 1789. Paris 1790. 2Voll. 8. 
| Abrege de la procedure criminelle au. Chäte- 
Ä let de Paris — à al 1790. Br 


Von nun an hatte Ludwig keinen freyen Bil | 


h 





1789 clamation für das, was fie wirklich war, für die 
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Declaration des Zwanges anfah, der entfchuldigte 
den Schritt der Patrioten mit der Noth: “der. 
‚König meine es zwar gut; er fey der rvedlichft 
Mann im Reich; nur fey er bisher unter dem Ein— 
fluß einer unredlichen Hofparthey geftanden;z nun. 
da er, von ihr doögeriffen, lauter Patrioten um 
fi) habe, werde es mit der neuen Ordnung beflert 
gehen: die Parifer würden nie vergeflen,, daß fie: 
den König eines großen Volks bewachen.“ Keine; 
Stadt, kein Truppencorps gerieth über die Ge⸗— 
fangenjhaft des Königs in Bewegung. 
Nur die einfichtsvollften Patrioten in der Na⸗ 
tionalverfammlung fahen das Schiff des Staatd 
dem Stranden nahe. Sie riethen: nicht dem Koͤ⸗ 
nig nach Paris zu folgen, um nicht dem Willen 
‚ diefer Stadt unterthan zu werden. Mehrere aber 
hatten der gegenwärtigen Dynaftie der Bourbon : 
den Untergang gefihworen; eine noch größere Zahl. 
hielt Furchtſamkeit von einem herzhaften Schritt 
zurüd; mande gute Patrioten rechneten falfch. 
Der größte Theil der Deputirten wünfchte alfo ei= . 
frig, nad) Paris zu kommen; die Rotte Orleans, . 
um dort ihre Verbrechen. leichter auszuführen, und 
viele gute Patrioten, um den großen Bau, deſſen 
Fundament fie fo eben durch die Rechte des Mens . 
fhen und Bürgers gelegt hatten, unter der Mit 
wirkung der Parifer aufzuführen. “Sen es fchwer 
gewefen, den König zu bewegen, diefes Grund: 
gefeg anzunehmen, "bloß aus Furcht, es möchte 
weiter führen, als er wuͤnſche; wie werde er fich 
erit den Anwendungen entgegenftemmen, welche fie 
im Sinne hatten? Wenn gleich Klerifey und Adel 
| die 


= 
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die Praͤmiſſen des kuͤnftigen politiſchen Syſtems 1789 
willig zugegeben hätten, weil fie die Folgerungen, 
welche 'man daraus zu ziehen denke, noch nicht 
"überfähen: welchen Kampf werde e6 einft Eoften, 
- wenn man zu den Folgerungen ihre Einwilligung 
verlange. Allein die Furcht vor. dem Umwillen der 
“halben Welt, welche fie zu Paris umgebe, werde 

' fie befiegen.” Die Majorität der Deputirten, die 
nach Planen handelten, ‚war für die Verpflan⸗ 

zung: die Zucchtfamen traten diefen bey: die Nas 

tionalverfammlung zog nun nad) Paris, um dur 
fein Volk zu herrfchen, und dafür von Zeit zu 

Zeit wieder von ihm beherrſcht zu werden. 


Die Minoritaͤt der redlichen Patrioten blieb 
bey ihrer Weigerung, ſich nach der Hauptſtadt zu 
begeben, und verließ, ſobald ſie uͤberſtimmt war, 
die Verſammlung ſelbſt ꝛ. Voll edlem Unwil⸗ 

len 

n Memoire de Mr. le Comte de Lally-To- 

- lendal, ou [feconde lettre & [es Commettans. 

Janvier 1790, (à Genève) 8. überf. im Götting. 

Magazin von Meiner und Spittler. B.6. 

©. 679725. 8.7. ©. 1:46. 

Expofe de la-conduite de Mr Mounier dans 
P’Alfemblee nationale et des motifs de [on 
retour en Dauphine. à Paris 1789. 8. ausge⸗ 
zogen im Götting. Magaz. von M. u. Sp. 2.6. 
©. 457498. 

Bericht an die Gemeine von Strasburg — v. Joh. 
von Tuͤrkheim. Strasb. 1789. 8. ſteht auch 
im Journal von und für Deutſchland 1790. ©. 
77:94. im Ausz. im ötting. Mag. B.6. S. 
377 :384- 

Cormpte repndu par le Bailli de Flachslan- 

. den. (A. Stuttg.) 1790. iu ; 

Re- 
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1789 len über das,. was in ben legten Tagen vorge⸗ 
fallen war, hielten manche es eben fo fehr unter‘, 
der Würde ihrer Mandaten als ihrer eigenen une: 
werth, länger in einer Berfammlung zu bleiben, 
die fich gemweigert habe, in den Stunden der dro=: 
hendſten Gefahr den König und fein Haus mit ih⸗ 
ven Leibern zu bedecken; die nicht nur zur Ver⸗ 
hinderung der Mißhandlung ihres Königs nichts 
gethan, nicht nur feinen von den Meuchelmoͤr⸗ 

dern habe greifen laſſen, ſondern die ſogar in 

ihrem Schoos Mitglieder dulden muͤſſe, die jene 
Schandthaten angeſtiftet, und Meuchelmoͤrder in 
Sold genommen haͤtten: Mitglieder, welche die 
Seele jener Greuelſcenen geweſen waͤren. Dieſe Pa⸗ 
trioten hielten auch ihre fernere Anweſenheit für - 
unnuͤtz, da fie mit ihren patriotifchen Vorfchlägen, ' 

| Ä . Bitten‘ 







Recherches [ur les caufes, qui ont empäche, 
les Frangois de devenir libres — par M. Mou- | 

nier. & Geneve et & Paris 1792. 2 Voll. 8. 
Mounier’s Entwidelung der Urfachen, welde‘ 
\ Sranfreich gehindert haben, zur Freyheit zu gez | 
langen, überf. von Genz. Berlin 1795. 28.8, | 
Confiderations de la nature de la revolution de; 

x France — par M.Mallet du Pan. à Lond, 
‘et Brux. 1793. 8. Deutfh: Mallet du Pan 

über die franzöfifthe Revolution und die Urfade 

ihrer Dauer, über]. von Genz. Berlin 1794. & 
Reflections on ihe Revolution de France — | 
etc. —by Edmund Burke. Lond. 1790. 8, ! 
8 in Einem Jahr zwölfmal gedrudt. Deutfhr' 
Betrachtungen tiber die franz. Revolution nad | 
dem Englifchen des Hrn. Burke bearbeitet v. 
Genz, mit einem Verzeichniß der über diefi 
Revolution erfchienenen Schriften, 2te Ausg. 
Berlin, 1794. 8 | 






















t waren, ımd glaubten dem gemeinen Beften 


janzen Nation die fchredlichen Geheimniffe in Be: 
ichten an ihre Gommittenten aufdedten, und die 
Urſachen ihrer Entfernung von der Nationalver- 
ammlung öffentlich befannt machten, wie Türke 
heim, Mounier und Lally Zolchdal gethan haben. 
ber 300 Deputirten reisten noch von Verſailles 
us, theils aus Unmuth theils aus Sucht, in 
ihre Heimath ab. 

Die übrigen bereiteten noch zu Verſailles die 


ſobald ihr Berfammlungsfaal eingerichtet wäre, 


fie in demfelben ihre erfte Sigung und werhetenihn 
mit zermalmenden Befchlüffen ein. Hinter den 
Barrieren von Paris flieg gleich ihr Muth bis zur 
hoͤchſten Kuͤhnheit. Hieher liefen von allen Sei⸗ 


reits Geſchehenen und mit Segnungen dafuͤr: die 


Verfahren beſtaͤtiget: jede Adreſſe der Art war 
zugleich ein offenes Patent zu allen eigenmaͤchtigen 
Verfügungen für die Zukunft. Nun ward die 


‚difhen Privilegien, alle äußern Zeichen privilegirs 


fend Jahren ward von ihnen in wenigen Sitzuu⸗ 
‚gen umgeworfen. Die Nationalverfammlung vers 
wanbelt ſicht von dieſer ſeit a an in eine conſtituirende o. 
Von 

p. Granier — Bißoire de V’Alfemblde con- 
ſiituapte. 
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ehr zu dienen, wenn fie dor dem Angeſicht der 


wichtigen Debatten vor, mit welchen ſie in Paris, = 


ten Adreffen ein, mit Lob und Billigung des bes 


eigenmächtige Weberfchreitung ihrer Vollmacht 
wurde dadurch nicht nur gut geheißen, und ihe 


ganze Bericalifche Verfaſſung, es wurden alle ſtaͤn⸗ 


ter Stände — der ganze Bau von mehr als fau= . 


iften und Ermahnungen immer in der Minori⸗ 1789 


— 


aufzutreten dachten. Am ıgten Detober hielten —— 
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1789 | a 

| Von der Erdfinung der Sigungen z 

— Paris bis zur Flucht des Königs, 
en nah Varennes, . 


vom 19. October 1789 bis 21. Junius 1791. 


Die Geiftlicheit traf das Loos zuerſt. Di 
Prälaten waren allgemein beym Volk verachte 
und gehaßt, weil fie von feinem Schweiße ohn 

Theilnehmung an den öffentlichen Laſten in Sit 
tenlofigfeit und Unthätigkeit zum Öffentlichen An 
ftoß ſchwelgten; der weltliche Adel freute fich, wen 
er die ftolzen Bonzen von ihrer Höhe ftürzei 
fonnte; die Pfarrer fehnten ſich nach einer beſſe 
Lage: ein Sturm auf die Prälaten fhien am erfte 
einen guten Auögang zu verfprechen... Am ı2 

— October (noch zu Verſailles) beſchaͤftigte man ſi 

zum erſtenmahle mit der Frage: ob die Güter de 
Geiſtlichen der Nation gehören oder nicht? At 

2. November ward durch die Mehrheit entfchieben 

«daß fie Fein Eigenthum der Geiftlichkeit, fonde 

der Nation wären” und darauf befchloffen: “fi 

der Nation zuruckzufordern; für die Koften des öf 


fen 


ftituante. Paris 1797. ed. 2. 1799. 8. 
Memoires pour [ervir à V’hifioire de l'Aſſe 
blée conftituanie'et de la Revolution de 178g 

à Paris 1799. 8. (don einem ungenannten Mit 

gliede der Berfammlung.) 
A. H. Damptmartin — Evenemens qui ſe 

foni pallees [ous mes yeux pendantla revoly- 

tion francoile (geht bis 1792.) Berl. 1799. 3 
. Vel.8 
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atlihen Gottesdienſtes im zutraͤglichſten Wege zu 1789. 


orgen; jedem Prieſter außer Haus und Garten 
in jaͤhrliches Auskommen von wenigſtens 1200 
ivres auszuſetzen; aber alles uͤbrige zum Beſten 
des Staats zu verwenden.” Die reichen Einkünfte 
der Bifchöfe und Erzbifchöfe wurden auf lauter 


mäßige Summen Geldes, jedem Biſchof aufı2000, 


er Erzbifhof auf 20000 Livres herabgefegt: 
kur. dem Erzbifchof von Paris wurden 530000 fi: 


teö gelaffen. 7) Der Klerus frümmte fich gegen . 


iefe Einrichtung: “baares Geld fey kein fiche: 
er Erſatz; in Furzem ändere fich der Preis der 
inge, und der ausgeſetzte Geldgehalt reiche 
kun nicht mehr fo weit, daß der Geiftliche flane 


beamäßig leben Eönne.” Gern hätte der Klerus. 


inen großen Zheil der Staatöfchulden übernoms 
en, wäre alles wie bisher geblieben; zulegt 
kte er alles dafür hingegeben, wenn er nur die 
















ation hätte behalten dürfen: er wäre doch in 
ifem Fall ein eigener Stand, duch Gemeingeift 
ft vereiniget, mit Macht und Einfluß auf den 
taat geblieben. Auch der König hätte gern aus 
eligiofität diefem Decret feine Beftätigung verwei⸗ 
ert: was wollte aber ein Gefangener machen? 
e groͤßerer Widerſtand ſich fand, deſto mehr eilte 
t&onvent mit der Vollendung dieſer Einrichtung: 
nethalb drey Zagen war fie befchloffen, beftätiget 
id befannt gemadht. Man fhäßte die der Na⸗ 
n dadurch erworbenen Guͤter auf 3000 Millid: 
m Livres; eine wichtige Huͤlfsquelle für den 

Staat: 
F Geſchichte der kirchlichen Revolution in Frank⸗ 


| teih.von D. ©. J. Plank. Lemgo 1793. 8. iſt 
auch B. 3. der neueflen Religionsgefhichte. 
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erwaltung feiner Güter unter der Aufficht der . 
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"1789 Staat: aber leider (was ber Folgem wegen hoͤ 
bedenklich war,) durch Die Verletzung des Eiga 
thums einer.moralifchen Perfon eröffnee! Wi 
das Eigenthum des Privatmanns nad) einem 
hen Vorgang heilig bleiben? 


Ueber Die geiftlichen Orden war hiebey od 
nichts verfügt... Erſt am 13. und 14. Zebru 
1790 kam der Beſchluß zu Stande, welder a 
Klöfter einzog und die männlidhen und weiblich 
Drden. abfchaffte, doch mit lebenslänglichen Pe 
fionen für ihre gegenwärtigen Mitglieder. 4 


Bon der Zertrümmerung bes geiftlichen Stani 
des gieng die Verfammlung raſch zu der Zertrüm 
merung aller bisher beftandenen Privilegien ein 
zelner Provinzen über, Weber diefe große Neu 
rung ward feit dem 4.November gefprochen. Dat 
ganze, große Reich ward in g Regionen, in’ 

Departements, die von Bergen und Flüffen i 
Namen bekamen, und in 249 Gantons oder glei 
Theile abgetheilt. Dieſe Abtheilung follte ei 
Richtſchnur für alle künftigen Conventswah 
werben, und darnach die Zahl der Deputirten a 
249 oder 747 Mitgliedern beftehen. Jeder Sa 

„ton folte 3 Deputirte (die in 83 Gantons 2 
u gaben) ſchicken; eine Wahl nach d 

Landel 









| = 
4 Rapport fait'au nom du Comite eccleliaßigui 
fur les Ordres religieux, par M. — 
hard. à Paris 1790. 8. 
Rapport fait et imprime au nom du Comit 
ecclefiaftique [ur les fondations et patronai 
_ ges laiques par.M. Durand de Maillane 
à Paris 179 | 


N 
U 


ı 
d 


M z. von 1788-1815. 145 


ndesumfang. Dann follten wieder, unter ber 
rBorausfegung, daß Frankreich 25 Millionen 
Menfhen habe, 100,009 Menjchen ı Deputirten 
wählen; eine Wahl nach der Menjchenzahl, . die 
wieder 249 Deputirte gab. Da aber nicht auf 
jedem Diftrikt gleih reiche Menſchen wohnten, 
und Doc dem Keicheren, "der eine größere Con⸗ 
tribution bezahlte, mehr Einfluß auf den Natios 
‚nalfenat gebührte, fo folfte man die Gontribution 

















fum ı Deputirten ſchicken; eine dritte Wahl von 
249 Deputirten nad) dem Geldreihthum. Doc 


das Volk nur zu Urverfammlungen zufammentres 
en, um Wahlherrn zu beftellen, die dann die 
Volksvertreter felbft zu wählen hätten. Auf diefe 


jentanten (was das neue Staatsrecht wollte) fein 
eigener Gefeßgeber: ein wahres Meifterftiick der 


echt in den Urverſammlungen nicht auf den Befig 
son Grundeigenthbum, fondern auf den kleinen 


‚gegründet if. Eine erftaunliche Revolution? 
Richt bloß die vielfachen Eintheilungen von Frank⸗ 
sich, die nichts als Verwirrungen erzeugten, wa⸗ 
en durch dDiefelbe aufgehoben, nicht bloß die ehes 


Benennungen, die fie veranlaßt hatte, bis auf 
gieng viel weiter: alle bisherigen Vorrechte der 
die ganze fländifche Verfaffung war durch fie vers 


nichtet, dad ganze Reich in allen feinen. Zheilen 
2 | abge⸗ 


auf 249 gleiche Theile bringen, und jedes Quan⸗ 


damit Die Volkscabale abgeſchnitten würde, ſollte 


Weiſe würde jeder Einwohner durch feinen Repraͤ⸗ 


Beytrag von drey Livres zu den Gontributionen‘ 


einzelnen Provinzen waren durdy fie aufgehoben, - 


1789 


olitik, das nur der Tadel trifft, daß das Stimm: . 


"malige Feudalverfaffung war dadurch felbft in den ' 


‚die. letzte Spur. vernichtet; der Zweck derfelben 
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1789 abgerundet; die Befigungen vieler deutſcher Fuͤr⸗ 
ſten in dem Elſaß fielen durch ſie weg; jede ward | 
zu dem Departement, von welchem fie umſchloſſen 
iſt, geſchlagen. Demnach richtete dieſes einzige 
Decret eine förmliche Niederlage aller Rechte an; | 

.. den auögedehnteften Verluft im In= und Auslande, | 
den man nicht verwinden wollte. Aus den Pros 
vinzen famen Abgeordnete nad) Paris, die gegen 
diefe neue Ordnung proteſtirten; Die deutfchen. ; 
Fürften führten Klagen auf dem Reichstag und 

in Frankreich. Aber der Convent beharrte uner⸗ 
ſchuͤtterlich auf dem Beſchluß; die inländifchen Que⸗ 
rulanten wies er ab, ‘den deutſchen Reichsſtaͤnden 
bot er Vergůtungen an: nad, einem Vierteljahr 
war auch diefe nene Schöpfung durchgeſetzt. 


Die Zahl der Departements wurde nach der | 
Beit durch freywillige Vereinigungen und Erobe- 
tungen noch vermehrt. DBegeiftert von der neuen 
Drdnung der Freyheit und Gleichheit, von der 
fie fi) umgeben fahen, und der trägen päbftlichen: 

- Regierung überdrüffig, trugen die Einwohner vor | 
Avignon ſchon im Jahre 1790 auf ihre Vereini- 
gung mit Frankreich an; bis zum 14. September. 
1791 zauderte die Nationalverfammlung, mehr 
‚um ihren devoten König mit der Beftätigung eines 
Decrets gegen den heiligen Chriftenvater, als den. 
legtern felbft zu fehonen. Nun erſt ward das. 
fhöne Avignon dem neu gefchaffenen Frankreich 
einverleibt; Savoyen und Nizza mit feinem gan⸗ 
zen Gebiete ward erobert; das. Stift Bafel riß 
fi) to& von feinem Bifhof und trug fi Frank: . 
reich an. Aus diefen herrlichen Ländern formirten 
man ou neue ——— ſo daß ihrer, bie: 

2% Colo⸗ 
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| Gofonien wicht gerechnet, 86 waren. Nach ber 1789 
Beit wurden aud die Öfferreichifchen Niederlande 
der. neuen Republik einverleibt, und in Depattes 
ments vertheilt; | 


Ze Schneller hinter jeder befchlöffenen Verfügung 
die Genehmigung: des. Königs folgte — denn was 
konnte ein Gefangener verweigern? — defto mehr 
war man feinetwegen in-geheimen Sorgen. Men 
fühlte es, der König habe viel verlohren; in ein 
folhes Schickſal ſich mit voͤlliger ‚Rafignatjon ere 
geben, ſey zu unngtuͤrlich: nicht bloß der große 
Haufe, der feine eigene Meynung bat, nicht bloß 
bie orleandfchen Raͤnkemacher, die den Rönjg ftürs 
zen wollten, felbft viele. non dan guten Patrioten 
zogm die KRedlichkeit feiner Gefinnungen ih Zwei—⸗ 
fel, und befürchteten, die Cabale bruͤte in dey 

Stile: die Öffentliche Sache ſchwebe in Gefahr, 





Deſto mehr ließ es ſich bet König und bie Kö⸗ 
kigin angelegen feyn, dem Volke zu gefallen und 
teht populär zu werden. Der König ließ es 
nicht bewenden bey der Erklärung, daß er zu Pas 
ris in. Zukunft wohnen wolle; er fuchte auch von 
Zeit zu Zeit die Parifer durch inſinuante Hand⸗ 
lungen füt fich und feine Familie zit gewinnen. Um 
bie Nationalgarde für fich einzunehmen, hielt er 
über fie am 12; October eine Muftering: bie 
ſchwarze Verſchwoͤrung Orleans wird von La Fa⸗ 
| yette entdeckt, und dem König hinterbracht; flatt 
dem Boͤſewicht den Proceß zu machen, ſchickte er 
ihn bloß nach England unter dem ſchonenden Vor⸗ 
geben eines Auftrags, den er ihm gegeben habe, 
Weil La Fayette, das Organ der Patriöten, dies 
Geſch. dr drey leuten Jahrh BL. K. ſed 


5 22, 
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1 189 ſes Hnde Mittel ber Entfernung vie. Die | 
Königin eshält vom Gericht des Ghatelet waͤhren 
eö die Greuelfcenen am 5. und 6. October zu Vet 
failles unterfucht, eine Gefandtfchaft, um fich ie 
Zeugniß zu erbittenz fie lehnt es aber ab, unter 
der Erklärung, daß fie nie Angeberin der Untere | | 
thanen bes Königs werben würde. König yab 
Königin Iöfen ſchon am 11. October für ihr Geb 
alles ein, was arme Leute in dem harten Winter. | | 
1788 auf den Leihhaͤuſern verfegt hatten, um den { 

‚ ärmften Theil der Stadt an fich anzuziehen; am’! 
28; October gießen fie die ganze. Fülle ihrer Gnade 
‚uber die Famile eines ungluͤcklichen Beckers, den 
das tolle Volk waͤhrend eines Brodtumults gehenkt 
hatte, aus. Jede Gelegenheit war ihnen will⸗ 
kommen, bey welcher ſie dem Volke Proben m. 
Liebe und Zuneigung geben koͤnnten. 


Dennoch blieben ſie weit hinter ihrem Bun 
nach Popularität zuruͤck. Beyderſeits erzogen | 
anter Huldigungen aller Art, unb in ber Gefell« | 
fhaft an den hoͤchſten Rang gewöhnt, und jetzt 

- in einem Alter, das fich fo ſchwer in neue Formen | 
2 paßt; durch tiefe Kraͤnkungen erbittert, deren 
Andenken bey ber leiſeſten Berührung in feiner. 
ganzen Bitterkeit zuruͤkkehrte, und dann die 
Freundlichkeit in jeder Miene als erzwungen mahltez 
die Königin von einem edeln Stolz durchdrungen, 
der ſich wenigftens vor nichtswuͤrdigen Boͤſewich⸗ 
tern und Banditen nicht BER und büden 
wollte, 


9 — Correfpondance de Louis Philippe Yofeph 

d’Orleans avec Louis XV}., la Meine, Mont- 
morin, Liancourt, Biron, ‚La Fayette etc, 
A Fazie — 8. 1. : | { R * 
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Yoollte, und der König etwas ungewanbt und 2789 


ſchwerfaͤllig — für beyde hielt es ſchwer, fich 
Zu aller Zeit und bey jedem Vorfall in die umge⸗ 


| Behtte Ordnung der Gefenfchaft zu finden. Gin 


| 


8 
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fonderbares Gemiſche von Aeußerungen ber alten 
Hohheit und der neuen Gleichheit, Augenblide dei 
miponirenden koͤniglichen Mojeflät und der tiefften 
Herablaſſung, ein beſtaͤndiger Kampf des Alten 
mit dem Neuen, bed Gewohnten mit bem Unge⸗ 


glüdlichen, in dem Betemöniel des Hofs, in dem 
Benehmen der Perſonen, Melde ſie umgaben, die 


bes Augenblids, des Zwanges und der Roth, Ihr 
Zuſtand war bejammernswerth. a 
Die Theilnahme vieler dem Könige und feinem 


Futereſſe etgebenen -Perfonen an dieſer ungluͤckli⸗ 
Den Lage wurde öfters laut: Bald meinend, bald 


erbittert fägten fie einander: “Ber König iſt nicht 


König wäre eines beſſern Schickſals werth.” Von 
Zeit zu Zeit entdeckte man Spuren von dem Wunfch 


Grafen von Provence, wollte gar feinen König 


Mitariftotraten als Gefangenen bringen, damit 
das Regiment wieder. ihnen werden möchte; fein 


chimaͤrenreicher Plan warb entdedt und er geſetz⸗ 


lich hingerichtet. Die Minifter befolgten eine ges 

haͤſſige Duplicität: dem Scheine nach heftige Des 

mocraten, ver zoͤgerten fie — beſchehen ol) 
— 2 bami 
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wohnten, ber Faſſung und ‚det Ungeduldi ES 
verrieth fich in dem perfönlichen Betragen der Un« . 


Umſtimmung zu der Populatitkt fey nur ein Werk 


frey; was erthut, das ift erzwungen. Der arme _ 


ber Ropaliften, daß ed wieder anders, mo möge, 
li wie in vorigen Zeiten, werben möchte Ein 
gewiſſer Marquis von Favras, in Dienſten des 


mit Gewalt entfuͤhren, und in die Haͤnde ſeiner 


⸗ 
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"2789 damit die Auarchie nur immer ärger: würde; Ab 
. bie Revolution zu einer Wendung kuͤme, die bin, 
“alten Zuftand wieder näher bringen‘fönnte, Ließeg: 
fie Wochen lang Decrete.liegen ,. bie fie ungefammt : 
häften bekannt machen ſollen. Darneben giengendie | 
"Operationen des. Convents gegen ben König im⸗ | 
mer weiter: am 19. December 1789 warden ihm 
‘die Domänen, außer den Forften und. koͤniglichen 
— —— genommen. “Der König, hieß es 
immer lauter, ift nicht frey: was er genehmiget, 
aA iſt erzwungen.” 0 


Bey ſolchen heimlichen und —— Stimmen, | 
bey dem verbiffenen Schmerze, der. ſich Periodens 
weis an dem König wider feinen Willen offenbahrte, 
war es fehr natürlich, -daB es wieder unter Volk 
= und Patrioten hieß: “der König ift nicht. aufrich⸗ 

tig; er ſchickt ſich nur in Zwang und Noth; doch 
iſt uns dieſe ſeine Lage ſehr erwuͤnſcht; er iſt nun 

erſt recht geſchickt, dem 2 eine neue A 

ı tion zugeben.” 

| -Der König überwand ſ ch endlich us fand fich | 

in-fein Schickſal. Voll des ernflen Borfages, ſich 
mit der Nation aufs engite zu verbinden, erfchien : 

456%. er unvermuthet und freywillig am 4 Sebruar 1790 

in der Nationalverfammlung, und gab.unter herz= 
lichen Grmahnungen zur Eintracht, feine, unbe⸗ 
dingte Beyſtimmung zu der Gonflitution (die noch 
nicht vollendet war), und empfahl aufs:dringenbfte, 
die verfallene Orbnung in dem Reich wieder herzu⸗ 
eſtellen; befonders bie zerrütteten Finangen unver 
zuͤglich in Berathſchlagung zu nehmen. Ueberraſcht 

‚von der koͤniglichen Ankunft zu einem ſolthen Zweck 

ward Ludwig mit Zubel von dem Ratianaleonvent 








ie Königin gieng dem frobhlodenden Kaufen 
it dem Dauphin an der. Hand entgegen, um dem. 
anzöfifchen Volke vor feinen Deputirten gleiche 
efinnungen wie der König zu erklären, und ihnen 


on Begeifterung ergriffen erhebt fich der Con⸗ 
ent und Leiftet feyerlic den Bürgereid auf eine 
oaftitution, die noch nicht gemadht war. Die 
Nachricht kommt aufs Rathhaus, und die Drey⸗ 
r hundert ſchwoͤren; dieBürger auf dem Greveplag 
erfahren es, fogleich erheben ‚fie die Hand und 
ſchwoͤren; e8 wälzt fich diefer Vorfall durch das 
' ganze Reich von.einem Depgrtement in das ans 
dere, und ale Bürger ſchwoͤren — alle beſchwoͤren 
' eine Eonftitution, von der man noch nicht wußte, 
| ob man fie werde billigen koͤmen. Allerdings 
‚ waren bie, Grundfäge, auf welche man fie bauen 
wollte, aufgeftelt und angenommen: das übrige 
konnte nur für ihre nähere Entwidelung gelten. 


‚ Rur, wie Wenige fahen bey der Annahme der all⸗ 


. gemeinen Grundprincipien bis zu den Reſultaten 
hin, zu welchen fie am Ende führen würden! 


Was der Klerus nicht vermuthete, als er ehedem 


dem Geſetz der Gleichheit in den Rechten des Men 
fhen und Bürgers feinen lauten Beyfall gab, — 
die bittere Reue über einen Grundfag, der ihn. 
feines Eigenthums, feines Gemeingeiftes, feiner 


Exiſtenz beraubte — war bereitd erfolgt: - den 


Adel konnte gleiches Schidfal treffen; und das 
wenige, was bis jetzt dem König noch gelaffen 
war, waren Trümmer einer Macht, immer einer 
Rettung werth. Zum voraus gut heißen, was 
vielleicht die Feuerköpfe, die wenig ee. 

ale Kork 


pfangen, mit Jubel angehört und zuruͤckbegleitet. 1 


u geloben, ihren Sohn in denfelben zu erziehen. 
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3790 hatten, fordern moͤchten; welche Uebereilung? 
Diie Metaphyſik der Geſetzgeber litt doch eine fo ; 
manchfaltige Deutung und Anwendbarkeit. Roch 
am 5. October 1789 hatte der König fo richtig 
angemerkt: man müfle erft Die Anwending, wel⸗ 
he man non ihr auf Frankreich machen werde, ab» 
warten, ehe man-im Stande fen, Aber ihre Zu⸗ 
läfligkeit bey einem Volke, das ſchon eine Verfafe 
fung habe, ein ficheres Urtheil zu fällen. Nun 
hatte man ihn zwar gezwungen, dieſe Bemerkung 
ayfzugeben; aber hätte er nun freymillig dad gut 
nennen follen, mas er gezwungen fo genannt . 
hatte? War es gar nicht denkbar, daß einzelne. 
Bälle kommen könnten, wo fein Gewiſſen ihm bes 
fahl, die hier ſo freywillig, fo feyerlich gegebene 
unbefchränfte Einwilligung in alles, was etwa ' 
ber Conyent befchließen werde, einzufchränten® 
WBodurch die Nation zu ihm Vertrauen faffen 
ſollte, das mußte ihm naͤchſtens alles Bertvauen 
saubenz fein viel zu lebhaft geäußerter Wunſch, 
allen Argwohn von fich zu entfernen, ward nach 
wenigen Monathen für ihn die Quelle großer Bits 
terkeiten! 
Was Necker zu bewirken bisher nicht im Stande 
geweſen war, wenn er gleich jeden Monath im 
Gonvent die Noͤthen der Finanzen vorgeſtellt und 
Die Leere aller Kaflen angezeigt hatte, das bes 
wirkte endlich die Ermunterung des Könige: dee 
Gonvent fieng endlich an, über bie Finanzen ernſt⸗ 
lich Rath zu pflegen. Seit feiner Verſammlung 
war das Deficit viel größer und druͤckender gewor⸗ 
ben. Zwar hatte man Anfangs befchloffen: ““vor= 
laͤufig follten alte Steuern bleiben”, : aber man 
hatte weder ihre Hebung vegufirt, noch die Steuer⸗ 
= re bes. 
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bedienten mit ber tigen Autorität, fie einzu: 1790 
treiben, naterſtuͤtzt. Nicht gar lange, ſo hob 

bie Nationalverſammlung, um den Enthuſiasmus 
für ſich zu beleben, nicht bloß alle Schagungen, 
die Dem Volke wirklich läflig waren, fondern auch 

die minder läfligen auf, die das Volk fich gern 
; bey einer Wilderung und beſſern Art der Hebung - 
hätte gefallen laflen; man hob fie auf, noch ehe 
‚ man. über ſchickliche Surrogate übereingelommen 
war. Durch diefe übereilten Schritte gerieth das 
Volk in den fonderbaren Wahn hinein, Freyheit 
von Befchapungen fey einem freygewordenen Volke 
weſentlich. Die Entrichtung aller Abgaben ftodte; 
die Staatsausgaben giengen fort: die Finanzver⸗ 
wirrung wurbe immer ärger. Um einftweilen dem 
dringendften Bebürfniß abzuhelfen, ward im März 
1790 jeder Bürger aufgeforbert, dem Staat den 
vierten Theil feiner Einkünfte freywillig ald em 
patriotifches Opfer dDarzubringen. . Nur die Hoffe 
nung trog; die patriotifhe Benftener gieng ſo 
langfam und faumfelig ein, daß man nahe daran - 
war, _ fie dem franzöfiichen Patrietiömns zum 
Hohn in eine gezwungene zu verwandeln. Noth⸗ 
gevrungen mußte man zu bem Mittel der Verzwei⸗ 
flung greifen, bie Güter der Geiftlichkeit, die man 
vor Kurzem zu einem. Eigenthum der Nation er» 
Hört hatte, zu verkaufen, um das Capital, das 
| nach Abzug eines Fonds zur Vefoldung des Klerus 
übrig blieb, zur Zilgung der Reichöfdfulben an⸗ 
uwenden. . 

Nur fo ein Verkauf ließ ſich nicht i in dem Au. 
genblick vollziehen; und doch forderte die Verle⸗ 
enheit dev Finanzen eine ſchleunige Huͤlfe. Im 

ur Hinſicht wurbe beſchloſſen, * einen m. 
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1790 des Werths, der aus den Grundſtuͤcken der Geil 
lichtkeit gelößt werden würde, Aflignationen zu 
verfertigen und unter dem Namen Aſſignaten in 
Umlauf zu ſetzen, die bey der Bezahlung jener 
Güter für baares Geld angenommen, und fo wie 
je wieder einfämen, vernichtet werden follten. | 
Für den Augenblid war es eine Hülfe, die nichts 
zu wünfchen übrig ließ; nur hoͤchſt gefährlich für | 
die Zukunft, wenn fie nicht mit großer Maͤßigung | 
und Vorfiht angewendet ward, weshalb Neder' | 
und einige Mitglieder des Cowents dieſer Opera⸗ 
tion mit Nachdruck widerfprahen. Man fegte | 
ſich über die Gefahr des Nachmachens eines fols 
chen Papiergeldes, und Die Leichtigkeit feiner zu 
flarken Vermehrung, über die Schwierigkeit, die 
VLirculation der nachgemachten Papiere zu verhine - 
Bein, und über andere Bedenklichfeiten weg und . 
befchloß ‚die Verfertigung folder Affignationen 
19%pr. auf die geiftlihen Güter: ſchon am 19. April | 
1790 erließ. der König eine Proclamation an die | 
 Zranzofen, die Annahme der Affignaten betrefe ' 
fend. Die Beſorgniſſe einfichtsugller Patrioten 
‚ wegen der Gefahren diefer Operation find leider - 
mehr als in Erfüllung gegangen. Seitdem der 
Werth der koͤniglichen Domaͤnen und aller Guͤter 
der Ausgewanderten ein Gegenſtand der Aſſigna⸗ 
ten worden waren, wurden ſie bis ins Unermeß⸗ 
liche vermehrt; das vernichtete Quantum derſel⸗ 
ben verlohr alles Verhaͤltniß zu dem noch vorhan⸗ 
denen; und zum Ungluͤck war fuͤr keine Kaſſe ge⸗ 
ſorgt, in welcher ſie in baares Geld verwandelt 
werden konnten: denn Die Caiſſe d’Escompte 
war in dem Augenblick beu Verfertigung der Aſſig⸗ 
| yaten aufgehoben, — was Stant ihr ſchul⸗ 


dig, 


Ba. Da 
Er | 
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dig Bar, mit 400 Millionen Affignaten abgetra⸗ 1290 
gen worden. Aus Mangel einer Kaſſe zur Um⸗ 
Pia des erfchaffenen Papiers in baares Geld 

‚fiel dev. Werth, der, Aflignaten gegen baares Gelb 

‚immer tiefer, und gab der Agiotage*ein gefährlis 

bes und freyes Spiel. Neder Tam dadurch im 

eine immer größere Berlegenheit, und nahm im 
‚Anfang des Septembers feinen Abſchied. Hohn 

= Verachtung. begleiteten ihn aus einem Reiche, | 
das ihn vor. einem Jahr unter den lauteften Hule > 
digungen der Liebe und Ergebenheitin feinen Schoos 
'urüdgerufen hatte. Seine gute Abficht hätte 
wenigſtens einen fo harten Wechfel nicht verdient, 


Baͤhrend man-fid in der Hauptſtadt mit bee 
ı Herftellung und Befeftigung des Credits beſchaͤf⸗ 
tigte, überließ man ſich in den Departements dem 
Enthufissmus für die Freyheit, der duch dem 
Bürgereid im Februar wie nen entzündet war. 
Vie Liebende, die Eiferfuht und Angft wegen 
des möglichen Verluſtes ihres geliebten Gegenftans 
des quaͤlt, ſtritten auch die freyheitstrunkenen 
Hrovinzialen unaufhoͤrlich mit Geſpenſtern und 
Schreckenbildern, die ihre aufgeregte Phantaſie 
ihnen als Feinde der erworbenen Freyheit vorſtellte. 
Gegen König, Klerus, Adel und Minifter, gegen 
jedes Corpus. in dem Staat aufier dem Gonvent 
war das Volt voll Furcht und Argwohn; jedes 
Vort des Widerfpruchs, mit dem die beyden ehe= 
dem privilegirten Stände Anwendungen der ange= 
aommenen Principien der. neuen Conftitution aufs 
bielten, fchien den nahen Tod der neugeboruen 
Freyheit zu verkünden, und jeden Achten Patrio⸗ 
ten zum engen Boͤndniß gegen diefe Feinde der 

ar oͤhgfent⸗ 
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90 


öffentlichen Sache aufzufordern. In: Bretagne | 
und Anjou trat man zuerfl gegen dieſe Ohninacht 
in Verbindung; in eine bewaffnete Föderation, .. 
die man fo feyerlih, wie möglich, ſchloß. Die 
Bürger zogen als bewaffnete Soldaten uäter einer 


_ fegerlihen Kriegsmufiß, dem begeifleenden Mar⸗ 


ſeillermarſch, aufeinen freyen Plag und ſchworen 


‚unter freyem Himmel, frey zw leben und zu ſter⸗ 


ben. Die Feyerlichkeit der Scene, der große und 


erhabene Eid, der Enthufiasmus, ber bie Schwoͤ⸗ 


renden beiebte, riß viele Gegenden zur Nachah⸗ 
‚mung Bin; man veranftaltete allenthalben Köderar 
tionsfefte.r u | 
Diefes Rationalfpiel war zu wichtig, als ba 
der Nationaleonvent ed überfehen und unbenügt 


fuͤr feine hohe Beftimmung laſſen durfte: er griff ; 


daraus die Idee zu einem Bundeöfefle auf, das | 


am 14. Julius, ais dem Geburtötag der franzde 
fiſchen Freyheit durch die Eroberung der Baſtille ! 


zu Paris, gefeyert werden folte, Alle Bürgers“ 


ſchaften wurden aufgefordert, Deputirte zu dem 


großen Bunde, ber an diefem Tag von ber ganz. 


zen Nation gefehloffen werden follte, nach Paris : 


zu ſchicken. Das Märzfelb, eine große Ebene, ' 
mit einer durch Natur und Kunſt verfchönerten 
Ausfiht, ward zur Beyer dieſes großen Tages 


eingerichtet; ganz Paris ergoß ſich wie ein Strom 
m 2 we. 


r In diefe Periode fallen: Helene Marie Wik 
liams Briefe aus Frankreich im Sommer 1790. 
Thl. 1. 2. Leipz. 1793. 8. Die neuen Sriefe 

von Miß Williams, Chrilte, und Zhom. 
Franzis Stone aus d. Engl, (von Georg 
Schatz) 1Thl. Berlin 1794, 2Chl. Berlin 


179 gehen bis 1794, 
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— * zu der Bollendung der Amphitheater, X oe 


: zu bem Ebnen bes großen Beldes, zur Erbauung 
des Altars des Vaterlandes mitzubelfen. Es war 
ein großes Schauſpiel. Frauen von dem erſten 
Kange, die oberſten Beamten, - Priefter, Non⸗ 
‚nen, Bürger, Bauern, Kinder: alles ohne Une 
terſchied des Standes, Alters und Geſchlechts 
ergriff unter feoher Acelamation und begeifterndem 


Geſange Karren, Haden, Schaufeln, — ſelbſt 


| eines agb der König hingeriffien von dem froͤhli⸗ 
ben Gewimmel, — um auf den beftimmten Tag 
die große Krbeit zu vollenden. An dem großen 
Feſttag felbft — mehrere hunderttaufend Zuſchauer 

aufdem Amphitheater, an deſſen Zuß die Bürger 
im Umkreis unter Waffen, an feinem einen Ende 
ein Eriumphbogen, die Pforte zu dem großen 
Schauplatz; an feinem andern Ende eine hervor⸗ 
ragende Gallerie, auf ihe ber König mit der Na⸗ 

 fionalorefammlung; in ber Mitte der. Altar des 


 Baterlandes: ein erhabener Anblick! Roc erha⸗ 


bener der Augenblick des Schwoͤrens ſelbſt: wie eine 
Ordnung nad ber andern jedesinahl nach einer 
ſchauerlichen Stille ſchwor: wie La Fayette am 


Altar des Vaterlandes mit den bewaffneten Buͤr⸗ 


gern in ihrem und ihrer Waffenbruͤder Ramenz 


wie ber Praͤſident berRationalverfammlung ſammt 
den Deputirten im Namen der ganzen Nation; 
wie der König und zuleht Die zabllofe Menfchen«. 


menge des Hanzen Amphitheaterö mit aufgehobe⸗ 
nem Arm — ber König der Nation, bie übrigen 
der Nation, dem Befebe und dem Könige Treue 


und Gehorfam ſchworen; und Dann unfer gegen⸗ 


‚ feitigen Umarmungen der Donner ber Kanonen, 


bie — Krieger it u das —— 


des 
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F790 des freyheittrunkenen Balls bie große und erha⸗ 
bene Scene endete. Jeder wurde von dem Sees 
lenerhebenden Schaufpiel zur Begeifterung hinge⸗ 

riſſen; mancher, der der neuen Orbnung nicht ges 

wogen war, wider feinen Willen; die Patrioten ' 
waren wie von Wonne trunken; ganz Frankreich 
wurde, wie von einem Bruderbund, umfchlungen. 

: Man glühete für den Eonvent, für das Geſetz 
und die Eonftitution: die Birkungen bes Feſtes 
waren gar nicht zu berechnen, 

Durch diefen einzigen Tag verloren bie ohne⸗ 
hin ſchon ſtumpfen Pfeile der unzufriedenen Par⸗ 
theyen ihre letzte Kraft. Wer auch nicht beym 
Buondesfeſt geweſen war, hörte nun von den zu⸗ 
ruͤckgekommenen Abgeoröneten mit Entzüden, wie | 
brüderlich man ohne Unterfchied des Standes, Als . 
ters und Geſchlechts am Altar des Vaterlands der | 
neuen Schußgottheit von Frankreich fein Opfer 
dargebracht. Der Klerus mochte noch fo herzere 
fhütternd den Verluft feines Eigenthums, feines 
Anfehens, feiner Herrfchaft befchreiben, und noch 
fo ruͤhrend feine Sache ald die Sache Gottes fchil« 

. bern: ber Bauer blieb dabey unerbaut, ungerührs 
‚und, unerfchüttert. Er freute fih, daß er den 
Zehnten nun in feine Scheune fahren koͤnne, dem 
ihm fonft der Bifchof oder paltor loci abgenoms 
men hatte; daß man nunmehr für das Taufen, 
Eopuliven und bie Seelenmeflen nichts mehr zu 
bezahlen brasche: die Hirtenbriefe der Erzbifchöfe 
an Klerifey und Volk und die Häglichen Berichte 
or den Pabft, daß fein franzöjifches Heiligthum 
geplündert .werbe, fand man laͤcherlich. Die: 

NN, — die Ariſtocraten auf den 


— — Gon⸗ 
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Bonvent — und welche. man au: vielha⸗ 190 
ſuthten Oertern, an den Ecken der Straßen und 

an Öffentlichen Haͤuſern ſeit dem Jahre 1790 faſt | 
taͤglich angeschlagen. fand, las man werhjelönaenfe 

mit Verachtung, Spott.und Unwillens:Hott ‚ges 

gen ben Eonvent zu wirfen, wirkten. fie für ion; 

1 man ſah die Schmähungen als das Gift, womit 
ein fterbenbes Ungeheuer: feine giftige Seele aus⸗ 
hauche,: und den Convert als Märtyrer der oͤffent⸗ 
lichen Sache an. Man fchalt allenthalben die 
Minifter Heuchler, die unter dem Schein eifriger 

Democraten den Gang der Gejchäfte — um Ä 
eine Anarchie herbeyzufuͤhren. 


Demnach, was die Glorie des Rasionakcane 
vents verdunkeln ſoſlte, das erhoͤhete vielmehr 
ſeinen Glanz. Unbekuͤmmert um. die Raͤrkema⸗ 
"er, gieng er, ſeiner Sache gewiß, dem — 
ſeiner Geſchaͤfte ruhig nach, und verſetzte, als 

die Reihe der Debatten es erlaubte, den beyden 
privilegirten Ständen die letzten Streiche zur Ver— 
| nichgung ihrer Eriftenz. Nicht suftieden, Daß die. 
— alle ihre Privilegien in Hinſicht auf 
bie Abgaben aufgegeben hatte, folkte ſie nun auch 
| asc, aller Auszeichnung eines ehedem privilegirtem. 
Siandes entſagen, damit fie nicht vielleicht dereinſt 
du. Wiedergeburt ihrer Rechte: Dienen möchte. 
Rod. vor dem Bundesfeſte hatte der Convent Die 
"Abfhaffung aller aͤußern Zeichen von ererhteg, 
Wirden aller Titel, Wappen, Domeſtiken in 
Uivreen beſchloſſen; und feinen Willen alles Wider⸗ 
ſtandes ungeachtet durchgefegt., Der Kreugpres 

‚ Digten ber Geiſtlichkeit endlich müde, beſchloß er 
am ——— 1799: “dag ‚alle. Pr armon, 

' ‚ohne 
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Yo ohne Unterfähleb des Ranges bie Könftitutiön- Das 
ſchwoͤren und ſich gleich andern Bürgern von be 
Geſetzen des Staats abhängig machen fellten.” 
Alle, welche ſich in ihrem. Anfehen in dem Kat 
ber Nation yefielen, viele, welche in ber neuen 
Ordnung Fünftigen Wortheilen entgegen fahen, 
‘piele Pfarrer, deren Gluͤcksumſtaͤnde durch die 
Revolution mit.den geifllichen Gütern gebeſſert 
waren, erhoben willig ihren. Armt wie ſich aber 
bdoch bie-meiften‘ frümmten! “Nah fo vielen 
Nexuerungen, die vor- kurzem mit der Kirche vor⸗ 
genommen worden, ſtehe diefer neue Eid mit det, 
.. ben fie in fruͤhern Beiten abgefchworen hätten, is 
getadem Widerſpruch.“ Der allgemeine Chriſten⸗ 
vater lobte dieſen Ungehorſam feiner frommen 
Söhne gegen das Geſetz des fouveränen Volks 
and ermunterte fie zur Beharrlichkeit darin im ee’ 
nem eigenen Breve, das alle neue Prieſterwahlen 
- für ungültig, und alle Priefter, die den Buͤrget⸗ 
eid geleiftet hatten, ihrer Aemter verluftig erllaͤrte. 


Doch ward auch der König im Fortgang der 
Einrichtungen immer weniger gefchont: Bor und 
nad) dem Bundesfeſt wurden gegen feine Rechte 
und Wünfche empfindliche Befchlüße abgefaßt: Am 
26.May 1790 ward ihm das Recht genommen, 
Aber Krieg und Frieden zu entfcheiden.e Am ıB. 
Auguft wurbe er durdy den lauten linwillen ‚bed 
Gonvents, daß er fiebenzehn namentlich — 


Pi 






8 Du Droit de la Paix et de la — ou fe 
cueil des Discours prononoés & V’Alfembles 
endant la femaine memorable ed cetie que«: 

ion à eu agite & Paris. 1790, 8. 
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Am Schloͤſſer beyzubebalten wünfchte, gezwun⸗ 1700 
gen, ſich auf neun einzuſchraͤnken. Am 28. Maͤrz 
1791 ward ihm als erſtem Reichsbeamten vorge⸗ 

rieben, ſich nie uͤber zwanzig Stunden von der 

tionalverſamilung zu entfernen. Am 4. Jun. 
179 verlor er fogar die Macht, verurtheilte Mifs 
‚thäter zu begnadigen. Nur an einem einzigen 
Tag bezeugte fich die Nationalverfammlung gegen ° 
ihn mit Evelmuth, an dem Tage, der ihm fünf 
‚und zwanzig Millionen Livres zur Giviliifte ande 
feste: nad) dem damals herrfchenden Spftem eine 
große Freygebigkeit; zumahl, da er von ber Ci⸗ 
villifte Die Bejoldungen des diplomatifchen Corp 
nicht zu beftreiten hatte, und man außerdem jedem 
volljährigen Eöniglichen Prinzen Eine Million pe _ 
panagen bewilligte. Bey einem ſolchen Austome - 
men hätte fi) die Einziehung der Domänen und 
Aodien des Koͤnigs leicht vergeſſen laſſen, haͤtte 
es nur nichts Empfindliches, nach dem Verluſte 
‚feines ererbten Eigenthums bloß von fremder. 
Brepgebigkeit abzuhängen. 


Um dieſe Zeit hatten ſich drey Sactionen and: 1798 
gebildet, welche im beftändigen Kampfe mit eins 
ander lebten; zwey Volkspartheyen, die eine hef⸗ 
tiger alö die andere, bie über die NRationalvers. 
ſammlung fuflematifch hersfchtenz und eine roya⸗ 
liſtiſche in ber Nachbarſchaft des Hofs.⸗ 


Schon zu Berfailles, während der erſten 
Sitzungen bes Reichstags traten häufig Depu⸗ 
tir⸗ 


8 Einerichtige Gharacterifieung inSoulavi e,l’aing, 
M&moires hiftoriques et pölifiques du rege - 
de Louis XVL T.6 
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u7gr tirte, die ſich näher Tannten, in Heine. lnbs 44 
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bung immer ihre Meynung durchzuſetzen. Am End 


cobinerkloſters in der Straße St. Honoré, und 


jammen, um die Maaßregeln zu verabreden, Die 
ihre ungewiſſe Lage. noͤthig machte. Der Buͤr⸗ 


gerſtand von Bretagne hatte die Bluͤthe ſeiner Koͤ⸗ 


pfe zu Deputirten auf den Reichstag ausgewählt; 
fie hielten feft zufammen und mittelft ihrer gemeine 
fchaftlichen Weberlegung jeder Angelegenheit zeiche 
neten ſich diefelben fchon in den erften. Sitzungen 
vor allen andern aus: ihr Elub war der beträcht: 


s lichſte. 


Der Convent zog nach Paris und ernannte ſich 


nach ber Aufloͤſung der bisherigen Verfaſſung zu 


diner conſtituirenden VBerfammlung Nun waren 
ihre Zwecke hoͤher, ihre Geſchaͤfte wichtiger; «6 
war noch geößere Einigkeit und Bedaͤchtigkeit 
vonnoͤthen. Die Bretagner vom Buͤrgerſtande 
hatten fchon die Aufmerkfamkeit ihrer Mitrepräs 
fentanten durch die Weisheit und Feſtigkeit ihrer 
Stimmen auf fich gelenkt; ihr Elub zu vorbereis 


" tenden Berathichlagungen Fam: in Achtung und 


die vorzüglichiten Häupter- des dritten Standes 
fuchten in. denfelben aufgenommen zu werben. Als 


anerkannte Patriofen waren fie willlommen, um 


fo.mehr, da..mit der Anzahl ihrer Glieder auch 
bie:Gewißheit zunahm, in der Nationalverſamm— 








des Jahrs 1789 war ihre Gefellfchaft für ein Prik 
vathaus fihon zu groß: fie verlegte nun ihre V 
fammiungen in die Kirche des aufgehobenen Ja 


gab ſich eine regelmäßige Verfaffung unter eine 
wechfelnden Präfidenten, dem einige Secretaͤr 
zugegeben waren. Sie felbit namnten fich zu. A 
fang Treunde der Revolution; und na 
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der Zeit der Co wftitution: anderegaben ihnen 1 791 
on ihrem Verfammlungsort ben Namen Jaco⸗ 
iner.u . 


“Steben diefem Club formirte F ch ein anderer 
von ſolchen Deputirten, die zu viele Selbſtſtaͤn⸗ 
igkeit beſaßen, als daß fie flemden Fuͤhrern haͤt⸗ 
ten folgen mögen, der Clubvon 1789, in welchem 
La Fapyette und. Bailly, Sieyes und Mirabean, 
Vondorcet und der Bifchof von Autun die beruͤhm⸗ 
| teften Bortführer waren. Doch wutde die Ver- 
bindung mit den Jacobinern häufiger gefucht, weil 

fie populärer und fefter wie Die andre war. Die 

- Mitglieder‘ der Iestern waren in Geſinnungen und 
Meinungen zu verſchieden; fie Eonnten lange Zeit 
durch ihr perfönliches Gewicht auch ohne Club zu 
fiegen hoffen: ihre Affociation gieng früh wieder 
auseinander. Defto ungehinderter breiteten fich 
die Jacobiner aus. Schon jetzt war dieſer Club 
ein großes Uebel. In jede en des Eonvents kam 
eine Angefehene Parthey, die nicht den unterſu⸗ 
thenden Debatten, fo lang fie dauerten, mit. Ue⸗ 
berlegung folgte, tum bey dem Schluß derfelben 
fih für eine Meinung zu beftimmen, fondern bie 
vör aller Unterfuhung fchon für einen Schluß 
entſchieden und die verpflichtet war, für ein ge⸗ 
. Refultat zu ſtimmen; eine Faction, die 
im⸗ 


EN) — NDR 
- 
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u Die Variſer Jatobiner in ihren Sitzungen, ein 
Auszug aus ihrem Tagebuch — mit Anmerk. von 
. W. von Archen holz. Hamb⸗ 1793. 8. 
wiib. Playfair's. Geſchichte des ve mus 
— aus dem Engl. von Joh. Ehriſtian Fick. 
Etlang. 1796. 8. 
Aux Dauphinois(parM.Mounier). s. l. 1789. 8. 
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- 1791 immer das verwarf, was andere, bie nicht zu ihr 
— gehoͤrten, wollten. Was allein das Recht, eine 
Ze berathichlagende Verfammlung zu beherrfchen ha⸗ 
‚ben follte, uneigennügige Zugend und erprobter 
Patriotismus, tiefe Einfiht, erhabenes Talent, 
hinreißende Beredtſamkeit, das ward von der ver⸗ 
‚einigten Kraftdes Chrgeigeöunterdrüdt; die Aem— 
ter, welche in dem Mittelpunft der Staatsmajchine 
alle Räder in Bewegung fegen und erhalten, und 
eine Feder nach der andern fpringen laffen follten, 
- wurden durd) Ränke einer Faction gelähmt; die 
s Nationalverfammlung ward. von einem Theile ih⸗ 
rer Mitrepraͤſentanten abhaͤngig. 


\ 


Das Uebel wurde ärger, als neben den Achten 

‚ amd einſichtsvollen Patrioten immer mehrere 
Zeuerkoͤpfe von einem wo nicht unverſtaͤndigen, 
doch wenig aufgeklaͤrtem Patriotismus, und aus 
dem Buͤrgerſtande, die meiſten Feinde ber privile= 

. girten Stände, und aus den beyden Ständen die, 
welche aus der neuen Örbnung und der Anardhie 
größern Vortheil, als ihnen Adelltand und Kle⸗ 
riſey bisher gewährt hatten, fich verfprachen, zu. 
den Zacobinern übergiengen. Ihre Plane waren - 
bie des dritten Standes, alles anzumenden, was 
die beyden erften Stände serträmmern und ein Reich 
der Gleichheit gruͤnden koͤnne. Manche hatten 
ſchon die Republik im Sinne; nur daß ſie, weil 
die koͤnigliche Würde zum Eckſtein einer heuen Eon: | 
flitution die allgemeine Stimme für ſich hatte, 
noch nicht wagten, mit ihren ercentrifhen Ideen . 
‚ laut zu werden, nad) welchem man das ganze Reh 
zu nivelliren und zu applaniren fuchen Ben 


/ 2 F | Senf | 


t 


— u 5 + J ER ' i \ 
AI. 3. von 1788-IBI5; 163 


| Selbft die Orleansſche Parthey ſchlich fi in 179% 
‚ den Kreis der Jacobiner: denn es ift unwahr- 
ſcheinlich, Daß fich der Club (wie manche wollen) 
: an den Truͤmmern Diefer Rotte zuerft gefammelt 
hätte. Se viele gute uud einfichtövolle Patrioten, 
die von Anfang an ihre Stimme in demfelben hoͤ⸗ 
ren ließen, würden nicht mit diefen Ungeheuern 
ſo glei nach ihren Greuelthaten in Bereinigung 
getreten ſeyn. Dieſe fchloffen fih vielmehr an 
jene an. Denn feitdem ihr Oberhaupt. fich ges 
zwungen ſah, mit Verachtung, Schmach und alle, 
gemeinem Haß beladen, aus dem Reich zu gehen, 
traten fie ins Dunkel der Verborgenheit zurüd, un 
nicht Schmady und Haß mit ibm zu theilen; ‚Durch. - 
das angenommene Syſtem der Zurücdhaltung ges 
wannen fie wieder einiges Vertrauen und den Zus " 
tritt zu den Patrioten Erſt nad) Orleans Zus 


EIERN, 


regen 


feſt, Außerte ſich dieſe wilde Faction wieder offene 
bare 2 
Die Hauptftadt wurde auch in diefer Ruͤckſicht 
Mufter dei Provinzen Kaum hatte dort ein Club 
der Patrioten ſich gezeigt, fo traten allerwärts, _ 
in größeren und kleinern Städten, patriotifche 
Blubs zuſammen; Anfangs ohne Zweck und Wire - 
kungskreis; ed war ein’ bloßes Spiel zum ange: 
nehmen Zeitvertreib, Mittlerweile lernte der Pas 
riſer Club feine Kräfte Pennen; was er- wollt " 
gieng ‚in ben Debatten der conflituirenden Ver: 
fammlung. durch. Zwar machten feine Gliebes 
voch lange nicht die Majorität der Nationalver⸗ 
+ fammlung aus; aber Anfangs leiteten die Sitzun⸗ 
gen der Sacobiner gute Patrioten, und die Refuls 
tate ihrer Vorberathſchlagungen kamen mit dem _ 
| De 83 Wüns 
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raͤkkunft aus feiner Verbannung zu dem Bundes - 
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2 1791 Wuͤnſchen — Patrioten überein. . Als nach 
der Zeit ercentrifche Köpfe in dem Jacobinerclub 
das Ruder an ſich riffen, auch da regierten nad) 
wie vor die Zacobiner den Convent. Ihr Schluß - 
batte immer wenigftens einen Schein von dem Sy⸗ 
ſtem der Freyheit, und weil die patriotifchen Des 
putirten in der Minorität oft nur zwifchen entge= 
gengefegten Meinungen der Ariftocratie und des . 
Facobinismus wählen konnten, fo gaben fie dem 
legteren den Vorzug, weil er ſich ihren Gefinnuns 
gen am meiften näherte. Diefes Gefühl der Ue— 
berlegenheit reitzte den, Ehrgeig der Geſellſchaft 
auf das hödfte, und-Ientte fie auf den Gedanken, 
das ganze Reich durch die Clubs der einzelnen 
- Städte, als durch ihr Organ, zu unterjochen. 
‚Der Parifer Club feste fi) an die Spige der übri= 
gen im Reiche, trat mit ihren Directoren in Cor⸗ 
tefpondenz, ſchrieb ihnen Plane, Meinungen, 
Betragen vor: ehe noch ein Jahr vergangen wat, 
herrſchte er in allen Theilen Frankreichs. 


Bis zu dem Jahre 1791 blieb in dem Club 
der Jacobiner Mäßigung. So häufig auch die 
unruhigen Köpfe brausten, ſo behaupteten doch 
die Männer, die geſetzliche Ordnung liebten, mei= 
ftentheil& die Oberhand. Der Schranken endlich 
überbrüffig, welche die Mehrheit ihnen vorfchrieb, 
trennten fich die wildeften Köpfe, (die fo. genann= 
ten Exaltes), von .den Jacobinern; fie verfams, _ 

melten fid) in der Kirche der vormaligen Barfüßer, 

und benannten fich von ihrem: Verfammlungsorte 

Cordeliers. Diefem Club hieß die Mäßigung der 

Jacobiner Zeigheit, ihr Patriotismus Heucheley; 

in ice nahm die Orleansſche Parthey ihren Haupte 
ſitz; 
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fi; in ihm erhob fi ch Marat, und die Talente 1798 


Danton’6 gaben ihm’ Credit. So lang bie Jaco- 


biner ihre erſten Grundfäge beybehielten, lebten 
beyde Factionen mit einander in beſtaͤndigem Krieg. 

Sie bildeten in der Nationalverſammlung eine 
rechte und linke Seite; dorthin begleiteten beyde 
die Logen ihrer Clubs und fülten die Tribünen des! 
Convents, um durch Zoben, Lermen, Benfallge- 


ben ihrer Faction das Siegen zu erleichtern. Beyde - 


ftellten. Zournaliften auf, Durch welche fie das Volk 


- zu ftimmen fuchten; die Jacobiner als gemäßigte, 


die Cordeliers ald wilde Democraten. 


Neun diefe Ractionen, benen ein König an ber 


Spitze der neuen Conftitution ein großer Anſtoß 


war, arbeiteten raftlos in und außer ihren Sitzun⸗ 


gen, mündlich und fchriftlid darauf hin, durch 


giftige Läfterungen jede Achtung gegen Ludwig und 


bie legten Spuren von Ergebenheit an ihn zu ver⸗ 


nichten. Der Koͤnig und die Koͤnigin erfuhren 


mancherley davon und litten in der Stille ſchrecklich. 


Manche gute Democraten fähen ein: “man fey 


‚zu weit gegangen; ein. König ohne Macht und Ans 


fehen, und nun gar in Gefangenfchaft führe nur 
zue Anarchie; die wüthigen Anarchiſten würden 


täglich Fühner: dem König müffe man zu größerer 


Macht verhelfen.” Andern, die der Leichtfinn 
und die Neuheit eines Revolutionsihaufpiels mit 


- fortgeriffen hatte, dauerte bas Spiel zu lang; der 


- erfte Zaumel war verraucht; das rothe Buch hielt 


ihnen manche Wohlthat vor, die fie vom Hof ges 
nofien hatten; es regten ſich Gewiſſensbiſſe und 
Empfindungen der Reue, wenn fie den König auf“ 
ein Richts —— hulflos und verlaſſen 

in 
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— in ſeinem Staatsgefangniß dachten. Andere wie⸗ 
| der rechneten auf eine glänzendere Laufbahn, wenn 
fie es mären, die dem tief gefunkenen ‚Hof wieder.» 
in die Höhe bülfen, Zur erften Klaſſe gehoͤrte La 
Zayette, zu der andern die Bruͤder Lameth und 1 
zur dritten Mivabeaus alle hatten einen Zweck 
dem. König wieder aufzubelfen, wenn gleich v 
ſchiedene Bewegungsgruͤnde. Mirabeau farb, 
furz nachdem er angefangen hatte, mildere Princke 
pien zu äußern; flevbend fagte er in Beziehung 
auf den Plan, zu welchem er mitwirken wollte: 
* er. nehme bie Trauer der Monarchie mit in ſein 
Grab.” La Fayette war von der Rothwendigfeit 
die ſer Maßregel zum Bellen feines Vatetlandes 
fo feit überzeugt, daß er mit Wegwerfung bir 
‚ Verachtung, mit der er ehedem den leichtfinnigen 
‚Höflingen begegnet war, fich bereit und willig 
. finden ließ, den guten König aus feiner Staatsge⸗ 
fangenfchaft zu ziehen. Schon im Februar 1792 
war man darin mit einander-übereingelommens da 
der Plan mißlungen iſt, ſo iſt fein. Umfang ſammt 
‚ben Ramen derer, die dazu zuſammenwirken wolle 
ten, ein Geheimniß. wenigſtens bis jetzt, geblieben. 


3. N 


— 


Zum Ungluͤck verlautete Davon etwas; wofern 
nicht bloßer Argwohn diesmal gluͤcklich grifſ. Die 
Tanten des Koͤnigs wollten ihre letzten Tage nicht 
in dem Gewuͤhle der Unruhen und Gefahren endi⸗ 
gen; und beſchloſſen, ſich nach Rom in die Einſam⸗ 
keit zu begeben, Man ahnete, es rege ſich am 
Hofe etwas: die Jacobiner fagten Öffentlich, den ' 

L Dauphin fey verkleidet. von ihnen mitgenommen- 
- worden; des Königs Bruder werde ebenfalls weg⸗ 
reiſenz man hege arge Plane. Der — 

agte 






ſagte den abgelebten Tanten einen Paß, als hienge 
Frankreichs Wohl daran, ſie einſt mit ſeiner Erde 


es koſtete dem Koͤnig Muͤhe, bis ſie uͤber die Graͤnze 
kamen. Der Koͤnig wollte bey dem Großalmo: 
| ſenier, dem Kardinal von Montmorency, einem 

" unbeeibigfen‘ Priefter, beichten; darüber kam es 
| Ihon zum. Aufitand, den La Fayette nur mit Mühe 
| ſtillte. Nun will der König zu St. Cloud, wo 

er fich voriges Jahr fünf Monathe aufgehalten . 
‚ hatte, feine Oftern halten: ſchon iſt er in feinem 


| 
| Wagen; die Bürgercavallerie, mit ihrem Com⸗ 


- mandanten La Fayette an der Spiße, macht ſchon 
' um denfelben die Bedeckung. Der Pöbel bringt 
‚ in einer großen Maſſe anz dieGavallerie und Bürs 
germiliz weigern fi) ihre Schuldigkeit zu thun: 
La Fayette ermahnt, bittet, droht; er will wie 


vofend über Djefen Ungehorfam werden: umfonft;- 
nach zwey Stunden, die der König in dem Wagen - 
auf Erlöfung wartet, muß er endlich beſchimpft, 


gelaͤſtert und verhöhnt, wieder ausſteigen, und in 
ſeinen Haus arreſt zuruͤckkehren.“ Nach der Zeit. 
trug man ſich mit der Sage, der Koͤnig habe von 
St. Cloud nach Compiegne entweichen ſollen, um 
von da aus mit der Rationalnerforamlung Au un⸗ 
terhandeln. 


Der Koͤnig beſchwert ſich ben, der Nationalverz 
— uͤber die ihm zugefuͤgte Beleidigung. 


Eons : 


„! 


‚v. Journee du 18.Avril 179r. s: 1 Suite de la 
Journee du 18.Avril, ou Relation fidelle des 
Evensmens, qui ſe font palles depuis le 18. 

>” jusqu’& 26. Avril 1791. Suivies de toutes les 
piöcos juſtificatires. s. 1. 1791. & 
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zu bedecken; fie wurden auf der Reife angeyaltenz 


16Apr. 


18%pr, 
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1791 Convent und Bürgercath laffen dad Geſetz mit der 


* 


groͤßten Unverſchaͤmtheit uͤbertreten, und machen 


nicht einmal die Miene, etwas zur Beruhigung 


des Hofs zu thun; ſtatt deffen- muß: der König 
noch hinterher Lectionen von den Diretforen der 
Section anhören, und, um das Volk wieder zu 
befänftigen, am 23. April durch den Minifter des 
auswärtigen Departement an die franzöfifchen 
"Sefandten und Minifter an allen ‚Höfen von Eus 
ropa fhreiben laffen: “die Eonftitution aufrecht 
zuerhalten, fen fein unwiederruflicher Eid”, — falls 


man nicht durch diefe Depefche bewirken wollte, daß 


niemand denken möge, die Reife nach St, Cloud 
habe, einen geheimen Plan zu decken, dienen ſol⸗ 


- ben. La Fayette war der einzige, der mit Nach⸗ 


bruck fprady und handelte, ine Natipnalgarbe, 
die den Befehlen ihres Generals ungehorfam war, 
wollte er nicht ferner commandiren; er legte feine 
Stelle nieder, Es war fein Ernft yon einem Po⸗ 
ften völlig abzutreten, bey dem, aller Anftrengung 
ungeachtet, feine Ehre einzuerndten war, Er bes . 
fann ſich lange, ob er wieder antreten wolle, fo 
ſehr man auch yon allen Seiten her, felbft von dem 


Buͤrgerrath, mit Bitten in ihn drang: erſt als 


fih die Bürgerbataillone von freyen Studien erbo: 
ten hatten, mit Verpfändung ihrer Ehre zu ſchwoͤ⸗ 
ven, daß fie dem Gefeg gehorchen wollten, und 
den Eid wirklich geſchworen hatten, uͤbernahm er 
das Commando wieder; und Tags darauf eilte er 


25%pr. an der Spitze einer Deputation aus allen Batail⸗ 
26%0pr, Jonen zu dem König, um ihm bie Beleibigung in. 


‚ Ihrem Namen abzubitten, 


J | ODoch 
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Doch blieb ein Widerwille gegen die nun herr⸗ voor 


fhende jacobiniſche Parthey in der Seele des Ber - 
nerals zuruͤck; feine Rolle ward ihm nad) und nad) 
zur. Laſt. Bey aller Aufopferung feiner Ruhe, 
bey fortwährender Anfivengung, unter der zulegt 
jede phyſiſche Kraft erliegen mußte, dennoch die 


Anarchie in beſtaͤndigem Treiben, gegen welches 


haͤufig alle Anſtrengung nichts vermochte; nichts 


als Uebertretung aller Schillichfeit, Verachtung | 


aller Ordnung, Beleidigung feines Ehrgeiges — 
ee fehnte ſich nach Ruhe, und mochte au dem 


armen König beffefe Tage gönnen. Und dennoch | 
lehrte ihn der legte Borfall, er fen nicht mehr far 


genug, den König durch fein Anfehen zu bedecken. 
Er wollte alfo forthin nichts verhindern, was Atte 


dere zur Rettung er Königs us a | 


— 


Ludwig ſelbſt fühlte jett, wie ſeine Gefangene 
fhaft immer härterwerde; “and, der angefehenite 
Mann im Reiche könne nichts zu ihrer Linderung 
tbun;” und gab nun wieder eher, old bisher, feine 


Einwilligung zu gewagten Schritten; nur leider 


erſt zu einer Zeit, da ein guter Ausgang ungewife 


ſer war als je, Er entſchloß ſich zur Entweichung 
aus Paris in der Nacht vom 20. auf den 21. Ju⸗ 
nius. Nur wenige Perſonen wußten von dem 


Plan; wie viel La — davon wußte, iſt noch 
unbekannt. w 


Die 


w Hiftoire du depart du Roi, des @Evenemens, - 
qui l!’ont precede, avec les pieces jußtificatives, 


le rapport des [ept Comites reunis, les Opi- 


nions de M. M. Pethion, Salles, "Bärnave, 
‘ Düport. & Paris 1791. & 


N 
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1791 


‚don Korff verfchaffte durch den ruffifchen Sefanpten i 
.. einen Paß; die Vorkehrungen außerhalb Paris 
. hatte Marquis von Bouillé über ſich genommen, # F 
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| 


- Die Flucht ſollte in eine Feſtung an der Graͤnze 
gehen, um von dort aus mit Paris und feiner 
berrfchenden Parthey. zu capituliren, Cine Frau 






und es fo gefpielt, daß er Befehl erhielt, ein Las” \ 
ger an der. luremburgifchen Gränge bey: Montmedy 
zu beziehen, weil die Lage Ben immer. 


zweifelhafter ‘werde. + 


| gıdun. 


Um Mitternacht, ald alle Derfonen des Shih‘ 
ſes zur Ruhe gegangen waren, frat der König in } 
zwey Magen mit der Königin, feinen beyden Kin⸗ | 


dern, feiner-Schwefter der Prinzeffin Eliſabeth, | 


einigen Damen‘ und einigen Gardes du Corps; " 


als Couriere gekleidet, feine Reife an. Der Graf 


- gen acht Uhr zu St. Menehould glädlid) an, we 


Bouillé vonChalons bis Montmedyaufjeder Poſtæ 


von Provence nahm zu Derfelben Zeit mit feiner * 
Gemahlin auf einem andern Weg die Flucht, und. : 
kam gluͤcklich und unentdedt über bie Graͤnze nach 
den Niederlanden. 

Auch die fönigliche Familie langte Abends ge⸗ 


= m... — 


ſchon die Militaͤreſeorte angefangen hatte, die 


FR — 


ſtation mit dem Befehl ausgeſtellt hatte, dem koͤnig⸗ 
lichen Wagen, fo bald er von der Station abge⸗ 
gangen wäre, ungefäumt zu folgen, um ihn zu | 
begleiten, Der- Poſtmeiſter Drouet von St: Mes 

unehould 


E Mémoires de Mr. de Bouille fur la revolu- 
tion frangaife depuis fon erigine jusqu’& 1a , 
retraite du Duc de Brunswick (vorher engl, 

und aus dem Englifchen deutſch zu Hamburg: 

Memoiren des Generals von Bouille; im franz 
la a rag aVall I 
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beboub geht zum Wagen, um die Fremden zu be: 1798 


e er einft geſehen hatte, fallt ihm aufs glei. 
rauf bemerkt er, daß der die Mann im Magen’ 


ST Die Phfiggnomie der Königin, 


in der Phyfiognomie viel Aehnlichkeit mit dem Bild 
des Königs auf. den Affignaten habe: und fchöpft 
Werdacht, zumal: da bald nach der Ankunft des 


Bagens auch zwey Detafchements Dragoner und 


‚Öufaren ankamen, Die dem Wagen folgen wollten, 


mi eilt in Geſellſchaft eines Freundes dem föniglir 
hen Wagen nach und holte ihn zu Varennes ein, , 


hier wird ber König angehalten und erkannt: eis 


Eichtzieher Ind ihn, weil. ex diefe Nacht nicht weiter 5 


teifen Eönne, ein, Quartier in feinem, Hans zu 
Leimen: Nun wird Lerm gemacht; die Sturm⸗ 
inde wich gezogen; die ganze Nachbarſchaft ere 
Meint i in Baffen; bis gegen Morgen iſt der König 





nicht den Bürgern zu Paris und ihren Dolchen 
Preis zu geben,” -Rührend war die Antwort Tei« 
* Wirths, des Lichtziehers Sauffe: “fein Leben 


fon von vielen. taufend. Bürgerfoldaten einge⸗ 
ſchloſſen. Ludwig bat mit Thraͤnen: “feine 
Reife nach Montmedy doc) nicht aufzuhalten; ihn 


Hehe dem Könige zu Dienften ; nur er habe geſchwo⸗ 


— ‚ dee Nation, dem Geſetz und dem König treu 


jufenn; und an feiner Ehre Eönne er kein Verraͤ⸗ 
ter werden.” "Die Dragoner und Huſaren wer⸗ 
den commandirt; das Volk ruft ihnen zu, ſich 


doch wie Patrioten zu betragen, und fie folgen 


dm Commando nicht. Bouilld Hört gegen Move 
gens der König werbe zu Varennes angehalten.” 
Er eilt mit einem Dragonerregiment herbey, und 
nähert fich bereitö Varennes. — Als das Gerücht 
von feiner Ankunft vor ihm herflog, wird ber * 

| | | nig 
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1791 nig aufgefordert dem Marquis zu verbieten, ig 
Varennes einzurüden: der Befehl wird aufgeſetzt 
und der König unterfchreibt denſelben: “doch folk 
ten ihn Die Buͤrger nur nach Montmedy reifen lafı 
fen, ” Yuah-Bouile darf nicht helfen. 

Während er fein Hecht, durch fein ganzet 
Reich zu reifen, zu erweifen fucht, jagt fchon ein 
Adjudant von N Fayette heran, Er überbradte 
von der Nationalverfammlung den-Befehl: ‘den 
König, wo man ihn treffe, mit feiner Familie 
gefangen zu nehmen”; und drang darauf, die 
Küdreife der Gefangenen nad) Paris müfle uns 
verzüglich angetreten werben, weil ihr längeret 
Aufenthalt in einer Stadt fo nahe an der Graͤnze 
gefährlich werden Eönnte, Die Bürgerfoldaten, 
welche die Sturmgloden nad) Varennes gerufen 
hatten, machten die Bedeckung. 


Bon der Flucht — Varennes pie; 
zur Vollendung der Gonftitution und 
Aufhebung ber sonfituirenden | 
Verſammlung, 
vom a1. Jun. bis 30. Sept. 1791, 


In Paris zeigte fi am 21. Junius ci 
Seelenerhebendes Schaufpiel, Um neun 
Morgens brachte Bailly dem Präfidenten 
Convents die Nachricht: “der König ſey v 
ſchwunden“; gleich darauf wird auch das Schrei 
ben uͤberbracht, das Ludwig für den Convent z9 
ruͤckgelaſſen hatte: eine Erklaͤrung voll bitter 
Kritiken über bie ale Operationen bed * 
ven 
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wents. Die Verſamnilung hörte die unerwartete 1798 
Wotfhaft mit Ruhe an und beſchloß — wofs i 
ia die Stärke menſchlicher Größe liegt — mit 
Entſchloſſenheit in dem Augenblide einer großen. 
Griſis die treffendften Maßregeln für das öffents 
übe Wohl. Sie erreichte ihren Zweck; die oͤf⸗ 
Tentlihe Ruhe warb durch nichts geflört; der 
Schrecken, flatt die Ordnung aufzulöfen, fchien 
fie zu befeftigen, Die Gemüther wie an. dad Ges. 
ep zu fefleln, und fie zu Einigkeit und Bru- 
derfinn aufs neue zu beleben... Das Anfehen der - 
Rationalverfammiung flieg an diefem Tag auf 
feine hoͤchſte Höhe: alle folgten jedem ihrer 
Winke. Nicht ein einziger. Menfch Fam um; 
‚ob gleidy mehrere, felbft Bailly und La Fayette, 

Mm Gefahren waren. Nur ded Königs Namen, 
‚fin Bildniß und alle Sinnbilder der Eöniglichen - 
Vuͤrde vertilgte man in ganz Paris: es hätte 
nur des Willens des Convents bedurft, und 
Stankreich wäre ſchon an dieſem Tage ohne ei⸗ 
en Tropfen Blut eine Republit geworden. Der 
bonvent gebot mit wahrer Allgewalt. 


Nur die Sacobiner und Cordeliers waren 
mit dem ruhigen Gang ber Dinge nicht zufries 
den; fie murrten laut, daß man Gelegenheiten, 
ie dee Himmel dem Baterland befchere, nicht 
denutzen wolle. Schon jest hielten die Jacobi 
her, infonderheit Robeöpierre und Danton, hef⸗ 
fige republicanifche Reden, die keines fchonten, 
ber nicht ihres Sinnes war; fie behandelten 
Bailly, La Fayette, felbft die Majoritäf ber Nas 
Honalverfammlung wie Berräther ihres Vaterlan⸗ 
des. Die. Barfüßer. ließen gar ben Plan an- 
= \ Ä J ſchla⸗ 
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2791 (lagen: «daß man Frankreich jetzt zur — 


. und Ruhe ſeines Einzugss in der Hauptſtadẽ 
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blik erklaͤren muͤſſe.“ 

Die Nachricht kam! “ber König waͤre 
Varennes angehalten worden, und ſey ſchon au 
der Ruͤckkehr nach Paris.” Der Convent ſchickt 
ihm unverzuͤglich drey Abgeordnete Aus ferne: 
Mitte, Barnave, Latour Maubourg und ‚Per 
thion, mit einem Decret entgegen, das für Die 
Sicherheit ded Eöniglichen Haufes, für Ordnung 


forgte: Die Abgeordneten vertheilten- ſich unte 
die heiligen Perjonen, die fie ſchuͤtzen ſolltenM 
und geleiteten fie gluͤcklich nach dem Schloß, das 


‚fie mit: Sram erfüllten Herzen Abends am 25, 


Zunius wieder. betraten. Ihr Einzug war er.“ 
jhütternd. Der König, zu deſſen Huͤlfe noch 
vor wenigen Jahren 25 Millionen Menſchen auf 


- "einen fernen Wink herbengeflogen wären, ift, von 


jedermann verlaffen, als Gefangener im Wagenz 
er und die Königin find gar im Wagen ſelbſt 
bewacht von Ehrenwächtern; auf dem Bod, die 


Gardes du Corps, bie den König als Con⸗ 


tiere begleitet hatten, in Ketten und Bandenz. 
die Wagen bet Entflohenen dicht mit Gavallerie 
umfchloflen, damit fie nit vom Wolf zerriffent 
würden. So lang fi noch die beyden erften? 
Wagen mit den Gefangenen durch die Parifer 
Bürger, die, dad Gewehr gefentt, in langen 
Reihen ſtanden, langſam fortbewegten, — fo! 
lang ein färchterliches Schweigen! wie der briftä 
Wagen in die Reihen eintrat, der Wagen mi 
den Bürgern von Varennes und dem Poftmeifte 
aus St, Menehould, yiit Blumen und Zwei 
gen wie mit Trophaͤen bedeckt, da esfüllte « 

Die 
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bie — ein allgemeiner Jubel. Der Koͤnig 
haͤtte gern die Schmach dieſes Einzugs ſich und 
den Seinigen erſpart; er bat wiederholt mit 
—— ihn nach Fontainebleau zu führen: 
‚allein die Zwede, die: man durch die Staats 
gefangenſchaft des Koͤnigs zu erreichen ſuchte, 
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erlaubten: diefes nicht." Vielmehr wurde die Eds 


‚nigliche Familie von jetzt an enger eingefchloffen, 


förmlich. unter Wache gefest, und mit feinem 
Kopfe mußte 2a Fayette für die Gefangenen haf⸗ 
‚ten, weöhalb. er lange Zeit in einem EUNDEIROBIEE 
des Königs ſchlief. 


Wie ein electriſcher Funke lieft die Nachricht 


‚von der Flucht des Königs durch ganz Frankreich. 


Sein Schlag erwecte Allgemeinen Unwillen: die 


noch bisher des Königs Redlichkeit gegen anders 


Denkende vertheidigt hatten, gaben fi) nun überz 


Wunden; ; die allgemeine Stimmewar: “wer fönne 
noch dem König trauen, der eine Conftitution bes 
foren, und allen Mächten. von Europa noch 


vor wenigen Wochen erklärt habe: es fey fein un= . 
wiederruflicher Eid dieſelbe aufrecht zu erhalten; 
tin Meineid nad) dem andern! Die Revolution 


nun vor aller Melt getechtfertiget.” _ Um al- 


den. Credit des Könige war's geſchehen! Das 


Bolt, das es noch nicht war, wurde jacobiniſch. 
| | In Paris fiengen nun die Berathſchlagungen 


an: was nad) dieſem Vorfall mit dem König an⸗ 







rſachen und Bewegungsgründe feiner Flucht bes 
.. und er erflärtes “feine Abficht ſey gewe— 
, fih nah Montmedy zu begeben, um, ganz ' 

batopa. zu —32 er ſey frey; um an der 
Graͤn⸗ 


N 


* = 


zufangen ſey? Vor allen Dingen ward er über 


26 Im; 
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"3791. Graͤnze gegen die Bewegungen, die man vielleicht 
gegen Frankreich machen möchte, zu wadhen, und 
‚ überall, wo feine Anmwefenheit nöthig feyn möchte, 
hinzugehen.“ Stimmte gleich diefe Erklärung 
nicht recht mit den Kritifen in dem Schreiben an 
die Nationalverfammlung, das er zurüdgelaflen 
hatte, überein: jo war fie Boch den Koͤnigsfreun⸗ 

den zur Erreichung ihres Zwecke dienlich. 


Denn unmittelbar nach ber Ruͤckkunft des Koͤ⸗ 
nigs war ein ſchreckliches Partheyengewuͤhl in der 
Nationalverfammlung; bey jeder Parthey zur 
Begünftigung eines eigenen Syſtems. Die Ma: 
‚jorität der Iacobinet war mit. den Barfüßern 
einverflanden , auf die Alſetzung des Königs 
gu dringen: “dem treulofen Bourbon könne man 
die Regierung nicht mehr anvertrauen! über 
haupt fey ein König an der Spige eine völlig übers 
flüffige Perfon; feit dem 20. Junius gelange nichtö 
mehr an den bisherigen; alles fey in Ordnung; 
die Gefchäfte giengen ihren Gang: bie Givillifte 
laſſe ſich erfparen.” Die beyden Factionen wur: 
den Freunde; die gemäßigte Parthey im Elub der 
Sacobiner- befand fich jest bey jedem Vorfchlag in 
einer überflügelten Minorität. Mehrere redliche 
Männer, die fich biöher aus Verblendung, auch 
wohl in der Abjicht, die Häupter der Zerftörung 
aller Ordnung im Zaum zu halten, zu dem Jaco⸗ 
binerclub gehalten hatten, verließen ihn während 
diefer Criſis. Andre, die bisher zur Volkspar⸗ 
then gehörten, fehauderten vor Den Folgen der ge= 
waltfamen Maßregeln, die jest zur Herrſchaft 
kommen follten, und traten zu den Königsfreunden 
über. Selbſt Barnave, bisher ein Haupt 2 

| es 


Y . 
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Demagogen, unuͤberwindlich in Beredtſamkeit, be⸗1791 
fimmte ſich mit Lameth, Andre, La Fayette und 
andern vielvermoͤgenden Potrioten fuͤr die Beybe⸗ 
haltung der monarchiſchen Verfaſſung: der Roya⸗ 
lismus fiegte im Convente ob. Es ward die Un: 
verleglichkeit des Königs decretirt, nach welcher 19Jul. 
er vor kein Gericht gezogen und feine enge Gefan⸗ 
genſchaft aufgehoben werden follte. Ä 


Die Zacobinethäupter ; Orleans, Pethion 

und Robespierre, wie raſend uͤber dieſe Maͤßigung 

der Nationalverſammlung, predigten im Jacobi⸗ 
nerclub und durch ihr Werkzeug, die jacobinifchen 
dJournale, Mord und Aufruhr, und giengen das 
nit um, die Nationalverfammlung aus einander 
iu jagen, um fodann allein’zu hetrfchen. Vom - 
15. bis zum 17. Julius töbte ein fürchterliher 
Volkstumult, der im Kortgang immer drohender 
wurde. Aber der Convent feste fich mit männli: 
‚Her Entfchloffenheit, durch gute Bürger unterftüßt, . 
jur Gegenwehr: ihr Verſammlungsſaal ward * 
duch Kanonen und bewaffnete Bürgerpatrioten 
vor allem Ueberfall gefihert; gegen die wuͤthenden 
Shriftſteller, die Mord und Aufruhr predigten, 
wie Marat, Danton, Desmoulins, ward ein 
Verhaftsbefehl erkannt; mit den Rotten nahm es 
da Fayette auf, und da ſie nicht in Guͤte weichen 
wollten, ließ er auf fie feuern: auf einmahl was 
ven fie zerſtreut; die Aufruhrprediger verfrochen 
fih in die Provinzen, und die Ruhe von Paris“ 
war hergeſtellt. 

Von nun an hielten es die Mitglieder des Cons . 
vents ihrer Würde ald Gefebgeber nicht mehr ane . 
gemeffen, eine Berfammlung zu befuchen, Die oͤf⸗ 
Geh. d. drey letzten Jahrh. B. II. M  fente 
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1791 


r 


Gonvent und Buͤrgerrath laſſen das Geſetz mit der 
groͤßten Unverſchaͤmtheit uͤbertreten, und machen 
nicht einmal die Miene, etwas zur Beruhigung 
des Hofs zu thun; ſtatt deſſen muß: der König 
noch hinterher Lectionen von den Directoren der 
Section anhören, und, um da& Volk wieder zu 
befänftigen, am 23. April durch den Minifter des 


auswärtigen Departements an bie franzöfifchen 


Geſandten und Minifter an allen Höfen von Eu⸗ 


ropa fohreiben laſſen: “die Eonftitution aufrecht 
zuerhalten, fen fein unwieberruflicher Eid”, — falls 


man nicht durch diefe Depefche bewirken wollte, daß 


niemand denfen möge, die Reife nach St, Elohd 
habe, einen geheimen Plan zu decken, dienen. ſol⸗ 


- Ten. La Fanette war der einzige, der mit Nach⸗ 


bruck fprach und handelte, ine Natipnalgarde, 
die den Befehlen ihres Generals ungehorfam war, 
wollte er nicht ferner commandiren; ‘er legte feine 
Stelle nieder. Es war fein Ernft yon einem Pos 
ften völlig abzutreten, bey dem, aller Anftrengung 
ungeachtet, feine Ehre einzuerndten war,‘ Er bez . 
fann fi lange, ob er wieder antreten wolle, fo 
ſehr man auch von allen Seiten her, felbſt von dem 


Buͤrgerrath, mit Bitten in ihn drang: 'erft als 


28upr. 


fi die Buͤrgerbataillone von freyen Stuͤcken erbos 
ten hatten, mit Verpfändung ihrer Ehre zu ſchwoͤ⸗ 
ven, daß -fie dem Gefeg gehorchen wollten, und 
den Eid wirklich geſchworen hatten, uͤbernahm er 
das Commando wieder; und Tags darauf eilte er 
an der Spitze einer Deputation aus allen Batail- 
lonen zu dem König, um ihm die Beleidigung i in. 


a = ODoch 
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chende jacobiniſche Parthey in der Seele des Ges 
erals zuruͤck; feine Rolle ward ihm nach und nad) 
ur Laſt. Bey aller Aufopferung feiner Ruhe, 
en fortmährender Anſtrengung, unter der zulegt 
ede phyſiſche Kraft erliegen mußte, dennoch die 
Anarchie in befländigem Zreiben, gegen welches 
häufig alle Anftrengung nichts vermochte; nichts 
als Webertretung aller Schicklichfeit, Verachtung 
ag Ordnung, Beleidigung feines Ehrgeiges — 

er fehnte ſich nach Ruhe, und modte auch dem 
drmen König beſſete Tage gönnen. Und dennoch 
lehrte ihn der lebte Vorfall, er fen nicht mehr ſtark 
genug, den König durch fein Anfehen zu bededen. 
Er wollte alfo forthin nichts verhindern, was aus 
dere zur Rettung ua Könige unternehmen 
— 


Ludwig ſelbſt fuͤhlte jetzt , wie feine Gefangene 
ſchaft immer härter werde; „auch der angefehenite 
Mann im Reiche könne nichts zu ihrer Linderung 
thun;” und gab nun wieder eher, als bisher, feine 
Einwilligung zu gewagten Schritten; nur leider 
erſt zu einer Zeit, da ein guter Ausgang ungewiſ⸗ 
fer war ald je, Er entichloß fich zur Entweichung 
aus Paris in der Nacht vom 20. auf den 21. Ju⸗ 
nius. Nur wenige Perfonen mußten von dem 
Plan; wie viel La — davon wußte, iſt noch 
unbekannt. w 

Die 


| 
| 


— 
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u Hiſtoire du depart du Roi, des événemens, 
qui l’ont precede, avec les pieces jutificatives, 
le rapport des (ept Comites reunis, les Opi- 
nions de M. M. Pethion, Salles, "Bärnave, 
' ; Düport. & Pasis 1791. & Ä 
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Dooch blieb ein Widerwille gegen bie nun herr⸗ 1798 
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Die Flucht ſollte in eine Feſtung an der Gränze : 
oeben, um von dott auß mit Parid und feiner ; 
herrſchenden Parthey. zu capituliren, Eine Frau 


| 


von Korff verfchaffte durch den ruffifchen Gefandten ! 


einen Paß; die Vorkehrungen außerhalb Paris | 
. hatte Marquis von Bouillé über fid) genommen, 4 


und es fo gefpielt‘, daß er Befehl erhielt, ein Las” 
ger an der luremburgifchen Gränge bey: Montmedy ' : 
zu beziehen, weil die Lage ULTRS immer: 


zweifelhafter werde. =, 


a1Jun. 


Um Mitternacht, als alle Perfonen des Sätöfe: i 
ſes zur Ruhe gegangen waren, trat der König in ' 
zwey Magen mit der Königin, feinen beyden Kin⸗ 


dern, feiner Schweſter der Prinzeſſin Eliſabeth, 


einigen Damen und einigen Gardes du Corps, 


als Couriere gekleidet, feine Reife an. Der Graf 


von Provence nahm zu Derfelben Zeit mit feiner « 
Gemahlin auf einem andern Weg die Flucht, und. 
kam glüdlich und unentdeckt uͤber die Graͤnze nach | 
den Niederlanden. 

Auch die Tönigliche Familie langte Abends ges | 


- gen acht Uhr zu St. Menehould glädlid an, we ’ 


fhon die Militärefcorte angefangen hatte, die 
Bouille vonChalons bis MontmedyaufjederPoft- 
fiation mit dem Befehlausgeftellt hatte, Dem koͤnig⸗ 
fihen Wagen, fo bald er bon der Station abyes 
gangen wäre, ungefäumt zu folgen, um ihn zu 
begleiten. Der Poftmeifter Drouet von St: Mes 

uehould 


x Mänöires de Mr. de Bouille fur la revolu- 
tion frangrife depuis [on erigine jusqu’& la 
retraite du Duc de Brunswick ‘(vorher engl, 
und aus dem Englifchen deutfch zu Hamburg: 
Memoiren des Generals von Bouille; im franz 
Wien Driginalvohfäntigen). Adol. 2Vql. 12. 
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hould geht zum Wagen, um die Fremden zu be: 1798 
illkommnen. Die Phfiognomie der Königin, 

ie er einft geſehen hatte, fallt ihn auf; gleich. 
darauf bemerkt er, daß der Dide Mann im Wagen 

in der Phnfiognomie viel Aehnlichkeit mit dem Bild 

des Königs auf.den Aſſignaten habe: und fchöpft 
‚Verdacht, zumal,:da bald nach der Ankunft des 
Wagens auch zwey Detaſchements Dragoner und 
‚Hufaren ankamen, die dem. Wagen folgen wollten, 
s 






eilt in Geſellſchaft eines Freundes dem koͤnigli⸗ ri 

en Wagen nach und holte ihn zu Varennes ein, . 
Hier wird der König angehalten und erkannt: ein 
Lichtzieher Ind ihn, weil ev dieſe Nacht nicht weiter 
reiſen koͤnne, ein, Quartier in ſeinem Haus zu 
‚aehmen: Nun wird Lerm gemacht; die Sturm⸗ 
glocke wird gezogen; die ganze Nachbarſchaft er⸗ 
int i in Baffen; bis gegen Morgen iſt dev König 
öon von vielen. taufend Bürgerfoldaten einge 
ſchloſſen. Ludwig bat mit Thränen: “feine 
‚Reife nach) Montmedy doch nicht aufzuhalten; ihm‘ 
‚nicht den Bürgern zu Paris und ihren Dolchen 
Preis zu geben.” -Rührend war die Antwort ſei⸗ 
nes Wirths, des Lichtziehers Sauffe: “fein Leben 
ſtehe dem Könige zu Dienften ; nur er habe geſchwo⸗ 
‚ren, der Nation, dem Gefeg und dem König trem 
zu ſeyn; und an feiner Ehre könne er Bein Verraͤ⸗ 
jfber werden.” "Die Dragoner und Hufaren wer⸗ 
den commandirt; das Volk ruft ihnen zu, ſich 
doch wie Patrioten zu betragen, und ſie folgen 
dem Commando nicht. Bouille Hört gegen Mor⸗ 
‚gens der König werde zu Barenned angehalten.” 
‚Er eilt mit einem Dragonerregiment herbey, und 
‚nähert fich bereits Barennes. — Als das Gerücht 
von feiner Ankunft vor ihm herflog, wird ber * 
| nig 
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2791 nig aufgefordert dem Marquis zu verbieten, ü 


Varennes einzurüden: der Befehl wird aufgefegt 
und der König unterfchreibt denfelben: “doch fol 
ten ihn Die Bürger nur nad, Montmeby reifen laf 
gen,” Auch Bouillé darf nicht helfen. 
Während er fein Recht, duch fein ganze 


Weich zu reifen, zu erweifen fucht, jagt fchon efı 


Adjudant von La Fayette heran, Er überbrachti 
von der Nationalverfammlung den-Befehl: * des 
König, wo man ihn treffe, mit feiner Famili 
gefangen zu nehmen”; und Drang darauf, bi 
Kückreiſe der Gefangenen nach Paris müfle un. 
verzüglich angetreten werden, weil ihr längere 
Aufenthalt in einer Stadt fo nahe an der Graͤnz 
gefährlich werden Eönnte, Die Bürgerfoldaten, 
welche die Sturmgloden nad) Varennes gerufen 
hatten, machten die Bedeckung. 


Bon der Flucht nad Varennes bie 
zur Bollendung der Conſtitution und 
Aufhebung der conflituirenden 

Verſammlung 
vom 21. Jun. bis 39. Sept. 1791. 


In Paris zeigte ſich am 21. Junius ei 
Seelenerhebendes Schauſpiel. Um neun Uhl 
Morgens brachte Bailly dem Praͤſidenten des 
Convents die Nachricht: “der König ſey ver 
ſchwunden“; gleich darauf wird auch das Schrei. 
ben überbracht, das Fubwig für den Convent zu 
sücgelaffen hatte: eine Erflärung vol bitteren 


Kritiken Aber die bisherigen Operationen bed Com 


ventö 
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vents. | Die Verfammilung hörte die unerwartete ı 


Botſchaft mit: Ruhe an und beſchloß — wots 
in Die Stärke menfchlicher Größe liegt — mit 


‚Entfchloffenheit in dem Augenblide eines großen. 


Crifis die teeffendften Maßregeln für das oͤffent⸗ 
liche Wohl. Sie erreichte ihren Zweck; die öfe 
fentlihe Ruhe warb durch nichts geflört; ber 
Schrecken, ftatt die Ordnung aufzulöfen, ſchien 


fie zu befefligen, die Gemüther wie an. das Ges. 


ſetz ‚zu fefleln, und fie zu Einigkeit und Bru⸗ 


79, 


'derfinn aufs neue zu beleben. Das Anfehen der ; 
Rationalverfammitng flieg an diefem Tag auf - 


feine hoͤchſte Höhe: alle folgten jedem ihrer 
Winke. Nicht ein einziger. Menfch kam um; 
‚0b gleidy mehrere, felbft Bailly und La Fayette, 
‚in Gefahren waren. Nur des Königs Namen, 


‚fein Bildniß und ‚alle Sinnbilder der Eöniglichen 2: 


| Würde -vertilgte man in ganz Paris: es hätte 
nur des Willens des Convents beburft, und 
Frankreich waͤre ſchon an diefem Tage ohne ei⸗ 
‚nen Tropfen Blut eine Republit geworden. Der 
‚Konvent gebot mit. wahrer Allgewalt. 


Nur die Jaeobiner und Cordeliers waren 
‚mit Dem ruhigen Gang ber Dinge nicht zufries 
‚den; fie murrten laut, daß man Gelegenheiten, 
ie der Himmel dem Vaterland befchere, nicht 


m 


'benugen wolle. Schon jebt hielten die Jacobiz 


"ner, infonderheit Robespierre und Danton, hefe 
tige republicanifche Reden, die feines fchonten,. 
der nicht ihres Sinnes war; fie behandelten 
Bailly, La Fayette, felbft die Majorität der Na⸗ 
tionalverfammlung wie Verräther ihres Vaterlan⸗ 


des. Die, Barfüßer ließen gar ben Plan ane 


ſchla⸗ | 
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2791 (lagen: “ daß man Jrankreich jetzt zur Repu⸗ 


blik erklaͤren muͤſſe.“ 

Die Nachricht kam? der: König wäre zu 
Varennes angehalten worden, und ſey ſchon auf 
ber Ruͤckkehr nach Paris.” Der Convent ſchickte 
ihm unverzuͤglich drey Abgeordnete aus ſeiner 
Mitte, Barnave, Latour Maubourg und ‚Per 
thion, mit einem Decret entgegen, das für Die 
Sicherheit des Föniglichen Haufed, für Ordnung 


. und Ruhe feined Einzugs in der Hauptftadf 


4Jun. 


ſorgte. Die Abgeordneten vertheilten ſich unter 
die heiligen Perſonen, die ſie ſchuͤtzen ſollten, 


und geleiteten ſie gluͤcklich nach dem Schloß, das 


= 


fie mit- Gram erfüllten Herzen Abends am 25. 
Junius wieder: bettaten. Ihr Einzug war er: 
jhütternd. Der König, zu deſſen Hülfe noch 
vor wenigen Jahren 25 Millionen Menſchen auf 


- einen fernen Win herbeygeflogen wären, ift, vor 


jedermann verlaffen, ald Gefangener im Wagenz 
er: und die Königin find gar im Wagen fetbit 
bewacht von Ehrenwächtern; auf dem Bod, die 


Gardes du Corps , bie den König ald Gou⸗ 


tiere begleitet hatten, - in Ketten und. Banden; 
die Wagen der Entflöhenen dicht mit Cavallerie 
umſchloſſen, damit fie nit vom Volk zerriffen‘ 
würden. So lang fich noch die beyben erſten 
Wagen mit den Gefangenen butch die Parifer 
Bürger, bie, das Gewehr gefenkt, in langen 
Reihen ſtanden, langfam fortbewegten, — fo 
lang ein fürkhterliches Schweigen: wie der Britte 
Wagen in die Reihen eintrat, der Wagen mit’ 
den Bürgern von Varennes und dem Poftmeifter‘ 
aus St. Menehould, mit Blumen und Zwei⸗ 
gen wie mit Trophäen bedeckt, da erfüllte erſt 


* 
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die eüfte ein allgemeiner Jubel. Der König 1798 


hätte gern die Schmach diefes Einzugs fih und 
den Seinigen erſpart; er bat wiederholt mit 
Thränen, ihn nad Fontainebleau zu führen: 
allein die Zwede, die: man durch die Staats 
gefangenſchaft des Königs zu erreichen fuchte, 
erlaubten diefes nicht." Vielmehr wurde die Eds 
nigliche Familie von jebt an enger eingefchloffen, 
förmlich. unter Wache gefegt, und mit feinem 
Kopfe mußte La Fayette für die Gefangenen haf⸗ 
ten, weshalb er lange Zeit in einem —— 
des Koͤnigs ſchlief. 


| Wie ein electrifcher Funke lieft die Nachricht 
| von der Flucht des Königs durch ganz Frankreich. 
Sein-Schlag erwecte Allgemeinen Unwillen: die 
noch bisher des Königs Redlichkeit gegen anders 
Dentende vertheidigt hatten, gaben ſich nun über 
wunden; die allgemeine Stimmewar: “wer fönne 
noch dem König trauen, der eine Gonftitution be= 
ſchworen, und allen Mächten. von Europa noch 
| vor wenigen Wochen erklärt habe: es fey fein un= . 
wiederruflicher Eid dieſelbe aufrecht zu erhalten; 
ein Meineid nach dem andern! Die Revolution 
ſey nun vor aller Welt gerechtfertiget.” _ Um al⸗ 
len Eredit des Königs war's geſchehen! Das 
Volk, das es noch nicht war, wurde jacobiniſch. 


In Paris fiengen nun die Berathſchlagungen 
an: was nad) dieſem Vorfall mit dem König an⸗ 
zufangen ſey? Vor allen Dingen ward er über 
Urfachen und Bewegungögründe feiner Flucht bes — 
fragt; und er erklaͤrte: “feine Abſicht ſey gewe— 
* ſich nach Montmedy zu begeben, um ganz ' 
Europa zu beweifen, ev. ſey frey; um an ber 
1Ñ Graͤn⸗ 


— — — — — — — — 1 


. ' 
4 
⸗ 


ı76 II. Europa im Gleichgewicht. 

| 3791. Graͤnze gegen die Bewegungen, die man vieleicht 
gegen Frankreich machen möchte, zu wachen, und 

‚ berg, wo feine Anweſenheit nöthig ſeyn möchte, 

* hinzugeben.” Stimmte gleich. diefe Erklärung 
nicht recht mit den Kritifen in dem Schreiben an 

die Nationalverfammlung, das er zurüdgelaffen 


hatte, überein: jo war ſie doc den Koͤnigsfreun⸗ 
den zur Erreichung ihres Zwecke dienlich. 


Denn unmittelbar nach der Ruͤckkunft des Koͤ⸗ 
nigs war ein ſchreckliches Partheyengewühl in der 
Nationalverſammlung; bey jeder Parthey zur 
Begünftigung eines eigenen Syſtems. Die. Ma: 
‚jorität der Jacobiner war mit. den Barfüßern 
einverflanden, auf die Alſetzung des Königs 
gu dringen: “dem treuloſen Bourbon koͤnne man 
die Regierung nicht mehr anvertrauch! über 
haupt ſey ein König an der Spiße eine völlig über» 
flüffige Perfon; feit dem 20. Junius gelange nichts 
mehr an den bisherigen; alles fey in Ordnung; 
die Gefchäfte giengen ihren Gang: die Civilliſte 
laſſe fich erfparen.” Die beyden Factionen wurs 
den Freunde; die gemäßigte Parthey im Club der 
Jacobiner befand fid) jest bey jedem Vorſchlag in 
einer überflügelten Minorität. Mehrere redliche 
Männer, die fich bisher aus Verblendung, aud) 
wohl in der Abficht, die Häupter der Zerftörung 
aller Ordnung im Zaum zu halten, zu dem Jaco⸗ 
binerclub gehalten hatten, verließen ihn während 
diefer Criſis. Andre, die bisher zur Volkspar⸗ 
they gehörten, fchauderten vor den Folgen der ges 
waltfamen Maßregeln, die jest zur Herrſchaft 
kommen follten, und traten zu den Königsfreunden 
über. Selbſt Barnave, bisher ein Haupt der 
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Demagogen, unüberwindlid in Beredtſamkeit, be- 


1791 


ſtimmte ſich mit Lameth, Andre, La Fayette und 


andern vielvermoͤgenden Patrioten fuͤr die Beybe⸗ 
haltung der monarchiſchen Verfaſſung: der Roya⸗ 
lismus ſiegte im Convente ob. Es ward die Un: 
verleglichkeit des Königs Decretirt, nach welcher 
er vor kein Gericht gezogen und feine enge Gefan⸗ 
genſchaft aufgehoben werden follte. 


19 8ul, 


Die Jacobinerhaͤupter, Orleans, Pethion 


und Robespierre, wie raſend uͤber dieſe Maͤßigung 
der Nationalverſammlung, predigten im Jacobi⸗ 
nerelub und Durch ihr Werkzeug, die jacobinifchen 
Journale, Mord und Auftuhr, und giengen da⸗ 


mit uhr, die Nakionalverfammlung aus einander ° 
zu jagen, um fobann allein’zu hetrfchen. Vom 


15. bis zum 17. Julius tobte ein fürchterlidher 
Volkstumult, der im Kortgang immer drohender 


wurde. Aber der Eonvent feste ſich mit männlis 

‚her Entfchloffenheit, durch gute Bürger unterftügt, 
zur Gegenwehr: ihr Verfammlungsfaal‘ ward ° 
durch Kanonen und bewaffnete Bürgerpatrioten 
vor allem Ueberfall geſichert; gegen die wuͤthenden 
Schriftſteller, die Mord und Aufruhr predigten, 

wie Marat, Danton, Desmoulins, ward ein 
Verhaftsbefehl erkannt; mit den Rotten nahm es . 


La Fayette auf, und da fie nicht in Güte weichen : 


‚wollten, ließ er auf fie feuern: auf einmahl was 


ren fie zerftreut; die Aufruhtprediger verfrochen 


ſich in die Provinzen, und die Ruhe von Paris ' 


war hergeſtellt. 
Bon nun an hielten es die Mitglieder des Con⸗ 


vents ihrer Würde als Gefeggeber nicht mehr ana . 


gemeflen, eine Verſammlung zu befuchen, Die oͤf⸗ 
Geſch. d. drey leuten Jahrh. BI. M fente 


: * 
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1791 fentlich beim Geſetze Hohn und Verachtung fprad, 


und alle bis auf fech& der wuͤthendſten Republika» 
ner, wie Pethion, Robespierre, Roͤderer u. f. f. 
‘ traten aus dem Club der Zacobiner. "Um aber 
dieſe vafende Parthey, die fie nicht vertilgen konn⸗ 
‚ten, wenigſtens zu ſchwaͤchen verbanden ſich die 
edlern Patrioten zu einem engern Bund und ſtifte⸗ 
ten den Club der Feuillants, ſo benannt von dem 
Kloſter, in dem er ſich verſammelte. Von dieſer 
Zeit an ſind die Jacobiner die frechſten Anarchiſten, 
deren Arſenale, die Jacobinerclubs in den Provin⸗ 
zen, mit ihren Zerſtoͤrungen durch ganz Frankreich 
reichen. Doch konnten ſie bis zum October 1791, 
ſo lange noch die conſtituirende Verſammlung ſaß, 
nicht uͤber ihre Beſchluͤſſe herrſchen; der Convent 
bepauptese ſein Anſehen gegen fi. Ä 


‚Die Zeit war nahe, da die conſtituirende Vers 
fammlung ihre Sigungen fchließen und ber erfien 
Legislatur Plag machen follte. “Sie befchloß das 
- ber die decretirten Artikel der Gonftitution zu er» 
gänzen, und dann die Gonflitution dem König zur 
Annahme vorzulegen. Die Reviforen, fo wie bie 
Mehrheit des Convents, jebt dem Hof genaͤhert, 
goflen vieles um und milberten die früheren Bes 
ſchluͤſſe hie und da, um fie dem Könige annehmlicher 
zu machen, und ihn defto leichter an-die Conſtitu⸗ 


üion zu feffeln. Dennoch ließen fie ihm von feiner 


% 


ehemaligen Gewalt nichts als die vollziehende 
Macht unter vielen Einfchränfungen. Die Gons 
flitution war nun fertig, der Verfammlung vor⸗ 
30ept. gelefen, und am 3. September dem König übers 
reiht, Der enge Arreft des Königs wurde aufges | 
hoben, ‚und ihm frengeftellt, ob er 2 Daris oder 

=, 08 


r 
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m einem dritten Orte ihren Jahalt uͤberlegen wol, ı 298 


Er erklärte, zu Paris diefe Unterfuchung anzuſtel⸗ 
lenz aber-befann fid) lange, ob er die Gonflitution, 
auch in diefer ihrer mildern Form annehmen wolle? 


a a an ES ne re — * 


Es wurden ihm in der Stille manche Plane und 
Kathſchlaͤge uͤberreicht, die man nach der Zeit un⸗ 
ter den Papieren der Thuillerien fand, um ſeine 
Entihließung zu erleichtern. y_ Er ſelbſt entwarf 
Bemerfungen über einzelne Punkte ihres Inhalts 


und war lange willens, einige Abänberungen und. 


Einfhräntungen vorzufchlagen. Man machte ihm 


begreiflich, wie fruchtlos diefer Verſuch ſeyn wuͤrde; 


wie er einen buͤrgerlichen Krieg, die Ermordung 
ſeiner Gemahlin, ſeiner Kinder, ja aller ſeiner 
Anhaͤnger herbeyfuͤhren wuͤrde; die Koͤnigin ſelbſt 
drang in ihn, einen Doc) unnuͤtzen Verſuch zu un⸗ 
terlaſſen. Er nahm fie ohne Bedingung in ihrem . 
ganzen Umfang an und unterfchrieb und befchwor 


fie im Eonve t am 14 September, wohin er ſich pe 


deshalb freywillig RR hatte, z Die Ratio: 
nal⸗ 


y Sie ſtehen in der Police de tous les Ca- 
binets de-\’Europe; a Paris 1792. 2 Vell. 8: 
Deutfche: Geheime Staatöpapiere im königl. Das 
laft der Thuillerien gefunden. Hamb. 1793: 
1794. 4.8. 8. 

e Conkitutiori Frangoife, proclamee le 18Sep- 
. tembre 1791 et pour [uivans, , Avec un Re- 
cueil de ce qui s’est palle 4 l’occalion de 
cet acte [olennel. à Paris 1791. 8. reim- 
prime & Strasburg: 1792. 12. nit einer deut⸗ 
fhen Ueberſetzung. 
flfai (ur l’arı de confituer ies peuples u 
par M, Franc. Domtn. de Reynaud de 

Ma Ment- 
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1791 nalverſammlung öffnete num allen, bie wegen. det 


Flucht des Königs und der Revolution in Arreft 


faßen, das Gefängniß, und erlaubte’ jedem ſich 


frey, wohin er wolle, zu begeben, ja el das . 


LKoͤnigreich zu verlaffen. 


: Hiermit hatte Die conftituirenbe Berfammfung | 


ihre Beſtimmung erfüllt: fie hoffte durch die Con⸗ 


77 flitution die verſchiedenen Parthenen zu vereini⸗ 


ag@ept.gen. Noch ehe fie aus einander gieng,.am 29 Sep⸗ 
tember, wollte .fie verfuchen, ihrer neuen Schoͤp⸗ 


fung.die Krone aufzufegen, und die heftigften 


Gegner diefer Vereinigung zu trennen. Es wur⸗ 


den den Pridatverbindungen alle öffentlihe und 


gefelfchaftliche Handlungen verboten, um infons 
-, derheit den’ Jacobinerclub mit feinen verderblichen 
- Affociationen durch das ganze Reich zu zerſtoͤ⸗ 


ren. Das Decret wirkte nichts; es wurde nur 


verlacht; Die giftige Pflanze überfhattete ferner 
mit ihren wilden Zweigen das ganze große Reid). 


.80@ept. Am 30. September endigte der König_bie - 
Sitzung der Conftitutionsverfammlung mittelft ei⸗æ 


ner Rede; und nad feiner Entfernung bob 
ber Präfident fie auf. Sie endigte zwar ihre 
ER im n Uebergewicht über die Sacobiner zu 


‘ [8 
vo, \ 


Pa: 


Montlolier: a Paris 1791. 8. Eine Cri⸗ | 


tif der Eonftitution. 
Analyfe railonne de la Conttitution 'frangoife, 
decretee par l’Allemblde natjönale des an- 
nées 178991. & Paris 1791. 8. 
Empfehlung derfelben bey dem Pöbel: Geift der 
franzöfifchen Revolution, oder nd des. 
auten Vaters Gerhard: von P. Colot 
WHerbois. Paris 1792. 8. 
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Yaris; ; aber nicht in demfelben Anſehen, welches 1791 
fie in den Provinzen ehedem gehabt hatte. Der 
Jacobinerclub zu Paris hatte ſie bey allen ſeinen 
Affilationen wegen ihrer Maͤßigung, die er als 
Schwäche. verſchrie, tief" herabgeſetzt: die Feuil— 
lants hatten zwar verſucht, die Clubs im Reiche 


fuͤr ihre Verbindung zu gewinnen: . aber ohne 


großen Erfolg; die meiſten Prosincialdubs blies 
ben den Sacobinern treu. 


Die conſtituirende Verſammlung hatte 27 Mo⸗ 


nate geſeſſen, und in dieſer kurzen Zeit volifuͤhrt, 


— — —— — — — — — — — — m — — — — — — — —— 


was noch nie verſucht worden. Sie hatte zer⸗ 


ſtoͤrt, was das Alter ehrwuͤrdig, die lange Dauer 


unerfchütterlich, die Gewohnheit unentbehrlich ge⸗ 
macht zu haben ſchien: eine Verfaffung, die feit 


ihrem erften Urſprung über dreyzehnhundert Jahre. 
‚zählte. An ihre Stelle hatte fie einen politifhen 


Bau gefest, von feinen unterften Fundamenten 
bis zu feinen äußerflen Ertremitäten neu in Mar 
terie und Form, aufgeführt nad) völlig neuen, 


noch nie angewandten Regeln: ein Unternehmen, . 


das fich noch nie die menfhlihe Kühnheit unter= 
fangen hatte. Alle alten Berhältniffe waren auf⸗ 
gehoben; der. Regierung und bürgerlichen Ver: 
fafjung, der Religion, den Gefegen, den Meiz - 


nungen bed lebhafteften Volks war eine neue 


Form, und zwar allen Provinzen und Ständen, 
fo verfchieden fie auch an Gultur und. Gewohnhei⸗ 
ben, an-geiftiger. und phyſiſcher Befchaffenheit was 
ten, war diefelbe Form vorgefchrieben: Frank: 
teih war durch ihre Operationen moralifcd) umge: 
kehrt. Wenige Franzofen glaubten mehr an die - 
Majeftät des Throns, noch wenigere an die Glo⸗ 
we | en 0 gie 


7 
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tie de& Adels und der Geifklichleit und an die In⸗ 


ferigrität des dritten Standes; das Vol hieß 
ber Souverain, ſein Wille das Gefeg, fein Auf⸗ 


-ftand deffen Tactik; die pripilegirten Stände, in 
- Rechten und Verpflichtungen dem großen Haufen 


gleich gemacht, hießen Bürger, und der König, 
ſchon lange her gewohnt, nur mit Freudenbezeu⸗ 


‚gungen in den Gonvent empfangen und aus ihm 
‚begleitet zu werden, wenn er kam, um fi auf& 
neue überwunden zu erllären, fchon lange ohne: 


Credit, ohne Macht und Anfehen, war weniger 


als euiter Diener des franzöjifchen Volks: wer 


noch etwa ander6 dachte, dev mußte feine Ueber⸗ 
zeugung zum Geheimniß machen, Eine Ruͤckkehr 


zu den alten Formen und Ideen war nun nicht. 


mehr möglich. Aufruhrpredigende Anfchlagszets 
gel, wuͤthende Bolksrebner, tobende Journaliſten 


beherrſchten Meinungen und Bolt und dienten fre⸗ 


chen Anarchiſten zum Organ. Paris war durch den 


ra ein Vulcan geworden, der giftige - 


Erhalationen über dad ganze Reich verbreitete, x 


Der Mutterelub. fchrieb ſchon ſeit Jahren ſeinen 
unzaͤhligen Toͤchtern durch ganz Frankreich die 
Grundſaͤtze vor, die ſie zu verbreiten upd auszu⸗ 


. rotten hätten. Die Regierung konnte keinem ein 


Amt vertrauen, der nicht die Jacobiner für ſich 


. hatte; das Volk keine Stelle vergeben, ‚die nicht 


ein Jaeobiner empfieng; der Munitipalbeamte 


durfte öfters, wenn er ficher fahren wollte, 
das Geſetz nicht zu RKathe' ziehen, bevor 
er wußte, ob dieſe Verfahrungsart auch die 


Facobiner billigten; ſelbſt die conſtituirende Ver⸗ 
ſammlung wurde bis zum Junius 1791 von ih⸗ 


nen haͤnſi g unterjocht. 24 blieben bis zum De> " 


\ 
= 


aber 
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IL3,- ‚von 1 1788-1815, ‚185 


tober biefes Jahrs bie wühtenbften Democraten 1791 


. in der Minorität, und wurden von der gemäßig« 


N 


tern Majosität der Jacobiner und der Conftitus 
tionsverfammlung im Zaum gehalten,‘ Vergebens 
benuncirten fie den Bürgermagiftrat zu Paris, die 


‚Rationalgarden und ihren General; vergebens 


fuchten fie die Freyheit der Werathfchlagung in ' 
dem. Convent zu flören: die Rationalgarde wach⸗ 


‚te für die Sicherheit der Deputirten, und fie ſpra⸗ 
hen freymüthig; vergebens vertheidigten fie aufs  : 


rüuͤhriſche Grundfäge und die Mörder von Avignon: 


mit Abſchen wurden folche AMeußerungen verwor⸗ 
fen. Die Meuterey der Jacobiner fand in dem 
Jahre 1790 in der Nationalverfammlung maͤnn⸗ 
lichen und entſchloſſenen Widerftand. Aber von 


ihr zu gelind behandelt, ‚traten mit dem. Jahre, 


1791 jene wilden Democraten, die braufendeften 
Jacobiner und der Schweiterclub der eraltirten 
Gordeliers immer tühner und verwegener hervor; 
die Volkstumulte giengen wieder anz der König 
flieht: nun Eannte die Muth der' frechen Demos 
eraten keine Graͤnzen mehr. Die redlichen Gefeb>» 
geber. ſchaͤmen fi mit Rafenden in Einem Bund 
zu ſtehen, und treten aus; ihre Stelle nehmen 
große Haufen toller Profelyten ein, die das 
Werkzeug ihrer frechen Häupter werden, um ber 
ganzen Nation Abneigung gegen alle Schidlichkeit 
und Ordnung, um ihr Zügellofigkeit und Verach⸗ 
tung der Gefege und die ausgelaſſenſte Verſpot⸗ 

tung heilig gehaltener Perfonen einzuflößen. So 
lange die conftituirende Verfammlung dauerte undLa 
Fayette Oberhaupt der Öffentlichen Ordnung war, 
wurden bie Verwuͤſtungen bes Jacobiniömus zu: 


sügehalten: nun: treten beybe ab: wer wird in 


Zus 


« . 
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1791. Zufunft diefe Rotten, die das ganze Re beherr⸗ 


ſchen, baͤndigen 


Während Stürme in dem Innern drohten; 
309 fich auch ein Ungewitter außer Frankreich auf. 
So bald der Hof gezwungen war, feine Linien⸗ 
truppen zwifchen Verſailles und Paris ausein= 


ander gehen zu laſſen, fieng der Hof an auszu⸗ 


"wandern. 2° Graf Artois, des Königs zwenter 


” Bruder, mußte den Zorn der Nation befürchten, 


weil er durch Verſchwendung viel zu dem Deficit 
der Finanzen beygetragen hatte; fein Name ftand 
ſchon auf der Lifte der Verbannung ;- Die Familie. 


Polignac fah man im Beſitz von Reihthämern, 


die-fie der Sage nach von ber koͤniglichen Frey⸗ 
gebigfeit auf Koften der Nation erhalten battez 
Breteuil und Broglio waren allgemein verhaßt: 
fie flohen. über die Gränze, um der. Rache eines 

aufgebrachten Volkes ‚zu entgehen, und ihnen 
folgten viele andere aus dem Adel und der Geifte 


lichkeit, weil ihr Leben durch die Erklärung der 


Freyheit und Gleichheit ſehr gefährdet war, und 


ſchon ihre Schlöffer rauchten; andere blos aus 


Trotz und Xerger, ehe noch ihr Leben in Gefahr 
war, Ihre Privilegien waren hin; die Geift: 


lichkeit follte gleichen Rang mit andern Bürgern 


haben; Geburt folfte forthin feinen Vorzug ge= 


ben; die Bahn zur Ehre follte jedem Mann von 
Geiſt und Kraft geöffnet feyn. So eine Ernies 
drigung © war - ſchwachen Seelen unertraͤglich; 


ſie 


4 Correfpondance originäl® des Emigres, ou les 


Emigres peints par eux m&mes. à Paris. 


1973. 8. Deutfch. Frankf. u. 8pz. 1783. 8 Im 
Ganzen mager a — 


en De: 7 Ve 0 
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Würde leben: im. Auslande wollten fie eine glüd: 
liche Berähderung der Dinge erwarten, und dann 
im Triumph zurüdkehren, und an den Glanz 
bes Koͤnigsthrons ſich erwärmen. Es gehörte 
geraume Zeit zur. Mode, auszumandern, Die 


womit er ehedem feine Parlamentöftellen von dem 
Hof gefauft hatte, durch die Comite de Liqui- 
dation entſchaͤdigt war, aus ſeinem Vaterlande. 


Der Birgerſtand ſah dieſer Ariſtocratenwan⸗ 
derung mit Schadenfreude, der Convent zum Theil 


mit Wohlgefallen, der Koͤnig wenigſtens gleich⸗ 


gültig zu; jene, weil fie zw ihren. Operationen 


Luft befamen, und diefer, weil er vielleicht durch 


die Machinationen der Emigrirtenkuft zu bekommen 
hofte. Erſt als ſich die Ausgewanderten in große 


Gruppen ſammelten, und ſich bewaffneten, forderte 


man den Koͤnig auf, von ſeiner Machtvollkommen⸗ 


beit, . durch die er ehedem Prinzen vom Geblüte 


und andern Großen im Eivil: und Militärfland Reis 
fen in das Ausland unterfagt hatte, Gebrauch zu 
machen, und feine Brüder und die um fie verſam⸗ 
melten Nifvergnügten in da$ Reid zuruͤckzurufen. 


Artois trieb ſich zuerft ‚an. dem Hofe feines 
an zu Zurin herum; und als ihn 
die Piemontefer feiner Eitelkeit und Verſchwen⸗ 
dung wegen überdrüffig hatten, fo ſchlug er feis - 
nen Sig zu Coblenz auf. Schon. hatte er am 


18 Fa) 1798. ‚mit dem Safe Leopold eine —— re 


fie wollten nicht mehr unter den Räubern ihrer 1791 


Parlamente werden fufpendirt und ein Fahr nach: 3. Rob. 
ber aufgehoben; ein großer Theil der abgefegten nt, 
Parlamentöherren 308, noch bevor er für die Summe, 170 
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"791 terredung gehabt, deren Inhalt nicht befannt ge⸗ 
7 worden; ſeit der Zeit wurde die Bewaffnung ber 
Ausgewanderten an den Grenzen von Deutichland 
noch eiftiger betrieben: zu Ettenheim verfammelte 
der Sardinal Rohan eine kleine Armee unter den Bes 
fehlen des jüngern Mirabeau; zu Worms ber Prinz - 
von Conde nebſt feinen Sohn, dem Herzog vonBours 
bon; zu Soblenz der Grafvon Artois. Shre Geſand⸗ 
ten zerftreuten fich an alle Höfe von Europas fie 
flellten vor, daß ihre Sache die Sacheder Könige 
fey, und fanden Eingang am Hof zu Wien und zu - 
Berlin. Man erzählte fi) unter dem Ehrenwort 
ber heiligflen Verfchwiegenheit: "daß eine öfters ' 
reichiſche Armee am Rhein erfcheinen würde, fo - 
bald es. nur der Friede mit der Pforte erlauben 
werde.” Der König und die Königin fanden mit 
den Emigrauten in fhriftlidier Verbindung; Bre— 
teuil ward von ber Königin dem oͤſterreichiſchen Hof 
empfohlen ; vielleicht giengen auch von Zeit zu Zeit 
Summen Geldes von dem Parifer Hof nach Coblenz. 
Nun erft wurden die Parifer und die conffitui= 
rende Berfammiung dagegen laut. Um ihre Un: 
zufriedenheit zu ftillen rief der König noch vor ſei⸗ 
: ner Flucht nad) Varenned am 17. Junius 1791 
feine entwichenen Brüder und. die übrigen Emiz . 
‚granten in das Reich zurüd: der Antrag wurde 
von den Prinzen hbel aufgenommen, und Duͤveh⸗ 
tier, der ihn überbrachte, von dem Adel infolent 
behandelt. Im Auguſt fhrieb der König deshalb 
noch einmal an die Prinzen, mit der Aeußerung, 
baß er gefonnen fey, die Conftitution, die ihm 
werbe überreicht werben, ohne Bemerkungen ans 
‚zunehmen. Man hörte nit: man hatte jetzt ſchon 
hohe Diane. _ ns | 
Doch 


‚® 
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Doch war man in denſelben gar nicht einig. I 10: 
Selbſt an den Hof der Prinzen trieben ſich die In⸗ 


triganten; Calonne und Breteuil verfolgten ſich aus 
Hofcabale; jeder wollte dirigirender Miniſter an 


‚dem Prinzenhof zu Coblenz ſeyn; bepbe frugen. 


fi) mit eigenen Projecten. 
Bretevil gieng damit um, die alte Macht 


des Königs, wie fie vor 1788 war, wieder heraus. 


fielen. Calonne r:ar darin mit Breteuil einver⸗ 
flonden, den Deſpotismus zu erneuern; aber als 
verabſchiedeter Miniſter zugleich perſoͤnlicher Feind 
des Koͤnigs, ſollte nicht Ludwig das Ruder in 
die Hand bekommen, von deſſen Gutmuͤthigkeit 


kein Heil für den Defpotismus zu erwarten fen; 


er tauge nur zum Schattenkönig, und gehöre uns 


te Bormundfhaft; "unter Artois, ald Generals. 


— 


lieutenant des Reichs, werde ſich der Deſpotis-· 


mus beſſer halten” Beyde Syſteme waren Lud⸗ 
wig bekannt; daher empfahl die Koͤnigin nur 
Breteuil zu Wien und aͤußerte viele Bitterkeit 
gegen Galonne, Indeſſen 'unterhandelte auch 


köterer eben fo eifrig an den Höfen von Europa 


und an manchen Orten gluͤcklicher als Breteuil, 


Nachdem zu Hülfe Hofnung war und man ſich 


| bewaffnete, fieng das Auöwandern wie von neuem 


en. Die Prinzen ließen an.den Abel durch geheime 
Emiſſare den Befehi ergehen: ”jeber Mann von 
| ' Ehre folle fich bey ihrer Fahne einfinden.” Unzaͤh⸗ 


lige, die keinen Trieb ind Ausland hatten, weil. 


| fie fid) in ihrer Heimath wohl befanden, folgten 
it Betruͤbniß dieſem Aufgebot: ſie glaubten ihre 


Ehre ohne dieſe Folgſamkeit zu verſcherzen. Erſt 
ben dieſer — BE verlor daß. Keich 


} 
1 
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die meiften Männer von Talenten, bie gern in ih⸗ 
rem Vaterland geblieben. wären; . die Marine hat 


infonderheit die Schwere des Verluſts empfunden: 
die früher ausgewanderten Hofpolliſons haͤtte 


das Reich ohne großen Verluſt entbehren koͤnnen. 


Mittlerweile kam der Graf von Provence 
über die Niederlande bey den Prinzen an; nun 
ward das Epiel noch Öffentlicher. Der Adel rief 


. Ihn zum Regenten Frankreichs aus; man richtete 


einen Hof mit Hofftaat, mit Miniftern und Ge: 
fandten ein, und fprad) von einer‘ France exte- 
rieure. Breteuil ward Staatöminifter, Calonne 
Finanzminifter, St. Prieſt Botſchafter an den 
fremden Höfen, Condé und ber jüngere Mirabeau 


‚wurden Generale der Armee 


Ueber dieſe Anftalten zu einem nahen Kriege 


"waren die Gemäßigten in der Nationalverſamm⸗ 


lung fehr verlegen. Auswärtige Mächte interref- 


1. a 
us ff. 
1791. 


. 17 Ju⸗ 


nius 
3791. 
14. De: 
cember 


1799. 


2 thanzb Aam25. N 1791 hatte er diefe Ange⸗ 


fisten fich für das Schickſal des ungluͤcklichen Lud⸗ 
wig, der jetzt nad) feiner Zuruͤckkunft aus Va⸗ 
rennes in enger Gefangenfhaft gehalten wurde: 
Spanien that Vorftelungen; Schweden befahl 
feinem Minifter ſich mit niemand einzulaffen, dem 
nicht der König. freywillig fein Anfehen übertra= 
gen habe; Kaiſer Leopold hatte fich fhon am 14. 
December 1790 der deutfchen Reichöfürften wegen 
ihrer Befigungen im Elfaß und Lothringen, die. 
Ihnen bey ber Eintheilung Frankreichs in Depare 
tementä weggenommen worden, Vorftellungen ger 


egen⸗ 


b Die deutſchen Staatsſchriften gegen Frankr. 
uͤber die — der deutſchen ara: 


\ 


alle guropäifche Höfe ein Eirculare ergehen, in 


langen, und feine Sache für die Sache aller Po» 


het gegen Frankreid im Anfange des Monats 
SJuliuis- 1791 zwiſchen Oeſterreich, Preußen, 


am 27. Augujt zu Pillnig eine Declaration an 
die ausgewanderten Brüder des Königs, Pros 
vence und Artois, unterzeichnet haben: ”daß fie 
„die Lage, in, welcher ſich gegenwärtig ber König 
„von Frankreich befinde, als. einen Gegenfland 


„diefelben, dem zufolge, fi) nicht weigern würs 


„jeftäten im Verhälniffe ihrer Kräfte, die wirks 
„famften Mittel anzuwenden, ‚und dem König 


weichem er vorſchlug, für den gefangenen König . 
mit Einfluß der Königin und feiner Familie 
Freiheit, Unverleglichkeit und Ehrfurht zu ver‘ 


tentaten zu erklären. Der geheime Vertrag, wel⸗ 


Spanien und Rußland verabredet worden feyn ” 
fol, ifr zwar erdichtetz aber defto gewiſſer ift es, 
daß der Kaifer Leopold und Friedrih Wilhelm 


„anſaͤhen, welcher für alle Souverains von Eu⸗ 
„topa von 'einem gemeinfchaftlichen  Sntereffe , 
„wäre. Sie höfften, daß dieſes Intereſſe unfehle 
„bar von, denjenigen Mächten werde anerkannt 
„werden, deren Hülfe verlangt werde; und.daß 


„den, gemeinschaftlich mit ihren genannten. Mas 


„von Frankreich in den Stand zu feßen, in der - 


| legenheit auf den Reichstag gebracht; nun nach 1 
der Gefagennehmung des Koͤnigs ließ Leopold an 
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„vollkommenſten Freyheit, die Grundlagen ei⸗ 


„ner manarchiſchen Negierungsform zu befeftis 


Reuß 
und werden fortgeſetzt Bd. 35. 36. 


„agen, 


ſten gegen die frz. Nationalfchläffe Fangen an in | 
8 deutfch Staatsfanzley.. Bd. 24— 26, 
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79T „gen, welche ſowohl den Rechten des Sounve— 
„rains, ald dem Wohl der franzoͤſi ſchen Nation, 
„angemeſſen waͤre. Alsdann und in dieſem Kalle, 
waͤren ihre genannten Majeſtaͤten, der Kayſer 
J, und der König von Preußen, entſchloſſen, ſchnell, 
„gemeinſchaftlich, und mit der noͤthigen Macht zu 
handeln, um den vorgeſetzten und gemeinſchaftli⸗ 
„chen Zweck zu erreichen: Inzwiſchen wuͤrden 
„Sie Ihren Truppen die noͤthigen Befehle geben, 
„damit dieſelben bereit ſeyn moͤchten, ſich in Thaͤ⸗ 
„tigkeit zu ſetzen“ Die mißvergnuͤgten Prinzen 
frohlockten ‚über diefe im Grunde doch Iur ſehr 
„allgemeine und bebingte Erklärung und machten 
ſie mit Jubel ihrem koͤniglichen Bruder in Pa⸗ 
ris bekannt: im Geiſte zogen ſie bereits uͤber 
den rauchenden Truͤmmern ber’ Provinzen der 
ſtolzen Koͤnigsſtadt zu, um. an ihrem Weberz 
muth eremplarifche Rache zu nehmen. 


Der Gonftitutionseonvent bemerkte mit Un⸗ 
zube diefe Zubereitungen zum- Kriege, (Er vera 
mied, fo lang er faß, forgfältig alles, mas die⸗ 
ſes Unglüd über Frankreich haͤtte bringen mögen, 
Ban der Nood, dad Haupt der Inſurrection in 
Brabant ließ ihm durch Gefandten eine Allianz 
antragen; der Convent wieß die Allianz zurüd, 
und verweigerte fogar den niederländifchen Ges 
fandten eine Audienz, um nur Oefterreich nicht zu 
mißfallen. Beforgt, daß Spanien gereist werden 
‚möge, wenn mat den bourbonifchen Familientracs 
fat nicht mehr erfülle, rüftet der Convent für 
Spanien Schiffe aus, wodurd die Ruͤckkehr zu 
einem frieblichen Verhaͤltniß, das die Falflandsinfele 
und den Nootkaſund zwiſchen London und Madrid zu 


föhe 


— 
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ſtören gedrohet hatte, beſchleunigt wrd. Um 
ſeine friedlichen Geſi innungen vor ganz Europa 


krieg zu führen, und ſchlaͤgt allen Seemaͤchten 


von Europa gegen ihn waren. Nicht von einem 
einzigen erhielt er eine genuͤgende Antwort, ſelbſt 
von ſolchen nicht, die auch nicht einen Schatten 
von einer Seemacht haben, und deren Handlung 
durch die Kaperey ˖ den empfindlichſten Schaden lei⸗ 
den mußte. Die Maͤchte von Europa ſchienen we⸗ 
nig zu bedenken, was der Enthuſiasmus vermag, 
wenn er die Sad der Völker zu vertheidigen 
glaubt. 


Tg | ———— — — — ——n- — — 
2 


1793 


zu erklaͤren, beſchließt er: nie einen Eroberungss _ 


vor, die Kaperey von Kaufartheyſchiffen im Fall 
eines Seekriegs einzuſtellen. Er erfuhr bey Diez. 
ſem Antrag, wie erbitterert ſchon die Fuͤrſten 


Indeſſen wollten * die — Machte von 


Europa feinen Kriege Leopold II. hatte erft 
vor Furzem die öjterreichifche Regierung in der 
gefahrvollſten Lage übernommen, mitten in einem 
nicht glüdlich geführten Krieg mit den Türken 


und unter den Zurüftungen Preußens zum Krieg, 


während ſchon die Niederlande im Aufftand und die 
Ungern im Begriff des Aufitandes waren, und ed 
auch in den übrigen Provinzen des großen öfter 
reihifchen Staa. allenthalben insgeheim gährte. 
Zwar hatte er fi) nad) wenigen Monaten durch 
Klugheit und Mäßigung aus feiner Eritifchen Lage 
gezogen: die Niederlande kehrten zum Gehorfam, 


bie Ungern zur Ruhe zuruͤck; mit der Pforte 
| . ward 


c Ueber ben Urfprung und ben Character des Krie⸗ 


ges gegen die franzoͤfiſche Revolution, von Frie de 


rich Genz. Berlin age 8. 
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1791. ward ein Friede zu Sziſtowe und mit Preußen 
ſogar eine Allianz zu Reichenbach geſchloſſen, 
welche den Frieden zwiſchen beyden natuͤrlichen 
Feinden auf lange Zeit hinaus ſichern ſollte. Über 
dennoch wollte Leopold auch jeht keinen Krieg 
. mit $rantreih, nicht bloß, weil. er beforgte, 
durch ſtarke Maasregeln die Lage. der unglüdlichen 
Böniglichen Familie noch yerjweifelter gu machen. 


Preußen, das Feine nähere Beweggründe 

‘ zu thäfigen Maasregeln gegen die franzöfijche Re⸗ 

volution hatte, machte fid) Defterreih& Beneh⸗ 

men und zögerndes Syftem gegen diefelbe zur Res 

‚gel: bald hofite es mit Leopold, die Revolution 

"würde endlich in fich felbft zufammenftürzen: bald 

fand es wieder mit ihm kraͤftige Maasregeln dage⸗ 

gen nöthigz und blieb Daher aud) mit dem — 
entſchluß zuruͤck, bis Oeſterreich ihn faßte. 4. 


Selbſt das deutfche Reich wat trotz der 
ſeinen Staͤnden wiederfahrnen Verletzungen dem 
Krieg völlig abgeneigt, den einzigen Churfürs 
fin von Mainz ausgenommen, ‘der ſich von 

_ Anfang an flandhaft für ein kuͤhneres Syſtem 
erklärte. = 

Spanien, obgleic) vielfach bey dem großen 
Schaufpiek in feiner Nachbarſchaft intereffirt, und 
durch -Familienbande zur Theilnahme an dem 
Schickſal des unglüdlichen Königs aufgefordert, ' 
begnügte ſich wegen feiner innen Schwäde und 

der 


SR. Por ſelt's Gefchichte des Kriegs der franz 
zöfifchen Nation wider die Koͤnige von Ungarn 
und, Preußen und deren sun zent a. M. 
1792. 8. 
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der Serrüttung feiner Finanzen, durch einen gezo⸗ 791 
genen Zruppencordön den. Revolutionsapofteln 
den Eingang in fein Reich‘ zu verwehren, und 
beharrte auch bey einer ftandhaften Neutrali⸗ 
tät, bis ihm republicanifcher Wahnſinn im Jahr 
‚1793 recht muthwillig den Krieg ankündigte. 


-Und wie ungern ließ ſich noch im Jahr 
1792 Sardinien in einen Krieg mit Franke 
teih ziehen, ob es glei) die nahe. Blutöver- 
wandtfchaft laͤngſt mit Erbitterung gegen die Des 
magogen erfüllt hatte, die den Eöniglihen Bru⸗ 
der, wie einen Gefangenen behandelten! _ 


Die Schweiz überfah das Blut ihrer Soͤh⸗ 
ne, das ungeftraft im Angeſicht der Stellvertre⸗ 
tr des franzöfifchen Volks einmal nad) dem 
andern vergoffen wurde, und verſchmerzte die- 
vielen fehmählihen Mißhandlungen, die fie er=’ _ 
fihr, um ben Frieden mit den franzöfischen 
Nahbarn aufrecht zu erhalten. Sie erklärte: 
sicht nur feyerlih im Sahre 1792 die Neutra⸗s 
htät, die in mehr als einem Zeitpunct des Ne= 
volutionskriegs für Frankreich von dem größten 
Nuben war, fondern beharrte auch ftandhaft bey 
derfelben, bis fie Frankreich felbft für ihre fried= 
liche _Sefinnungen mit dem Untergange büßen 
ließ. | | 
| “ Ganz anders äußerte fich der entfernte Norz . 
den. Zwar Dänemarf fuhfe von Anfang 
m fein Heil in einer unerfchütterlihen Neutralis 
tät, und behauptete. fie auch durch "alle blutige 
Sahre des Revolutionskriege. Rußland das 
gegen war. das erfte. unter allen großen Reis 
hen, dad dem verbannten Adel und den alıö= 
Geſch. d, drey legten Jahrh. 3.1. N ges 
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ſal und Unterſtuͤtzung oͤffentlich verfuͤndete; of⸗ 
fenbar mehr in der Abſicht, andern naͤhern Maͤch⸗ 
ten Muth zum Kampf zu machen, als ſelbſt An⸗ 
theil an dem Kampf zu nehmen. Denn zum Er⸗ 
ſtaunen von Europa blieb die Kaiferin von Rußs 


land bis zum Jahr 1797, bis wenige Monate, 


vor ihrem Tod, bey bloßen Verheißungen ſte⸗ 


hen, und that erft fo ſpaͤt duch förmliche Kriegs⸗ 
ruͤſtungen den erſten Schritt, ihr Gewicht im 


Die Wagſchale der ſchon Jahre lang gegen Frank⸗ 


reich ——— Maͤchte zu legen. Deſto leb⸗ 
hafter und ernſtlicher betrieb die Sache des ſin⸗ 


kenden Throns in Fraukreich von Anfang an 
der romantiſch⸗ geſtimmte König von Schwen 
den, Guſtav III. Er ſuchte für feinen Herois⸗ 
mus neue Rahrung in’ einen - Kreuzzug nach 
Paris, defien Anführer er werden wollte, und 
war bey feinen europäifchen Mitmaͤchten beredt 


in Anträgen und erfinderifh in Entwürfen, bis 


der Meuchelmord ihn hinopferte. 


Dagegen England, ber natürliche Rival J 


von Frankreich, hatte von Anfang an das Sy⸗ 


ſtem der Neutralitaͤt ergriffen, nur darauf bes 


dacht, wie ed die Verwirrung in Frankreich 
zur Vermehrung feiner Kräfte und Erhöhung ſei⸗ 
ner Macht benugen koͤnne, und erklärte ſich ſelbſt 


fhon zu eenfthaften. Maastegeln fortgefchritten 


waren, für eine ſtrenge Neutralität. Holland 


und Portugal theilten mit England, ald eng⸗ 
verbundene Aiiste, einerley Cutſchließungen. 


noch zu der Zeit, da feine europäifchen Mitmaͤchte 


. / 


..). 5. von 1788 « 1815, 


& war bis zum Jahr 1792, als det weyte 1798. 5 


Gonvent feine Sige eingenommen hatte, ganz 
Europa no für die Beybehaltung des Fries 
dens geftimmt, obgleich damals ſchon bie. deut⸗ 


' hen Fürften und ber Pabft in ihren Befigungen 


' aufs gewaltfamfle verleßt waren, und der Con⸗ 
vent fogar Fein Hehl mehr hatte, daß bie ftan⸗ 
hoͤſiſche Nation an alle die Verträge, welche ihre 


ehemalige Defpoten mit fremden Maͤchten gefchlofs . 


ſen hätten, nicht gebunden wäre. 
. Deſto hitziger betrieb Die Legislatur den Sieg, 


Staaten Sie. erlärte alle Monarchen von Eu⸗ 
ropa für Verſchworne gegen die franzoͤſiſche Frey⸗ 
beit, und floß in ihren Reden nicht nut von Here 
ausforderungen zum Kriege über, ſondern wies 
gelte darin auh alle Natlonen zum Auftubs 
i ihre bisherigen Beherricher auf, Der 
| 


crieg war unvermeidlich, weil die ihn ſehnlich 
wänichten, die in Grankreih nun das &uder 


führten, 
2 Gefeggebende Verfammlung. 


Vom 1. Ottober 1391 Dis a1. Geptember 1758, & 


Die neue politiſche Ordnung, weiche kuͤnftig 
| haben foRte, war nun im Entwurf 
| vol⸗ 


Private ee m the laſt Year öfihe reicn 
x 8 Lewis the 16th, by Mir. u de 
| Moleville. Lond ı7 3 Voll. Aus 
ber Handfchrift des ra —8* uͤber⸗ 
ſetzt; das franz. Priginal IebB erſchien ee 
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recht abſichtlich zur Umſtuͤrzung aller europaͤiſchen 


\ 
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1791 vollendet und vom König angenommen: Einefom 
für ein großes weites Reich, für eine lange Reihe 


von Provinzen, an Geift, in Sitten und Cultur 


"non einander fo verſchieden! Das nächte wichtige 


Geſchaͤft war nun, dieſe Eonftitution im ganzen 


Reiche einzuführen und die Nation an diefelbe zu 
gewöhnen: eine neue, noch weit fchwierigere 
Schöpfung; gar die Umfcaffung eines großen 
vielgeftalteten Volkes zu einer geifligen und poli⸗ 
tifchen Einheit: 


Diefes große Werk, das erft der neuen Orb» 


nung die Vollendung geben konnte, erwartete man 
von dem neuen Senat. der Nation, der nun bey⸗ 
fammen war; und außerdem, wie vieles andere 
noch! Von außen Drohefe ein Feind, im Innern 
durch das ganze Reich intriguirten heimlich und 
im Stillen unbeeidigte Priefter, und töbten Hffent= 
lih und mit beyfpiellofer Kühnheit freche Ja⸗ 
cobiner; es verkündigten zerrüttete Finanzen, 
wenn nicht bald geholfen ward, ein allgemeines 
‚Stoden. Wird es dem neuen Senat gelingen, 


außen Friede und innen Ruhe zu erhalten? den 


ungebundenen Enthujiasmus eines lebhaften Volks 


”- 


durch die neue Gonftitution und einen neuen Coder 
von Gefegen zu beherrfhen? Drbnung in das 
Chaos der Finanzen, das immer verwirrter ward, 
zu bringen? Ein Schiff, nad) einer neuen Form 
und Kımfl.erbaut, und nad) feiner Brauchbarfeie 
noch nicht erprobt, lag auf dem Stapel;. es follte 


1) 


Vermehrungen: Me&moires particuliers, pour 


servir & l’hiltoire de la fin du r&gne de Louis 
XVI. par A, F. de Bertrand - Moleville 
Minifire et Secrktaiye „d’etat sous le regne 
de Louis XVI. Paris 1816. 2 Voll. 8. 
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"wer. waren bie Piloten, die den erften Verſuch 
mit Diefem neuen Kunſtwerk unter ſolchen Gefah⸗ 
ten machen follten? „ 


. 
i 


Leider, beynahe lauter junge, zwar kraft⸗ 
volle, rafche und verwegene Männer, aber ohne 
alle Kenntniß des ſtuͤrmiſchen Meers, auf welches 
fie ſich wagten, und der Kunſt, das Steuerruber . 


‚ juregieren. Die bisherigen Stellvertreter der Na⸗ 


tion waren alle abgegangen; fie felbft hatten das 
Decret der früheren Sahre mit faft völliger 
Stimmencinheit (bloß unter dem Widerſpruch 
von 31. Deputirten, die großentheild Mitglieder 
des Reviſionsausſchuſſes gewefen waren) Furz 
vor dem Schluß ihrer Sigungen feyerlich erneueng: 
“Feiner unter ihnen follte für Die neue Verſamm⸗ 
lung wählbar feyn.” Gleich als ob es ihr ges 
heimer Wunſch gewefen wäre, es follte alles ruͤck— 
wärtö gehen und das Neich zu Feiner Ordnung . 
fommen. Eitelkeit und Feindfchaft gegen die. 
tönigliche Würde waren der Grund diefes dem 
Wohl verderblihen Syſtems. ‚Die rechte Seite 
fuchte dadurch zu- bewirken, daß man fie ver- 
miffe, und wollte Sehnfucht bey der Nation nad): 


ſich erweden. Die Republifaner, bisher immer. 


Serum ng 


' die Minorität, fürchteten, die Wahl möchte ohne 


diefe Mansregel wieder auf die bisherigen Koͤ⸗ 
nigöfreunde fallen, wodurd ihr Plan,. die Kö- 
nigswuͤrde zu vernichten, von. neuem hätte fcheis 
tern müflen; die übrigen, der Mittelmäßigkeit 


ihrer Talente ſich bewußt, verzweifelten, von ih⸗ 


ren Committenten im den neuen Senat gewählt 
.w werden, und wen - Eitelleit nicht wa⸗ 
gen. 


waͤhrend eines Sturms von demſelhen laufen: 1791 


— 


N 
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1791, gen: So wurden alle Männer aufer Thaͤtigkeit 


gefegt, die im Befig von allem waren, was da⸗ 


‚zu gehörte, die neue Schöpfung zu vollenden — 


\ 


Erfahrung von drey praktiſch hingelebten Jah⸗ 
ven, Kenntniß aller Theile der Geſchaͤfte und des 

Reichs, Vertrauen eines großen Theils ‚der Nas 
äh und außerdem dad Intereſſe, durch die Anz 
gewöhnung der Nation an bie — Con⸗ 
ſtitution ihrem eigenen Werk die Krone aufzu— 
ſetzen. 
Nun wollte gar das Ungluͤck noch, daß bie 


Zeit der Wahlen in die Zeit der heftigften Bewe⸗ 


‚gungen fiel: mas ließ fi da für Weiöheit In dem 


Wahlverſammlungen erwarten? Sie waren fhon - 
tm Gange, al& die‘ Zlucht des Königs ruchbar 
wähde und dem inflammirten Haufen ber Bürger 


derjenige bee bemährtefte Patriot zu feyn ſchien, 


.. ber am beftigften gegen den König lermte. Dee 


Convent ertannte, daß während einer folchen Stims - 
mung ber Gemuͤther die Wählenden auf lauter 
Brand: und Feuerköpfe halten würden, und fand 
für gut, die Wahl auf einige Zeit. zu fufpendis 


“ren... Die Gemäther. fühlten fih nicht.ab; Die 


. Zaeobiner herrichten über die Wahlen auch noch 


nad) der Zeit, als fie wieber ernenert wurden; 
die Königsfreunde blieben aus dem neuen National: 


rath gänzlich ausgeſchloſſen. 


Die neuen Deputirten nahmen die Eike. bes 
abgegangenen conflituirenden Senats unter dem 
Namen der gefeggebenden Verſammlung ein, 


weil fie bloß berechtigt waren, Gefege abzufaffen, 


bie mit And neben der Eonflitution beftehen folten: 


ein RER: Senat, bie Nahblüthe der * 
| nie 


3 
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nies von grankreich, eine ſeltſame Wifchung 1791 _ 
von Menſchen. Zwar beftand bie jegige Verſamm⸗ — 
lung nur aus 747 Koͤpfen; kaum etwas mehr 
als die Haͤlfte der conſtituirenden Verſammlung; 


aber dennoch war ſie viel zu zahlreich, als daß 


ſich auch in Zeiten partheyloſer Ruhe, eine Eins 


heit der Geſinnungen und Grundſaͤtze haͤtte hof⸗ 


fen laſſen. Nun traf es ſich zum Ungluͤck, daß 


die Moderateſten unter ihnen verraͤtheriſch gegen 


den Koͤnig und die ie eg Republis 
Taner waren. Ä 


Die gemäßigteften und NEAR U Männer, 
beren Borzüge und Talente felbft noch nach ihrem 
Ungläd allgemein anerkannt wurben, bie größten 
Redner und thaͤtigſten Gefchäftsmänner ſchickte 
die Saronne; fie flanden immer ausgezeichnet dal 


‚Schade, daß fie ohne reife Jahre und Erfahrung. 


und ohne feflbeflimmte Grundfäge auf das große 


- Theater traten. Bey ihrem guten Willen und 


ihren hervorftechenben Talenten hätten ſie vermocht, 
das Vaterland zu retten: fo aber fhwanltenfie 


‚In einer unfeligen Mitte, zwiſchen Royaliſmus 
und Kepublilanifmus; erft halfen fie den König 


zu einem bloßen Doge machen; nachdem er fo bers 
abgewürbigt war, konnten fie. es nicht mehr hine - 


. „bern, daß er ein Opfer der excentrifchen Repu⸗ 


blifaner wurde; fie ſelbſt wurden es nicht tange I 


nachher. 


An ihrer Seite ſaßen — Ynticoyall 
fien, zum Theil zufrieden, daß Ludwig ein Titus 
larfönig fey, aber raftlos thätig, ihn zu quälen, 


weil zu: bie Anarchie gewann; zum = 
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1791 dem Enden König perfönlic gtam und 
entfchieden, flatt feiner den ‚Herzog von Orleans, 
fey 86 nun zum König oder zum Reichsregenten 
zu erheben; zum” Theil von fanatiihem Haß ges 
gen alle Koͤnigswuͤrde uͤberhaupt entflammt, um 

auf ihren Truͤmmern eine reine Republik zu gruͤn⸗ 

den. Der Koͤnigsfeinde von der erſten Art gab 
es eine große Menge; von der zweyten und drit⸗ 
ten aber wenige: fie befanden ſich in der Legisla⸗ 
tur und in dem Sacobinerclub in der Mingrität, 
aber waren die Mejorität der Cordeliers. 


Bey dicſer großen Verſchiedenheit der Grund⸗ 
ſaͤtze und Abſichten, bey der raſchen Jugend der 
meiſten Deputirten, bey ihrer unbekanntſchaft 
mit dem Gange der Geſchaͤfte, bey dem Wunſch 
derſelben, ſich vor Europa auszuzeichnen, nicht 
bloß ſich als wuͤrdige Nachfolger. der sonflituie 
venden Verfammlung zu beweifen, fondern noch, 
wo möglich, fie zu übertreffen, bey der Anſtren⸗ 
gung und Ueberfpannung der meiften, da die ger 
mäßigteften ſchon ercentrifch waren — welche Weiss 

- heit und Weberlegung, welcher ruhige Gang der 
Geſchaͤfte und Debatten, welcher Erfolg ihrer . 
Verathſchlagungen ließ ſich erwarten? 


Rings um ſie in der Hauptſtadt herrſchten 
freche Jacobiner, von keiner Gegenmacht mehr 
eingeſchraͤnkt und zuruͤckgehalten. Der Civil⸗ 
und Militaͤrchef von Paris, zwey Maͤnner, die 
bey, Volksbewegungen entſchieden, mußten dem 
Geſetz zufolge mit der conſtituirenden Verſamm⸗ 
lung abtreten; La Fayette übergab am 8. Octo⸗ 
ber das Generalcommando an Eharton, den Be⸗ 

| ehls⸗ 


⸗ 
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Ä feblshaber der erften Diviſion, und eilte ſchon 1791 
om nächiten Tag in die Gebirge von Auvergne, 
nah deren Ruhe er ſich fehnte; Bailly und ber 
Bürgerrath raͤumten ihre Pläbe am I. Novems 
ber ihren Nachfolgern ein. Wer wird es per⸗ 
fönliche Anſehen der Abgegangenen erſetzen? 


Als ſollte nun der Militaͤrgewalt alle Feſtig⸗ 
keit und Einheit in Entſchließungen, und im Han⸗ 
deln alle Kraft genommen und gute Ordnung 
aus Paris verbannt werden, ließ man die Stelle 
eines Generalcommando unter den ſechs Diviſio⸗ 
nen monathlich abwechſeln, und beſetzte man die 
Runicipalität und die Gerichtöftühle mit erklaͤrten 
Jacobinern. Pethion, nicht bloß Jacobiner, 
ſondern ein entſchiedener Republikaner, der, ſo 
bald ſein Zweck gewann, mit kaltem Blute ſehen 
tonnte, wie alles rings um ihn in Truͤmmern 
gieng, ‚erhielt die für die Ruhe von Paris ent= 
ſcheidende Stelle eines Maire; Röbderer, ein kraft⸗ 
voller, thätiger Sacobiner, ward Procuratorſyn⸗ 
dikus des Departements Paris; Robespierre, ein 
jacobiniſcher Fanatiker, öffentlicher AnPlöger bey 
dem Parifer Eriminalgericht und Prielr deffen 
Präfident: Manuel, ein heftiger Republikaner, 
ward Procnratorfundikus der Gemeine von Pa⸗ 
tis und Danton, ein Böfewicht der erflen Größe 
voll Berftand und Energie, deffen Subftitut:, wo 
man binfah, herrfchten Jacobiner. Nahihrem Sinn . 
ward alles geordnet; nachihrem Sinn die Legislatur 
geleitet, die Bürgermiliz commandirt, die Menge 
bewaffnet und zum Aufftand aufgefordert; nach. 
Ihrem Sinn ward angeklagt, loögefprocyen und 

Netz 
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1791 verurtheilt Ihrer Gewalt konnte niemand wi⸗ 


derſtehen, die Anarchie und die Verachtung Lud⸗ 
wigs, zu der fie. alle wirkten, wenn fie auch ing 
übrigen noch fo verfchiedenen Sinnnes waren, 
aueh durch fte herrſchend. 


Von dieſen Anarchiſten immer mehr erhitzt, 
gerieth das Volk in völlige Ueberſpannung. Sei⸗ 


ne Souveraͤnetaͤt war ſeit drey vollen Jahren 


das Lieblingsthema aller oͤffentlichen Blaͤtter; 
es glaubte endlich ſelbſt daran, und dachte, ſprach 
und traͤumte bloß von ſeiner Groͤße. Die aͤltere 
Generation unterrichtete davon die juͤngere, und 


. jede neue Generation, die in die Volksverſamm⸗ 
‚lungen und Clubs eintrat, ward exrcentrifcher. _ 
Wer durch Alter und Gewohnheit fefl an dem vo⸗ 


tigen Syſtem gehalten wurde, dem mußte Frank⸗ 
reich ein allgemeines Tollhaus ſcheinen. 


Die gemaͤßigte Parthey der Feuillants ſah 
in kurzer Zeit ihre Hoffnungen, ſo beſcheiden, 
mannichfaltig und verſchieden ſie auch waren, ohne 
Unterſchidverſchwunden. Manche; von ber 
Ueberzeugung voll, ihre Gonftitution fey ein Meis 
ſterſtuͤck der Philofopbie, erwarteten mit Zuver⸗ 
fiht Die völlige Wiedergeburt ihres Waterlandes, 
weil die Legislatur mit dem heiligen Gelübde auf 


| ihren Poften trat, fie als das Palladium von 


Frankreich zu bewachen. Den Weiſeren der Feuils 


lants entgiemgen zwar bie großen Mängel der 
neuen Verfaſſung nicht; allein fie hielten fie, 


nachdem fie von dem König und der Nation ans 


genommen war, für eine gute Schugwehr gegen 


jecobinifche Anarchie. Andern gab die ereeutine 
— Wacht 
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Hofe,” bey der Armee; und der Berwaltung: 
was war ihnen theuerer ald die Gonflitution, auf 
die ſich dieſe Hoffnung gründete: Alle fahen ſich 


in furzer Zeit getäufcht und in Gefahr.wegen ih⸗ 


tee gemäßigten Gefinnungen, und verſchwanden 
von dem Schauplatz. | | 


; Vie privilegirten Stände rangen in Vers er 
zweiflung. Die Priefter, die fi) aus Gewiflens J 


haftigkeit oder Unmuth weigerten, den Prieſtereid 
zu ſchwoͤren, ſahen ſich von einem frechen Poͤbel 
öffentlich mißhandelt, von den Philoſophen ver⸗ 
fpoftet, von andern Gliedern ihres Standes, die 


den Eid gefchworen hatten, genedt, von dem ' 
Staat als Widerfpenftige verfolgt: der Hofadel 
köte wegen der Werfchuldungen, die auf ihm, 


ruhten, in befländiger Angft vor dem ſchwaͤrme⸗ 
then Volk; der Landadel, ohne Antheil an ben 
themaligen Mißbraͤuchen, und vormals mit dem 
Volk unter gleihen Bebrüdungen, war feines 
bloßen Adels wegen gehaßt und ein Gegenftand 
der Verfolgung; die reichen Gutöbefiger waren 
wegen ihrer Wohlhabenheit verdächtig und in bes 
ſtaͤndiger Unficherheit ihres Eigenthums und Les 
bens — was blieb diefer großen Menge endlich 


übrig, als die Flucht? Haufenweis zogen fie, 


während die Legislatur zufammenträt, über Die 
Gränze; in ganzen Provinzen, wie in Bretagne, 


Poitou, Limouſin und Auvergne erlöfch der ganze | 
Tel; Armee und Zlotten verloren ihre beiten 


Dffieiere. 


Wer blieb nun noch dem König aͤbrig? Gr, 
ein Arreſtant der Thuillerien, und umgeben vom 
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"= 1791 Verraͤthern, ftand da verlaffen, ohne Rathgeber, 


ohne treue, Freunde, und den Anfällen wilder Sas 
cobiner-Preis gegeben. Es war ihm Ernſt, fei= 


"nen heiligen Eid auf die Conflitution zu Halten, 
- und jeden Verdacht, welchen Raͤnkemacher von 


dem Gegentheil auf ihn zu bringen fuchten, von 
ſich zu entfernen, jeder Rath, der ihn dieſem 
Wunſche näher brachte, war ihm werth. Nur 
wurde er von denen, die eigentlich "dazu berufen 
waren, von dem Minifterium, am wenigften in 
feinen Wünfchen unterftüßt. 2a Porte, den der 
König liebte, blieb bey der Beſorgung der. Eivil- 


. Lifte, und ſchwieg zu allen Staatsfachen; Mont⸗ 


morin war. ein eifriger Freund der Revolution, 


und Deleflart eine Ereatur von Neder; einer 


immer weniger als der andere gefchickt, dem un⸗ 


‚glüdlichen Ludwig zu rathben. Und wären fie 


auch mehr dazu im Stand gewefen — fie durf⸗ 
fen nicht: die gefeggebende Verfammlung beitürmte 


fie von Zeit zu Zeit mit Chifanen, um fie daven . 


abzufhreden. Die übrigen, die um den König 
waren, begriffen entweder nichts von der Ge- 


ſchichte des Tages feit drey Jahren, und hielten 


alles, was gefchah, nur für das Werk einer ra= 
fenden Faction, die doch endlich wieder zu Sin= 


nen fommen würde, oder waren leichtfinnige Po= . 


Geſchaͤfte nicht zu finden wußten, ihr Gefpätte 
trieben, oder Hofleute nach dem alten oͤſterrei⸗ 


chiſchen Syſtem, bie nur gegen ben neuen Gang 
der Dinge. zu eifern wußten. Wer war verlaj- 


% 


fener als der gute König? \ 
er Die 


\ 


liſſons, die mit dem Zufchnitt und den Sitten der 
.. vornehmen Herren in der legislativen Verfamm: 
lung, die ſich in ihre Lage, ihren Charäcter, ihre | 
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Die Legislatur hatte ihre Sitze feit ‚dem 1791 
1. October 1791 ängenommen, beachtet von ber idch. 
ganzen Nation, belauert von den abgetretenen 
Keitgliedern der conſtituirenden Verfammlung, 
verwuͤnſcht von den Patrioten, welche die Groͤße 
ihrer Beſtimmung und die Mangelhaftigkeit ihrer 
Kräfte überfahen. Ihre erſten Sitzungen recht⸗ 
fertigten dieſes Urtheil voͤllig. Mehrere Tage 
ſprach die Verſammlung hin und her über die Eti⸗ 
kette, mit welcher fie den König in ihrer Mitte em ⸗· 
| pfangen, wie fie die Stühle und Tiſche flellen, 
in welchem Falle ſie aufſtehen und ſich nieder⸗ 
ſetzen, in welchem den Huf abnehmen und wies 
der auffeßen, mit welcher Zitulatut fie den Koͤ⸗ 
nig anreden wolle: in einer Sitzung nahm fie 
dem König den Titel Sire und in der andern 
gab fie ihm denfelben wieder: der Unwille ges 
gen.die neue Verfammlung war ſchon nach we⸗ 
- tigen Tagen in Paris, und nad) wenigen Wo⸗ 
chen in dem ganzen Reiche laut. Eine gute Zahl 
bon Mitgliedern der abgegangenen Verſammlung | 
trieb mit ihnen ihren Spott, wie zu einer Schade 
loshaltung für die Nullität, in die fie jet vers 
fegt waren; weder der Armuth, noch der Unge⸗ 
wandtheit, noch bes Zufchnitt6 und der Kleidung 
der neuen Deputirten ward gefchont; die Provinz 
zen fprachen alle Wißeleyen der Parifer nach; 
nach wenigen Monaten hießen bie Legislatoren in 
dem ganzen Reich die Sans-culotten. Schon bie 
Verachtung, in "wehkhe. die Verfammlung fank, 
machte allen ächten Patrioten Kummer; noch bes 
fümmerter wurden ‚fie über den Gang, den bie: 
rien a .. 


v i s 


Die 
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1791 


Die kegislatoren hatten bey dem Antritt. ih⸗ 
rer Gefchäfte ben heiligen Eid gefchworen, die 
Eonftitution als ein unverleglihes Heiligthum 
bis auf jeden Buchftaben aufrecht zu erhalten und 
nicht ein Wort Daran zu ändern: aber fhon nach 
werigen Wochen ſah man fie die Gonititution, 
unter dem Schein einer hohen Achtung gegen fie, 
vernichten, um ale Macht unter fi zu theilen, 
Dbgleich in zwey Hauptpartheyen, in bie rechte _ 
und linke Seite, getheilt, ſchlugen fie fich doch 
in mehreren. Kactionen unter einander mit allen 
Arten von Waffen herum, zu ganz verfchiebenen 
Zwecken. Keiner Parthey war die Gonflitution 
von 1791 recht zu Sinne: die Majorität (die ges 
mäßigten Jacobiner und großentheild die Giron⸗ 


‘- diften) wollten eine Gonititution mit einem Doge; 


andre (die Rotte Drleand, die ihren Sig unter 
ben .Eordelierd genommen hätte) eine Anarchie 
mit einer andern Dynaſtie; andre twieder (die rei⸗ 
nen Republilaner nach dem neuen Staatsrecht, 
zum Theil die Girondiften und die wilden Cor⸗ 


deliers) eine Gonftitution ohne König; alle arz 


beiteten im Grunde auf eine Anarchie, um deſto 
unumfchräntter felbft zu herrſchen. Sie kaͤmpf⸗ 
ten lange unter fi, ohne daß man wußte, weis 
he Faction zulegt den Sieg davon tragen werde. 
Doch hatten alle bey ihren Operationen, um ihre 
Abſi cht zu bedecken, Eine Looſung, die Heiligkeit 
der Conſtitution, und alle Einen Mittelpunkt, auf 
den fie ihre Waffen richteten, ben unglüdlichen 
Ludwig. . 

Um ihn verbaßt zu machen, fireuten feine 
Beinde das Geruͤcht aus: ” ber König habe als 
les vorgekehrt I einer. neuen dlucht. En 

(im 
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(im Rovember 1791 und im Februar. 1792) fah 1798 
‚ &udwig, um ernſthaften Folgen vorzubeugen, fd — 
genöthiget, das Gegentheil davon der Municipas Ä 

litaͤt von Paris ſchriftlich nnd feyerlich zu verfis 
bern. Die legislative Werfammlung felbft fapt 
Reichlüffe ab, die der König,. wie vorauszufehen 
war, nicht beftitigen. konnte, um ihn durch 
‚fin eingelegtes Veto bey dem Bolk verhaßt /zu 
machen: am 20. October ein hartes Decret ge: 
gen die Ausgewanderten und ein noch unmenfchs 
licheres gegen die unbeeidigten Priefter, gegen 
welches —*— die Verwaltung des Departements 5. Des 
Paris ihren Unwillen in einer Bittſchrifft an den mber 
König; “ein fo barbarifches Decret doch nicht zu 
fenctioniren”, aͤußerte. Der König that, was 
fin Gewiſſen forderte; er ruft die Ausgewander⸗ 
ten durch eine Proclamation und die Prinzen ins⸗ uerncer " 
beſondere in wiederholt an fie erlaffenen Schrei: 
ben in ihre Vaterland zurüd: aber weigert fich 11.0 
Randhaft Die Decrete gegen ſie und die Priefter —— 
du genehmigen. Dennoch werden am 9. Februar Febr. 
1792 die Güter aller Emigranten (fie mochten 720 
wieder zuruͤckkommen, oder nicht) fo gut wie für e 
verfallen erklärt und am 25. May 1792 die Ver⸗ 
bannung aller noch) nicht ausgewanderten Priefter 
befhloßen. Er —— 
Gleichzeitig dieſen Decreten waren die Chika⸗ 
nen, die den König wegen feiner Leibwache tra⸗ 
fen. Vom November bis zum Zebruar wurbe &eitrz 
nad) nnd nad) bie Leibwache eingerichtet, welche 1795 
‚die conftituirende Berfammlung ihrem König ver= - 
williget hatte. Aus lauter Vorficht ließ der Kö-. - 
nig an der Auswahl ihrer Perfonen bie Abtheis 
lungen von Paris Antheil nehmen, und nahm 
außer⸗ 


‘ 
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1792 außerdem noch in dieſelbe aus jedem Bataillon 


der Buͤrgermiliz zwey freywillige Staatsbuͤrger | 
auf. Als fie endlich eingerichtet war, gieng man 
gerade damit um, den König ganz mit Jacobi⸗ 
nern zu umgeben: man quälte feine bisherigen 


Minifter, und hatte es dahin gebracht, daß fie 


im Begriff waren abzubanten. Line Garde zu 
feiner Bedeckung fland im -Widerfprud mit dem 


| zhiız Dlan des Tages! Es gieng ein neues Gabaliren 
1792 


an. Als es zur Beeidigung der Garde fommen 
folte fand Pethion große Schwierigkeiten; der 


13. Ge Hof befiegte fie und die Eidesformel wurde be= 


“ flimmt: dennoch {hob man die Beeidigung über. 


den 16. einen Monat auf. _ Endlich kam die Garde doch 
März. zu ihrem Dienft. Deſto emfiger flörteman von 


nun an das gute Einverftändniß mit der Bürgers 


militz, ‚und ftellte das Geſpenſt auf, wie defähr= 


lich eine Eöniglihe Garde von 1800 Mann der 
Gonftitution und der Freyheit werden könne. Auch 
bie fchwächfte Schutzwehr feiner perfönlichen Si⸗ 
erheit wollten die Jacobiner nicht mehr um 


- den König dulden. 


Die Minifter, mübe ſich anaufhoͤrlich von 
den Feinden der koͤniglichen Wuͤrde angeklagt, ge⸗ 
neckt, mißhandeit uͤnd geſchimpft zu ſehen, 
dankten einen nad dem andern ab, Diefer 
Wechſel dauerte bis fi) der König veranlaßt - 
fah, den Kriegsminifter. Narbonne zu entlaflen, 
weil er ihn. und das übrige Miniftertum durch 


einen Brief, den man in allen öffentlichen Blaͤt⸗ 


tern las, und der mitten in- ben- Unterhandlungen 
mit Defterreich auf den Krieg mit Higedrang, in 
Berlegenheitbsachte. Nun fielen die Jacobiner über 


u | Minifter 2 Belefiart ward für 


abs 
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| 

| abgelegt erklärt und nad Orleans vor den Natio: 1798 
nalgerichtöhof abgeführt; der Sultizminifter Dü: . 
port Du Zertre wurde vor der Verſammlung anges 
ilagtz es gelang ihm zwar ſich zu vertheidigen: 
aber unmittelbar darauf bat er mit den übrigen 
Riniſtern um Entlaffung, überzeugt, daß ed un 
möglich jey, bey den jacobinifchen Intriguen et⸗ 
was Gutes zu bewirken. 


| Der König hoffte dann ein feftes Miniſterium 
zu befommen, wenn er es aus der herrfchenden 
Darthey zuſammenſetzte. Er wählte lauter Gi⸗ 
tondißen, die in der geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung und in dem Jacobinerclub den meiſten Ans 
bang hatten: den ehrgeisigen vaftlösthätigen, 
(hnell und richtig fehenden Dümouriez, der halb 
Europa durch Reiſen hatte Eennen lernen, zum 
Ninifter der auswärtigen Angelegenheiten; Ro⸗ 
land de fa Platiere, vormals Commerz: und Ma- 
nfactueinfpeetör zu Lyon, und Verfaſſer der 
Nanufacturartikel in der Encyklopaͤdie, einen 
ſchlichten und geraden Mann (aber doch ſchon da⸗ 
mals mit Marat in Verbindung) zum Minifter 
des Innern; La Coſte, vormals koͤniglicher Com⸗ 
wiſſionaͤr in Weſtindien, zum Seeminiſter; de 
Grave, und bald darauf als dieſer abgieng, Ser⸗ 
dan, zum Kriegsminiftet, Glaviere, ein geborz 
ner Genfer, ward dem König wider feinen Wil. 
kn zum Finanzminifter von den Girondiften aufs 
gedtungenz; die Stelle des Zuftizminijters blieb 
anfangs unbeſetzt; man wählte endlich für dies 
ſelbe Dürantön, einen alten Abvocaten, Doch , - 
hatten neben diefen Männern noch mehrere Einfluß 
auf den König.und die Königin, An den Hof 

Geſch. d. drey legten Jahrh. B. I. DO hate 
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1790 hatten ſich manche vormalige Glieder der conſti⸗ 
\. tuirenden Verſammlung, die nun ohne Einfluß 
ſtanden, wie Barnave, Clermont Tonneres, die 
beyden Lameth und andre intrigante Männer, 
angeſchloſſen, die alles, was das Minifterium 
und die Legislatur begannen, wie Webereilungen 
unerfahrner Männer, bey der Königin ſpoͤttiſch 
durchzunehmen pflegten; neben ihnen gab es eine 
- sfterreichifche Parthey, die von diefen wie von den 
Miniftern verfchieden Dachte, und jeden Schritt der 
legtern mit bitteren Kritiken begleitete: wie tonnte 
Feſtigkeit und Einheit in die Plane tommen? Ina 
deſſen hatten die Entwürfe ber Jacobiner das 
. volle Uebergewicht, in allem, da der König durch 
fein Miniflerium. an fie verrathen war. Lud⸗ 
— wigs Untergang war nun früher oder fpäter un 
ausbleiblich: daß er befchleunigt wurde, ift dem 
Hauſe Rolands zuzufchreiben, feiner gebildeten 
und verfhlagenen Frau und deren Anhang. 


Seitdem das neue Miniflerium formirt war, 
ward die Krage, ob man Krieg mit Defterreich 
haben folle? higiger betrieben: ‘denn nun waren 
die am Ruder, die ihn fehnlih wuͤnſchten. 


Be 

Schon lange war im Sacobinerclub heftig de⸗ 
battirt worden, ob man mit Defterreich brechen, - 

oder das friedliche Spften, im Plan der conſti⸗ 
tuirenden Verfammlung, beybehalten follte? Die 
Gordelierd (bey denen Robespierte häufig das 
Wort führte) fürchteten den Krieg, weil man bie : 
Kraft der Nation gegen den König zufammenhals 
ten müffe, und fie nicht gegen äußere Feinde zer⸗ 
fireuen dürfe. "La Fayette (dev mit ber conſti- 
4 Ä {tie 
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——— Berfammlung als Goinmandant der Ra- 1793 
‚tionälgarde abgetreten war) komme in dem Kal 
des Kriegs aufs neue an die Spige: ein entfchie= 
dener Königefreund! Wer bafuͤr bürgen koͤnne, 
daß er nicht Die ganze reguläre. Kriegsmacht zur 
Ernenerung des Thrond gebrauchen werde? Die. 
Freyheit koͤnne nur beftehen, wofern man ?eine 
ondere Miliz als Nationalgarben halte” Defto 
hitziger ſtimmten die Jacobiner nad allen ihren 
' Baetionen für den Krieg, Die gemäßigtern, die 
' Girondiften (deren Wortführer Briffot war), wolls 
‚ ten Krieg, weil man die Aufbraufungeu des Volks, 
die im Innern leicht den Thron aufs neue feſter 
fellen, oder, was noch fchlimmer wäre, den Her⸗ 
zog Orleans auf denfelben erheben koͤnnten, nach 
außen richten müfle: “Das frey gemordene Frank: 
reich koͤnne ſich allein auf dem Schlachtfeld Ehre 
md Gewicht erwerben, und auf eine feiner würs ' 
dige Weiſe in feiner neuen Seftalt feinen Plag uns 
ter den Mächten von Europa, die es aus zuſtoßen 
diohten, behaupten und befeſtigen. Wie mans 
Ger, dem die politifche Laufbahn noch nicht offen 
Rebe, fehne fi) nad) einem Schauplag, fich zu 
zeigen:“ auf dem Schlachtfeld möge er ſich Ruhm 
erwerben, mit dem bedeckt er einfl, wenn die Zeit . 
es möglich mache, einen Sig unter den Legislato⸗ 
‚ten feines Vaterlandes nehmen könne” Die .. 
‚Anarchiften unter Den Jacobinern wünfchten Krieg, -. 
‚wenn gleich Teinen des Angriffe, weil er ein ſchoͤnes 
Mittel ſey, die geſellſchaftliche Desorganifation, 
nach ber fie unabläffig fitebten, zu bewirfen. Das 
dee war die Mehrheit in, dem Jatobinerclub und 
der Legislatur längft entſchieden für ben Kriegs 
a am ‚Hofe war man EN La 

—X Bar 
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1792 warb zwar ohne Widerſpruch der oberfte Feldherr 
| da der König diefen zu ernennen hatte: ”aber 

wird ed ihm gelingen, der Armee Royaliſmus 

einzuflößen? Bleiben Siege aus, wird man nicht 
das Unglüd auf den König wälzen, der den Ge⸗ 
neral gewählt hat? wird der König dann nicht 
gänzlich unterliegen?” So wie man die Gefahr, 
eined Bürgerkriegs durch bie täglich wachfende 

Zahl der Ausgewanderten an dem Rhein näher ruͤk⸗ 

Een fah, wurden die wenigen Königöfreunde immer 

ungewifler, was fie wünjchen folten. Während 

dieſes Schwantens wandte der König alle Mit: 
tel an, den Frieden: zu erhalten. Er lub feine 

Brüder wiederholt zur Ruͤckkehr ein; erließ wie⸗ 

derholte Proclamationen an die Ausgewanderten. 

Umfonft; fie blieben feſten Sinnes, unter keiner 

andern Bedingung, als der der Rückgabe ihrer 

-verlornen Rechte und Güter, oder mit dem 

Schwerdt in ihrer Hand in ihr Vaterland zurück- 

zu tehren. Rußland ftelt den Grafen Romanz 

zow als Gefandten bey den. Brüdern des Königs 

2. Ro an. Leopold läßt allen Höfen von Europa eine 
. 1791. Note durch feine Gefandten zuftellen: „Ludwig 
habe zwar die Annahme der neuen Conſtitution 
den Höfen angezeigt; nicht defloweniger ſcheine 
feine Lage immer noch bedenklih, und. auf Die 
Nothwendigkeit einer gemeinfchaftlihen Dazwi⸗— 
fchenkunft zu leiten.” Nun ward der Sinn der 
Ausgewanderten noch unbeweglider: fie ſahen 
im Geifte immer deutlicher, wie die Erfüllung des 
Tractats von Pillniz näher rüde. Das innere 
Frankreich proteftirt gegen die Zuruͤſtungen des 
äußern auf deutfchem Grund und Boden; und Doch 
“wird dagegen nichts Genugthuendes, nichts (wie. 
. == es 
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8 wenigſtens der geſetzgebenden Verſammlung 1792 
ſchien) mit Ernſt und Eifer von dem deutſchen 


Reich verfügt. Nun verlangt Die Legislatur am 








klaͤrung anſehen. Mittlerweile gehen die "Pros 


ceduren gegen die Prinzen und ihren Anhang fort:. 


am ı. Januar 1792 witd ein Anklagedecret gegen 
| die. ausgewanderten Prinzen beſchloſſen; am 16. 


Januar wird der Graf von ‚Provence des Rechts 
auf Die Regentfchaft verluftig erklärt; am 9. Fes 


bruar werden alle Güter der Ausgewanderten unter 
bie Aufſicht der verwaltenden Körperfchaften genom- 
men.umd fo. gut mie confifeiet. Seit dem .ı2. 


Januar wird heftiger ald jemald in dem Jacobi— 


nerclub über den Krieg debattirt: Briffot mit feis 
nem Anhang verlangte ihn mit Ungeflüm; Ro: 


beöpierre und feine Faction, die Gordeliers, wis 
derſetzten ſich mit Heftigkeit jedem Angriffs-Krieg. 
Endlich ſtellt am 18. Februar Fuͤrſt Kauniz'dem 
franzoͤſiſchen Geſandten zu Wien eine Note zu, die 
war nicht, entſcheidend für den: Krieg war, aber 


den Sacobinern manche bittere Wahrheit fagte, 


bie der Gonvent, als völlig jacobinifh, auffih, 
deutete, und Dadurch in feiner Majorität für den 
l 


Krieg noch mehr geflimmt ward. Am ı. März 
firbt Leopold: die Freude äußerte fich bey den Ja⸗ 
| tobinern frech und laut. Am 18. März erklaͤrt 
Fuͤrſt Kauniz in feines neuen Königs Namen, 


daß durch die Thronveränderung die-Gefinnungen 


des Wiener „Bofe nicht verändert wären. - 


‚1. Januar 1792 von Deftetreich eine: Baregoris r. Ja⸗ 
he Erklärung feiner Gefinnungen vor dem 10. De 
ı $ebruars. wenn diefe nicht erfolge, werde man. 
dad Ausbleiben für eine öfterreichiiche Kriegser- 


als 
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' 1799 Als biefe Note ankam, hatte ſ Fu Ludwig mit 
7 einem Girondiften-Minifterium umgeben, und um 
‚ biefelbe Zeit verbreitet fih die Nachricht, daß 
Guſtav III, der in einem Krieg gegen Franke 
eeich Die Heere anzuführen verſprochen hatte, auf 
einem Maſkenball tädtlic verwundet worden. 
Bon allen Seiten ſchien den Girondiſten das Gluͤck 
für ihren Kriegäplan zu entfcheiden und Duͤmou⸗ 
riez eilte nun, den Bruch mit Deiterreich‘ wu vols 
ji 20. p- lenben, Am 20, April erſchien Ludmig. in dem 
Convent und ſchlug die Kriegserkflärung gegen 
Oeſterreich vor; noch an dDemfelben Abend ward 
fie befehloßen und noch in derfelben Nacht dad De⸗ 
cret von Ludwig beſtaͤtigt. Kin — Jubel 
bey den Jacobinern! 


Süwei . Die Armeen, welche ſchon feit “ December - 
er up 1791 unter La Fayette, Rochambeau und Luck- 
ner an den Sränzen fanden, brechen nun zu ihs 
ver Beflimmung auf, Wie vormals die Ruͤſtun⸗ 
gen, fo giengen jegt die Unternehmungen fo uns 
begreiflich langſam, baß man öffentlich behauptete x 
«entweder verftehe La Fayette die Kriegsgefchäfte 
nicht, oder fen ein heimlicher Verraͤther.“ Die 
Antiroyaliften hatten deshalb gleich von Anfang 
mehrere Generale an feine Seite gebracht, bie ihn 
beobachten ſollten. 


Um dieſe Zeit waren alle aͤchten Freunde des 
Koͤnigs und der Conſtitution vom oͤffentlichen 
Schauplatz abgetreten: auf ihm herrfchten lauter . 
Jacobiner. Um ihn allein zu behaupten, hat⸗ 
‚ten fie die Feuillants, die legten Freunde des Koͤ⸗ 

nigs und des Gonftitution, am Ende des Jahrs 
1791 u und * Club vernichtet. Am 
18. Dis 





11. 3. von 1788-1815. 215 

18. December waren fie in ihren -Berfammlungs: 1792 
feal und auf ihre Galerien in großer Zahl gedrun⸗ | 
gen und hatten ihre Rebner Barnave, Danton 

and Ghapelier durch Zifchen, Lermen, Brüllen 

und andere Shätlichfeiten fo mißhandelt, daß fie 
es, um nicht noch gröbern Infulten ausgefegt zn 
werden, mehrere Tage über nicht wagten, fich 
wieder zu verfammeln. Nun brachte gar Merlin 

von Ehionville am 26. December eine förmliche 

Klage gegen fie bey derNationalverfammlung ein, 
und ob er gleich mit derfelben durchfiel, fo wurde 
doch den Feuillants ihr bisheriger Verfammlungss 
ylag, als zu.nahe dem Verfammlungsfaal des Na= 
tionalconvents, verjchlofien Nach) diefen -heftis 

gen Anfällen festen fie ihre Zufammenfünfte noch 

eine Zeitlang im Verborgenen, und ohne Zuhörer 
zuzulaſſen, fort: felbft ihr Berfammlungsort war - 
unbefannt; es währte lange bis man ihn im Ho⸗ 

tel de Richelieu entdeckte. Nur da die Menge für 

die Sache der Feuillants nicht mehr intereffirt _ 
werden konnte, war es auch mit aller ihrer Kraft 

und Wirkung aus: der ganze Club gieng endlich 

aus einander. — 





Ohne alle Gegenparthey war nun der Jaco- 
binismus an der Herrſchaft. Doch durfte er nicht 
Ruhe haben, ſonſt zerfiel er, und gerieth in Ohns 
macht: er blieb daher mit fich felbft im Kampfe. 
Anarchie war feine allgemeine Lofung: dazu half 
die Legislatur, die Municipalität von Paris, der 
Nutterclub nebft allen feinen Töchtern durch ganz - 
Frankreich; alle handelten in Eintracht, wenn e& 
darauf anfam, die Feinde-diefer Ordnung auszus 
rotten. Wenn aber von der Fortjegung des anar · 
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1792 chiſchen Syftems die Frage war, dann herrſchte 
| nichts als Streit, Manche Cordelierd und Zras 
boanten Orleans waren in den Club der Jacobiner 
x. eingeführt, und bildeten in feinem Schooße eine 
action, bald zum Vortheil Orleans bald einer 
anarchiſchen Republik, um jenen zum König oder - 
zum Dictator und fi zur unumfchräntten Hette | 
fhaft zu erheben, _ Marat, Robespierre, Danton 
führten die Sache diefer Rotten oͤffentlich. Ein 
ſchreckliches Triumvirat! Marat aus Neufchatel, 
ein haͤßliches Geſchoͤpf, ſelbſt von Gott gezeichnet, 
ein wahrer Ourang Outang an Geſtalt, ein Menſch 
von verworfenen Sitten, einer niedrigen Seele, 
und der Einbildungskraft eines Raſendenz vor dey 
Revotution Arzt und Phyſiker in den Dienſten des 
Grafen Artois, jetzt ein wildes Weſen, das die Re⸗ 
volution zu einem wuͤthenden Schriftſteller gemacht 
hatte. Die Orleansſche Parthey hatte Menſchen 
der Art noͤthig, um zu der allgemeinen Desorga⸗ 
niſation zu gelangen, quf welche Orleans fein Gluͤck 
zu bauen hoffte. Marat war feilund man kaufte, 
ihn fchon früh.. Schon am 5. und 6. October 1789 
war ihm eine Rolle zugetbeilt; denn das Gericht 
bes Chatelet ließ bey der Unterfuchung jener Graͤu⸗ 
eltage einen Berhaftsbefehlgegenihnergehen. Jetzt 
war er oͤffentlich das Organ der Orlegnöiften, das 
Danton leitete und verachtete. Als ein men⸗ 
ſchenartiges Gefhöpf, von der Natur im Inne- 
| ren und Aeußeren verwahrloßt, ohne empfehlende 
: Figur, ohne angenehnie Stimme, ohne große. 
ö - Einfihten, ohne Rednertalente, ohne Darftelungs= 
gabe, war er. bloß wegen feiner Unverfrhämtheit 
" zum Redner auf den Straßen und zu zerflörenden 
und aufruhrpredigenden Blättern zu ae 
—— | n 
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| 
= 
J In einem niedrigen und geſchmackloſen Styl, der 1792 
nur durch die Schrecklichkeit der Ideen, mit der 
hoͤchſten Unverſchaͤmtheit dargeſtellt, erſchuͤttern 
bonnte, predigte er Mord, Raub und Anarchie, 
ermunterte er in den fuͤrchteruchen Tagen des Auf⸗ 
ruhrs Maͤnner und Weiber zu ſeinen patriotiſchen 
Blutbaͤdern und empfahl er ſeinen Patrioten un⸗ 
aufhoͤrlch Orleans zum Dictator, um auf einmal 
alle. Jeinde des Volks (die Freunde der Ordnung 
und Gefetze) auszurotten. Seitdem er bey der: 
Runicipalität zu Paris angeftelt war, hatte er 
gar einem dreyfachen Wirkungskreis, zuerft als 
Beamter durch biutgierige Maasregeln, dann, al& 
wüthender Schreyer auf Öffentlichen Piäßen durch 
unfinnige Neben, und endlicd noch als rafender 
Schriftftelfer durch feine Galle und Wuth ausſchaͤu⸗ 
menden Blaͤtter, in denen er den Koͤnig wie ein 
Ungeheuer vorſtellte. Er war die Maſchiene, die 
man da agiren ließ, wo andre rechtliche Leute fi u) 
für zu gut zum Handeln hielten, 


So wie Marat das Sprachrohr war, burch 
welches Die Cordelierd zum Poͤbel rebeten, fo ſpra⸗ 
Gen fie durch Robespierre in dem Jacobinerclub. 
Diefer Zwillingsbruder Marats fpielte feine erfte- 
"bedeutende Role ald Demagog unter der conftittis 
renden Berfammlung, obgleich nicht in berfelben, 
als Deputirter von Arras, feiner Vaterfladt. In 
ihr erlitt er nichtö ala Demüthigungen, Dürftig. 
an probuctiven Geiftesträften und ohne natuͤrliche 
Beredſamkeit, ſchwerfaͤllig ſelbſt wenn er medi⸗ 
tirte Reden hielt, und in Ausſprache, Ton und 
Stimme widerlich, konnte er weder durch eigene 
Vorſchlaͤge noch durch ii vorgeſchlage⸗ 


ner 
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1792 Mer Plane, neben fo großen und glänzenden Fa» 
lenten und Rebnern, als die'conflituirende Ver⸗ 
fammlung hatte, etwas gelten; in Anfehung der 
Grundſaͤtze, die er ſchon damals hegte, war et als 
-Republicaner ohnehin in ihrer Heinften Minorität. 
Seinem ehrgeitzigen und neidiſchen Character 
mußte das Bewußtſeyn ſeiner Inferioritaͤt und 
Nullitaͤt hoͤchſt empfinblich fallen: er ſammelte 
die Galle, welche nach der Zeit das thaͤtige Prin⸗ 
eip ſeines Ehrgeitzes wurde. Aus Mangel an 
Gelegenheit zu einer Rolle und an Kraft zu be⸗ 
deutendem Einfluß hatte fich fein fanatifher Cha» 
racter unter der conflituirenden VBerfammlung nur _ 
erſt Halb entwickelt. Bey der neuen Organifation 
nad) dem Ende berfelben wurde er zum öffentlichen 
Anklaͤger beym Parifer Criminalgericht gewählt, 
wozu er fich alö heftiger Facobiner, als Rechts⸗ 
‚gelehrter und vormaliger Advocat zu [hidden fhien. 
Aud in dieſem Amte fland er noch nicht auf dem 
rechten Theater zur Entwidelung der Keime, welche 
| in ihm lagen: überdieß hielt er aus Poltronerie 
; nur kurze Zeit bey diefer Stelle aus, Seitdem 
er ohne Amt war, betrieb er defto eifriger bie 
— heftigen Grundſaͤtze der wuͤthenden Republikaner 
bey den Cordeliers und Jacobinern, wobey ihn 
Danton inſpirirte, ein an Geiſt und Kraft ſuͤpe⸗ 
rioͤrer Boͤſewicht, der aber jetzt nach ſelten oͤffent⸗ 
lich hervortrat, ſondern im Verborgenen die Ma⸗ 
ſchienen ſtellte, die agiren ſollten. Chabot, ein 
. Ercapuciner, diente dem Triumvirat bey feinen 
patriotifchen Drgien als Läufer. 


Nur die Majorität der Zacobiner, — 
bi aa Girondiften, waren dieſem Plan 
— mit 


J 
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wit Orleans äußerft abgeneigt : ber König. folite 1798 
bleihen; “es laſſe ſich ja felbft die Republik. 
mit einem Doge an der Spipe denken.” Die 
Srabanten Orleans mußten endlich. ihren Plan. 
verſchleyern: fo öffentlich ben Herzog zum Die 
tetor zu empfehlen, war ja das befte Mittel, 
Ihm: ge Hoffnungen dazu zu. rayben: won 2 
mußte bloß ihn mit ber größten Feinheit dem 
Rolf von ferne zeigen, als den einzigen Mann, 
‚der die Wunden des kranken Staates heilen 
Anne: es mußte fcheinen als werde Der Prinz 
hd eine unfihtbare Hand hingedruͤckt zu ei» 

| nom Thron, den ex felbit nerachte, und dem er 
den Namen einer Republil vorziehe. Der Her⸗ 
zog felbft trat zu den Sansculatten über; er un⸗ 
terſchrieb füch nicht mehr Orleans; fein Sohn, 
der Herzog non Chartres, mußte in dem Jaco⸗ 
binerelub erklaͤren, daß er Den fimpeln Namen 
eined Bürgers dem Titel eines franzoͤſiſchen 
Prinzen, den ihm bie Gonflitution beylege, vors. 
iehe, Bon nun an bededte man bie ehrgeitzi⸗ 

gen Dane Orleans mit dem Lobe feiner Bürs 
gertugenden. So verſchwand die Drleansfche 
action von bem Öffentlihen Schauplatz: es blies 

den nur die wilden und gemäßigtern Republi⸗ 
kaner (die Cordeliers auf der einen und bie 
Girondiften nebft manchen andern Jacobinern 
uf der andern Seite) ſichtbar. 


Der König hatte alles getban, was ihm. 
In feiner Ohnmacht Ruhe hätte ſchaffen koͤn⸗ 
nen, wenn is bie Jacobiner mit ihm einen Aus - 
genblick veblich hätten meynen mögen. Er hielt 
ng über dem Buchladen der Geſetze; er * 
den 
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den Bl der Zacobiner, weil es einmal alſo 


ſeyn ſollte, für den Willen der Nation an, und 
führte ihn in allen Stüden puͤnktlich aus. IH: 
nen zu gefallen nahm ee lauter Jacobiner zu Mi⸗ 
niftern, ihnen zu gefallen erklärte *er- den Krieg 
gegen Defterreih. Um nun dennoch einer Grumd 
zu haben, den unglüdlichen. Ludwig zu quälen, 


. geiff man einen leeren Schatten» auf, - die 


ohnmaͤchtige eng Parthey, die nicht vom 


Hof geiagt war. Man ſprach von biefen-weniz- 


‚gen Perfonen fehr bedeutend, wie von einem oͤſter⸗ 
reichiſchen Ausſchuß der Thuillerien; die Königin 


Geſpenſt, ‚eine nichtige Chimaͤre ſey. Dennoch 


hieß nur die Seſterreicherin, die das ſchreckliche Com⸗ 


plot im Stillen leite; ein Complot, das der Ration 
Verderben drohe und der Conſtitution den Untere. 


gang. Der König widerſprach dem Traum und 
gab fich viele Mühe zu beweifen, was ohnehin 
jeder dentende Beobachter mußte, wie alles ein 


fuhr man fort, von einer fürchterlichen Eonfpis 


. näher ruͤckten; “die Leibwache koͤnne dazu dienen, 


bie Verſchwoͤrung auszuführen: es fey keine an- 
bere Rettung übrig, als die Leibwache un= 


verzuͤglich abzubanfen.” Die arme Leibmache von, 


29 May 


1800 Mann; fie ſollte ſolche große Dinge wirken 
koͤnnen: ſie, der 40,000 Nationalgarden gegen 
uͤber ſtanden, die jeden Augenblick mehr als ver⸗ 
doppelt werden konnten! Am 29. May war ſchon 
der Poͤbel von Paris gegen die Garde auf den 


Beinen und zog mit Piken, Stöden, Dolden 


en 


durch die Straßen und verlangte fohend ihre Ab⸗ 


dantung; am 30. May wirb vom Convente be= 
ſchloſſen, der König müfle- fe entlaſſen. 


Der 


‚ration am Hof zu reden, deren Gefahren immer 


„Stähle 
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Der König merkte wohl, wohin die⸗ fuͤh⸗ 1798 
ten jollte: um feine Seele ward es immer duͤſte⸗ 
rer.: Oft verweilte er bey: dem Portrait Carls I. 
mit Thränen in den Augen; Zage lang befchäfs 
tigte ihn die Geſchichte Diefes unglüdlihen Koͤ⸗ 
nigs. In ſich felbft zurücdgezogen, fprah er 
wenig, weil man jedes "unfchuldige Wort ihm _ 
auffieng und es giftig deutete. Wem hätte er 
noch. frauen mögen? Noch am liebiten ließ er 
ſich in. Diefen düftern Tagen von Dümouriez :be= 
tathen, befonderd, wie: es ſcheint, weil aud) 
die Königin zu ihm Vertrauen faßte. Einſt 
tief fie ihn zu einer Unterredung, als einen 
Mann von Ehrlichkeit und Energie, wie fie . 
fagte. "Sein Ehrgeis ſchien nun auch Intereſſe . 
an den uUngluͤcklichen zu finden. Jd — 


Ein ſolcher Freund that Noth, da in die⸗ 
fen Wochen felbft einige Minifter recht darauf 
ftudirten, den verlaſſenen Koͤnig im —— | 
zu kraͤnken. | 


Kon Anfang an war in dem Girondiſtent⸗ his 
fterium feine rechte Einigkeit: doch blieb fie 
noch erträglih, bis ein ehrgeißiges Weib ſich 
dazwifchen mifchen und ihres Mannes "Amtöge- 
ſchaͤfte, und durch ihn und feine Mitminifter die 
ö Öffentliche Sache leiten wollte. Die Miniſter 

ſpeis⸗ 


d La vie — et politique du General Du- 
mouriez, à Hambourg 1795. 3 Voll. 8. Deutſch. 
Hamb. 1796. 3 B 8. 

Suite aux mémoires du Dumouriez. Pasis. 
1796. 8. | Ä | 
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1792 fpeißten wechfelnd an ben Hagen ben einander, 
wenn Gonfeil beym König war, um bey Tafel 
manches bdurchzufprechen, und ihre Maasregeln 
gu befeftigen. Cie ſchloſſen jeden andern Tiſch⸗ 

genoſſen, der nicht zum Gabinef gehörte, aus, 
biö die Reihe der Tafel an Roland. kam, bef= 

fen Frau von Leiden halb geftorben wäre, wenn 
fie nit Sig und Stimme: in dem Staatörath 
bey der Tafel hätte haben ſollen. Der gufe 
Ehemann äußerte: “feine Collegen würden nichts 
dagegen haben, wenn das nächte Mal aud Max 
dame Roland und einige Freunde bey ihrem 

minifterielen Mahl zugegen wären.” Duͤmou⸗ 

viez ſchlug diefe Vermehrung der Perfonen fand 
haft ab: “ganz Paris würde über diefe bunte 
Tafel, deren’ Abficht Fein Geheimniß wäre, la⸗ 
ben: an Einigkeit würde bey der ‚Vermehz 
rung ihrer Zahl noch weniger zu denken feyn.” 
Roland mußte, des Hausfriedens wegen, auf 
dem Antrag feftbeharren: das — 
hoͤrte auf: die Miniſter trennten ſich. 


‚Am den Zwieſpalt in dem Miniſterium noch 
zu vergroͤßern, mußte ſich es fuͤgen, daß de Greve 
abgieng und Servant, ein Vertrauter non Ma⸗ 
dame Roland, Kriegsminiſter wurde: dadurch 

ſaß der Geift des eiteln Weibes mitten in dem 
Staatsrat, Nun dachte fie auf. Raͤche wegen: 
der Verachtung, die ihr von Duͤmouriez wies 
‚ berfahren war: Roland, Servant, Glaviere 
h MALER ihr Srgan. 


Das Miniſterium theilte ſich fei biefer Seit 
in zwey Parthepen s mit Dümouriez hielten Fi | 


— 
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Setvan und Claviere, Die eritere fand bey der 
leötern Tauter Widerſpruch, und mußte alles, 
was ein Geheimniß ihrer Confultationen hätte 
bleiben follen, durch die Öffentlichen Blätter aus- 
gebreitet fehen. Duͤmouriez ſchwieg dazu nicht. 
Die Erbitterung ward immer größer. 


Das Opfer diefes Zwieſpalts ward zuletzt 
der König, weil gegen Dümouriez vorzüglis 
bes Vertrauen zeigte. In den Sigungen des 


geheimen Raths ließen Servan, Roland, Clavi: 
ne mehrmals gegen den König, fogar in feiner. 


Gegenwart, * die giftigften Worte fallen. Im 
Vertrauen auf die antiroyakiftifche Majoritaͤt in 
dem Bonvent, ſchlug der Kriegsminifter Servan 
unter Widerfpruch von Dümouriez und Lacoſte am 


kbacoſte und Düranton, mit Rolaͤnd wieber Ser⸗ 17 


k 
‘ 


92 


4. Junius vor, ein Heer von 20,000 Föderitz 4. Ju- 
ten in ein Lager bey Paris,’ zur Sicherheit des nius. 


bevorftehenden Bundeöfeftes und gegen die feinds, 
lihen Heere, aus dem ganzen Reich zufammen 
iu berufen. Im eigentlichften Sinn, eine Ver: 
tätherey an dem König, deffen Leben durch die 


Ausführung dieſes Vorſchlags in augenſcheinlich 


Gefahr gerieth. Der Koͤnig konnte das Decret 


nicht beſtaͤtigen. Er ſprach fein ſuſpenſives Veto 


aus: “weil ihm ein ſolches Lager bey der Haupt⸗ 


Rabe unpolitifch dünke.” . Die Bürgermiliz von. 
Paris flimmte den König bey, und war nahe . 


daran, wegen biefer Beleidigung gegen den Con⸗ 
vent förmlich aufzuftehen. Aber ohne Ruͤckſicht 
auf das Fönigliche "Veto und den Widerfpruch 
der Rationalgarde ward das Lager dennoch aus« 


gefhrieben. . 


So 


# 
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der rolandifchen Parthey im Miniſterium gedul⸗ 
dig ausgehalten. Dadurch ſtieg die Kuͤhnheit 


Rolands bis zur Unverſchaͤmtheit. Unter der 


Maſte ſeiner heiligen. Miniſterpflichten ſchrieb er 
— am 10. Junius einen Brief an den Koͤnig, in 
welchem er feine früheren Regierungéjahre, be= 

fonder& abet fein Benehmen während ber Re⸗ 

volution und alle feine wirklichen oder vermein⸗ 
ten Schwächen auf das bitgerite und haͤmiſchſte 
durchzog. Und diefen Brief — fo. weit trieb 


er feine Schamloſigkeit — las er felbft dem Koͤ⸗ 


ad 792 So meit hatte der König ale Srönfungen 


nig in einer Sitzung det Minifter vor; noch nicht 


genug, er ftelte ihn den "Sousnaliften für 


die Öffentlihen Blätter zu So em Infult 


haͤtte felbft das Ideal der Gelaffenheit empoͤ⸗ 


13.3u: ren muͤſſen. Der König gab am 13. Zuniüs 
nius. | 


Roland und feiner Faction den Abfchied, Bey 
der neuen Organifation des Minifteriums erhiett 
Duͤmouriez bie Kriegsminiſterſtele. E 


Nun war es mit dem Koͤnig aus. Die 


ganze Jacobinerrotte war wegen dieſes Schrit⸗ 
. tes unverföhnlich gegen ihn erbittert. Der Con⸗ 
vent beſchloß aufder Stelle: “die verabjchiede- ' 
-. ten Minifter nähmen fein und der Nation Bes 
dauern mit,” und wirkte thätig zu den Schrek⸗ 


kenſcenen, die fi) von diefer Zeit. an auf ein« 

‚ ander drängten, Selbſt die befier gefinnten Gi- 
rondiſten, melche die Eöniglihe Würde für ein 
weſentliches Stud der Conftitution anfahen, 
wurden nad) und nach von Ludwigs Perfon ab⸗ 


gezogen: “bey dem Haß und der Verachtung, 


die ihn immer allgemeiner träfen, fauge er. auch 


zu 


> 
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er dem Zweck nicht mehr, zu dem die Con-17929 
ſtitution einen König beybehalten habe” und 

waren halb und halb geneigt, ihn fallen 
und an feine Stelle den Dauphin mit einem. 
Riniflerium aus. dem Schoos der : Girondiften 
treten zu laſſen. Der unglüdlihe Ludwig! 
Die furchtbaren Vorboten feines nahen Falles 
blieben ihm nicht unbemerkt, Er ergab fidy mit 
der frommen ©elafjenheit eines Märtyrers in 
fein hartes Schickſal, gefaßt auf jeden feiner 
ı Schläge. 


Mit dem König mochte bey det Gemägung 
feines fo. unverdienten, jetzt verzweiflungsvollen 

J Schickſals das Herz mehrerer redlichen Maͤnner 

| iR Dem Reiche bluten. Doc wagte es nur eis 
ner, dieſes öffentlich, vor der ganzen Nation 

zu fagen — La Fayette, in bem Lager bey Mau⸗ 
beuge.. In einem Schreiben an den gejeßge: u 
benden Convent ‘drückte er feine und feiner Krie: Zuni 
ger Unzufriedenheit mit den Vorfaͤllen in den. 
legten Zagen aus, und dem König verſicherte J 
‚er in einem Brief, dem dieſe Declaration in eis 
ner Abſchrift beygelegt war, feine fortdauernde 
Anhänglichkeit an feine Perfon und an die Eonz 
flitution. Diefe Weußerung mußte dem unglüde 
lichen Ludwig wie die Sprache eines Himmeld: · 
‚boten dünfen, den die Gottheit, feiner- Muth 
zu ſtaͤrken, abgeordnet habe. 


Die Jacobiner hatten nun beſchloſſen die Ge⸗ 
nehmigung eines Lagers bey Paris und des 
Decrets gegen die unbeeidigten Prieſter dem Koͤ⸗ 
nige durch einen Aufſtand abzunoͤthigen. Schon 
ſeit dem Februar hatte Pethion für die Waf⸗ 

Geſch. d. drey letzten Jahrh. B. I. 9 fen 


— 
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1792 fen —— die man für die außerorbentliche 


Tactik, wenn fie die Umjtände forderten, nöthig 
haben möchte, Ueber 60,000 Pilen waren 
verfertiget, und unter den Pöbel der beyben 
Borjtädte St. Anton und St. Marceau vertheilt. 


Um dieſelbe Zeit hatten die Jacobiner die rothe 
wollene Müge dieſen ihr Trabanten aufgefest, 


um fie einft deſto fchneller mit den Galeeren⸗ 
jelaven von Marjeile, welche man erwartete, 


zu verbrüdern. Es mußte zur Erhigung des 


blutgierigen Enthufiasmus der Marfeiller dienen, 
wenn fie ihre Tracht, ein fprechendes Symbol 


. des Blutdurſtes, ſchon als Zeichen aͤchter Patrio⸗ 


ten eingefuͤhrt vorfanden. Auch die Jacobiner 


trugen ſie ſeit dem Februar und Maͤrz zur Ehre 
und Ermunterung ihrer Satelliten. 


Am 19. Junius werben die Rollen. ausge: 
:.theilt und am 20. bey Tagesanbruch ſtehen 
beyde Vorſtaͤdte unter Waffen: St. Anton von 


dem Bierbrauer Santerre angefuͤhrt, und St. 
Marceau von einem Lakaien Alerander.e Auf 


dem Plate der Baftille vereinigen. fi) die bey⸗ 
den Haufen, ein Heer von 40,000 Menfchen,, 
und ziehen nun unter tobendem Gefchrey gerade 
nad) den Thuillerien. Zuerſt defilicten fie vor 


Rod, dem Convent und dringen endlih, nad langer 


— 
tag 


Hin- und Hermarſchiren um den beſten Platz 


En F zum ——— alas, bey dem Karuffel- 
Uhr. 


piab, 


e Entthronung kudwigt xvi, oder Paris im Som⸗ 
mer 1792, beſchrieben von einem Augenzeugen, 
dem Englaͤnder Fennel. Aus dem Engl. Ber⸗ 
lin.’1792. 8. über ben 20, Jun., 14. Sul. 4 IR 
Aug. u, 2, Sept. 


[4 
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plag, der Keuterey, die da fand, ungeachtet, 1790 
ohne allen Widerſtand in das Schloß, und gerabe‘ 
ju die Treppe hinauf in bes Königs Zimmer. Der 
König, von nicht mehr als vier Schweißergrena= 
dieren umgeben, erwartet. Die heranftürzenden 
Horden. , Sie hauen die verfchloffenen Flügelthäz . 

sen ein. In diefem Augenblick geht ihnen der 
Koͤnig mit Kaltblütigkeit einige Schritte entge⸗ 

gen: der Haufe, der nun eingedrungen war, 
fand, wie von der Heiligkeit feiner Perfon ge 
ttoffen, verwirrt, beflürzt und unentfchloffen da. 
Neue Maſſen des Geſindels dringen dem erflen 
Haufen nach 5 biefe fangen,. wie gededit durch die 
vorige Menge vor den Wirkungen der Majeftät, 
ihren Unfug an. Der König und die Königin 
werden auf das unverjchämfefte Durch Worte" 
und Handlungen genedt, verhöhnt, geläftert; dem 
Könige wird zur Verfpottung die Blutmüge der 
Jacobiner aufgefest, und der Königin Kopf wies 
derhohlt unter ſchrecklichen Verwuͤnſchungen gefor« 
dert: aber fuͤr die Schrecklichkeit des Verbrechens 
ſelbſt war doch keiner Boͤſewicht genug. Man 
forderte drohend die Genehmigung der beyden 
Beſchluͤſſe und die Wiedereinſehung der drey patrio⸗ 
then Miniſter. Aber der Koͤnig lehnte dieſes 
fürmifche Geſuch mit einer Standhaftigfeit und 
Vuͤrde ab, die bey den drohenden Todesgefahren 
entweder erhabene Größe oder tiefe Abgeſpannt⸗ 
beit feiner Seele zeigte, der Leben ober Tod ſchon 
völlig gleichviel war. 


— 


Dieſen Kreuzzug hatten (mie es ſcheint) die 
Kottenhaͤupter noch nicht zu einem Koͤnigsmord 
beſtimmt. Wie man ſah, —— Koͤnig, ſelbſt 
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1792 unter Todesſchrecken, unbeweglicd auf feiner Wei⸗ 
gerung beharre, ſo erſchien Santerre in den Zim⸗ 
mern, um zuerſt der Koͤnigin eine Ungezogenheit 
zu ſagen, und dann ſeinem Geſindel den Befehl 
zum Abmarſch zu ertheilen. Gleich nach ihm 
kam auch Pethion, und verabſchiedete ſeine Sans⸗ 
culotten, mit einem Lob “über die Weisheit und 
Würde”, mit der fie fi) in der Vollziehung ih⸗ 
red Auftrags, dem König eine Petition zu übers 
bringen, betragen hätten. Erſt jegt, Abends 
... gegen acht Uhr, da ber fhredliche Auftritt feinem ' 
Ende nahe, und die größte Gefahr glüdlich uͤber⸗ 
fanden war, kam eine Deputation aus dem Na= 

- tionalconvent, um den König mit ihren Leibern 
‚ zu befchügen. Um acht Uhr nahm der wilde Haufe’ ' 
ab; gegen zehn Uhr war das ganze Schloß von 
ihm gereiniget. Ä 


Diefes ſchreckliche Attentat blieb ungeftraft. 
Pethion, wo nicht der erſte Urheber, doch der 
thaͤtigſte Mitgehuͤlfe bey demſelben, der frech ge⸗ 

nug war, den naͤchſten Tag vor dem Convent in 
einer Rede zu geftehen, der Zug fey nad) der Tac⸗ 

ti? guter Patrioten (des Maire nämlidy) und des 
Bürgerrath6) angeordnet morden — dieſes Unge⸗ 
heuer gieng, vom Convent unangetaftet, frey 
herum, um. nun auch Blutfcenen zu organifiren. 

» Einzelne Ankläger treten gegen ihn auf, werben 

aber nicht gehört; die vechtfchaffenen Bürger von 
Paris verlangen mit ihres Namensunterjchrift 
Unterſuchung und Beſtrafung dieſes Gräueltags, 

und werden nicht gehört; La Fayette eilt von der 
28.3u: Armeee im Angeficht des Feindes (allerdings ein 
nius. kuͤhnes, unerhoͤrtes Unterfangen) nach Paris und 
Ders 
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verlangt vor den Schranken des Convents in fei- 1,92 
nem und feiner Waffenbrüder Namen Unterfur 
hung und Beftrafung, und wird nicht gehört; meh⸗ 
‚tere Departements tragen auf Beſtrafung einer 
Rotte an, die mit Frechheit alle gefegmäßige 
Ordnung niederfrete, werden aber nicht gehoͤrt. 
Weder die Indignation nod) der Kummer redlicher 
Buͤrger uͤber das Verbrechen des 20. Junius ruͤhr⸗ 
te die Jacobiner. Deſto mehrere gute Patrio⸗ 
ten näherten ſich feit diefem Tag dem Hofe. Für 
den unglüdlichen König defto ſchlimmer: die Anar⸗ 
chiſten wurden nur erbitterter; deſto härter jollte 
' er für diefe Aeußerungen der Ergebenhait und Liebe 
bußen. Die Jacobiner machten dieſen Ueberfall 
des Schloſſes zu dem erſten Act der ſchauerlichen 
Tragoͤdie, deren letzter die Hinrichtuug des Koͤnigs 
auf dem Blutgeruͤſte wurde. 


Zu jenen edeln Patrioten, die uͤber die Ver⸗ 
brechen am 20. Junius trauerten, gehoͤrten auch 
die Aufſeher der Abtheilung von Paris. Sie 
ſtellten daruͤber Unterſuchung an, und entdedten - 
zwar, daß kein rechtlicher Bürger an den Gräude | _. 
thaten jenes Tages Theil genommen, wohl aber, 
daß die Vorfteher der Gemeine von Paris, Pet⸗ 
hion ihr Maire und Manuel ihr Procuratorfynz 
dicus, die Häupter des Infults geweſen wären. 
Der König lehnte die Beftätigung diefes Urtheils, 7.2uti. 
durch welche es erſt Gültigkeit erhielt, anfangs 
‚von fi ch ab, weil die Shatfachen feine Perfon anz 
giengen, und überließ fie dem Convent. Dee 
Convent wies fie wieder an. den König (in der \ 
Hoffaung, der König werde fie aus Furcht oder 
ER an! — ; als nun der König 
j ge⸗. 


\ 
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1792 gegen das Erwarten bes Gonventd bie Sentenz 


13.3ul. 


D 
‘ 


7.Juli. 


beſtaͤtigte, ſo trat die Nationalverſammlung da⸗ 
zwiſchen und erklaͤrte beyde Boͤſewichter fuͤr un⸗ 
ſchuldig. Am 14. Julius waren heyde wieder in 
ihre Aemter eingefegt, | 


Die wenigen ächten Freunde ber Conſtitution 
ſahen mit Betrubniß, wie der Fanatiſmus auch 
immer mehr und mehr die Majorität des Con: 
vents beneble. Ruͤhrend war es, wie zulegt der 
Kummer den Mund des Bifchofs Famourette aus 
Lyon in der Nationalverfammlung Hffnete und wie 
er die Verſaͤmmelten befhwor, die Quelle ihres 
gegenfeitigen Mißtrauens und Haſſes zu verflop- 
fen, und dad Syſtem der Republif und der beyz 
den Häufer abzuſchwoͤren. Ergriffen von Enthu⸗ 
fiasmus ftanden alle auf und ſchworen. Der Kös 
nig vol Entzüden eilt in dem Augenblid, da er. 
die gefchehene Vereinigung erfährt, in die Vers 
fammlung und ertheilt ihr dafür feinen Seegen. 
Der betrggene König! Die Republifaner hatten 
diefen heiligen Eid mit ‚dem feflen Vorſatz, ihn, 
nicht zu halten, abgelegt; und Briffot Plagte 


ſchon zwey Tage nachher den König fammt fei= 


nen Miniflern an. Am 14. Julius, als ‚dem. 
Bundestag, ſchwor man wieder: “der fey ehrlos 
und ein Feind des Vaterlandes, ber ein Wort in 
der Conftitution würde ändern wollen.” Denfels 


- ben Eid, den man am Altar des Baterlandes 


ausſprach, legten alle Franzofen von den Alpen 
bis an die Pyrenden, von den Gränzen von Sta= 
lien bid an die Ufer des Rheins in den Städten 
und den Lägern ab: und ihre Repräfentanten giens 


gen vom Altar mit dem Borfag weg, das heilige 


\ Ste 


l 
- 


ı 
L 
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Geluͤbde in den naͤchſten Tagen durch einen Volks: 1792 
aufftand zu brechen. Schon drey Zage nachher. 


ward das Borfpiel dazu'eröffnet: am 17. Julius 
klagten die Föderirten den König und Ra Fayet⸗ 
ten an. Da das Hauptflüd folgen follte, konnte 


‚man über die Löfung feines Knotens nirgends 
einig werden. . Die Anklage des Könige ließ mar 
deßhalb ganz bey Seite liegen, und La Fayette 
wurde losgefprochen. Für die befchloffene Tras 
gödie fah man ſchon einen günftigern Zeitpunkt 
näher ruͤcken: die Ankunft einer Rotte, mit dee - 
man alles wagen Fonnte. 


Zwar waren bie verfchriebenen Föderirten 


| ſchon feit dem Anfang des Julius nad) und nad) 
zu Paris angelangt, aber der Theil von ihnen, 


— — een. PIE BEER SAN, we hen N 


auf deſſen Verwegenheft man am meiften rechnete, 
war noch zurüd; die Föbderirten aus Breit, Marz 
feile und überhaupt aus dem füdlichen Frankreich. 


Erſt am 30: Julius hielten fie zu Paris ihren 
Einzug. Es zeigte fi, man hatte fih an ihnen _ 
nicht betrogen: fie waren, befonders die Marz’ 


feiler, eine defperate Menfchenklaffe, recht fana⸗ 
tiſche Böfewichter; ein Haufe, zufammengefegt 
aus Laftträgern, Galeerenfklaven, italienifchen 


Banditen, felbft aus Henkeröfnechten des Kopfe 


abhackers Zourdan zu Avignon; Menſchen des 


-Mordens und Plünderns fchon, gewohnt; vet 


bazu geſchickt, die revolutionären Fanatiker zu 


Paris zu ihren Gräuelthaten zu veritärken. 


Seit ihrer Ankunft herrfchte zu Paris die hoͤchſte 


Bügellofigkeit, zum großen Wohlgefallen des feiz . 


gen Maire Pethion; aber zum Kummer aller 


schtlihen Bürger, eines. großen Theils. der Buͤr⸗ 


ger⸗ 


\ 
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1792 germiliz und des Departements von Paris, Das 
es noch immer. mit. dem König und der Conflis 
ann hielt; 


Was man nun mit diefem Auswurf von Men⸗ 
ſchen ausführen würde, war noch in den erften 
Tagen nach ihrer Ankunft völlig ungewiß. Ob 
gleich einverftanden über dad Syſtem der Anar⸗ 
«hie dachte man doch noch über feine Organifa= 
tion verfhieden, Die Majorität der Jacobiner 
z und des geſetzgebenden Eonvents flimmte nah 
— dem Syſtem der Girondiſten dafür, Ludwig als 
Schattenkoͤnig in der Anarchie ſtehen zu laſſen; 
dagegen forderten. die Cordeliers ‚mit Ungeſtuͤm 
das Ende der bisherigen Dynaftie, wobey es ih 
nen gleichviel galt, ob durch Gefaͤngniß oder durch 
Ermordung. / 


Dethion war von der zweyten Kaction. Er 
tonnte ihr zum Sieg verhelfen: denn bey jedem 
Aufruhr entfchied der Maire immer für deſſen Fort 
gang oder Uuterdrüdung. Nur zu dem eritern 
mitzuwirken, ſchien ihm bey der Menge der Gegner, 
die fih der gänzlihen Vernichtung Ludiwigd wi⸗ 
Detfegten, und ben der Ungewißheit ihres Aus⸗ 
gangs für feine eigene Perfon bedenklich. Zweymal 
| j ließ ‚er einen Aufſtand bis zu dem Augenblick des 

Ausbruchs kommen, am 26. Julius und 4. Au⸗ 
ee guft: in Angſt darüber, daß der Streid, wenn 
er mißlänge, auf feinen Kopf surüdfallen moͤchte, 
wider⸗ 


rn 


\ ı 
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viberrieth der feige Wicht denfelben jedesmal in 1792 


wegen — 


1.3. von 1788-1815. 235 


dem Augenblid, da die. Rotten gegen die Thuil⸗ 
lerien aufbrechen ſollten. Nun fuchte er es fo zu 
fpielen, daß der König fallen und der Convent 
alle: Beransmuniung bey der Nation übernehmen 

follte, Ä 


Am 3. Auguft erfcheint Pethion mit einer 


Bittſchrift, von 47 Sectionen unterſchrieben, in 
der Hand: “der Convent moͤchte die Suſpenſion 
des Königs und die Anklage gegen La Fayette 
decretiren.“ Zu einer fo. fhändlichen Petition 
: hätten fi) die rechtlichen Bürger von Paris auf 





Feine Weiſe verftanden. . Um fie durchzufegen, 
mußte erft der Unterfchied von Activ- und Nicht: 


| activ Bürgern aufgehoben werden: fo konnte man 


ganze Schwärme ‚von Sansculotten Baia 


einem Augenblid gegen fie bewaffnet. Endlich s.Xug. 


la fien. 


Der Convent zauderte lange, die Bitte vor⸗ 
zunehmen. Seine Majoritaͤt war gegen die ein⸗ 


gebrachte Motion; und doch war es gefährlich, 


biefelbe zu verwerfen: der wilde Hanfe, den die 
Cordeliers jegt auf den Beinen hatten, war in 


nahm man die Petition gegen La Fayette vor. 


Vaublanc hält zur Vertheidigung des Generald 
eine feurige Rede; fie belebt den Eonvent mit 
folhem Muth, daß er in Maſſe aufſteht, und 
den General losſpricht. Die Cordeliers dringen 
in Unmuth über ihren‘ mißlungenen Plan auf na⸗ 
mentlichen Aufruf (“ vielleicht, daß mancher aus 
perfönlicher Furcht feine Stimmg ändere”;) auch) 
beym namentlihen Aufruf wird La Zayette durch 
die meiften Stimmen loögefprochen. Dafür wer: 


den 
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2792 den auch die Deputirten beym Weggehen aus dem 


9.Aug. 
.. gegen den König am naͤchſten Tag an der Ord⸗ 


Saal von den Pifenträgern inſultirt: Vaublanc 
rettete mit genauer Roth fein Leben. 


Nun wäre der zweyte Theil der Petition 


nung geweſen: aber, abgeſchreckt durch die Miß— 
handlungen, die den geſtrigen Tag befchloffen 


— 


hatten, und beſchaͤftiget mit den Rapporten uͤber 
ſie, wird dieſe delicate Frage nicht einmal beruͤhrt. 
Doch erwarteten die Verſchworenen fuͤr dieſelbe 
keinen andern Ausgang als bey der erſten; es 
wird daher von ihnen eine Comité d'inſurrec- 
tion ernannt und darin beſchloffen, den Palaſt 
der Thuillerien in der naͤchſten Nacht zu ſtuͤr⸗ 
men. Die Cordeliers abertragen dabey den Rar- 


ſeillern ihre Rolle, 


So wäre dennoch wieber die Gefahr der Vers 
antwortlichkeit auf Pethion, den Maire, zurüde 
gefallen. Pethion nahm alle Wendungen, fie 
von fi) abzuwenden. Mitten unter den Anflale 
ten zum bevoritehenden Aufſtand ließ er noch 
ben Capuciner Chabot rufen, um einen Ruͤckhalt 
bey dem "ungewiflen Ausgang des Tumults zu 
haben: “er wolle (wie er böre) das Signal zur 


Inſurrection mit der Sturmglode geben: es 


Tönne ihm den Kopf: Eoften; eine Inſurrection 
fey gegen den Willen ded Convents.“ Dabey 
ließ es Pethion bewenden,. weil diefes Wenige 
zu feinen Zweck genug war; ernſtliche Anftalten 


traf er nicht, und bie Inſurrection erfolgte. ⸗ 


4 Nachts 

8 Hiftoire dela Confpiration du ro; Aout 1792. 
par L. C. Bigot e Tainte, Crois, Mi» 

Die 
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Nachts um ıı Uhr wird bie Sturmglodi an⸗ 1792 

gezogen.˖ Der Aufruhr waͤlzt ſich von den Vor⸗ 

ſtaͤdten St. Anton und St, Marceau in die Ges. 

X gend, wo ber Elub und die Section der Cordes 

lierd fich verfammelte, zu dem Standgquartier der 
Zöderirten, um diefe in die Reihe der Inſur⸗ 
genten aufzunehmen: von da nad) den Thuilles au 
rien. 

-Der Hof war dießmal trefflid vorbereitet} 
die Difpofitionen waren mit aller Vorficht ge= 
nommen; die Schweiger und die Nationalgarden 

auf dad geſchickteſte geftellt; ihr Generalcomman= 

dant war Mandat, einvöllig zuverläffiger Wannz 

' der Maire felbft gab fi) das Anſehen, als fey 

es ihm ein rechter Ernft, die Thuillerien gegen 

jeden Anfall Eräftig zu vertheidigen: die ganze 

Nacht blieb er auf dem Schloß, er vifitirte je 

den Poften, er ftellte dem Generaleommandanten 

die fchriftlihe Ordre zu, Gewalt mit Gewalt - 
zu vertreiben: alles fehien fo angeordnet, alle 

Perfonen auf dem Schloß ſchienen fo geftimmt, 

' daß man ficher glaubte: dießmal müffe, der Vers 

fuch des aufgewiegelten Volks mißlingen. 

| Er 

niſtre des Affaires etrang. de S. M. T. C. 
Louis XVI. & Londres 1 8. 

Maͤllet dü Pan, bie Srdiel des 10, Auguft 
1792 in Parid. Altenburg 179 

leber die Vorfälle in Paris im oe 1792. 
von Fennel. Berlin 1793. 8. . 

J. Moores VTagebuch (f. oben). 

Le Chateau de Tuilleries, ou recit de ce, qui 
s’eft palle dans P’interieur de ce Palais de, . 
puis fa conftruction jusqu’au If. Brumaire - 
an.-8& etc. Paris 18023. 2 Voll, 8. 
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1792 Gr wäre auch mißlungen, wenn ed Pethion 
im Ernſt gewollt: hätte. Aber während daß er 
fi) an des Königs Seite fo gefhäftig zeigte, 
fraf er anderwärts Anftalten, daß alle feine 
Vorkehrungen anf dem Sclofle niht in Wirk: 

ſamkeit gefegt werden möchten. Der gegenwärs 
tige ‚Gemeinderath und Mandat waren für dem 
Ä König und den Hof. Es mar fchon abgeredet: 
in demſelben Augenblid, da die Sturmglode an⸗ 
gezogen würde, jollten ſich Beflochene in mehre⸗ 
ven Sectionen verfammeln und einen neuen Ges 
meinderath wählen, weil der bisherige fein Ver⸗ 
frauen verloren habe. Der neugewählte Rath 
dringt num auf das Rathhaus Und. verjagt 
die Freunde der Ordnung und der Conftitulion _ 
von ihren Sitzen. ‚Seine Sigungen fängt er 
damit an, daß er den Generalcommandanten Dans 
dat von feinem Poften auf dad Rathhaus for- 
“dern läßt, Mandat weigert fich zu kommen, weil 
feine Anmwefenheit auf dem Schloſſe nöthig fey; 
ee folgt exit dem Befehl nach wiederholter Ladung. 
aoXug Noch hat er fih von feinem Erftaunen über die’ 
ihm völlig fremde. Municipalität nicht erholt, als 
ihm angefündigt wird: “er fen von feinem Amte ' 
abgeſetzt;' damit aber das Geheimnif nicht ruch⸗ 
> bar werden möchte, wird er beym Weggehen von 
dem Rathhaus umgebracht. Gegen Morgen, als 
die SInfurgenten den Zhuillerien näher rücken, 
verihwindet Pethion aus dem Schloß, und läßt 
fi) außerhalb deffelben von feinen Freunden ver: 
haften, um der Pflicht überhoben zu feyn, bie 
| öffentliche Ordnung aufrecht zu u | 


Bon 
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Bon allen dieſen Schurkereyen wußte — 


auf dem Schloſſe nichts: man rechnete dort noch 


“immer auf einen guten Ausgang. Der Koͤnig 


felbft gieng, fogar noch, als fchon die Banditen 


näher kamgn, bey allen Poſten herum, um die 


Garden fuͤr ſich zu begeiſtern; bey den Poſten 


in dem Schloß führte aud) die Königin dad Wort. 


giebt ſich dann mit den uͤbrigen Aufſehern des 


Die Rotten dringen endlich an; nun zeigte 
ſichs, zum allgemeinen Erſtaunen: es fehlen alle 


Ordres. Der Generalcommandant war ver⸗ 


ſchwunden, der Maire verſchwunden: man wußte 
nicht von wem man Ordres hohlen ſollte. Man 
ſchickte nach dem Maire; er entſchuldigt ſich: “er 


habe ſelbſt Arreſt.“ Man weiß nun nicht mehr, 
wer befehlen und gehorchen ſoll. In dieſer Ver⸗ 


wirrung gehen viele Nationalgarden zu den In⸗ 
ſurgenten uͤber. 


Hiedurch war der 10. Auguſt — 


N 


Nöderer, der Procuratorfyndicus des Departe- — 


ment Paris (das ſich ſchon bey den vorigen 


Graͤuelſcenen auf eine eble Weiſe ausgezeichnet 


hatte), ſtellt in der Eile einige Ordres und be⸗ 


Departement zum Koͤnig, ihm die Groͤße der 


Gefahr anzuzeigen: ‘die Buͤrgermiliz ſey großen⸗ 

theils zu den Aufruͤhrern übergegangen; ed waͤ⸗ 
ren nur noch wenige freue Vertheidiger bed Koͤ⸗ 
nigs übrig; die Gefahr fey auf dem hoͤchſten 


Punkt: er vathe, der König möchte ſich mit ſei⸗ 
ner Familie in den Saal der Nationalverfamm- 
lung retten.” “Lieber (fieng die Königin an) 


| wolle fie ſich an die Wand annageln laſſen, als 


das 


‘ 
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2798 das Schloß. verlaſſen; Hier hätten fie do, noch 
Freunde” Der König und die Miniſter waren 
= auch der Meinung, man müffe bleiben. “Noch 
eine Minute, nod) eine Secunde Zögerung (fuhr 
Roͤderer fort,) fo lafle fi unmöglich für das 
Leben der königlichen Familie ftehen.” Auf diefe 
Worte fängt der König.an zu wanfen: die Sönis - 
gin erhub mit einem tiefen Seuzfer: “„ſo müffen 
wir denn auch noch diefes legte Opfer bringen” . 
Sie entfchließen fih, zu gehen. . Ah, es war 
der erfte Schritt zum Blutgerüfte! 


Mit Mühe kam die Ramilie duch das Ger 
draͤnge die paarhundert Schritte in ben Ver⸗ 
fammlungsfgal. Der König erBlärte beym Herz 
eintreten: “er fey hieher gefommen, um Franke 
rei ein großes Verbrechen zu erfparen.” Cr 
felbft nahm feinen Sitz, wie fonft, neben dem 
Präfidenten; feine. Se einen Plat vor den 
Schranken. F 


| Roͤderer ſtellt noch die noͤthigſten Ordres und 
eilt dann den Gefluͤchteten in die Nationalver⸗ 
ſammlung nach, um von der Verſchwoͤrung, ſo 
weit er ſie erfahren hatte, von dem was bereits 
geſchehen war, und was noch bevorſtand, Be⸗ 

richt zu erſtatten. Es waren eben Deputirte des 
Convents theils an das lermende Volk, es zur 

Ruhe-zu ermahnen, theils nach dem. Rathhaus 

abgeſchickt, um uͤber den neuen Buͤrgerrath, der 

dort waͤhrend der letzten Nacht eingeſetzt ſeyn ſollte, 
Nachricht einzuholen, als die erſten — fie⸗ 

ken. Das Blutbad fängt nun an. . 


Seit. 
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Seit der König das Schloß verlaffen hatte, 1798 
waren dem Poͤbel alle Zugänge geöffnet worden; 

Die Bürgermiliz hielt ſich nicht mehr für verpflich= 

tet, auf ihrem Poften zu bleiben, weil fie bloß 
den König, der nun fort war, und nicht die Maus 
ern des Schloſſes zuvertheidigen übernommen hät: 
te; die Rotten drangen allenthalben faft ungehins 
dert ein. Die Schweißer, von wenigen Ratios 
nalgarden unterflüßt, waren beynahe noch die 
einzigen Bertheidiger des Schloſſes. Nach der 
erhaltenen Ordre, Gewalt mit Gewalt zu ver- 
treiben, die nach der Entfernung des Könige nicht 
zuruͤck genommen war, wehren fie fi und: ges 
ben Seuer. So fängt das Niedermetzeln aller 
Schweitzer an, wo man ſie traf, im Schloß, auf 
„ihrem Poſten, und auf ihrer Flucht. Das Schloß 

. wird erobert und geplündert. Die Palldfte neben 
den Thuillerien werden geplündert und angezündet. - 
Der Mord mwälzt ſich durch die Straßen: wer e8 
mit dem König hält, ohne Unterfchied des Stanz 
des, Alters und Gefchlehts, ift ein Kind des 
Todes. Der folgende Zag holt noch alle Schwei⸗ 
der und Königöfreunde nach, welche ſich an dem 
vorigen durd) die Flucht gerettet hatten. 


Was der Plan war, den man durch die Inſur⸗ 
rection erreichen wollte, hat ſich wegen der Flucht 
des Königs in den Saal. ber Rationalverfammz 
lung nicht entwickeln koͤnnen. Abfegung gewiß; 

- fie war unter dem tumultuirenden Pöbel allges 

- meine Loofung; fie wurde auch dem König und 
feinen Miniftern ind Angefiht von einem Mitglied 
des Buͤrgerraths als der Wille Des Volks erflärtz 
ber Convent ſchritt auch, noch waͤhrend die Auf⸗ 
ruͤh⸗ 


! 
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1792 rührer in Bewegung waren, zur Sufpenfion 
und unmittelbar darauf ward es wieder ruhig. 
Doch hatten die Cordelierd noch immer heimlic) 
große Entwürfe mit dem Herzog von Drleans im 
Sinne, ob fie gleich diefelben vor der Majorität 
verbergen mußten. Es iſt wahrfcheinlih, daß 
dieſe Faction die flile Hoffnung hegte: “vielleicht 
komme der König mit feiner Familiein dem ‚Ge- 
tümmel um, und es laffe ſich dann in der Ver- 
wirrung die gefeßgebende Verfammlung zwingen, 
Orleans als König oder Dictator auszurufen.” 
. Mehr aldö bloße Abfeßung maß von ihr betrieben 
worden feyn. Denn ihre Häupter Marat und 
Robespierre hielten fi während. des ganzen 
Kreuzzugs verftedt, um. für nichts verantwort⸗ 
lic) zu werden; und nachdem die Sufpenfion des 
Königs bereits befchloffen war, ließ Marat noch 
immer druden: “Frankreich brauche einen Dicta= 
tor, einen Mann, der alle Macht in Händen habe, 
durch den die Köpfe ohne Prozeß und Form fals 
len könnten: das Schickſal felbft habe dazu eis 
nen Mann wie berufen, den großen Orleans.” 
Da ſich diefer Theil des Plans der Cordeliers 
nicht fügen wollte, fo ‚vereinigten fie fich in dies 
fem Augenblid mit. den reinen Kepublifanern: 
fie hatten nun im Convent und Zacobinerclub die 
Majorität. Ohnehin flimmten von diefer Zeit 
an meiftens nur 280 Mitglieder in der Nationals 
verfammlung: die übrigen nahmen aus Mißbilz 
ligung des herrfchenden Syſtems oder aus Furcht 
vor Dolchen keinen Antheil weiter an den Ver—⸗ 
bandlungen, und blieben ganz aus der Convents⸗ 
verfammlung weg. ' Ä 


Schon 
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‚Schon in der Sigung, in welche Ludwig fih 1792 
geflüchtet hatte, fehlten über 200 Deputitte, 
durch die erlittene Mißhandlung in den legten 
a zurücdgehalten. . Wer unter den Anwe⸗ 
ſenden 'etwa noch auf die Gonftitution und oͤf⸗ 
fentliche Sache hielt, der wurde nicht zum Wort 
gelajien, oder fcheute fi) zu fprechen, da Die, 
Mordgewehre um den Saal ertönten. Ludwig 
‚war verloren, 


Bor dem Anfang ber Debatten über die Geſchichte 
dieſes Tags that der Prafident den Vorſchlag, 
den König und feine Familie, deren Anweſenheit 
bie Freiheit der Berathſchlagung flören: würde,. 
zu entfernen. Es wurde ihnen die Gitterloge 
hinter dem Sig des Präfidenten, wo bie 
graphen ſaßen, angeioiejen: a 


| So lang der Koͤnig no nicht fuspendirt wor⸗ 
ben, war noch nichtalle Hoffnung für ihn aus, Um . 
diefe zu vernichten, eröffnete Vergniaud die Des 
batten:mit dem Vorſchlag: “in der gegenwaͤrti⸗ - 
gen Gefahr des Vaterlandes die Nation aufzus - 
fordern, fo fchnell wie möglich zu der Wahl einer - 
Nationaleonvention zu fchreiten; bis zw ihrer _ 
Ankunft folte der König von feinem Amte ſus⸗ 
pendirt feyn.” Diefer Antrag wurde ohne alle 
Abänderung angenommen: wer hätte auch, um⸗ 
ringe von fo vielen Dolchen, neben dem Brüllen 
gedungener Meuchelmdrder abfälig ſtimmen moͤ⸗ 

. gen? Durch diefes Decret ward der 10. Kuguft 

. mehr als bloße Fortfegung der bisherigen Revo⸗ 
lution; er ward eine völlig neue Revolution, 


Geſch. d. drey testen Jahrh. 31. 8 Be 


1792 
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Mit einer beynahe unnatüclicjen Kaltblütige 


keit hörte der König an, mie man unter’ den 


heftigſten und unverfchämteften Ausfällen auf feine 


Derfon über den Thron feiner Väter ſchaltete. Um . 
1 Uhr des Nachts waren endlid vier Beine an 
‚einander ftoßende Zimmer nahe an dem Verfamms 


Iungsfaal zum Nachtlager‘der Eöniglihen Familie 


eingerichtet. _ Sie legte. ihre matten Glieder über 


ſchlechten Matrazen auf die harte Erde. Die zwey 


naͤchſten Tage brachte noch Die ungluͤckliche Fami⸗ 


lie in denſelben Loͤchern zu; den Tag in der Git⸗ 
terloge, die Nacht in den engen Zimmern auf 


der Erde. Am 12., Abends, wurde fie der letz⸗ 


ten. treuen Diener,“ die bisher fo redlich das 


L 


Schickſal mit ihr getheilt hatten, beraubt und ., 


unter eine jacobinifche_Bürgerwache : von dem 
roheften Pöbel gefegt, die ihr. jeden Augenblick 


| 


durch Grobheiten verbitterte. Jetzt fehlte ihe 


auch das Aeußere von Gefangenen nicht mehr. 


"Am -ı2. befiimmte man den Xrreftanten das 


Haus des Zuftizminifterd Danton zum Ehrenge⸗ 
fängniß. Pethion und Manuel ſchien dieß zu 


große Schonung: “der Buͤrgerrath koͤnne bey — 


dieſem Verwahrungsorte für die Perſon des Koͤ⸗ 


‚Want. 


nigs nit verantwortlid feyn; der Temple fey 
weit ficherer.” Am 13. Auguſt ward die unglüdliche 
Bamilie dahm abgeführt unter aller möglichen 
Schmach, in einem Wagen durch) feine Glasfen⸗ 
fter von allen Seiten durdfichtig, langfam durch. 
alle mögliche Ummege gezogen, damit fie die 
Schimpfreden des bezahlten Poͤbels defto laͤn⸗ 
ger kraͤnken möchten. Armer Ludwig, bein zwey⸗ 


ter Schritt aufs Blutgerüft war nunmehr ge⸗ 
Seit 


x 
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J Seit ben 10 Ausuſt war alles in Paris, 17998 
was es bisher noch nidyt gewefen war, repu⸗ 
blifanifch geworden: Die gefeßgebende Verſamm⸗ 

lung, der neue Gemeinderath, die Miniſter. Die 

legtern wurden nad) der Suſpenſion des Koͤ⸗ 
nigs neu organifiet. . Vor allen traten. wieder 
die drey derabfchiedeten auf ihre Poſten: Roland 
als Miniſter des Innern, Servan als Kriegs- 
Xminiſter, Claviere als Generalcontrolleur. Ih⸗ 
„nen wurden lauter ihrer wuͤrdige Männer zuge⸗ 
Heben: "ver wilde Danton als Suftizminifter,. bis 
sr wegen feiner Wahl zum Mitglied der Con» 
vention dem verfatilen Garat Plab machte; ke 
Bruͤn als Minifter der auswärtigen Angelegens 
beiten, und Monge als Minifter der Marine, 
! Mehrere Zage blieb Paris wie im Belagerungds 
zuſtand; die Barrieren waren gefchloffen, bie Bure 
ji ger unter Waffen, und die Sacobinerrotten in 
einer Trampfoollen Bewegung. Zur Siherung -. 
aller künftigen Operationen decretirte man ein 
Lager von 40,000 Mann in der Nähe von 
Paris, 

Durch diefe Maaßregel wurden allerdings 
die guten Bürger in der Hauptſtadt in Schrefs 
‚ten und erzwungenem Gehorſam gegen die jacoa 

J biniſchen Republikaner gehalten; aber immer 

— bliebedie Frage: wie werden die Armeen ihren 
Schritt aufnehmen? Es war au) die erjte Sorge 
ber fiegenden Parthen, die Krieger an den Gräns 
zen für fi zu gewinnen und beſonders La Fayet⸗ 
ten, der noch in den letzten Wochen fuͤr die 

>  Gonftitution und den König mit ſolcher. Kraft 
geredet und gehandelt hatte, mit der Nachricht 

un was geſchehen war, zu — a 

ehe 


/' 
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1792 ehe: die Barrieren geöffnet waren, eilten Depu⸗ 
tirte aus dem Convent zur Nordarmee unter Luck⸗ 


ner, zur Ardennenarmee unter La Fayette, zur 
Klandrifhen unter Dillon, zu Duͤmouriez und 
Beurnonville, welche unter Dillon commandirten, 
‘und zu der Armee im füßlichen Frankreich unter 
Montes quiou. | 

„Dod war die neue Revolution für La Fayet⸗ 


ten fein Geheimniß mehr: einer feiner Abjutanten - 


“ hatte fie auf einer Reife nad) Paris unterwegs 
gehört, und war umgekehrt, fie feinem General 

zu hinterbringen. Um den Anfchlag des Con—⸗ 
Vents auf ihn und die Armee zu vereiteln, ließ 
er zu Sedan die drey zur Ardennenarmee be= 
flimmten Deputirten verhaften; Dillon ward von 
ihm gewonnen, feiner Armee einen neuen Eid auf 
die Gonftitution von 1791 abzunehmen. Gr 
ſelbſt wollte verfuchen, feine Truppen zur Wies 
derherftellung ber Conftitution uud Befreiung des 


gefangeren Königs nad) Paris zu führen. Der 


ganze Plan mißlang; die Ardennenarmee erflärte, 
fie bleibe, wo fie fey; Dümouriez weigerte ſich, 


der ihm untergebenen Armee den Eid auf die Con⸗ 


flitution von 1791 abzunehmen,was ihm Dillon aufs 
gegeben hatte; Dillon felbft tritt aus Furcht zuruͤck 
und ſchwoͤrt den neuen Eid. Die Municipalität von 
Sedan fürchtet eine fhwere Verantwortung wegen 


des Arreſtes, den fie über dDrey;Deputirte des Eonvents 


verhängt hat, und ift im Begriff, fie frei zu laſ⸗ 
fen. Run blieb La Fayetten und feinem General- 
ſtab nichts als die Alternative übrig, entweder 


ſich mit- den Verbrechern zu verbinden, oder durch: 
ihre Hand auf dem Schafot zu flerben. Er giebt. 


feiner Armee die —— Diſpoſitionen, und’ 


Tg Tr — — 
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reiſt mit ſeinem ganzen Generalftab. am 19. Au: 1792 
guft unter dem Vorwand, die Außenpoften zu un= 
_terjuhen, ab. Die Armeen find nun von den 
Republikanern gewonnen; und der König hatte 
feinen legten, mächtigen Freund verloren, 


te Wie werben aber bie Departements, 
Die ſich vor furzem fo ſtark gegen den 20, 
Zunius. erflärt hatten, die Abfcheulichkeiten 
und die Revolution am 10. Auguft aufneh⸗ 
men? Auch nicht ein Departement, auch nicht ei⸗ 
ne Stadt erklaͤrte ſich zu Gunſten des Koͤnigs. 
Man wußte anfangs nicht, wer den Xufftand ans = 
gefangen habe? ob der Hof oder die Iacobiner? 
Ale Nachrichten lauteten: der König. milffa=. 
rien eilten zuerft mit diefer Verlaͤumdung durch 
das ganze Reich; ihnen folgte wenige Tage nach. 
ber ein Manifeft von Seiten des Convents nad), 
das alles auf den König wälzte und auf eine 
Conſpiration des Hofs: “ganz Europa und die 
Nachwelt werde der Verfammlung die Gere: 
tigkeit widerfahren laffen, daß ihre Schritte ges 
gen den König, die allein das Vaterland gerets 
tet hätten, dad Werk der Mäßigung, der Pflicht 
und Noth gewefen wären.” Nach wenigen Tage, 
als diefer Schleyer der Verläumdung duch rich- 
tigere Berichte wegzufallen anfieng, kamen neue 
Nachrichten, eine immer ſchauerlicher als die an- 
dere. Daruͤber ward der Koͤnig, ſeine Sache, 
der ganze 10. Auguſt vergeſſen. 


Seit dieſem ſchreckenvollen Tag wurde eine 
große Menge Menſchen aus allen Staͤnden, Al: 


teen und Gecſchlechtern, Masiſtrate, Prieſter, 
Adel 
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1792 Adel und Gelehrte in die Sffentlihen Sefäng- 
niffe, und als es dort an Raum gebrach, in 
Kloͤſter, die man zu Gefaͤngmßſtaͤtten eingerich- 
tet hatte, eingefperrt; manche, weil fie die Mi— 
liz in den Ehuillerien aufgemuntert hätten, Feuer 
duf das patriotifche Volk zu geben: manche, 
weil fie laͤngſt verdaͤchtig waͤren, manche, weil 
man ſie in der Geſellſchaft derer fand, die man 
haßte. Noch waren die Gefaͤngniſſe nicht gefuͤllt 
genug. Am 27. Auguft ließ ſich Danton ein Ver⸗ 
- zeichniß aller eingezogenen Perſonen geben: man 
vermißte manchen, deffen Kopf man wuͤnſchte. 
Damit feiner derer, die der herrſchenden Faction 
im Wege waren, leicht entfchtüpfen möchte, fo 
‚ ward am 28. Aug. auf Dantons Vorſchlag vom 
Convent beſchloſſen, alle Häufer von Paris ges 
nau durchzuſuchen, ob fie nicht verdächtige Perz 
fonen und Waffen verborgen hielten. Robes— 
pierre und der Gemeinderath vollftredten dieſen 
Befehl mit Freuden. Die Barrieren wurden ger 
f&hlofien, der Generalmarſch gefchlagen, und jes 
dem Einwohner von Paris angelündiget, von 
6 Uhr an fi) zu Haus zu halten. Alle Straßen . 
murden geiperrt und mit Mannfchaft befest, das 


mit niemand entwifchen möge. Eine fhredlihe .- 


Nacht! In der ganzen Stadt herrfihte Todten⸗ 
ſttrille, die nur der Tritt der Wachen, welche Uns 
ſchuldige und Verdächtige in die Kerker ſchlepp— 
ten und dad Wimmern und Wehellagen ber. Fa⸗ 
milien, denen eine geliebte Perfon entriffen wurde, 


unterbrach. Was Feinde hatte, ' das verftedte 5 


fih. Dennoch wurden Taufende in die Gefängs 

‚niffe gebracht. . Man fagte öffentlich, wan wolle. 

das Land der Beepheit reinigen. | : 
Anz. 


7 


II. 3. von 1788-I8I5. 247 


Anfang® gefhah es noch mit Anftand, we: 1792 


nigftens dem Schein nach noch nach Korm-und 


Wecht. Am 17. Uug. wurde auf Befehl der Na 17: 2. um 


tionalverfammlung ein Blutrath über die Perſo⸗ 
nen, die ſich an der Nation vergangen haͤtten, 


niedergeſetzt, und die Guillotine auf dem Kar⸗ 


ruſelplat nach Maͤnuel's Anordnung permanent 


. gemadt. Viele edle, gute Bürger, fielen unter | 


dem Mordbeil. 5 Das Volk, an das unaufhörs 


liche Sließen des Bluts noch nicht gewöhnt, fieng ' 


an zu mutren: um einen Aufſtand zu vermeiden, 


mußte man mit den GErecutionen inne halten. 


Man begnügte fich von nun an, die Schlacht 


opfer dee Rache und Feindſchaft auf Einen Plag 

“ zubringen, um fie dann mit Einem Streich ohne 
foͤrmlichen Prozeß zu morden, und durchſuchte deß- 
halb .ganz Paris. Als fie beyfammen waren, 


rathſchlagte man im Hauſe des Juſtizminiſters 
einen ganzen Tag: “wie der große Mordtag zu 


“ organifiren fey? Man gieng die Lilten der Vers 
hafteten durch und flrich die Namen berer aus, 
die man den — zu ESEL koine Gründe 
hatte. 
Am 


h Lifte generale et trés exacte, de noms — de 
tous les Conlpirateurs, qui ont ét condamne 
a mort par le Tribunal revolutionaire, éta- 
bli &. Paris par la Loi du. 17. Aout 1792 — 


‚a Paris lan 2. ©. unten beym Revolutions⸗ 


Tribunal vom 10. März 1793. 
Mémoire d’un detenu par Riouffe, 1 Paris 
1795. 8: 


Procts fameux juges avant et depuis la Revo- 


lution. & Paris 1792: 8. 13 und vieleicht 


j 20% mehrere ae: 


{ 


28.4, 


of 
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179% 


Am 1. September verbreitet fich —* — 


1Sept. Verduͤn ſey von den Preußen eingeſchloſſen; es 


36ept, 


werde fich nicht lange halten koͤnnen. Den fohe 
genden Tag werden alle guten Bürger von Pas 


ris durch eine Proclamation aufgefordert, zur 


Rettung des bedrängten Vaterlandes fogleih an ' 
die Graͤnzen von Champagne zu eilen. Die Lerm⸗ 
canone wird gegen Mittag auf Pontneuf geloͤßt ʒ 
die Sturmglocke wird gezogen: alles ergreift die 


Waffen, dem Feind des Vaterlandes entgegen zu 


ziehen. Was man die vorige Nacht ſchon ab⸗ 


geredet hatte, den Augenblick des ee 


zur Reinigung des Bodens ber Freyheit” 


benüsen, das gefchieht. Die Waffenträger . 


herrſchenden Faction mifchen fid) unter den be= 


waffneten Haufen, feufzend über die Verblendung, 
daß man den Feind zu Verduͤn ſuche; der bitterite 


ſey zu Paris, zu Paris in den Gefängniffen, 


“Die armen Weiber und Kinder zu Haufe! Man 
müffe fie.nun mitten unter den Böfewichtern lafs 


fen, die gewiß Mittel finden würden, die Gefänge " ' 


niffe au durchbrechen, und fie in Abweſenheit ihe 
rer Männer und Vaͤter zu ermorden! Wie trau⸗ 
tig ſey das 2008 für jeden guten Bürger!” — 


So laßt ung (rufen andere) den Ungeheuern zus 


vorfommen; exit laßt uns fie, die Feinde unfrer 
Häufer, und dann Die — unſres Vaterlands 
bekaͤmpfen.“ 


Wie vorgeſchlagen, fo vollzogen. Mit Wuth 
ſtuͤrzt ein Theil der exaltirten Menge gegen die 
Gefaͤngniſſe hin; mit wilder Freude laufen ihnen 
bie gedungenen Mörder mit Schwerdtern, Dole 


hen, Piken nach und flogen big zum Untergang 
En ' "7 


‘ 
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ber Sonne, und die Nacht hindurch beym Falel: 1792 
fchein nad) der Ordre Maillard's (jenes ‚Helden 
vom 5. October 1789) alle Eingekerkerte, deren 
Namen nicht der Blutrath des Zuftizminifters 
auögeftrichen hatte, oft ohne die Lilte genau nach⸗ 
zuſehen — fie floßen alle Eingeferkerte ohne Unz . 
‚terfchied des Alters, Standes und Geſchlechts, 
Der Schuld oder Unfchui, der Tugend und. des 
Laſters nieder. Der Unmenfd Orleans madte fih 
die brutale Freude, die Prinzeffin Lamballe, um 
ihr Erbgut, das ihm zufiel, deſto früher zu etz 
beuten, unter die Schlachtopfer bringen und fie 
unter Den empörendeften Umitänden morden zu laſ⸗ 
fen. Weber alle. Gefängniffe zu Paris, von dem 
zu Bicetre, eine Stunde außerhalb der Stadt, biß . 
zu der Abten St, Germain dehnte fich die Mord« 
fuht ans; vom 2, bis 7. September badeten fid) 
die befoldeten Ungehener im Blut von vielleicht 
mehr als 7000 Menfchen, die oft Fein anderes 
Verbrechen auf ſich hatten, ald daß’ fie der Anar- 
hie nicht günftig waren, Wie man mit den Ge- 
faͤngniſſen fertig war, ſchlachtete man alle inhaf- 
tirten Prieſter ab, die den Conftitutionseid ver: 
weigert hatten. Mittlerweile wurden audy die 
Gefangenen von Orleans, 53 an der Zahl, nad) 
der Hauptfladt abgeführt, um fie auf den Mord» 
feldern von Paris zu richten. Doc ihre Ankunft 
abzuwarten, dauerte der Blutdurſt viel zu lang. 
Rotten von Mördern reiften ihnen in Garoffen nach 
Verſailles entgegen, und als die angekommenen 
Gefangenen in tiefer Sicherheit auf der Straße 
die Eroͤffnung ihres Kerkers erwarteten, fielen 
are gedungenen Ungeheuer über fie her und 


ſchlach⸗ 


i 
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1792 ſchlachteten alle dieſe wehrloſen een mit 


ihrer gewohnten Brutalität. z 
Diefes Cannibalenfeft ward im Angeſicht vom 


ganz Paris und Verjailles gefeyert, ohne daß 


ſich jemand widerfegte: beſchloſſen vom Suftiz- 
- minifter, geleitet von den Oberaufjehern der Ge— 
“ meinde Panis, Sergeant und andern Böfewich- 
tern, betrieben durch das öffentliche Lob, durch. 
weldyes Billaud, Varennes, Manuel die Mord— 
wuth der gedbungenen Meuchelmörder ‚unterhiels 
ten: ‚der Mutterclub zu Paris rühmte feinem 


‚afftliirten Zöchtern den 2. September alö den Tag 


des glänzendeften Siegs der Freyheit. Deſto allz 


gemeiner ward die Furcht, diefelben blutigen Ora 
gien möchten auch in andern Städten gefeyert 

Schon feit einiger Zeit fagten Die 
hungrigen Trabanten der Iacobiner: Öffentlich a 
«die Bemittelten waͤren ſchlechte Patrigten” = 
Wer, mit einigem Anftand lebte, ſchwebte in Ge— 
fahr. Allerwärts ifolieten fich die beffern Bürger. 


Diefe bange Lage nügten Die brutalen Jaco⸗ 
biner, ſich in der ausgeſchriebenen Nationalcon⸗ 
vention die Herrſchaft zu verſichern: die Wahl 
fiel großentheils auf fie. Manchen guten Patrio- 

ten 


J. Brit [ot fur la ſociété des Jacobins a Pa. 
ris. à Paris 1792. 8. 

“ Tableau du maflacre des miniftres catholiques 
et martyres de P’honneur — les 2. 3. 4. Sept. 
1792. ä — — ——,par Peltier. Paris Br 
Lyon 1797. 

Hifoire des Prifons de Paris etdes Departements 
etc. — par P. J. B. Nougaret. Paris l’an 


5 —— 4Voll 8. 


\ 
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‚ten hielt die Furcht aus den Urverfammlungen zu: 1798 
ruͤck, andere führten die Reden irre, welche man se 
in den Volksconventen hörte. “Den großen Ges. 
Ihäften zu Paris würden diesmal faum die herzs 
hafteſten Männer gewachſen feyn: man würde. 
- dort nichts als Empsrungen zu erſticken, Betrüger. 
zu entlarven, Zreulofe zu betrafen haben.” Um 
ſich felbft in der Nationalconvention die Pläge zu 
verfihern, bob die jegt herrfchende Parthey der 
‚Regislatoren das Gefeg auf, das die abgehenden: 
. Deputirten der Wahlfähigkeit beraubfe. So war 
es möglich, daß die rafendften Factionshäupter, 
Robespierre, Marat und Danton und ihre Zwils 
Iingsbrüder Orleans, Pethion, Manuel und Cha⸗ 
bot und Camille Desmoulins, Panis, Legendre, - 
Collot D’Herbois und andre Ungeheuer in dem: 
Heiligthum der Nation zum Vorfig kamen. 


Am .2ı. September 1792 nahmen fie diezıSept 
Pläße der gefeßgebenden Berfammlung ein. Collot & 
d'Herbois eröffnete ihre erſte Sigung mit, dem Vor⸗ 
trag: “nad einer mehr als zwoͤlfhundertjaͤh⸗ 

rigen Erfahrung tauge die Monardjie fürein Reich, 
wie Frankreich, nit.” Nach wenigen Debatten 

erklärte die Convention das Königthum für abge= 

ſchafft, und hob darauf, zufrieden über die Größe 

ihres erſten Tagewerks, ihre erfle Sigung auf. 


Das Gluͤck nahm fogleicdh die neugeborne Res . 
publif in Schutz. Derfelbe Tag, der für. ihre 
Criſtenz entfchieden hatte, nahm aud) die Gefah- 
ven, weg, die ihren Untergang berbeyzuführen 
drohten. Der große Feldherr, der mit den preu⸗ 
t . Bilden Keiegern ſchon an ben Grängen von Cham⸗ 
oo — pagne 


: \ 


. 
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2792 pagne ftand, um der ——— Koͤnigswurde 
wieder aufzuhelfen, beſchloß an dieſem Tag, den 
Zweck feiner Expedition nicht weifer fortzuſetzen, 
"und traf am 22. September vorläufig mit dem 
franzoͤſiſchen Heerführer einen Waffenſtillſtand zu 
.. den a bed —— | 


« 


Erſte Periode des Kriegs: 
Krieg gegen Belgien, Deutfchland und 
Sardinien, 


vom 20.April 1792 — 21. Januar 1795.k 


So wenig Leopold geneigt war, fuͤr ſeine 
Perſon mit Frankreich Krieg zu fuͤhren; ſo be⸗ 
| | Ä 0 land 


k Eine Auswahl der wichtigſten Staatöfchriften 
en von 1792 an: Recueil des Traites de paix, 
d’amitie, d’alliance, de neutralite et autres, 
conclus entre la Republique $rangaile et les 
differentes ‚puillances de l’Eurepe depuis 
1792 jusyn’a la paix generale (Par G, 
Gebhard). Hambourg et Paris 


1803..8. 


Geſchichte des renzf (hen Revolutiondfriegs, 
| — von J. G. Pahl. Stuttgardt 1799. d 
axhle 8 . gebt bis 1797. ; 


Magazin der neueften merkwürdigen Krie — 
benheiten. Frankf. a. M. 1794 1796 
8. (von Aug. Wilh. von rigen. 


Memoires politiques et militaires pour [ervir 
à V’hikoire [ecrette de la Revolution fr., 
puiles dans les Memoires manulcrits de dif- 
ferens Generaux, Commandans de places, 

, f Es- 
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ftand er doch ald Oberhaupt des beutfchen Reichs 1798 
darauf, “man könne fi bey der Entjchädigung, 
welche Frankreich den im Elfaß und Lothringen 
laͤdirten deutſchen Fuͤrſten angeboten habe, nicht 
beruhigen.’ Doch warnte er auch auf der andern 
Seite die an Frankreich gränzenden deutſchen 
Reichsſtaͤnde, die Bewafinung der Ausgewanders 
ten auf ihrem Grund und Boden zuzugeben. Ius _ 
deffen wurden die Klagen der gefeßgebenden Ver⸗ 
fammlung, befonders über Mainz und Zrier, im⸗ 
mer ‚häufiger und lauter: “man unterftüge ihre 
Feinde, Das Außere Frankreich, durch eine uners 
‚laubte Gaftfreundfchaft, durch Geld und die Er: 
laubniß der Bewafinung.” Deshalb trug Ludwig 
bereit8 am ı4. December 1791 in dem Gonvent — — 
auf militaͤriſche Einrichtungen an, durch die man 29% 
den Erklaͤrungen an die deutfchen Fürften, welche 
Zufammenrottirungen in-ihren Ländern geitatte 
ten, Nachdruck geben koͤnne. Noc an demfelben 
Tage wurden von dem Kriegäminifter drey Ars 
meen, und zu ihren Heerfuͤhrern La Fayette, 
Rochambeau und Luckner vorgefhlagen; darnes 

ben ward noch eine Armee des Südens unter 
Montesquiou gegen Sardinien befchloffen. Die 
Heere fammelten fi fihnel; ſchon am 25.Des 
eember reifte La Fayette zu feinem Poſten ab. 


Mit dem Anfang des Jahre 1792 Ward &.oben 
von Frankreich aus in Leopold immer higiger'&.188. 
ge 


'Espions et Agens [ecrets tant en France. 
que chez les Etrangers. à Paris 1799. 2Voll.8. 

‘ Campagnes des Frangois pendant la Revolu- 
tion par A. Ligen. a Paris 1798 ff. 
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— 1790 gedrungen, ſich über Krieg öder Frieden kurz ‚zu 

| erklären. Die Hitze diente nur dad Bündniß 

zwifchen Defterreich und Preußen, nad) welchen 

letztere Macht auf den Fal des Friedensbruchs 

mit auf. den Schauplaß trefen mußte, zu bes 

fchleunigen: es ward bereite am 7. Febrnar voll⸗ 
Bbogen.. 


Frankreich wollte gar nicht glauben, daß 
es Preußen mit der Erfüllung dieſes Artikels 
des Tractates ernfllich meyne: “ Preußen merde 
nie in eine Theilung Frankreich unter Die coas 
lifirten Mächte (von welcher die politifchen Ge: 
rüchte damals viel erzählten) willigen. Ueber⸗ 
haupt gehöre fo ein Theilungsplan unter die 
Chimären. Frankreich, ein fo wefentliches Stück 
für das Gleichgewicht Europa’s, koͤnne nie 
zerftückelt werden, ohne gänzliche Zerftörung der 
bisherigen politifchen Ordnung von Europa, und 
feiner Handelöverbindungen: wie überhaupt bey 
einer ſolchen Sheilung das fo mandyfaltig fi) 
durchkreuzende Intereſſe fo verfchiedener Mächte 
folte vereinigt werden Eönnen!” Ohne auf die 

Couriere zu fehen, welche von Petersburg bis 
- Rom, von Stodholm bis Madrid die Straßen 
bedeckten; ohne zu erwägen, daß auch ohne als 
- led Familienintereffe, dad dodh Wien, Madrid, 
Neapel, Parma und Zurin hatten, ſchon allein 
die politifchen Keßereien, welche Frankreich feit 
vier Jahren prebigte, die Regenten von Europa 
bewegen koͤnnten, einen Kreuzzug an die Geine 
anzutreten; ohne einen Augenblid an eine preu- 
20. Kpr. ßiſche Bewaffnung zu glauben, .erflärte Dümon 
riez ae nad) Tod und — 
Er⸗ 
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| — den Krieg. Ran erſchrak darüber 17998 _ 
in den Niederlanden, weil dort die Zuruͤſtungen 
zur Vertheidigung kaum: recht angefangen hatten 


Schlag folte nun auf Schlag folgen. Am 
20. April war der Krieg erklärt; am 24. erhielt 24076 
Thon Rochambeau den von Dümouriez entworfes 
nen Plan zur Eroberung bon Belgien, den er 
ſchon am 27. auszuführen anfangen follte. 


| Rochambeau brach auf; der erfte Erfolg, - 
den die franzöfiihen Waffen hatten, zeigte: 
das neue Volk der Freyheit fey noch nicht ge⸗ 
ſchickt, feine Freyheit gegen Feinde zu vertheis 
digen; die conflituirende Verſammlung, die mit 
fo vieler Vorficht jeden Krieg zu vermeiden fuchte, 
war gerechtfertiget. Cuͤſtine und Ferriere erfüllen 
allein ihren Auftrag, weil fie feinen Widerfland 
finden, und nehmen im Bißthum Bafel Bruntrut 
weg: die übrigen Unternehmungen Miphhgen ale, 
Iefammt. 


Der Vortrab der Armee von Rochambeau 27xptr. 
bricht unter Biron in die Niederlande ein; die 
Oeſterreicher zeigen ſich: die Franzoſen kehren um, 
geraden Wegs nach Valenciennes und die Oeſter⸗ 
reicher verfolgen ſie/bis an die Thore dieſer de: 
ftung. Der zweyte Theil ruͤckt unter Dillon ger 
gen Tournay an; ohnweit der Stadt werden 


DApt. 


ſie non oͤſterreichiſchen Truppen umringt und er: 


leiden eine ſtarke Niederlage. Die Soldaten der 
Freyheit wenden um nach Lille, und ermorden ih⸗ 
ren eigenen Heerfuͤhrer Dillon und einen ſeiner 
, Adjutanten. Rochambeau ſchaͤmt ſich, der An⸗ 
fuͤhrer ſoicher — au feyn, und legt feine 
Stels 


ı gius, 


a 
. 7 
x 
’ ' > * 
x x * 
— 
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1792 Stelle nieder. Der Marſchall Luckner tritt an 
feinen Platz, feiner eingefchränkten militärifchen 
Talente wegen, La Fayetten untergeordnet. 


La Fayette, der mit Rochambeau in Verbin: 
dung wirken follte, fpielt die ihm übertragene Rolle 
nur zur Hälfte Sobald er dig tragifchen Aufs 
tritte am 29. April erfährt, bleibt er bey Givet 
auf dem halben Wege ftehen; und leiftet bis zu 

feiner Fluht am 19. Auguft fo wenig, daß di 
Jacobiner bald feine Ehrlichkeit, bald feine milis 
taͤriſchen Zalente oͤffentlich in Zweifel ziehen. 


In der Mitte des Zunius fängt der zweyte 
Act gegen die Niederlande an: man rechnete das 
bey, fo bald fich nur die Armee der Freyheit zei⸗ 
gen würde, auf eine allgemeine Infurrection der 
Belgier: Luckner bemächtigt ſich Cortryk, Ypern, 
Menin und Furnes; die gehofte Inſurrection 
bleibt aus; am Ende deſſelben Monats verlaͤßt er 
dieſe Plaͤtze wieder, getaͤuſcht durch den Erfolg. 


Mittlerweile naͤherten ſich die Zoͤglinge Fried⸗ 
richs II., angeführt von dem größten Feldherrn, 
ohne daß Preußen und Frankreich einander den 
Krieg angefündiget hätten. Es wird ein . 

19. bis tafionsplan zwifchen Franz II. ,‚ Briedrih Wilhelm : 
1.34: und einigen deutfchen Fuͤrſten perfönlich zu Mainz 
verabredet, und ein Donnerndes Manifeft, berech⸗ 
net. auf das Vorgeben ber emigeirten Pringen, 
a7. Jue daß die ganze Revolution das Werk einer Meinen 
Uns, Faction fen, dem combinirten Heer vorausgeſchickt. 
Seit dem Anfang des Augufts ziehen fich die Heere 
felbft, Defterreichen,. Preußen, Heflen und bie 


19%Uug, — — naͤher an die Graͤnze. Am 19. 
Au⸗ 








2.5. von 1788 - 1815» 257 
Auguſt ruͤcken die ‚Preußen, Durch Heſſen : und 1792 
Ausgewanderte verſtaͤrkt, durch das Lutemburgie- 
ſche in Lothringen ein, Der Schrecken eilte vor ' 

Dem großen Zeldhertn, der fie anführte, dem 
Ä 2. von Braunfchweig und feinen erfahmen  , 
viegern herz; Paris eilte, fi durch Zeftungee 
- werke. zu verfchangen, uneingedenk in det Betäus . 
bung, daß fein üngeheurer Umfang ganz andere 
Bertheidigungsmittel fordere. Man: zittert we⸗ 
gen des Schidfald ber Gränzfeftungen Hünins 
gen, Straßburg, Landau, Thionville, Longmy, - . 
Verduͤn, Meg, ungemwiß, ob fie nicht vielleicht 
noch überdies von royaliftifchen Generalen come . 
mandirt würden, und ändert noch fo ſchnell wie 
möglich ihre Commandanten. Ä 
Mit reißendem Glüd fchreitet das eombinirte 19%ug. 
‚ Beer der Preußen vorwärts, Die erften Graͤnz⸗ 
pläße fallen: am 23. Auguft Longwy, am 1. Sep: DH 
tember Verduͤn; nur Shiondille halt fih unter 
Felix Bimpfen gegen die Belagerung der Oeftet: - - 
reiher. Der Weg durch Champagne nach ber \ 
Hauptſtadt ftand jest offen. Nun exit entdeckte Ä 
Frankreich, wie wehrlos 88 trotz feiner langen Ruͤ⸗ 
flungen fey, und vertraute Dümouriez fein ganzes 
Heil, weil ihn feine Shätigkeit gegen La Fayette 
in den legten Wochen als einen Achten Republika⸗ 
ner, und feine vielen Kriegsdienſte in und außer 
feinem Baterlande als einen erfahrnen Krieger 
darzuſtellen ſchienen. So ſehr man ſich an ſeinem | 
Character täufchte, ſo wenig bettog man ſich in 
Anfehung feiner militärifchen Talente. vr 
m 


1 Mömöires du ‚General Dumouriez, ecrits par 
lüi meme. AHambourg etLeipfic 1794: 2 Voll, 


Seh; 2. dyey legten Jahrh. 3. U. Ro 8 


\ 


‚1792 Am 3. September kommt er zu Grandpre als 
gSept. Oberbefehlshaber der Sranzofen an, um Anftalten 

zur Bertheidigung feines Waterlandes gegen Den 
eingebrochenen Feind zu machen, ber durch Cham⸗ 


den Marfch der combinirten Deere, das er befegen 


— 


Waald, der feiner ganzen Länge nad) von le Chene 


langes Thal, von beyden Seiten mit fleilen Waͤn⸗ 
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pagne geraden Wegs nach Paris zu gehen droht. 
Er durchlaͤuft die Charte von Champagne und ent⸗ 
deckt mit ſeinem militaͤriſchen Blick ſogleich die De⸗ 
fileen von Clermontois, als ein Thermopylaͤ fuͤr 


muͤſſe. Es iſt der Argonner Wald, der den Theil 
von Lothringen, in welchen die fremden Heere eins 
gedrungen waren, von Champagne trennt; ein 
le Populeur bis nad Paffavant, ein 15 Meilen 


den eingefchloffen, theilt, und den an verfchiedes 
nen Orten engePäffe, welche leicht zu vertheidigen 


find, durchſchneiden. Um jenfeits des Waldes zu 


gelangen, muß ein Feind bie Durchgänge entweder 
mit Gewalt fprengen,. oder fi in dem Gehölze 
fegen, um ſenkrechte Anhöhen zu. erflcigen, oder 
viele Zeit i in einem langen Ummege verlierend, ſich 
— im⸗ 


Beuth Frankfurt nr Leipzis 1794. 2 


— * privee et politique du Gen. Dumon- 


riez. à Hambourg 1795. 3Voll. 8 Deutſch: 
Hamburg 1795. 32. 


—— ae reflexions furles mem. - 
Gen. Dumouriez, par Pauteur du tableau 


‚hiftorique de la France reyolutionaire (Che- 
val. de Boiedeffre) 1794 8. 
Lettres ſur l’ouvrage intitule: la vie du Gen. 
"Dumouriez. à Londres 1795. 8. 
» Correspondance du General Miranda avec le 
General Dumouriez. Paris 1794. 8. | 





L) 


. 13. von 1788-1815. 259 
immer mehr von Den Zufuhren und Magazinen 1793 
entfernen, und fi) in große Gefahren wagen, weil | 
er der Dienfte der Einwohner beraubt, md ohne 
genaue Kenntniffe des Terrains leicht abgefchnitten . 


werben kann. Dieſe natürlide Verfhanzung 
‚wollte Dümouriez behaupten. | 


Mit feinen 17,000 Mann, ben einzigen Trups 
pen, die er in der Eile zujammenraffen konnte, 


‚nahm er eine meifterhafte Stellung zu Grandpre 


und Jolettes, und erwartete in derfelben die coms _. 
binirten Heere, um fie fo lang aufzuhalten, big 
fih Beurnonville mit feinen 20,000 und Kellers 
mann mit feinen 13,000 Mann mit,ihm vereinigt . 
Hätten. Zu gleicher Zeit erklärte fich die Witte 
rung für die Unterflügung feiner Plane, 


Unter Regengüffen, die fchon einige Wochen 11Gep. 
ber faft ununterbrochen dauerten, brachen die Preu, kember. 
Ben am 11. September von VBerdün gegen die en 


gen Paͤſſe von Champagne auf. Am 14. Septemb. 146ep- 


wird Dümouriez von ihnen aus feiner Stellung 


bey Grandpre durch eine Schlacht vertrieben; in ne: 
der Nacht darauf fegt er .fich wieder meifterhaft in 14 und - 
bem Lager zu St. Menehould. Die combinirten —— 
Heere dringen weiter vorwärts und ſuchen am 20. 1792. 


* September‘ die Anhöhe La Tüne zu forciren. An 2o@eps 
dieſem Felfen, der durch das heftigfle Artillerie, tember. 


feuer der Franzofen vertheidigt wurde, erneuerten 
die preußifchen Helden ihren alten Ruhm durch 
die Ordnung und Ruhe ihrer Bewegungen waͤh⸗ 
rend der drei Stunden, welche fie dem fchredliche 
ſten Kanonendonner auögefegt waren, . Die ganze. 
Armee brannte vor Verlangen ſich mit dem Feind 
zu meflen, als ihr großer Zeldherr die Ausführung 
ı. 


— 
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‚179: feiner Plane plöglich abbrach: die Infanterie kam 
gar nicht zum Gefechte und Clairfait kam erſt an, 
als die Action ſchon geendigt war. Die Canonade 

von Valmy (wie man dieſe Action benannte) zeigte 

, bloß,den Franzofen, weldhe Helden gegen fie in 
Waffen flanden. Der Zweck, zu dem die combi⸗ 

‚ nirten ‚Heere eingebrochen waren, den unglädli- 
hen König aus feiner Gefangenſchaft zu befreyen, 
wurde aufgegeben. | 


Zu dem Entichluß wirkte fiher mehreres zus 
fammen: Man hatte die den coalifirten Mächten 
vorgefpiegelte Stimmung des innern Frankreichs 
völlig falfch gefunden; das Manifeſt, das darauf 
berechnet war, hatte anders als man hoffte, es 
hatte nur Erbitterung gewirkt; bie Zufuhren ka⸗ 
men bey den übeln Wegen langfam; die Lebens⸗ 
mittel giengen aus; die rothe Ruhr und andere 
Seuchen nahmen zu; den Heeren drohte bey fo 
mannichfaltigem Ungemach Erſchoͤpfung. Zu allen 
diefen Bewegungögründen, die zum Rüdzug rie⸗ 
then, fam nun noch, wenn die Sage wahr ift, 

die ſchriftliche Bitte Ludwigs, den Plan, ihn mit 
den Waffen in der Hand zu befreyen, nicht weiter 
zu verfolgen, weil dadurch ſein und ſeiner FZamilie 
Leben in Gefahr komme. Manuel, begleitet von 
Pethion und Kerſaint, ſoll den gefangenen Koͤnig 
dazu unter der heiligen Verſicherung aufgefordert 
haben, daß dieſer Schritt das einzige Mittel ſey, 
ſich und die Seinigen zu retten. Als dennoch; Lud⸗ 
wig wenige Monate fpäter zum Tod verdammt 
wurde, fo flimmten Manuel und Kerfaint nit 
nur nicht für feinen Tod, ſondern kaͤmpften auch 
mit aller ihrer Kraft für feine Rettung, und als 
ſie 
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fie ſahen, daß, fie nichts vermochten, fo verließen 
fie, ohne Rüdfiht auf die Gefahr, die ihnen 
drohete, den Gonvent, der fo gewiſſenlos ein in 
feinem Namen durch fie gegebenes ——— Ver⸗ 
ſprechen breche. — 

Gleich nach der Kanonade von Balmy ward 


1792 


‚ein Waffenſtillſtand gefchloffen, der vom 22. bis - 
28. September dauerte und zu allerley Unterhand⸗ 


lungen und den erflen Vorkehrungen zum Rüde 
zug dienen ſollte: man brachte daS fchwere Ge= 


fhüg und das Gepäde aus dem Lager La Küne _ 


nad Grandpre. - Am 28. September hörte der 


Waffenftilftand auf; am 29. ward der Rüdzug . 
von den Preußen und am 30. von den Emigrir⸗ 


ten angetreten. Ein hoͤchſt beſchwerlicher Ruͤckzug, 


den nur die hoͤchſte militaͤriſche Kunſt und Beharr⸗ 


lichkeit eines erfahrenen Feldherrn im Angeſicht ei⸗ 
ned ſtolz gewordenen Feindes moͤglich machen 


konnte. Alle Wege, die ſchon bey guter Witte⸗ 


rung in jener Gegend ſchlimm ſind, waren durch 


den langen Regen aufgeweicht und zerriffen, und 


giengen überdies durch fiefe Moräfte und anges 
ſchwollene Zlüffe: von Zagesanbrud) bis in die 
tiefe Nacht ließen fich oft kaum «inige Stunden 
zurüdlegen. Das Heer war durch die lange Näffe, 
die Ruhr und andere Seuchen heftig angegriffen, 
und jeder Art von Mangel auögefegt, ohne Vieh 
zum Transportiren und zur Nahrung, ohne Feue⸗ 


rung, oft ohne Brodt, der Erfchöpfung nahe, . 


Bon Srandpre bis nad) Luremburg war die Straße 
wie bedeckt mit Leichen und gefallenem Vieh. Lang⸗ 


ſam bewegte fi) der Rüdzug fort; am 14. Dctos 


ber ward Verbün, und am 22. Longwy mit @g= 
—— — — buch Krank 
hei⸗ 


, - 
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5 792 heiten, Regen und Mangel geſchwaͤcht, einer Er⸗ 
holung hoͤchſt beduͤrftig, langte die combinirte 

23. Oc⸗ Armee nach und nad) zu Luxemburg, und dann 

en w Goblenz an, wo fie — Quartiere nahm. ma 


Uneingeden? der Regel, daß man einem furcht⸗ 
baren Feind goldene Bruͤcken bauen muͤſſe, um ihn 
auf feinem Srund und Boden [08 zu werden, fchrie 
man allenthalben in Paris gegen Dümouriez, daß 

“er nicht den Feind auf feinem Rüdzug, wo feine 
furchtbare Tactik unanwendbar geweſen wäre, 
in feinem abgematteten und mwehrlofen Zuftande 

| — und aufgerieben habe. Er ſchob die 
„ganze Schuld auf Kellermann, feine Fehler und 
feine Zreulofigkeit. Nach Duͤmounriez's Befehlen 
hätte Kellermann mit einer befondern Armee den 
Ruͤckzug der Coalifirten in das Luremburgifche und 
Trierſche abſchneiden, und weiterhin bis an den 
Shein im Einverſtaͤndniß mit Duͤmouriez, der im 
Belgien einbrechen wollte, und mit Cäfline, ber 
von Landau aus in Deutfchland vordrang, operis 
ren folen. Er blieb überall zurüd. Zu fpät 
ward Kellermann das Commando abgenommen ' 
und Benrnonville übergeben: die combinirte Ars 

mee war nun bereitö zu Coblenz. 
u e * 


m The History of the Campaingn of 1793, bet- 
ween the armies of France under Generals - 
Dumouriez, Valence, and the Allies under 
the Duke of Brunswick. — by J, Money. 
Lond. 1794. 8. 

ititärifche Denkwuͤrdigkeiten unferer Zeiten, ind« - 
ae des — ſchen Revolutionskriegs 
ur Hannover 1797. 8. Es iſt auch 
wi Tote tüd des neuen milden Journals. 


—— 


4 
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Um biefeibe Zeit ward auch Lille oder Ryſſel 1792 
. wieder frey. Die Franzofen hatten einen großen 
heil ihrer: Nordarmee nad) Ehamragne ziehen - 

. müffen; die Gränzen wurden aud) an diefer Seite 
wehrlos, und Lille, Conde und andre wichtige 
NPlaͤtze ftanden offen. Diefen günftigen Zeitpunkt 


nüßte. der Herzog von Sachſen Teſchen, Lille an⸗ 


zugreifen, und es vom 24. September bis zum 

10. October zu befchießen. ‚Auch bey diefem And 

‚ geiff war darauf gerechnet worden, die Einwoh⸗ 

- ner und die Garnifon würden gleich nad) angefan⸗ 

genem Bombardement (wie zu Longwy und Ver⸗ 

duͤn) fid) und die Fefiung übergeben. Die Bela= 
gerer ſahen bald, wie fehr fie ſich in ihren Hoff⸗ 

..  nungen-betrogen häften, und mit welchem Nach⸗ 
druck diefe Zeftung, ein wahres Meifterwert der 
Kunſt, vertheidigt werde. Nun wurden. nicht: 

einmahl die Operationen der Belagerer mit Ernſt 
und nach den Regeln der Kunft betrieben, der es 
fung war fo gar die freye Verbindung mit, dem 
benadhbarten Lande offen gelaffen. Die Untere 
hehmung 309 fi) in die Länge; fo bald fih Das 
mouriez mit feinen Kriegern gegen bie Niederlande 
gu beivegte, ward fe völlig aufgehoben, 


- 


So war die neue Republit gerettet: frey von 
äußeren Gefahren gieng fie nun der völligen Vols 
lendung der neuen Revolution, durch welche fie 
entſtanden war, mit raſchen Schritten entgegen. 


⸗ * 
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792 . 3 . Nationalconvention 
vom 2x. September 1792 bis 26. October 1795. 2 


Seit dem 21. September war Frankreich eine 
Republik. Alle Zeichen der vormaligen monar⸗ 
/chiſchen Ordnung werden nad) der Reihe vernich⸗ 
tet; das Scepter wird mit. einem Bündel Piken, 
die Krone mit der rothen Müge, die Zeichen der 
Majeſtaͤt werben mit ben-Zeichen der Blutgier ums 
getaufcht, und dem Staatsinfiegel einverleibt, 
Man datirte nun von Anno ı. der Republif, um 
durch eine eigene Zeitrechnung das ewig denkwuͤr⸗ 
dige Jahr dieſer großen Schoͤpfung allen — 
zu verfündigen, 


Eine Republit von 25 Millionen aloe! 
Fuͤrwahr ein originales Unternehmen! Sonft 
giengen Republifen, wenn ihr Gebiet zu einer 
großen Ländermaffe angewachfen war, zur monar⸗ 
chiſchen Verfaflung über; das .Erperiment der um⸗ 

gekehrten Drdnung war eines Volks, das alles liebt, 
was fühn und neu ift, werth! | 


Hecht, wie ea einer Republit geziemt, fo trier 
ben fich die Factionen ſchon in den erften Tagen 
ihres Urſprungs. ‚Die Girondiiten flanden als 
die zahlreichfte Parthei in der Nationalconvention 
ander Spige der Sefchäfte; mit ihnen kaͤmpften 

. bie Sacobiner, ohngefähr der dritte Theil der Des 
putirten, um die Herrſchaft; ehe beyde ſichs = 

n % ds 


n Memorial revolutionaire de la convention, 
ou Hilftoire des revolutions de France depuis 
' 93,Sept. 1792 jusqu'au 26.Octob. 1795. par 
G. V, Vailelin, Paris 1799. 4Vol. Pig 


— 
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ſahen waren fie von den Cordeliers oder Mara⸗ 1798 
. tiften, der ſchwaͤchſten Section; —— * 
unterjodht.o 


Die zwölf Repräfentanten ber Girogde unter 
denen Guadet, Genfonn? und Vergniaur die erften 
Kollen fpielten, hatten feit dem Jahr, da fie auf 
dem öffentlichen Schauplag. waren, (feit dem ı. 
Detober 1791) ſich zu einer mächtigen Faction ge= 
bildet. Sie felbft hatten fich gleich Anfangs an 
Briſſot und Eondorcet, als die gelefenften Jour⸗ 
naliften, und an Claviere, Roland und deſſen 
Freunde angeſchloſſen, weil fie ihnen an ber. Kennt⸗ 
wiß des Theaters, das fie zu betreten hatten, 
überlegen waren. Um fie wieder fammelten fidy 
viele vebliche und bedeutende Männer, angezogen ' 
durch ihre Talente und vollendete Geiftesbildung, - 
durch ihre Befanntfchaft mit dem neuen Staats- 
recht und ihre Rebnerkünfte, bie faft alle Giron⸗ | 
diſten trefflich übten. So entftand eine Coalition, 
die in der Legislatur von 1798: ein entſcheidendeg | 
Uebergewicht beſaß. 


Doch verdienten auch die Girondiſten diefes 
Anſehen. Obgleich dem neuen .Staatsrecht zus 
gethan, nach welchen der Wille des Volks, duch 
feine Repäfentanten erklärt, das einzige Gefeg 
feyn follte, kannten fie doch die Graͤnzen fehr ge= 
nau, ‚welche die gefelfchaftlihe Ordnung zwifchen 
Freyheit, Frechheit und Bleichheit ſteckte; und 
| ai für nöthig, daß der außerordentlichen 
Made 


0 Eine richtige Characteriſirung in Soulavi e. 
Fainé , Memoires hilt. et polit, du regne ı de 
Louis XVI. Voll. 6. | 
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1992 Macht der Geſetzgeber (im Gonvent) durch eine Ge⸗ 
genmacht Das Gleichgewicht gehalten werde. Sie 
fanden dieſelbe in der Conſtitution von 1791, in 
‚der Macht, die in derſelben dem König uͤberlaſſen 
war, MUeberzeugt, daß das Öffentliche Wohl nur. 
aus dem Privatwohl jeder Familie hervorgehe, 
refpestirten fie Die Sicherheit der Perfonen und des 
Bigenthums, die Monumente der Künfte und die 
Werke des Genies: fie befhügten Handlung, Ins 
duſtrie und alles, was dad Leben unter dem Schug 
- der Gefege angenehm machen und die Gultur ber 
Nation befördern kann. Sie waren zwar Demo: 
eraten‘, aber verdienten mit Recht den Namen 

der Gemaͤßigten, den fie trugen. 


Dbgleich Haräber einverftanden, daß in einer 
wohl conftituirten Republik der Chef der vollzies 
henden Gewalt erblich feyn könne, wenn nur feis 
ner Macht durch eine hinreichende Autorität dad 
Gleichgewicht gehalten werde (wie die Conftitution 
wolle), waren fie dod vol Mißtrauen gegen ih⸗ 
ren gegenwärtigen König; fie fampften mit ber 
Furcht, er möchte feine Gewalt zu weit ausdehnen, 
‚und ſchwankten deßhalb immer in einer unfeeligen 
Mitte für und wider. Ludwig. Ohne feiner Macht, 
als einem wefentlichen Stud der neuen Conftitu= 
tion, im Grunde feind zu feyn, chikanirten fie dies 
felbe unabläffig, um fie fchüchtern zu erhalten.” 
Dadurch machten fie die Fönigliche Würde ohnmaͤch⸗ 

tig. und verächtlich und nahmen das Gegengewidit, 
das fie ſelbſt der gefehgebenden Gewalt gegenüber . 
wiſſen wollten, weg: die Conſtitution von 1791, 
für die fie laut und maͤchtig fprachen, war ſchon 
"in den erflen Monaten, da fie in dem Natio⸗ 


ı I . s oa 
- f i. —F 
* 
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nalrath ſaßen, (Son im- Anfang des Iaprs 1792, 1798 | 


von ihnen felöft vernichtet. 


Dieſes große Uebel entgieng ihrem Blicken 


nicht: nur fuchten fie die Urfache deflelben ‚nicht 


in’ fich, ſondern in der Perfon des Königs, die zw. 


- dem Zweck nicht tauge, zu bem die Gonftitution 


einen König beybehalten habe. Von diefer Zeit 
an war ihnen bloß die fönigliche Würde wichtig, 
nicht_mehr Ludwigs Perfon. Schon por dem . 
10. Auguft dachten fie Darauf, ihn fallen zu laffen, 
und dagegen den Dauphin mit Erziehern und 
Miniftern aus dem Schooß der Birondiften an die 


Spitze der Conftitution. zu fegen, um die Ge⸗ 
- genmacht welche die Gewalt des legislativen Ses 


nats bebürfe, wieder herzuftellen. Nur mähz 


vend fie noch forglos zauderten, eilten ihnen die 
neuen Anarchiſten mit ihren Planen voraus und 
ferferten den König ein,und Die Girondiſten ließen 
Ludwig fallen, weil ſeine Perſon in ihrer Mei⸗ 
nung längft gefallen war. 


- Nah feiner Einkerkerung traten ſ e in der 
Rationalconvenfion wieder als die ftärkere Zahl 
auf den oͤffentlichen Schauplab: aber jest ger 
theilteer Meinung. p Alle verließen zwar die 
Sache Ludwigs, do wollten auch faft alle ihn 

lind 


p A Journal during a Refidence in France from 
the beginning of Auguft to the Middle of 
Decemb. 1792. —by John Moore. Lond. 
1793. 2 Voll. 8.. Deutſch: Berlin 1793. 22h. 8. 

‚Etat de la France au mais de Mai 1794.. par 
M! le Comte de. Montgaillard. à ‚ond. 
1794. 8. Deutfih: Hannover 1794. 8. umſaßt 
1792 am en bis Dat 1794. 
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#292 find und human behandelt wiſſen, ſey es nun 


aus Gefuͤhlen der Billigkeit oder aus Furcht 
vor den blutigen Folgen, die eine Hinrichtung 
Ludwigs nach ſich ‚ziehen würde. Alle wollten 
ernfllic) Wiederkehr der Ruhe und der Ordnung, 
und betrieben den Borfchlag einer Departementös 
armee, melde die Convention umgeben follte, 
um den Parifer Poͤbel zu entwaffnen. Nur wie 
‚die executive Macht organiſirt werden follte, 
das war der Punkt, bey welchem fie fich ſchie⸗ 
ben, Ein Theil wollte. einen König, ganz der 
Sonftitution von 1791 gemäß (und darum jchien 


fi eine Zeitlang Orleans zu ben Girondiften _ 


Hinzuneigen, weil er die Wahl auf fich zu len⸗ 
ten fuchte); andere glaubten, auch ın einer reis 
nen Republif ließe ſich etwas finden, das den 
‚ König als Gegengewicht der legislativen Macht 
erfetze. Da fie aber zauderten, fo ein Inſtitut 
zu zeigen, fo wurden fie, ehe fie es fi) ver- 
fohen, von dem revolutionären Strom mit 
fortgeriſſen, zumal nachdem fich einige der erſten 
Männer ihrer Coalition aus den ſuͤdlichen Pros 
Yinzen, wie Vergniaur, Guadet, Condorcet, 
Benfond, Rabaut : Saint: Etienne, Louvet, Ras 
Source, Sanjuinais, die man vorzugmeife Die 
Politiker zu nennen pflegte, für eine reine Re 
publik erklärten. Durch die Superiorität ihrer 
Salente und Berdienfte, waren diefe Wenigen 
im Beſitz allev Mittel, ihren reinen Republica= 
nismus auch den Gonilitutionsfreunden ihrtet 


Koalition einzuflößen, und ihn bey ihr zum. 


herrfchenden Syſtem zu machen. Unter ihrem 
Einfluß ftanden die gelefenften Sournale, die 
Chronik, der Thermometer, der Patriot; fie 
5 Ser no fell 
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ftellten die Minijter auf oder infpirirten fie; fie leie 1798 
teten die vornehmiten Comités: Condorcet, 
die Comité ber Conftitution, Briſſot und Gens 
fonnd, die Comité der allgemeinen Vertheidigung 
und der Diplomatif; durch Cambon (jegt noch 
ein Freund der Politiker, obgleich nad) der Zeit 
ihr abgefagter Feind) hatten fie die Finanzen un⸗ 
ter ihrer Hand; durd) Pethion (der entzweit mit . _ 
MRobeöpierre über die Shellung des Raubs vom . 
2. Septemkr, es wieder mit den Sirondiften 
hielt) vegierten fie einige Zeit Parid. So wurs 
ben der Gonftitution von 1791 ihre legten maͤch⸗ 
tigen Bertheibiger entzogen; auch die Birondiften 
wurden reine Democraten bis auf die wenigen, 
die, eiferfüchtig auf das Anfehen, welches Bere 
gniaur, Condorcet, Briffot, Guadet, Genfonn? 

- genoffen, ſich Feine Rühe verdrießen liefen, jene 
hochherzigen Demagogen, wo fie auf fie trafen, 
zu bemüthigen; und felbft geneigt, die Führer 
einer Parthen zu werden, ſich geen Independenten 
nennen ließen. Nur diefe Oppofition, zwar von 
ehrgeigigen, aber feinen großen Männern ange« 
führt, kam nie zm einer bedeutenden Kraft und 
verſchwand bald von dem oͤffentlichen Schauplatz. 


Was haͤtte nun nicht eine Coalition von ſo 
edeln und redlichen Geſinnungen und ſo großer in⸗ 
nerer Kraft, trotz ihrer chimaͤriſchen Ideen von 
einer reinen Republik, zum Bellen ihres Vater⸗ 
landes wirken Eönnen! Aber der Öffentlichen Sache 
recht zum Unglüd machte fie Jugend, Sorglofigs 
keit und Zeichtfinn, Mangel an Borficht und Mens 
ſchenkenntniß dazu völlig ungefehidt, und zog fie 
alle * —— ins eberden Zu 
i Mans 
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Mande Girondiſten hatten ſich nach ihrer: 
Ankunft zu Paris bey den Iacobinern einführen‘ 


laſſen, ſey es nun, weil fie mit denſelben gleiche 
republikaniſche Ideen theilten, oder weil fie Hoffe 
ten, durch diefe Eoalition die bisherigen Führer: 


ber Jacobiner entweder von ihren zerilörenden‘ 
Ideen zurüdzubringen, oder ‚fie zu unterjochen,. 


oder (was das wahrfcheinlichite ift) weil fie fuchten, 
ſich ihrer ausgebreiteten Affiliationen zu bemächtis 
gen, um durch biefelben als Organ ganz Frank: 
reich zu beherrſchen. Die Sacobiner wieder nahe 


„men fie in der. Hoffnung auf, ſich des Vertrauens, 
daB die Sirondiften allgemein gehoffen, zur Vers. 
breitung ihrer corrofiven Grundfäge zu bedienen. 


. Man warnte die Sirondiften vor den unausbleib⸗ 


lichen Gefahren, in die fie diefe unnatürliche Ver⸗ 
bindung flürzen koͤnne. Aber voll Vertrauen auf 
ihre Erfahrung, ihre Geſchicklichkeit zu oͤffentli⸗ 
chen Geſchaͤften, ihre alles beherrſchende Beredt⸗ 
ſamkeit naͤherten ſie ſich unvorſichtig dieſem Ab⸗ 
grund, der ſie unverſehens in ſeine — zog 


und niederſchlenderte. 
Denn ſo fein- und del ausgebildete | 


wie die Girondiften waren, Eonnten, wenn fie 


Girondiſten bleiben wollten, den Jacobinern, fo _ 


breiften, kecken, niedrigen und unverfchämten Men⸗ 
ſchen, in die Länge nicht gewachfen feyn. _ Iene 


— 4 


wollten durch Grundſaͤtze, dieſe durch Schrecken 


regieren; jene wollten eine Democratie, dieſe re⸗ 


publikaniſche Anarchie, jene Ordnung und Ruhe, 
dieſe eine völlige Zerruͤttung von Frankreich. As 


wahre Antipoden von der Ehrlichkeit der Girondi⸗ 
ſten und ihrem feinen — für Edles, Schickli⸗ 


er 


* 


\ 
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ches und Anand, ſchaͤmten ſich bie Jacobiner kei— 1795 | 


ner Intriguen, Feiner noch fo niedrigen und vers. 


worfenen Mittel, felbft des Lugs und Truges nicht. 


Ihre Anführer waren Meiſter in der Kunft, die 


Augenblicke abzulauern, und, wie es Die Selegens 


heit mit fich brachte, zu überliften, zu überrafchen 
und zu überfchnellen; den Politikern hingegen, 
einem Genfonne und Guadet, Briffot, Condor« 


cet und Bergniaur fehlte jener feine Tact, der bey 


gefährlichen Staatögefchäften oft mehr als tiefe 
Einfiht durchhilft. Wo fie mit den Iacobinern 
gufammentrafen, zogen fie den Kürzeren. Im 
Eonvent lagen fie trog ihrer Mehrheit ihnen unter, 


Sn jede feiner Sigungen brachten fie aus dem Ja- 


cöbinerelub, in dem man bie Gonnentöbebatten 
- vorbereitete," formirte und entwidelte Ideen, eine 
einmüthige Stimmung, auf die vorausgejehenen 
. Einwendungen überdachte Antworten, und zur 
Unterflügung ihrer Redner eine Faction auf dem 
Zribünen. Sie ftellten jeden Gegenftand in der 
Hillichiten Zeit zur Meberlegung auf, fie formirs 
ten und leiteten bie Debatten nady ihrem Gutbefin⸗ 
den; nad) ihrem Willen und ihren Vordeliberatio⸗ 
‚nen wurde Präfidenten und Secretäre des Con⸗ 
vents gewählt, und für jede feiner Sigungen die 
Tactik feftgefegt, welche die Xribünen bey dem 


Debattiren zu befolgen hatten; fie fpradhen jeder - 


Zeit des Siegs und der Öffentlichen Beifallözeichen 
zum voraus verfichert, und fprachen defto Dreifter. 
Den Jacobinern that es im Sonvent Feine andere. 
Parthey in Vorbereitung, Einheit, und foflemas 
tiiher Betreibung ihrer Zwecke gleich:. dadurch ers 
feßten fie die Talente, welche ihnen fehlten, und. 


entiwafineten durch äußere Macht die innere Kraft 


G 
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: 479 ihrer Gegner: wer mochte ipnen Sieg und Ben 
Schaft ſtreitig machen? 


Außer bem Wonvent herefchen ſie durch Schrek⸗ 
-Len.. Nicht im Stande, redliche, talentvolle, 
aufgeklaͤrte und wohlgezogene Maͤnner und reiche 
Eigenthuͤmer ‚für Unordnung und Anarchie zu_ges 
winnen, mußten fie ihre ganze Stärke bey dem 
Hobel ſuchen; und in einer Stadt, wie Paris, 
in der die Menfchen fich falt gar nicht kennen, 
war es ihnen Leicht, durch Emiffarien die Menge 
zu verführen. Ihe Anhang war aus dummen, 
armen, faulen Menichen, der Hefe und dem Aus⸗ 
wurf von Parid, aus Sansculotten im phyſiſchen 
und moralifchen Sinn, zufammengefet ; ihm ſtell⸗ 
ten fie zum Ueberfluß nod) eine defperate Menſchen⸗ 
Hafle, Diebe, Räuber, Vagabunden, welche an⸗ 
berwärts die Geſellſchaft ausgefpien hafte, an die 
Seite, um ihrer außerordentlichen Tactik die noͤ⸗ 
thige Verwegenheit zu geben. Wer nicht zu ihr 
rer Faction gehörte, ohne Unterjchied des Stans 
bed und des Ranges, hieß verdächtig: der Arme 
wie der Reiche, weil jener, der Beftehung feil, 
leicht von diefem zu erkaufen fey; der Adel wie 
der Priefter, weil jener Keind der neuen Ordnung 
fen und diefe Heuchler wären; die Gelehrten, weil 

fie das Talent befäßen, das Volk der Freyheit ein⸗ 
zuſchlaͤfern. So unglaublid, ihre Schilderungen 
von ben Feinden der Öffentlichen. Sache waren, 
fo verzweifelten fie doch nie, diefe ihre —* 
gen zum Credit ber allgemeinen Meinung zu ers 
“ heben, im Vertrauen auf die tägliche Erfahrung, 
daß. der größte Theil der Menfchen aus moralifchen 
| ER beftehe, Die ohne eigenen Charac- 
se, 
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ter, ohne Innern Halt, ohne Selbitftändigkeit, 79 
die Meinung anzunehmen pflegen, die man.ihneh 
einzuflößen für zweddienlid, findet, _ Der Erfolg 
übertraf nod) ihre flolze Erwartung; fie fanden 
an dem großen Haufen die gelehrigften Schüler. - 
Durch ganz Frankreich fprady man von der furdht» 
baren Menge von verdächtigen Menfchen; und der 
Nothwendigkeit, fie auszurotten. So wie der 
Mutterclub zu Paris die Federn fpringen ließ, fo 
fprangen fie jedesmal im ganzen Reiche durch die 
vielen taufend Affiliationen, die er hatte, Der 
Aufruhr tobte, wann und wo fie wollten, gegen 
die Öffentlihe Ordnung, gegen Zugend und Ta⸗ 
lente, gegen vechtfchaffene und aufgeflärte Mäns | 
ner; bad Nivelliven und Applaniten kam durch 
ſie an die Tagesordnung. | 


| Der Verwegenſte kann in jeder Anarchie bie 
Herrſchaft an fi) reißen, wenn et nur die Kunft 
verſteht, feine Plane zu verfihleyern, bis er ſei⸗ 
nen Zwecken nahe iſt. Dazu wußte in der neuen 
Republik ein Zriumvirat feinen Anhang meifter: 
Sich zu brauchen,.. der unter dem Namen der Cor⸗ 
deliers fchon feit zwei Jahren die Schredensfces 
nen der rafenden Republikaner zu organifiren 
pflegte.” Robespierre, Marat, Danton faher 
nun ihr früheres Syftem von den Sacobinern Anz 
genommen, eine alles desorganifirende Republik; 
- Gordeliers und Sacobiner wollten nichts als ni⸗ 
velliren, beyde kämpften gegen die Conſtitution 
von 1791. und deren Freunde, beyde waren abe 
gefagte Feinde des Königs, beyde hatten Sans⸗ 
 chlotten zu Trabanten, beyde befcloffen häufig. 
einerley, beyde fchienen eins zu feyn: ihre Privatz, 
Geſch. d. drey legten Jahrh. 3.1. S ver⸗ 
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795 verfchiebenheiten verſchwanden lange in ber oͤff 
lichen Meinung. Don nun angieng der Ehrg 
des Ichredlichen Zriumvirats auf höhere Ding 
aus: durch die Cordeliers die Jacobiner, und du 
die Sacobiner Frankreich zu beberrichen. 


In dieſer Abficht ließen fi) die Cordelieri 
bey ben Sacobinern wieder einführen, feßte 
aber nebenher ihre Berfammlungen in dem Klofter 
ber. Barfüßer fort. In den legtern überlegten fia 
voraus, was im Sacobinerclub verhandelt wers 
den follte, und konnten durch diejelben Mittel, 
durch weldhe die Zacobiner die Nationalconvens 
tion beherrſchten, wieder über die Jacobiner 
herrſchen. Die Cordeliers brachten in den Jaco⸗ 
binerclub jedesmal einftimmige und formirte Ide⸗ 
en; fie begaben fi) in feine Verfammlungen im: 
mer in einer großen Zahl; fie brachten die Mate 
rien zum Debattiren immer zur frhillichften Zeit 
in Vorſchlag; fie überrafchten ihre Mitverbunde- 
nen, und überfchnellten die Debatten; die Zribüs 
nen waren immer mit ihrem Anhang angefüllt, 
um ihnen Beyfall zuzullatfchen, und anders 
Dentende duch Zifhen, Lermen, Toben zum 
Schweigen zu bewegen. Marat, unterflügt von 
Robespierre und Danton, betrieb ihre „Sache, 
mit wilder Stimme und mit ſolchem Ungeftüm, 
daß man die Affiliirten ſchlechthin Maratiften 
nannte, und fie durch diefen Namen von den an⸗ 

dern Sacobinern unterfchied, 


\ Da der neue Näationalfenat mit einer folchen 
Stimmung feine Sige einnahm, die Girondiften 
ohne Achtung gegen Ludwig und die. Jacobiner 
no: und 


J 
f .; 
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And Gorbdelierd mit fanatiſchem Haß gegen ‘alle 9 


Königsmürbe; ſo iſt es ſehr begreiflich, wie feine 


Sitzungen mit der Abſchaffung des Königthums, — 
als einer. bereits entſchiedenen Sache eroͤffnet, 
und die Conſtitution von 1791, dad Werk von 
drey vollen Jahren und unzählichen Debatten, in 


wenigen Augenbliden umgemworfen werden konnte. 


Aber weiter gieng auch die Einigkeit der neuen See 


natoren. nicht. Die Girondiften verlangten Ruhe 


and Ordnung und ließen, auſſer dem Geſetze gegen 
Moͤrder, eine Wache fuͤr die Nationalconvention, 


zuſammengeſetzt aus den 83 Departements von 


Frankreich, decretiren, um ſich gegen die Inſulte 
des an Inſurrection gewoͤhnten Poͤbels von Paris 
zu ſichern: ein Signal zum oͤffentlichen Kampfe 


mit den Jacobinern, der ſich nur erſt mit dem Un- 


| tergang Der Girondiſtenhaͤupter endigte. 
Echon am naͤchſten Zage trat Marat, aufge⸗ 


ellt von Danton, Robespierre und Lacroix, mit. 


der erſten Numer feiner Blut und Rache fchnaus 


26580: 
tember, 


benden Blätter auf, um wo nicht die Bürger in’ 


dem ganzen Keiche gegen einander, fo doch den 
Huswurf von Paris gegen die Girondiften zu be= 


waffnen. Das Volk rief er mit tobender Stimme 


auf, doch endlich zu erwachen: “die Parjfer wären 
‚auf daß, ſchmaͤhlichſte gekraͤnkt, vor ganz Europa 
waͤren ſie wie Tieger hingeſtellt, die nach dem 


Blut der Nationalrepraͤſentanten duͤrſteten, und 


welche man durch fremde Huͤlfe baͤndigen muͤſſe.“ 
Marat verfehlte feine Abſicht nicht. Durch dieſes 


fortgehend wiederholte wilde Toben wurde endlich . 


die Parifer Bürgergarbe aufgewiegelt; es zeigten 
ſich mit jedem Tage neue Feinde der decretirten 
— Sa Wa⸗ 


24839: 
tembet, 


N 


\ 


3 En En 5 7 
‘ — x 
. 
. B S 
U 
1 2 ; J 
x = 
i 
N y 


J 276 DL Europa im Gteißgeitcht. 


1792. Wade, und Die wankelmüthigen Girondiſten ſtan⸗ 
den ab von ihrer vorgeſchlagenen Departements: 
armer. Sie begnügten ſich durch Barbarour, einen 
Deputirten von Marſeille, der die erſte Marſeiller, 
"jene Helden vom 10. Auguft, die befländigen 
Trabanten von Marat, Robespierre und Dans 
ton, nach Paris geführt hatte, ein neues Trups 
pencorp& von 3000 Marfeillern, lauter fichere 

- und gutgefinnte Leute, in.der Stille zu verfchreis 
ben, um fie jener Rotte entgegenzufegen, und 
mit ihnen die Nationalconvention zu decken. 
- Ein übel berechneter Plan! Was follte eine Garde 
von 3000 Tremdlingen im Angeſicht von den 
100, oooten, die Paris in jedem Augenblick aufs 
- ftellen und mit. einer unermeßlichen Arfillerie ums 
geben konnte? was eine Garde, die ein allges 


29, De meiner Zabel treffen mußte? Schon am 19 


tober · Ictober hielt ſie ihren Einzug in Paris. Nun 
lermte Marat noch weit ärger; “bie Sirondis 
fien follten Haß und Spaltungen erregen und eis 
nen Bürgerkrieg herbeiführen wollen”. Darne⸗ 
ben gab fih Marat alle Mühe, die neuen Ans 
tömmlinge zu verführen, fie mit den früheren 
- Marfeillern zu verbrüdern,. und ihnen gleiche. 
Denkart einzuhauchen. Die Wache, bie fie ſtaͤr⸗ 
ker. machen folte, machte nun bie Sir 
rondiſten fchwächer, Ihr ohnehin ſchon wan⸗ 
kelmuͤthiger Character ward durch die heftigen 
Cenſuren „ die fie von allen Seiten und Par⸗ 
theyen hörten, nur noch ſchuͤchterner und verſa⸗ 
tiler; und fo, wie fie immer ſtaͤrker ſchwankten, 
wurden ihre Gegner, die Jacobiner und Mara⸗ 
tiſten, unbeweglicher und — 


Ge⸗ 
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Gegen das Ende bes Octobers pröbigte Ma: 1792 
rat," felbit ein Mitglied der Convention, immer 
frecher und ungeftumer einen allgemeinen Auf⸗ 
fland gegen den Convent: ““menn das Vaterland 
"gerettet werben folle, fo möfle es vom Volk ges 
ſchehen; wie e& feine buch Ariftofratengold er⸗ 
kauften Deputirte, Leute ohne Einjichten, ohne 
Zalente, ohne Zugend, ohne Bürgerfinn vermögen | 
foliten? Die Mafchiene der neuen Republit koͤnne 
gar nicht gehen, wofern das Volk nicht felbft Ge⸗ 
rechtigfeit verwalte und ein paarmal hunderttaus _ 
fend Köpfe fpringen laffe, und feine Stellvertres 
ter auf ein Viertheil bringe: oder einen Dicta= 
tor aufitelle, der das Land der Freyheit von ſchlech⸗ 
ten Menfchen reinige”. Daffelbe wiederholte er 
in jedem feiner wüthenden Blätter, in feinen to: . 
benden Reden auf den Straßen, in dem Jacobi⸗ 
nerclub, in der Nationalconvention, und verthers 
digte feine heftigen Maasregeln mit der verzmeif: 
lung&%ollen Lage der Republil. Kein Menſch that 
feinem Toben Einhalt. Am 29. October ſuchte er 2904: 
ſelbſt die Wuth, die feine Seele erfüllte, der Mare 
feiller Gaferne, und an der Zafel bey einem Bru⸗ 
dermahl feinen von Bein erhigten Brüdern einzus 
hauchen, während feine Mitverfhwornen duch 
wüthende Reden im Palais royal, und durch An= 
ſchlagzettel an allen Straßen von Paris das Volk 
zum Aufftand reisten, und, durch ſolche Aufruhr» 
prediger angetrieben, mehrere taufende von Feld⸗ 
arbeitern bei Paris unter dem Vorwand der noth⸗ 
wenbigen Erhöhung ihres Lohne eine Infurrection 
begannen, bie zum Gluͤck die Eonvention no 
früh genug erfuhr, um ihre Folgen zu vernichten. - 
Im Unmuth übeg diefen mißlungenen Verſuch be: 
nun⸗ 
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1793 nunciirte man, am 30. Detober im Jacobinegelub, 
die Generale, die conftituirten Auctoritäten "der 
ganzen Republik, die Büraur und Comitds, und 
zulegt die Rationalconyention ſelbſtz Fabre d'Eg⸗ 

„lantine flug in demfelben vor, ein Manifeft zu 
unterzeichnen, in welchem man auf die Auflöfung 

‚ ber Gonvention und die Einrichtung einer ſainte 
ligue de falut public antragen ſollte. Diefel: 
ben Bewegungen giengen auch durch die Departes 
ments; in &yon ließ man die Arbeiter in den Ma: 

- nufacturen zur Erlangung eines höheren Arbeits⸗ 
lohns aufſtehen; Straßenräuber bemaͤchtigten fich 
hie und da der Guillotinen, und brachen die Ge⸗ 

faͤngniſſe auf, um die Gerechtigkeit auf der Stelle 
zu handhaben. — So frech, fo ungeſtuͤm, fo 
trogig, wie ein Verzweifelnder, und fo offenbar 

. mit Robespierre im’ inverftändniß gieng Marat 
auf die Zerftörung aller Ordnung 108, daß man 

‚ jest ſchon glaubte, Robespierre ſey das Idol, 
das er aufzuſtellen denke, Robespierre der Dickator, 

dern 'er fo laut, fo frech, fo ungeſtuͤm verlangte, 

299 Schon am 29. Detober trat Louvet im Convent auf 
die Rednierbühne und Magte Robeöpierre wegen 

RED. feiner ehrgeigigen Dietatorplane ans am 5. No⸗ 
vember hielt Robespierre feine Vertheidigungss 
tede, fo wenig genugthuend, daß er der Wen= 
dung fehr bedurfte, die Barrere, ein Unpartheis 

iſcher, wie es fhien, weil er noch zu Feiner Face 

- tion gehörte, feiner Sache gab: “daß man von ihe 
zur Tagesordnung abergehen möchte, da er un. 

ter den mittelmäßigen Köpfen der Verfammlung 
weder einen Sulla, noch einen Cromwell entdeBs 

fen Eönne”; und die Majorität der Girondiſten 

ließ ſich dieß gefallen. Wie vielem Elend . | 
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die Welt entgangen, waͤre damals ſchon dev fa: 1792 
natiſche Kopf gefallen! . 


Solche Streiche in die Luft wurden von Seit. 


zu Zeit von den Girondiften wiederholt. Mit Un: 
geftum griffen fie ihre Gegner an, als wollten 


fie diefelben im Augenblid zermalmen; fie finden 


Wideritand, und laffen plöglich nad) von ihrem 
Zeuereifer. Ihre Kämpfe glihen Farcen,. deren 
Lächerliher Auögang jederzeit auf fie zurudfiel, 


Als endlich Briffot an die Spibe treten und 


Mann von Öffentlicher Schäßung ; auf feinem Na= 
men ruhte noch Verachtung von dem Amte, das 


er vor der Revolution bey der Parifer Polizey ber 


Pleidet hatte; und von der Gewandheit feiner 
Hände erzählte man fihneidende Anecdoten, bie 


ihre Sache führen wollte, da brach öffentlich das . 
KHohngelädhter ihrer Feinde aus. Er war kein 


jedem viethen, feine Tafchen vor ihm zu vermahs 


ren. Im Fach der Politi galt er für einen 


. Schwäßer: wenigftens waren feine öffentlichen 


Schilderungen von dem gegenwärtigen Europa 
nicht geſchickt, von feiner Staatenkunde eine gute 
Meinung zu erregen. Diefer Mann wollte nun 
der Sachwalter der öffentlichen Ordnung gegen die 
Anarchiften werden, und in einigen Blättern feis 
ned franzöfifchen Patrioten Die alles zerftöhrenden 
Diane der Jaeobiner entlarven. Die Sacobiner 
ftellten feinen ſchauervollen Gemälden nichts als 
hoͤhniſche Schilderungen feiner Perfon entgegen, 
welche ihn dem lauten Lachen Preis gaben. Einft 
fiel e8 gar einem Wigling unter den Jacobinern 


. ein, die Parthey, der .er angehörte, von feinem 


<. Namen Briffotiner zu benennen, -. Wie eis 


eleo⸗ 
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1792 electriſcher Funke lief des Einfall durch alle Sec⸗ 


tipnen von Paris; alle jacobiniſchen Tribünen 
- wiederholten ‚diefen Namen unter fpöttifchem Ges 
laͤchter: die Jacobiner, die wohl wußten, was 
oft ein bloßer Name thue, und welchen magiſchen 
Einfluß er auf Meinungen haben koͤnne, unter⸗ 
hielten recht mit Sorgfalt den ſpoͤttiſchen Gebrauch 


deſſelben. In kurzer Zeit nannte man die Giron⸗ 


diſten allenthalben Briſſotiner. 


Doch wollte ed, aller ihrer Anſttengungen 
vnd uͤbrigen Intriguen ungeachtet, den Jacobi⸗ 
nern jetzt noch nicht gelingen, ſich der Majoritaͤt 
im Nationalconvent zu bemaͤchtigen: ihre Staͤrke 
lag allein in ihren Verbindungen außer dem Cons 
vent, in den Bruperclubs durch ganz Frankreich, 
. durdy welche fie alle Öffentlichen Autoritäten,. alle 
- Municipalitäten und Magiftrate mit Sliedern ih⸗ 


rer Faction befegten: Und über die vollfommens ' 


ſte Erhaltung diefer ihrer Macht und den unbes 
fhränkteiten Gehorfam ihres ausgedehnten Ans 
bangs wachten fie mit Eiferfudht. Die Girondis 
ſtenhaäupter, die ſich deßhalb, wie es fcheint, in 
den. Jarobinerclub einführen ließen, um fich feiner 
Affiliationen zu bemaͤchtigen, wurden entfernt ges 
_ Halten von allem influß auf dieſelben: wer ihre 

Macht zu fhmälern fuchte, wurde ohne Schonung 
aus dem Club geſtoßen; mer von den eingefesten 
Beamten zmendeutig wurde, mußte auf der Stelle 
einem andern weichen; bald (wie es jedesmal die 
Politik erforderte) einen heftigen Anhänger ihres 
Bundes, bald einem unbebeutendbem Gefchöpf, 
von dem die Faction nichts zu beforgen hatte, 
aa d: Bu. ſeitdem er ——— war, ein _ 
r 
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der withendſten Parthey, und der geheime An⸗1 792 
ordner ihrer außerordentlihen Tactik, hatte kaum 
durch einen Streit mit Robespierre einen Theil 

von feiner großen Popularität verloren, als ihn 

der Arzt Shambon erfegen mußte; ein ehrliche 
Mann, aber ohne Kraft und Energie, eine Null ’ , 
als Menſch, recht geſchickt zu einem leidenden | 
Werkzeug unter der Hand der Jacobiner zu allem 
Dein, wozu man ihn gebrauchen wollte. Der⸗ 
gleichen Benfpiele kamen allenthalben vor. 


Waͤhrend nun die Factionen in dem Inne⸗ 
ren der Republik ſich alſa trieben, eilten ihre 
Generale an den Graͤnzen in die Laͤnder ihrer Nach⸗ 
baren, um die Wiege ihrer Republik mit den 
Lorbeeren ihrer Siege zu bekraͤnzen. Wo ſie 
hindrangen, warfen fie die Freyheitsfahne aus, 
‚und in kurzem wehte fie in Belgien und Luͤt⸗ 
tih,. zu Aachen und zu Mainz, in Savoyen 
und Nizza Im Taumel eines jugendlichen 
Uebermuths über das reißende Glüd, das bie 
Schritte feiner Heere beflügelte, bot der Convent 
im einem eigenen Deeret die Freyheit allen Natios 183Dec. 
nen an, Die fie von feiner Hand empfangen — 
moͤchten. Emiſſarien, wenn gleich von keiner 
eigentlichen Propaganda, ſo doch von den Mi⸗ 
niſtern und den Factionshaͤuptern inſpirirt und 
geleitet, ſchlichen ſich in alle Reiche, um durch 
heimliche Inſinuationen Religion, Moralitaͤt und 
Ordnung umzuſtuͤrzen; die ganze Kraft der 
Sanscuͤlottenfprache wurde vom Convent, von 
den Jacobinern und den Sprechern in den Clubs 
und oͤffentlichen Blaͤttern aufgeboten, Haß und 
EN über ben Königönamen he 

‚ten: 
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"1792 ten: die neue e Republik machte gar fein Hehl dar⸗ 
aus, daß ſie naͤchſtens alle Thronen umzukeh⸗ 
ren denke. 


Ohein, Länge den ufern des Obersheins verbreitete 
Cuͤſtine (duch Houdard und Neumwinger) ein 
allgemeines Schreden. Ohne alles Hinderniß, 
weil von dieſer Seite Deutichland offen- land, 
und die. combinirten Heere noch auf ihrem Rüds 
zug aus Champagne waren, eroberte Cuͤſtine 

feit 29. no im September Speier und Worms; die wich- 

Sept. tige Reichöfeftung Mainz fiel ihm nicht nur ohne- 

— Belagerung (zu der ihm auch Artillerie und 
Mannſchaft fehlte), nein, fogar vor allem Anz 
griff durch Verraͤtherey oder feige Uebergabe 

zu;34 Frankfurt am Main den naͤchſten Tag, 
nd kurz darauf der Königsflein. Statt fi 
‚nad Coblenz zu wenden, um den Preußen ihre 
Magazine wegzunehmen, ftreiften feine Heere 
planlos in der Wetterau herum; und. bedrohten 
Helfen. Als man nachher über dieſen groben 
Fehler eiferte, ſchob Cuͤſtine ale Schuld davon ' 
auf Kellermann. Piöglich endigten die zuruͤckge— 
kehrten Heere alle Streifereyen dieſes feigen und 
großfprecherifchen Helden, der fi nur da, wa 
ſich fein wen befand, auf den: Sieg, verftand. 
IR 


g Geſchichte der Franzöfiichen Eroderungen und Re= 
volution am Rheinſtrome, vorzüglich in Hinz 
fiht auf die Stadt Mainz. Erfter Theil. Frankf. 

am Main 1794. 8. mehr’ifk nicht. erfchienen. 

‘ Reminifcenfen aus ben Zeldzügen am Rhein. in 
ven Jahren 1792 bis 1795. . Bon einem Mit: 
glete der damaligen wein Apeinarmer, | 

erlin 1802. 8 


N 
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Schon am 2. December war: Frankfurt‘ durch 1798 — 


bie Tapferkeit der Preußen und Heffen wieder 
frey, und die Feſtung Mainz bedroht, Der 
Deutjche Ernſt verſchmaͤhte allerwärtd, außer in 
‚Dem übelberathenen Mainz, das Frenheitsfpiel, 
in welchem ſich die jugendlichen Repubtifaner - 
Damals noch fehr gefielen. Wie es ſich für deut⸗ 
ſchen Geiſt geziemte, erklaͤrten Frankfurt's Bit 
ger ſich zufrieden mit der Freyheit, welche fie 
‚bereit$ genöffen, und wiefen die neufräntifche 
mit Ernft und Würde ab; und die braven Heflen, 
entrüftet über die MMdifhen Schmähungen, bie 
der franzöfifche Bramarbas in ber Sanscütottens - 
" Sprache gögen ihren Fürften ausfpie, ſchworen 
Diefem und dem deutfchen Vaterlande unverbruch⸗ 
liche Zreue, und Rache jedem Franzofen, der 
ſich an ihrem Heerd vergreifen wuͤrde. | 


Hartnädiger und mit bleibenderm Erfolg 


gekroͤnt war der Kampf in Belgien. Duͤmou⸗ Belgien . 


riez folgte den combinirten deutfchen Heeren auf 
ihrem Rüdzug aus Champagne nad, um den 
Kvrieg in das feindliche Gebiet zu fpielen. Ein 
Theil der Defterreicher hatte fih an dem Ufer der 
‚Mofel verfhanzt, um Trier zu beden; die Emi⸗ 
granten hatten ſich nach Belgien gezogen, um den an⸗ 
dern Theil der oͤſterreichiſchen Armee zu verſtaͤrken; 
Die Preußen hatten ſich gegen Coblenz und Trier 
gewendet. Diefer Stellung zufolge hatte ſich 
auch die franzöfifche Armee getheilt: Kellermann 
folgte den Preußen und Deflerreichern mit 40,000 
Mann gegen Die Mofel; Dümouriez, Valence und : - 
Beurnonville commandirten die Macht, die ger . - 
gen Belgien beflimme war, Letztere — an. 
ahl 


— 


⸗ 


⁊ 


⸗ 
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Zahl und Artillerie den Vertheidigern der öfter: 
zeichifchen Niederlande über alle Bergleichung über 
legen, Sie beftand aus 80,000 Mann faft ganz 
feifher Zruppen; fie führte eine unermeßliche 
Artillerie mit fih, über 300 ſchwere Kanonen 
und über 80 große 24 und 36 Pfünder, und 
einen ſolchen Weberfluß von Kriegdmunition, Daß 
mehr ald 7,000 Pferde nöthig waren, um Ge⸗ 
ſchutz und Ammunition über die belgifchen Graͤn⸗ 
‚zen zu bringen. Die Öfterreihifche Armee da⸗ 
gegen war nicht viel über 14,000 Krieger ſtark, 
die noch überdieß von dem ſchweren Feldzug nach: 
Ghampagne abgemattet waren. Auf weflen Seite 
fih die Uebermacht befinde, das entſchied der 
erſte Anblid. Zwar gieng den in Eile zu 'ei- 
nem ‚Heer zufammengerafiten Franzoſen Taktik 
und Priegerifhe Uebung ab; aber diefer Manz 
gel ward erfegt durch ihre Zahl; durch repus 


blikaniſchen Enthufiasmus und vor allem durch 


eine treffli bediente unermeßliche Artillerie, 
die beftändig vor der Fronte ftand, fo wie die 
Reuterey die Infanterie umfchloß, um das Weiz 
chen zu . verhindern. Die Defterreicher unser 
dem Herzog von Sachſen Zeichen und Glairs 
fait erwarteten die Franzofen in ihren Ders 
fhanzungen unweit Mons bey dem Dorf Ges 
mappe. Schrecklich waren die Tage des An⸗ 
griffs, der 5. und 6. November, Vergeblich bes 
flürmten die Republilaner diefe Handvoll Helden 
am 5. November durch ihre Wuth und die hef⸗ 
tigſte Artillerie: fie michen auch nichtzeinen Fuß⸗ 


6.Nov. breit: auch am 6. November trieben fie zu drey 


verfchiedenen Malen die wuͤthendeſten Angriffe 
ihrer Feinde mit heldenmüthiger Tapferkeit zurüd, 
= Ä bis 


. 
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bis fie endlich der überlegenen Zahl das Schlacht: 


feld uͤberlaſſen mußten, Dad mit 14,000 Leichen, 
überdedt war. Durch diefe Hauptſchlacht war 


1798 


das Schidfal Belgiens entfhieden: es fland nun “ we 
Den franzoͤſiſchen Heeren durch die Stimmung feis 


ner Einpopner völtig offen. 


Die Niederländer, fo willig. ſ ie auch in den . 


meiften Fällen Geld bewilligten, weil foldye Op: 
fer ihrer Induftrie nicht ſchwer fielen, fo eiferfüch- 


tig wachten fie, und fo fleif,und hartnädig hiele 
‚ ten fie über ihren veligidfen und politifhen Ge: 


rechtfamen. Defto mehr empörten fie Joſephs LI. 


a‘ 


politifhe und religiöfe Reformationen; fchon ſeit 


1787 ftanden fie, kurze Zwiſchenzeiten ausgenom⸗ 


men, in ununterbochenem Aufruhr, um die 
Joyeuſe Entree zu vertheidigen; und van der Noot 
und van Eupen hielten in Brabant, und van der 


Meerſch in Flandern die Semüther in Bewegung: _ 


defto willfommener war den meiften die neue Lehre 


von Zreyheit und Gleihheit, melde von Paris - 
aus aller Welt gepredigt ward. Flandern ward 


ſchon lange vor. der Ankunft der vepublicanifchen 


- Armee völlig democratifh; Brabant, Hennegau 


und Namur, obgleich dem Adel und der Klerifey 


mit Eifer zugethban, waren der öfterreichifchen. - 


Regierung überdrüflig und hielten diefen Zeitpunft 


für den ſchicklichſten, fich von derfelben loszureißen; 


nur Luxemburg und Limburg. waren noch der Mo⸗ 


narchie und Defterreich ergeben, Als die Gefah⸗ 


ren brohend wurden, gab endlich Joſeph nad; 


Leopold feste diefes Syſtem ber Maͤßigung noch 


weiter fort; dennoch wurden die Gemuͤther nicht 


———— worauf dranz II. eine Declaration 


vom 





en 
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‚2790 vom 25. Februar 1791 ergehen ließ, die alles 
wieder in die höchfte Gährung brachte, Nun ward 
zwar nach der mörberifchen Schlacht bey Semappe 
unvexzuͤglich durch ein eigenes Manifeft (vom 8. 
November) von der Gcneralgouvernantin, der 
Erzherzogin Chriftina, die Eonfltitution von Bra⸗ 
bant und die Joyeuſe Entree in ihrer völligen 
Kraft wieder hergeftellt, und die Deslaration vom 
25. Hebruar 1791 aufgehoben, Aber diefe Nach» 
giebigfeit Fam viel zu ſpaͤt; Mond, Tournay, 
Ypern, Cortrik, Menin, Gent und andefe Städte 
hatten ſich glei in den erſten Tagen nad) der 
Schlaht bey Gemappe ohne große Schwierig« 
keit den Siegern unterworfen. Am 14. Novems 
24Rov. ber hielt Dümouriez mit einem heil feiner Armee 
feinen Einzug in Brüffel, während daß ein andes 
ver Theil derfelben Oftende, Antwerpen, Löwen, 
- Mecheln u. f. w. im Befib nahm. In Brüffel 
trat ‚nun eine längft in Verborgenen _geftiftete‘ 
Gefelfhaft von Freunden der Freyheit und Gleich⸗ 
heit Öffentlich hervor: in andern Städten bildes 
ten fi ähnliche Verfammlungen, 


Khtih Darauf eilten die Sieger bey Gemappe weis 
aıRov. ter. Durch ein Gefecht bey Tirlemontam 21. No⸗ 
vember öffnete ſich Dümouriez den Weg nad) Lütz 
tich, das nach einigem Widerftand von den Oeſter⸗ 
. reichern am 27. November geräumt wurde. Im 

December ward auch das Sfterreichifche Limburg, 

Geldern, und die freye Reichsſtadt Aachen in dem 
-Befige der Republikaner. Der ganze Feldzug 


s 


a6D«, war ein fortgehender Triumph gewefen. - — 
In allen dieſen Laͤndern begnuͤgte ſich die fran⸗ 
oͤſiſche Republik, das Syſtem der Freyheit einzu⸗ 


J 


— 


en 
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fuͤhren, Zreyheitsbaume zu pflanzen, National: 1799. 
. Konvente zu. errihten, und nad) der Ark der Er: Ä 
oberer die befegten Gebiete zu benügen. Ganz 
randerd verfuhr ſie mit Savoyen und Nizza. 


* 


An das Haus Bourbon durch Familienbane Sardi⸗ 
angeknuͤpft, (Provence und Artois waren mit nien. 
Zöchtern des Königs von Sardinien, und Glos 
tilde, ihre Schwefter, mit dem Prinzen von Pies - 
mont vermählt) — jo mit dem Haufe Bourbon | 
verbunden, hatte fi) der König von Sardinien 
feit den legten Sahren feinen. Widerwillen gegen 
die neue Ordnung, Die in Frankreich herrſchte, 
deutlich merken laſſen; Artois trieb ſich geraume 
Zeit zu Zurin, an dem Hof feines Schwiegerz 
vaters, umher; die Emigranten wurden dort ges 
näbrt, gepflegt, gehegt, und in ihren Planen zur 
- Umlehrung der neuen Ordnung ‚heimlich untere 
ſtuͤtzt. Schon lange bedrohte die Armee des 
Südens unter Monteögquiou den fardinifchen 
Staat: mans. lauerte nur auf einen Öffentlichen. 
Schritt‘ des. Könige, um fogleich in feine Läns 
der einzuruͤcken. Der franzoͤſiſche Geſandte Se⸗ 

monville, der ſich Erklaͤrungen des ſardiniſchen 
Hofs uͤber ſein Benehmen gegen die Republik 
erbitten ſollte, wird auf ſeiner Hinreiſe ange⸗ 
halten und zuruͤckgewieſen: nun ward auf der — 
Stelle der Angriff auf Sardinien beſchloſſen; = 
Montesquiou brach ohne alle Kriegserklaͤruung 
in Savoyen, und Anſelme in die Grafſchaft 
Nizza ein: die ſardiniſchen Truppen flohen und 
im Anfang des Octobers war Savoyen und 
Nizza im Befig der Republi, Die beyden 
- Zänder gaben ihr eine feſte Alpengrängze: - ; 
| | 5 ufz 
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2792 Aufſchub wurden fie ber Republik als zwey 
| ‚neue Departements unter dem Namen Mont 
Blanc und Alpes Maritimed einverleibt, 


oo Schon mweheten die Fahnen der neueg Rex 
publif vor den Thoren Genf. Es hatte be= 
fhlofien und erklärt, ein vollkommenes Syſtem 

der Neutralität ‚zu halten, und es bisher be⸗ 
obachtet: dennoch follte es verfchlungen werden, 
‚weil es der jacobinifhe- Minifter Claviere, ein 
geborner Genfer, aus Rache dafür, daß es ihn 
ehedem verbannt hatte, alfo wollte Montes 

quiou erhielt Befehl, Genf zu erobern und zu 
jacobinifiren, weil e& eine heivetifhe Befagung 
von Bern und Zürih in feine Mauern aufge: 
nommen habe. Es waren aber Feine andere 

‚Sruppen, als Xractatenmäßige 1600 Wann, 
die der befchloffenen Neutralität zur Unterftügung 
dienen ſollten. Montesquiou, flatt anzugreifen, 
vermittelte die Streitigkeit, als wäre. fie ein blo⸗ 
Bes Mißverftändniß, durch eine, Webereinkunft ; 
zum Lohn für feine gemäßigte Gefinnungen 
mußte er unmittelbar darauf fein ‚Heil in. der 
Flucht ſuchen, um der Guillotine zu entgehen. 


Dur die erfämpften Siege und Eroberun⸗ 

. gen übermüthig, hielt ſich ſchon die neue Res 
publif für die unüberwindlidhe Gefeßgeberin der 
Welt und fprad in ihrem jugendlichen Leichte 
finn allen Königen und Monarchien Hohn: dem 
unverfchämteflen trieb die Dacobinerrotte mit 
‚ ben unglüdlihen Gefangenen, mit Ludwig und 
feiner amilie, in dem Temple. Kein. Berbres 
hen war zu ſchaͤndlich, womit man nicht ihre 
— hei⸗ 


. s D \ . j | 
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heiligen Perſonen zu beflecken ſuchtez kein 1799 
Schimpfwort zu gemein, mit dem man nicht 
ihre Namen nannte. Laͤngſt haͤtte man mit ih⸗ 


nen zum Schafot geeilt, haͤtten nicht die Gi⸗ 
rondiſten maͤnnlich widerſtanden. 


Aber leider war ſchon dieſe einzige Par⸗ | 
they, die Ludwigs Schonung wünfchte, von der — 
ſchwachen Seite, ihrer Wanfelmuth, befannt; 
fie hatte fchon bey mehreren Gelegenheiten ihre 
Zurchtſamkeit gezeigt: was Eonnte nun dem Ri: . . 
nig ihre Mehrheit helfen? Die Minorität der - ze 
Sacobiner und der Cordeliers war in der Tactik i 
auögelernt, durch Ungeſtuͤm und Schlauheit jene 
Mehrheit zu-befiegen. Was fie befchloffen datt, 
gieng in Kurzem fiher durch. 





F Der Buftand der erhabenen — im Tem⸗ 

ple war bejammernswerth. In der Geſellſchaft 
an ben hoͤchſten Rang und Glanz gewöhnt, fa: | 
ben fie fi jegt bloß den niedrigften Ständen 2 
gleich gemadht, nein, unter fie fogar herabges — 
fest, wie ehrloſe Verbrecher behandelt, aller 
| ihrer treuen Diener, bis auf den Kammerdiener 

Elery, der ihnen allein gelaflen war, beraubt, 

and Dagegen häufig von den verworfenften Mens 

fihen, den wuͤthendſten Maratiften umgeben, bie 

fie. bald durch grobe Reden infultirten, bald durch 

Hohn und Spott über ihren tiefen Fall betruͤbten, 

und unaufhörlich darauf fannen, ihre Leiden zu 

vermehren. Bis zum 29. September wurde den 
Gefangenen ein Umgang unter ſich erlaubt: 

aber welch ein Umgang! In ihren Zimmern 
beachtet von harten Aufſehern, bey ihren Une - 

Geſch. d. drey letzten Jahrh. BI 8 tere 


— — — 
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‚ 2792 terrebungen belaufht von - Spionen, bey ih⸗ 

- > zen Spaziergängen umringt von argwöhnifchen 

Begleitern, die ihnen jeden Schritt vorſchrieben 

und fie wieder zurüd in ihre Zimmer nöthig- 

“ten, wenn ihnen vielleiht die leblofe Natur 

den. Troſt einzufprechen anfieng, den ihnen bie 

-  bebendige verfagte — in diefer harten Lage konn⸗ 

ten fie fi nur, ohne ihe Herz duch. Worte zu 

erleichtern, durd ihre trüben Blide jagen, welch 

. ein Schmerz ihr Inneres zerreiße. Man ſuchte 

recht vorfäglic die haͤrteſten Menſchen zu Auf- 

ſehern der Gefangenen aus, und ließ fie jeden 

Tag mit andern wechfeln, damit kein hartes Herz 

duch den langen Anblid des Kummers ber Un⸗ 

glücklichen erweicht werden möchte, oder falls ein⸗ 

mal durch einen Mißgriff in der Wahl ein Mann 

von Character und Gefühl dahin verfeßt werben 

ſollte, die fhüchternen Gefangenen nicht Zeit: bes 

halten moͤchten, zu ihm Vertrauen zu faffen, und 

durch ihn einige Kinderung ihres Schickſals zu er⸗ 
halten. Ihre Lage war verzweiflungsvoll. 


Dennoch fann bie Unmenſchlichkeit des Bür— | 

gerraths auf neue Martern. Seit Dem 29. Sep: | 
29ept tember ward Ludwig der einzige Troſt, der 
ur a —— . Ihm 


% 


r Clery Journal de ce qui s’eft pall& à la tour 
“ du temple pendant la captivite de Louis 
J XVI. Londres 1798. 8. Tagebuch Lubwig’s : 
XVI. und feiner Familie im Tempelthurm vom | 
Clery. Hamb. 1798. 8. SE | 
Memoires particuliers formant avec l’ouvrage | 
de Mr. Hue et le Jourual de Clery, Phi. 
ftoire complette de la captivit6 de la famille 
royale à latour duiempleetc, Paris 1816, 8 | 
| — | | 
u 
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ihm. bisher gelaffen war, feine Gemahlin; feine 1798 
Schmefter, feine Kinder jeden Augenblid, wann 
er wollte, und wann vielleicht der bloße Anblid 
feiner unglüdliden Familie feiner gepreßten Seele 

. Erleichterung verfchaffen Eonnte, zu fehen — auch 
Diefer einzige Troſt ward ihm auf die hättefte Art 
geraubt: er warb mitten in der Nacht aus feinem 
Bette und aus dem beffern Zimmer in der Naͤhe 
feiner unglüdlichen Bamilie herausgeriffen, und in 
ein entfernteres enges Loc, gebracht, deffen beyde 
‚Benfter dicht mit eifernen Stäben verwahrt, nur 
ein ſchwaches Licht durch Feine Löcher durchließen. 
Seitdem ſahen ſich die Ungluͤcklichen nur dreymal 
jeden Tag auf kurze Zeit, bey dem Fruͤhſtuͤck, dem 

-Mittagd= und dem Abendeſſen; immer gemartert 
durch die Anwefenheit, und die groben Kerkerwaͤr— 
- terfitten ihrer Auffeher, die jede Bewegung für 
geheime Zeichenfprache anfahen, und fie ihnen une‘ 
ter Drohungen und Scheltworten unterfagten 
Bey ſolchen täglichen Mißhandlungen, bey dem 
Kummer über die Ermordung faft aller ihrer treuen: 
Freunde, bloß darum, weil fie ihre Freunde was , 
ven, bey der Angſt, die jeder Theil wegen des 
Schickſals feinerMitgefangenen in feinem Herzen 

- verfhloß, war ihr Leben ein beftändiger Todes⸗ — 
kampf: Dennoch zoͤgerte der Tod. 


Die Maratiſten haͤtten ihn mit Zreuden ohne 
Aufſchub uͤber ſie verhaͤngt, wenn nicht die Giron⸗ 
diſten ihnen Widerſtaͤnd geldiſtet haͤtten. Koh 
im October war die Mehrheit der Convention fuͤr 
die Verbannung: “England babe feinen König 
auf dem Blutgerüfte fterben laſſen, und der umge⸗ 
—— Thron habe ſich nicht lange nachher — 

2 auf⸗ 


\ 
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"1792 aufgerichtet, die Römer hätten bie Tarquinier ver⸗ 


bannt, und waͤren frey geblieben.“ Sie wuͤnſch⸗ 
ten den Proceß des Koͤnigs ſo lange zu verzoͤgern, 
bis die Gemuͤther ruhiger geworden waͤren. Mit 


deſto größerer Unverfchämtheit betrieben die Ma⸗ 
ratiſten feine Hinrichtung auf der Stelle. “Wozu 


erſt ein Proceß? wozu noch eine Anklage? ob denn 


nicht nach der Aufhebung des Königthums Ludwig 
‚noch anklagen, foviel heißen würde, als die Ne= 


publif verdammen? Sein Urtheil fey bereit ge= 
fprohen: es zu vollziehen und den Verräther ſei⸗ 
nes Volks auf das Blutgerüft zu führen, fey allein 
noch übrig.” . Das Confequente diefes Urtheils 
war nicht abzuläugnen: warum hatten die Girons 
diften in die Abfegung ihres Königs ohne gericht⸗ 
liche Form und Unterfuhung eingewilliget? Döch 
die Mehrheit wollte wenigftens einen Schein von 
förmlihem Rechtögang in des Könige Sache, und 
feste eine Commiflion von 24 Mitgliedern nieder, 
welche die Papiere, die am ro. Auguft im Schloffe 


unter den Händen der Minifter und in dem Buͤreau 


der Givilljfte gefunden worden, unterfuchen, und 
alle Thatſachen fammeln follte, welche dem König 
zur Laſt gelegt werden koͤnnten; zu gleicher Zeit 


wurde auch der Comité der Gefeßgebung ein Gut⸗ 


a über den Proceß Ludwigs abgeforbert.s 
Am 


s , Hifoire impartiale du procde de Louis XVI. 
— ou Recueil complet et authentique de tous 
les Rapports faits 4 la Convention Nationale, 

, concernant le Proc&s du ci-devant Roi. — 
a Paris zn. 1793. 8 Voll. 8. à Laulanne 
1793. 8Voll. 8. 


Ab: 


. 
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Am 6.November warb durch den Deputirten 1792 
Valaze der Bericht der Unterfuhungscommiflion 6. Rov. 
| | „.m 


Abftimmungen fämmtlicher Mitglieder der Natios 
nalconvention über das Endurtheil Ludw. XVI. 
Ohne Drudort. 1793. 8. 2 

Lifte comparative des cingq Appels nominaux 
faits dans les feances de 15- 19 Janv. 1793 
fur le Proces de Louis XVI. — A Paris 
1793, 8. Eine Sammlung, die auch’ enthält: 
die Appellation des Königs an die Nation; die 

Reden feiner Vertheidiger unmittelbar nach der 
Stimmenfammlung: das Teſtament Ludwigs; 
und die Gefchichte feiner legten 24 Stunden. - 

‚Hiftoire du Proces de Louis XV]. par J. Cor- 
dier. à Paris 1793. 8 Cine ähnliche, für: 
zere Sammlung. wo 

Defence de Louis ‚prononc& & la Barre de la 
Conventien nationale le Mecredi 26. Dec, 
1792 — par le citoyen de Seze. à Paris‘, 
1793. 8. : Deutfh von Rudolph Hommel, 
Leipzig 1793: 8 \ 

Privatvertheidigung: Plaidoyer pour Louis XVI; 
-par le Comte de Lally-Tolendal. à Lon- 
dres 1793. 8. Deutſch 1794: 8. 

' Collection: de meilleurs ouvrages, qui ont ete 
publies pour la defence de Louis XVI. à 
Paris 1793. 2Voll. 8. | 

Gefchichte: Le Pour et le Contre; recueil com- 
plet des opinions prononcees à l'Aſſemblée 
conventionelle dans le Proc&s de jLouisXVI.; 
on y a joint toutes les pieces authentiques 
de la procedure. & Paris 1793. 7Vell. 8. 

Unpartheiifche, bollftändige und actenmäßige Ge: 
ſchichte des peinlihen Prozeffes gegen Ludwlg 
XVI von D. Ernft Ludw. Poffelt. Baſei 
1793. 2 Th. 8. Prozeß gegen ben legten Kos - 
nig von Frankreich, Ludwig XVI., und deſſen 
— von D. E. L. Poſſelt. Nürnberg 
1802. 8. 
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1792 — In demſelben wurde, eine fuͤrchterliche 
Liſte von Verbrechen, die Ludwig begangen haben 
ſollte, aufgeſtellt, aber auch der Zweifel aufge: 
worfen, daß in dem vorliegenden Falle keine Strafe 


Ro. 


möglich fcheine. ‘Die Gonititution fege Abfegung 
auf Verbrechen, welche Ludwig zur Laſt fielen; 
nun ſey aber derfelbe nicht bloß ſchon abgefeßt, ſon⸗ 
dern ſogar das Koͤnigthum ſey aufgehoben: was 


man denn fuͤr eine Strafe noch erkennen wolle?” . 


Ganz hatürlih fand man einen folchen Vortrag 
viel zu ſchwach; dennoch ward der Drud deffelben, 


- ale “des eriten Vortrags über die Verbrechen Lud⸗ 


wigs” verordnet. Am 7.Rovember betrat der 
Deputivte Mailhe im Namen des Gefeggebungs» 


E ausſchluſſes den Rednerftuhl mit dem Gutadıten 


über: die Grundfäße, welche bey, dieſem Prozefle 
zu beobachten wären, und fuchte durch mancherley 
De zalggismen, weiche die Srundfäge der Jacobi- 
ner und Girondiften vereinigen follten, zu beweis 
fen, daß Ludwig von der Rationalconvention ge= 
richtet werden, folglich daß fie Kläger und Richter 
zugleich ſeyn koͤnne. Diefer Vortrag that der 
Gonvention weit mehr al& der erſtere Genüge, und 
nach kurzen Debatten ward verordnet: “daß der⸗ 
felbe nebft dem am Ende vorgefehlagenien Decret 
gedruckt, in alle Sprachen von Europa uͤberſetzt, 
und an alle Directoren der Departements, an alle 


Munieipalitaͤten und Armeen gefendet werden ſoll⸗ 


te.“ Am 20. November brachte der Miniſter Ro⸗ 
land zwey Servietten voll Papiere, die er in einem 


EM a a Ba — ee a a nn ee — 


verborgenen Wandſchrank des Schloſſes gefunden 


haben wollte. Es wurde ein Ausſchuß von zwoͤlf 


Mitgliedern zur Unterſuchung derfelben niederge⸗ 


Iret, in deren Namen Ruͤhl am 5 December, einen 
Des 


| 


| 


N 
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ven Papieren nad) einer eigenen Kunft ein feines 
zuſammenſtellte. 





Am 13. November fiengen die Debatten über IR. 
- Mailhe’s Vortrag und den Proceß des Königs an. 
Die wiederholte Darftellung feiner angeblichen Ver⸗ 
brechen, die Nachtraͤge zu den Acten und die Raps. 
porte barüber, die Snvectiven der Partheyen wähs 
end dem Debattiren, das Anhören der Petitionen, 
die Deliberation mit allen ihren Rebenunterfuchuns - 
gen koſtete beynahe einen ganzen Monath: fie 
wurde erſt am 10, December gefchloffen. ı Beyde 
Factionen beharreten bey ihren Srundfägen. Die 
Sirondiften wollten, Ludwig vor allen Dingen bd« > | 
ten: die Marstiften und Sacobiner verlangten fortz 
während feine Hinrichtung ohne alle gerichtliche 
Formen, und ihnen flimmte der Mutterclub mit‘ 
feinen. gehorfamen Affiliationen bey. Bon Rens 
nes und einigen andern Städten liefen f&hriftliche 
Adrefſen diefes Inhalts ein. Am 3. December 
‚erihienen Abgeordnete.der 48 Sectionen von Paz g 
ris mit derfelben Petition vor die Schranken des 
Convents. Man ftritt fi) für und wider einen 
ordentlichen Rechtsgang; einige behaupteten bie 
AUnverletzlichkeit des Königs; andere zeigten wie— 
ber, daß fich die Convention mit Schmach bela= 
den werde, wenn fie fich eigenmädhtig zum Kld: 
ger und zum Richter zugleich aufwerfen würde, 
Doc alles war umfonft. Nach langwierigen De: 
hatten ward doch dad Project, das Quinette iber 
den Gang des BEE entworfen ‚hatte „ anges 
ann: 


Nach 


rs . 
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Nach demfelben ſollte Ludwig fogleih am fols 
genden Tag vernommen werden. Noch fehlte es 
dazu an allen Vorbereitungen: nicht einmal Die 
Antlagsacte war entworfen, Ein Ausihuß von 


2ı Mitgliedern, den man dazu auf der Stelle 


“ niederjegte, faß jenen ganzen Tag, und die ganze 


— 


gewoͤhnlich, ab. Die Unruhe des Königs, fteigt 


naͤchſte Nacht; er bradyte fie nicht früher, als am 
Morgen des Verhoͤrs zu Stande. Sie wurde 
der Eonyention zur Billigung erft in den Stunden 
vorgelegt, da fhon der Maire auf dem Weg zum 
König war, um ihn vor die Schranken der Ver⸗ 
fammlung abzuholen. Man ijt daher darüber voͤl⸗ 
fig ficher, daß ihm die Punkte, über weldhe er 
vernommen werden follte, und ihre Stellung ein 


Geheimniß blieben, und alle feine Antworten auf 


die ihm vorgelegten Fragen nichts, als Eingebuns 
gen des Augenblidö geweſen find, 


Noch mehr: feine harten Richter hatten ihm 
weder Tags zuvor, noch am frühen Morgen eine 
Nachricht davon werden laflen, daß der 11. 
December zu feinem Verhoͤr beflimmt ſey. Als 


Ludwig während feines Morgengebets den Ge⸗ 


neralmarſch fchlagen Hört und zu gleicher Zeit 
ein Geräufc bemerkt, das eine allgemeine Be⸗ 
wegung in der ganzen Stadt verlündigte, ward 
er unruhig und erkundigte fi) bey dem Tempels 
commiffar, was wohl die Urfache des Getuͤm⸗ 
meld wäre? Der Zempelcommiffär gab vor, fie 


ſey ihm unbefannt. Die ganze Familie verfam« 


melt fih zum Frühftüd bey dem König; ihre 
Angft über die Ungewißheit deſſen, was bevor 
ftehe, brach ihr Benfammenbleiben früher, als 


mit 


I 


\ 


? »/ 
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mit. dem fich vermehrenden Getuͤmmel: er fegt 1793 
die geographifche Lection, die er: fonft feinem 
Sohn am Morgen nad) dem Frühftüud gab, dies⸗ 

“mal aus, und fpielt dafür. mit ihm, um ſich zu 
zerftreuen, eine Parthie Siam. Das Kind konnte 

es nicht höher bringen, als zur Zahl fechözehn. 

“Die Zahl fehszehn (fieng der Knabe an) iſt doch 
anglüdlih.” Das weiß ich lange her” erwies 
berte ber Vater feufzend, | Ä | 


Unter biefer marterndenlingemißheit näherte fich 
ber Mittag, Nun erft eröffnete der Commiſſaͤr dem 
König: der Maire würde kommen; er. müfle 
feinen Sohn entfernen”. Aus der Urfache feiner 
Ankunft machte er auch jest noch ein Geheim⸗ 
niß, obgleich die Unruhe des Königs fichtbar flieg,” 
‚ nachdem er feinen Sohn entlaffen hatte: er hielt 
den Tag für feinen Zodestag. Endlich, nah 
"langem bangen Warten tritt um ı Uhr der Maire 
Chambon mit feinem Schreiber herein, und. läßt. 
das Decret ablefen: “Daß Ludwig Capet am rı. 
December vor die Schranken der: Gonventien ge⸗ 
bracht werden fol, um die Fragen, welde ihm 
der Präfident vorlegen würde, zu beantworten”. . 
— „Ludwig Capet”, fieng der König an: das 
ift mein Name nicht; wohl war ed Name eines’ 
meiner frühern Vorfahren, Aber diefe Benens 
nung fteht wohl in Verbindung mit der gewalt⸗ 
ſamen Behandlung, die ich felt einigen Mona⸗ 
then zu erbulden habe”. Nach diefer kurzen Aeuſ⸗ 
ferung feiner Unzufriedenheit folgt ee dem Maire 
willig in den Wagen, der auf der Straße feiner 
wartete; der Maire iſelbſt, fein. Schreiber und 
zwey Deputirte des Gemeinderaths feßten fich mit 
| | dem 
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dem Koͤnig ein. Von dem Temple an bis zum 
Conventspallaſt ſtand bewaffnete Mannſchaft is. 
geſchloſſenen Reihen, durch die der Zug ſeinen 
Weg nahm. Ihn eröffnete eine zahlreiche Reu⸗ 
teren mit drey Kanonen; in der Mitte kam der 

a Bagen,. vor und hinter welchem Pifenmänner 
- zogen; den Beſchluß machte wieder Reuterey mit 
Kanonen, . Durch alle Straßen, die der Zug be: 
rührte, mußten Häufer und Fenſter verfchlofien 
bleiben: ein tiefes Stillfhmweigen herrfchte auf 
dem ganzen Weg; nur hie und da ward es durch 
ein, einzelnes „Hoch lebe die Nation” auf einige 
Augenblide unterbrochen. Auf dem Hinweg 

fprad) der König wenig. 

Um 3 Uhr kam er endlich bey dem Orte feis 
ner Beſtimmung an, und trat ald Arreſtant ver 
Die Schranken der Convention, umgeben von dem 
Maire, einigen Mitgliedern des Bürgerrrathe, 

. dem Bürgergeneral Sanferre, "und einigen Offi⸗ 
zieren.: Ein ſchauerlicher Anblid! Ein König. 
von den Schranken als Beklagter! $ Bormals auf 
ber hoͤchſten Stufemenfchlicher Hoheit und Würde, 
jetzt noch unter der niedrigflen Stufe der Gefells 
fhaft; vormals in Pracht und Glanz, jegt in 

‚dem eigentlichiten Iqualor: er fland da, abge=: 
fondert von den übrigen, mit fliegenden Haaren, 
unvafirt, in einem braunen Ueberrock, mit dem 
Hut.in der Hand, während rings herum die Des 
putirten mie bedecktem Haupte faßen. Aber 
auch in diefer niedergebrädten Rage, vom Schid: 

ſal auf das fehredtichfte mißhandelt, verließ ihn. 
Anftond, Hoheit, Ernſt und Würde nicht; auf 
feiner Miene u" bie Ruhe au Gelaſſenheit der 
—— | | 
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Barrere, der Praͤſident, eröffnete mit einigen Worte ı 792% 
ten das Berhör, und ließ die Ankagsacte vorleſen. 
Ludwig fegte ſich auf den ihm hingeftellten Stuhl, 
und hörte mit gefpannter Aufmerkſamkeit die Acte 
an.. Rad) ihrem Vorlefen im Zufammenhang legte 

ber Präfident dem Angeklggten einen Fragepunct 
nach dem andern vor, und verlangtefeine Antwort. - 
Eine harte Forderung! Ein eigener Ausſchuß 
hatte über die Fragen lange Rath gepflogen; die 
- ganze Gonvention hatte fie verbeflert und ver⸗ 
mehrt; die intriganteften Köpfe hatten fie geſtellt, 
Nun follte fie ein von Natur fehüchterner König, 
Der Feine Webung im öffentlichen und ertemporirten 
Sprechen hatte, vor vielen taufend Zeugen, fo«- 
gleich in dem Augenblid des Fragens, unvorberei⸗ 
tet, noch überdies mit dem beuorftehenden fo. feis- 
erlichen Berhör, das man vor ihm bis auf den 
legten Augenblid geheim gehalten hatte, üͤber⸗ 
rafcht, — ein nigbergedrüdter, fchüchterner,, von 
allen Seiten belauerter Arreſtant, follte fie be 
antworten. Wie leicht hätte die Feyerlichkeit 
und Gefährlichkeit der Stunde, und das Klirren 
der Waffen ringsumher ihn beflürst machen, wie. 
leiht die Weberrafchung feiner Gegenwart des 
Geiſtes ſchaden, wie leicht in fein Benehmen Uns 
entichloffenheit, in feine Antworten Unbeftimmt- 
beit und Berwirrung bringen Eönnen! Was die ’ 
Bosheit wünfchen, Hoffen und erwarten mochte, 
traf nicht ein: Ludwig 309 fich „ans feinen beu _ 
Denklichen Rage mit einer Gefchidlichkeit und Ger \ . 
genwart des Geiftes, welche bie bis auf jenen 
Zag allgemein angenommene Meinung von feinen 
„Geiſteskraͤften widerlegte. Mit fehr vortheilhafe 
.. ten Begriffen von feigem Beritande begleitete ihn 
ganz Europa von ben Schranken bed Conventa 
\ m 
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1592 in feinen Kerker zuruͤck. Din Zuhörern, die fich 


‚ großentheils in boöhaften Abſichten auf den Gale= 


rien eingefunden hatten, felbft feinen abgefagte= 
ften Feinden unter feinen unbefugten Richtern flößte 
er durch feine Faflung, feinen Anftand und die 
Wurde feiner Rede, durch die Unerfchrodenheit, 
Die ji) weder durch Geräufc noch die wiederholt 
entiiandenen Zumulte einen Augenblid unterbre= 
hen ließ, wo nicht Ehrfurcht, doc wider ihren 
Willen erzwungene Achtung ein. So wie man ihn 


durch Ueberraſchung aus der Kaffung bringen wolls 


te, fo waren auch die Anklagspunkte auf das feind⸗ 
feligfte geftelt, und in diefelbe Dinge aufgenom= 
men, welche die gelaffenfte Geduld hätte erfchöp= 
fen mögen. , Sie giengen in die erfte Zeit der Re— 
volutionzurüg, und warfen dem Angeklagten Vor⸗ 
falle als Verbrechen vor, die, wenn fie aud) ta⸗ 
delhaft geweſen wären, und auf feine Rechnung 


' hätten kommen mögen, doch Durch den aufgehobe⸗ 


nen Prozeß nad feiner Rüdkunft yon Varennes 
und durch die Annahme der Conftitution laͤngſt 
abgethan waren; fie legten feine unfchuldigften 

andlungen auf eine ehrenrährige Weife aus. 
udwig hörte und beantwortete alle diefe giftigen 


. Kragen mit der größten Selaffenheitz nur als man 


feinen Allmoſen, zu welchen ihn fein gutes, from⸗ 
mes, menfchenfreundliches Herz beflimmte, Abs 


ſichten einer Gegenrevolution andichten wollte, 
da uͤbermannta ihn die Ungeduld, von der er aber 


durch Acclamationen ausgedrüdt: fo unwiderſteh⸗ 


nach dem erſten Augenblick der Aufwallung wieder 
zur Gelaſſenheit zuruͤckkehrte. Das Verhoͤr haͤtte 
nur noch kurze Zeit laͤnger dauern duͤrfen, und 
das Volk auf den Tribuͤnen haͤtte ſeinen Beyfall 


lich 
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lich wirkte felbft auf eingenommene Zuſchauer Lud⸗ 1792 
wig's gefaßtes, ruhiges und —— Betragen. 


Nach dem beendigten Verhoͤr legte ihm der 
Secretaͤr der Convention, Valaze, der zunaͤchſt 
den Schranken ſaß, die im Schloß gefundenen 

Papiere zum Anerkennen vor; der Koͤnig erkannte 
nur drey Stuͤcke fuͤr aͤcht und von ſeiner Hand. 
Beym Schluß der Durchſicht bat er noch um eine 

Abfchrift der Anklagsacte, um die Documente, auf 
welche fie gegründet war, und um einen Anwald. 

Den Beſcheid auf feine Bitten follte er in dem 
. Audienzzimmer erwarten, wohin er abgeführt 

wurde, Aber duch die Hise der Mitglieder, die 
fih für ihe langes Stillſchweigen während bes 
zwenftündigen Verhoͤrs durch deſto laͤrmenderes 

Geſchrey ſchadlos halten wollten, verzogen ſich 

die Debatten; wie die Deputirten in dem Saal 
gegen den Beklagten tobten, fo tumultuirte nun 

der Poͤbel außerhalb deſſelben, und bezeugte Luſt, ge 

in das Seiligthum der Nation zu dringen W 
und Ludwig auf der Stelle zu ermorden. Bar⸗ 
rere hielt daher für beffer, da ohnehin die Naht 
ſchon eingebrochen war, die Ruͤckkehr des Koͤnigs 
in dem Temple nicht laͤnger aufzuſchieben, und ihm 
lieber das Decret uͤber ſein Verlangen erſt am naͤch⸗ 
ſten Tag bekannnt zu machen. Der Maire trat 

‚ nun in derſelben Ordnung und unter derſelbigen 

Begleitung den Ruͤckweg mit dem Arreſtanten an, 
und brachte ihn in voller Sicherheit — in ſein 

Gefaͤngniß. 


Fuͤr Ludwig war mehr der Morgen Diefes 
Tags als fein Nachmittag und Abend beängftigend 
| | "ges 
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A798 gemwefen: feine Familie dagegen rang den größe 
ten Theil defjelben in Verzweiflung Faſt bis ge⸗ 
gen Abend ließ. man fie in peinigender Ungewißheit 
uͤber die Begebenheit bes Tags; was feit dem 
frühen Morgen das große Vollögetümmel, bie 
. Ankunft des Maire in den Temple, und die Ent: 
fernung des Königs aus demjelben veranlaßt habe; 
Schon mehrere Stunden über hatte fie des Könige 
Tod beweint, als endlidy eine von den beffern 
Seelen in, dem Zemple, erweicht duch ihren 
troſtloſen Bufland, ſich entſchloß, fie mit. des 
Nachricht aufzurichtens “der König flehe vor 

- den Schtanken der Convention, und fey dahin fo 
ficher efeortirt, daß fie wegen feines Lebens nicht 
zu forgen brauchten.” Sie erfuhren endlich feine 
Rüdkunft, und lebten wie vom Tode wiebe: 
auf; Nur ein neuer harter Schlag warf fie in 
neuen tiefen Kummer: den Unglüdlichen durften 
fie von nun an nit mehr, felbft nicht mehr un» 

ter den Argusaugen ihrer Wächter, ſehen. 


i Der Eonvent brachte jenen Abend bey den 
wildeſten Debatten über das Geſuch des Könige 
bin: er entlud ſich dabey feiner Wuth über 

» das ehrwürbige Wefen des Beklagten, und 
den vortheilhaften Eindrud, den er fo ſicht⸗ 

bar und .unmwiderflehli auf die Verſammel⸗ 

ten gemacht hatte Wer dem andern nicht zu 

Sinne ſprach, der ward häufig mit Schimpfwoͤr⸗ 

. teen und. Stößen widerlegt; Der Verſammlungs— 

faal fchien nicht, von einem Kath der Nation, 

jondern von Bachanten angefült. Mit Yinges 

ſtuͤm forderten die Jacobiner fammt den Mara: 

tiſten: “der Anwald müfle dem Beklagten abge⸗ 

| ſchla⸗ | 
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ſchlagen werden”? und als zulegt bie Girondiſten 708 
mit ihrer Stimmenmehrheit die Gewährung dieſer 
Bitte ihm errungen, fo gieng ed: an ein neues 
Kämpfen. Die Wahl des onfulenten follte 
nicht dem König überlaffen, und dem Vertheidi⸗ 
ger aufgegeben werden, feine Vertheidigung in« 
nerhalb zwey Tagen einzureihen: “„fuͤr den abs 
ſcheulichſten aller Verbrecher ſey ſchon ein Anwald 
zu viel Gnade” Doch auch dieſe Ungerechtigket 
trieben die beſſer geſinnten Deputirten zuruͤck; 
dem König ward erlaubt, ſeinen Conſulenten ſelbſt 
zu waͤhlen, und in den naͤchſten Tagen feſegeſetzt, 
man wolle ſeine definitive Vertheidigung um 26. 
December hoͤren. 


Diet Mitglieder des Convents hinterbrachten 15.24, 
dem König das Decret, daß er einen recht: cember 
lichen Beyſtand wählen Ednne, Er erbat ſich Zar: 
göt, oder Tronchet, oder beyde, weil ihm nad) 
der Conſtitution zwey Vertheidiger geſtattet waͤ⸗ 

: rent fie hatten ehedem in der conſtituirenden Ver⸗ 
fammlung gefeffen, und flanden in bein Ruhm ge⸗ 
übter und erfahrner Rechtsgelehrten. Targot 
ſchlug den ehrenvollen Antrag aus, weil er alt, 
kraͤnklich, und Republikaner ſeyz Tronchet aber 
eilte von ſeinem Ruheſitz auf dem Lande in die 
Stadt, uni feinem König, fo gefaͤhrlich es auch 
fen, den legten Dienft im Leben zu erweifen. Aufa 
jerdem bot fi) Lamoignon Malesherbes, Roufe 
ſeau's befannter Freund, ein Mann von 78 Jah 
ren, zum Rathgeber bey ber Vertheidigung des 
Königs auf die edelmuͤthigſte Weiſe an. “ Zweymal 
ſey er, ohne daß er es geſucht habe, von dem Koͤ⸗ 
nig in dem — aufgenommen worden, zu 
ei⸗ 


— 
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3792 einer- Zeit, ba —— nach einer ſolchen Stelle 
ſtrebte: jetzt, da Jedermann den Dienſt eines Rath⸗ 
gebers bey ihm fuͤr gefaͤhrlich halte, ſey an ihm 
die Reihe, fi) dazu anzubieten.” Der König 
nahm das edle Anerbieten an... Da nun beyde | 
fhon bey Jahren waren, "und die ihnen einge | 
räumte Friſt von acht Tagen, zu der unermeßlis 
chen Arbeit, die Papiere ale durchzugehen, fie zu | 
"prüfen, mit dem König über fie zu ſprechen, und ! 

die Bertheidigung aufzufegen,. für fie allein zu | 

| —— kurz war, ſo baten ſie ſich vom Convent de Seze, 
- einen jungern Rechtsgelehrten, zum Gehuͤlfen aus, 
und erhielten auch die Gewährung ihrer Bitte. - 





Sie fiengen nun ihre Arbeit an; aber unter | 
welchen Hindernifien! Der freye Zutritt zu dem Ä 
König wurde ihnen von. dem Bürgerrath en: 
ſchwert; fie mußten ſich bis auf den bloßen Leib ; 
entkleiden und durchſuchen laſſen, damit nicht etwa 
fie dem König Waffen in die Hände ſpielen moͤch— 
ten: Die Originale von ben Actenflüden, auf die | 
ein großer Theil der Klagepuncte gegründet war, 
hielt der Gonvent zurüd; und als fie darum ba⸗ 
ten, um fie zu vergleichen, welchen Kampf Eoftete 
es den billigeren Mitgliedern der Convention, ih⸗ 

nen diefe zu ihrem Befchäfteunentbehrlichen Stuͤcke 
zu verfchaffen! Sie bejiegten endlid) alle dieſe 
Schwierigkeiten, und brachten Die Vertheidigung. 
bes Königs in der beitimmten Zeit zu Stande, ' 
und erfchienen mit dem Beklagten am 26. Decem⸗ 
— ber vor den Schranken der Covention. 

Mit einer heitern Miene trat der Koͤnig in 


den Saal. Der — dent eroͤffnete die feyerliche 
* Ver⸗ 
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Serhandlung und de Seze las die lange Rede 1798 
der Vertheidigung. Aller Augen lagen auf dem 
König: in jedem feiner Züge mahlte u die Ruhe 
des Bewußtſeyns einer guten Sache. Rh dem 
Schtuß der Rede feined Anwalds nahm er ſelbſt 
das Wort, das lebte, wie er, richtig ühnete, vor 

dem Rath der Nation zur Betheuerung feiner 
Unſchuld. “Die vorgelefene Vertheidigung (fing 
er an). enthalte nichts als Wahrheit; fein. Ger 

‚ wiffen mache ihm feinen Vorwurf: und. deßhalb 
habe er ſich nie vor einer oͤffentlichen Prüfung 
feines‘. Bettagens gefürchtet. . Seine‘ ‚Liebe für. - 
bas Volk liege durch .fo viele Beweiſe an dem 
Tagz um es zu fchonen, habe er ſich blosgeſtellt. 
Deſto tiefer kraͤnke ihn die Beſchuldigung, die 
er nie erwartet hätte, alö habe er das Blut des 
Bolks vergießen wollen, und er die Schuld des 
ungluͤcklichen 10. Auguſts zu tragen.'s Mif 
diefen Worten trat er in das Vorzimmer ab, und 
kehrte von da mit ſo großer Heiterkeit und. See 
lenruhe in fein Gefaͤngniß zurüd, daß er unters 
wegs viel und mancherley, ſelbſt über — 
ſche Gegenftaͤnde, ſprach. 


Nach der Entfernung des Königs nabın wiede 

das Partheyengewuͤhl in der Convention ſeinen 

Anfang. Die Maratiſten verlangten, daß bad 
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ion würde, weil er felbft geäußert habe, er Habe: 


nichts zu‘ feinee Bertheidigung hinzuzuſetzen: 
die Girondiften aber trugen auf ben Drud des 


*_ Rede und ihre Verſendung in alle AbtHeiluns 


mehr als hundert Redner hatten einfchreiben 


gen von Frankreich, überhaupt auf Aufſchub zur 
gehörigen Ueberlegung der vorgetragenen Verthei⸗ 
Digungögründe an, Die Sigung ward im Forts 
gang ber Debatten immer flürmifher, Daß fie 
endlidy aufgehoben werden mußte. Mit dem 
gewünfchten Aufſchub ‚gab ſichs nun von ſelbſt. 


Bis zum 7. Januar 1793 dauerte ber Darı 


- theyenkampf über den Prozeß, zu gleicher Zeit 


auf einem doppelten Theater, in dem —n 
und in dem Sacobinerclub, 


Im Gonvent nahm man das Criminalver⸗ 
fahren zur Baſis der Debatten, zu denen ſich 





laſſen. Quinette trug auf die Verſammlung 
einer befondern Jury, Franc und en E 
&tienne trugen auf Urverſammlungen an, 

im Namen des Volks den angeliagten "eng 
sichten ſollten; Wergniaur unterflügte die legte 
Motion mit eigenen Gruͤnden und Genfonnd 
vertheidigte fie mit erfhütternder Beredfamkeit, 
Unvermerkt theilte fi) die ganze Rationalcons | 
vention in zwey faft gleiche Partheyen: die eine 
(einverftanden mit den Maratiften) kaͤmpfte für 
eine fchnelle Definitiventfcheidung; die andere 
für eine Appellation an das ganze Vol. Auf 





‚dem legten Weg hofften die. Sironbiften die 


Hinrichtung des Königs abzuwenden, welche fig, 


‚ob fi fi e ihn gleich für ve — dog ihret 
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Bölgen wegen für ein großes Unglüd ihres 179% 
Baterlandes anſahen. “Den König müfle man, ; 
wie ein Kleinod für Fünftige mögliche Beduͤrf⸗ 
niffe aufbewahren; ein fortdauernder Arreſt ſey 
fuͤr die Natidnaljuſtiz genug.” Sie ſahen einen 
Krieg mit manchen bisher ‚neutral gebliebenen 
Mächten für unvermeidlih an, wenn Ludwig 
auf dem Blutgeräfte ſterbez “ein Krieg zu Waſ⸗ 

fer und zu Lande würde, wäre er auch noh fe -- 
ſiegreich, für das Vaterland zerftörende Folgen - 
haben; er würde den Ackerbau, die Manufactus 
zen und die Handlung niederdrüdenz die Maffe 

der Affignaten bis zur Vernichtung ihres Werth 
vermiehren, den Preid der Lebensmittel und al⸗ 
lee Waaren erhöhen, und bie Population bey 
‚einem fo ungleichen Kampfe mit „jo vielen Mäche 

ten fehr vermindern, und durch die neuen Mit— 

tel des Angriffs und ber Vertheidigung, die er 
„öthig machen würde, das Reich in eine bange 
Rage bringen” 


Oeſto beffer (fagten id die Anarchiſten 
in das Ohr), wenn alles dieß erfolgen ſollte; 
bie Anarchie iſt dann gegründet: eine vereinigte 
Sonlition aller Mächte kann vortrefflich Diese — 
nen, die Zeritörung, die der große Plan der 
"techteh Patrioten ift, zu befehleunigen, und alle 
Thronen umzüuwerfen:” Eben deßhalb firengte 
auch ‚der Jacobinertlub alle feine Kräfte an, 
den Prozeß bed Königs auf revolutionäre Weiſe 
zu betreiben, und die gewöhnliche Form bet Ge= 
-zechtigkeit zu vermeiden, Die fenrigen Gegen: 
seden der Freunde der Ordnung und Gerechtig⸗ 
Ä keit beantwortete man durch wildes Toben und 

u2 Ge⸗ 
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1792Gebruͤll. Die Appellanten an das Volck wurden 
wie Verraͤther und Feinde des Vaterlandes vorge⸗ 
ſtellt, und des geheimen Plans einer Gegenrevo⸗ 
lution laut angeklagt, ob fie glei erklaͤrte De 
mocraten waren, und zum Theil zuerſt die neue 
Drdnung vorgefchlagen hatten, voie Genſonne in 
der Commiſſion der 21 die Suspenſion des Koͤ⸗ 
nigs und Vergniaux ſeine Abſetzung. Einige wur⸗ 
den aus dem Jacobinerclub geftoßen (wie Manueh, 
weil er die Berathſchlagung über die Verurthei⸗ 
lung bes Königs drey Tage wollte aufgefchoben 
wiflen), andere verließen ihn freywillig, weil fie 
mit den Borfchlägen der Gerechtigkeit nit mehr 
gehört wurden, und keiner Gannibalenhorde anges 
hören wollten. Deſto heftiger ließen die Jaco⸗ 
:  biner nad) ihren.beyden Faktionen ihre furchtbaren | 
“ Batterien gegen biefe Abtrünnigen fpielen. Sie | 
wiegelten ihre action in den Departements ges 
gen alle Girondiſten auf, und bemühten fich Die 
wenigen, die ſich für die legteren erklaͤrten, durch 
dieſe ihre u von allem Beyſtand abzus 
fhreden. Die Mündung der Rhöne, und in 
derfelben vorzüglich Marfeille, Die Gironde und. 
in derfelben Bourdeaux, die Abtheilung Finis 
terre und in derfelben Quimper erklärten fich neit 
Nachdruck für die Girondiſten. Pinisterre faßte 
gar den beherzten Schluß mit bewaffneter Macht : 
nad) Paris zu ziehen und .die Maratiften. aus 
der Convention zu jagen. Es forderte ep Die | 
übrigen Departements zu gleichen Schritten auf 
aber weit entfernt Gehör. zu finden, murbe diefe 
Abtheilung von dem Departement des Pas de 
Galais wegen biefes gefeswibrigen Beſchluſſes 
bey der Nationabverfommlung angellagt.. .. 











Den 
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Dennoch waren die Jacobiner nichts mweniger 1792 ; 
ald der Ausführung ihrer blutgierigen Plane ges 
wiß: nach dem Gefebe mußten zwey Drittheile 
der Convention für das Zodesurtheil flimmen, 
wenn Ludwig prozeßmäßig hingerichtet werden: 
ſollte; und. auf eine folhe Arizahl von Convents⸗ 
mitgliedern konnten die Fattionen der Jacobiner 
nich£ rechnen. Um dennod) der Majorität zum 
Trotze ihren Mordplan auszuführen, verficherten 
fie ſich zuerſt der beftechbarften Sectionen von Pa: , 
is. Maͤratiſten festen ſich an ihre Spiez fie 
| erklärten-fich für permanent und durch den Schrek⸗ 
ten ihrer befoldeten Sansculotten hielten die beſto⸗ 
chenen Sectionen die übrigen unterjocht. Eine . 
andere Huͤlfe ſuchten fie bey det Armee, und Duͤ⸗ 
mouriez war bald gewonnen. Er ſchickte in den’ 
letzten Wochen des Decembers einzein und in der 
Stille eine betraͤchtliche Zahl von gemeinen Sol⸗ 
baten und Officieren, auf die er ſich verlaſſen 
konnte (nach feiner eigenen Angabe drey bis vier= 
. taufend Mahn, Die aber andere viel höher, bi 
auf zwanzigtaufend, fcheäten) in die Hauptſtadt; | 
- Dümouriez felbft folgie ihnen dahin nah; und ' 

. su gleicher Zeit verlangten und erhielten auch die 
, Generale Valence und Biron die Erlaubniß, nach 
Paris zukommen. . Seit dem ı. Januar 1793, 
an weldien Tag er ankam, befuchte er nicht Einen 
Freund des Königs, wohl aber ‚brachte er jede 
Nacht mit Orleans und feinen Mitverfhwornen 
3%, ficher als ein Eingeweiheter in ihr Geheimniß. 
- Da Dümouriez felbft nicht in Abrede ift, daß bie 
' heimliche, Sendung. feine Krieger nach Paris die 
' Ausführung eines, politifhen Plans zur Abficht 
IR ‚ fo galt fie ſicher nit den ai — 


u 
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1792 Königöfreunde, ſondern Orleans und feine 


Faction, Hoͤchſt wahrfcheinlic war er nach Paz 
ris gekommen und hatte ſich, für feinen das 


figen Aufenthalt mit einer bewaffneten Nacht um⸗ 
geben, um die blutduͤrſtigen Richter Eudwig’s zu 


beſchuͤtzen, nach feiner Hinrichtung die Convention 


zu fprengen und Philipp Orleans zum Dictaton 
oder König auszurufen, was nad, der Zeit bloß 
durch die Feigheit des elenden Bourbon nicht zu 
" Stande kam. 

Unter ſolchen Anſtalten und erbitterten Kaͤm⸗ 
pfen der Jacobiner mit den Girondiſten waͤhrend 
‚ ker Debatten näherte ſich der 7. Januar, an 


welchem die Difcuffionen - über ben: Prozeß de 


"Königs gefhloffen, und zur Stimmengebung ge= 
ſchritten werden follte. Noch waren aber nicht 
die Baterien alle fertig, die man von der Seite 
‚ker biutdürftenden Parthey fpielen Laffen wollte; 
"und ed yerzog ſich mit dem Stimmengeben unter 
krampfhaften Bewegungen bis zum 14. Januar. 
Schrecken gieng vor dieſem Tage der Entſcheidung 
ber! Den Tag vorher riefen bezahlte Sanscuͤlotten 
guf den Straßen aus: “die ganze Stadt fey. mit 
Emigrirten angefuͤlltz die guten Bürger waͤren 
in Gefahr, wofern fie nicht in Maſſe ſich erhuͤben, 


um dieſe Feinde ihres Lebens und der Freyheit abe | 


zuſchlachten“. Die Zacobiner predigten zu gleis 
cher Zeit durch ihren Präfidenten Aufruhr, Mord 
„und Untergang gegen jeden, der an dem Tage ber 


Entſcheidung für die Appellation an das Volß | 
feine Stimme geben würde. Die Schaufpielks 


bäufer wutden für den folgenden Tag verfchlofs 
fen; Yangigkeit und Furcht ſollte alle — Buͤr⸗ 

ger iſoliren. | 
Dir 


Pr Ws — 
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Der 14. Januar brach an: die erſten Worte, 1792 E 
Die von der ‚Rednerbühne des Convents ertönten, 4gan. 


waren dad Signal zu einem wüthenden Kampfe 
- zwoifchen Girondiften und Jacobinern wegen ber 
fchauerlichen zn auf diefen Tag. Als 
Darauf die Fragen für das Umſtimmen aufgeftellt. 
werden folten, brachen alle Leidenfchaften mit 


1° % 
8 
t 


dem beftigften Ungeflüm uͤber ihre Stellung los. 


Girondiſten wollten die Frage über die Appellas 
tion an das Volk zuerft entfchieden wiffen, und 
erſt dann die andere über die Strafe folgen laffen. 
Die —— kaͤmpften mit ber größten Heftig⸗ 
keit für die umgekehrte Ordnung, weil fie in dent - 
Falle fiherer hoffen konnten, Ludwig auf das 
Schafot zu bringen. Viele, die den Tod des Koͤ⸗ 
nigs abzuwenden fuchten, fanden doc) Die Appellas 
. tion an die Urverfammlungen bedenklich. Wurde 
nun zuerſt der König durch Die Mehrheit zu dem 
Tod verdammt, und hinterher über die Appella⸗ 
tion and Volk geflimmt, fo war fiher zu erwar= 
‚ten, daß fie ſich dennoch für Die Appellation beſtim⸗ 
men wuͤrden, als für das einzige ihnen übrigges 
laſſensg Mittel, den, König von dem Tod zu ret⸗ 
sen. Die Apellation ward.am erflen dann vers 
worfen, wenn fie entfdhieden wurde, fo lang noch 
‚Hoffnung da war, der König werde nicht durch 
‚ die Mejorität zum Tod verurtheilt werden. Die 
WMaratiſten ſetzten ihren Kampf bis indietiefe Naht 
mit Hartnädigkeit ununterbrochen fort, und er⸗ 
muͤdeten endlich ihre Gegner: der erſte Schritt r 
Ihrem vollen Sieg, Ä 


® 


| Aber wie ſauer war er ihnen und wie erſchoͤ⸗ 15Jan 


| pfend für fie worden! Am folgenden Tag follte 
| man 
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2792 man and Stimmen gehen; werden fie nicht im dem 
Kompfe für das Blututtheil erliegent Die Mara⸗ 
-  tiften fühlten ſich der Macht ihrer Gegner ohne 
neue dußere Huͤlfe nicht gewachſen. Ihr geheimer 
Ausſchuß beſchließt in der Nacht zwiſchen dem 14. 
und 15. Januar, „—im Fall die Convention den 
‚König nicht zum. Tod ‚verbamme, bie. Vorſtaͤdte 
&t. Anton und St. Margeau aufftehen. zu: laffen, 
um die Gefangenen in den Gefängniffen zu ermor⸗ 
ben; darauf nach dem Rathhauſe zu ziehen, und 
von dem Bürgerrath die Auslieferung der Tönigs 
lichen Familie zu verlangen,” Als die. Rollen un« 
ter die, vornehmften Maratiſten ausgetheilt werden 
follten, bemerkte Santerre, daß der Artileriepark 
in bem Lager zu Saint Denis zur Sicherung ber 
großen Unternehmung unentbehrlich fey; und Dr: 
leans verſprach ſogleich die Koften ihrer Transpors 
tation duch Ertrapoft, eine Summe von -70,00Q 
Livres, über fich zu nehmen, Der Kriegsminifter 
Pache, einer von den Mitverfchwornen, gab nun 
dazu die Befehle. Schon am 16. Januar am frü: 
ben Morgen waren die Kanonen an ben Derterg 
ihrer Bellimmung angelangt, und: am 17 ten 


. * 


konnte die Miliz der Maratiſten unter Waffen ſeyn. 


Dazu wurden nun Vorkehrungen getroffen. Ea 
word den Föberirten non Sankterre eingegeben, 
am folgenden Tag dad Todtenfeſt ihrer am 10. 
Auguſt gefallenen Waffenbruͤder zu begehen, und 
dazu die Marfeiller, alle 48 Sectionen von Pas 


viß, und des guößern Glanzed wegen aud) den gane 
gen Bürgerrath einzuladen. Mittlerweile war man 


im Gonvent bis zu dem Enburtheil gelommen, Am 
r. 25. Januar hatten 683 Stimmen Ludwig einer 
Verſchwoͤrung gegen bie Freiheit und ‚eines free 


vents 


N) 
Ef 
N) | ) ; 
1 
4 


ı 3. von 1788- 1815. 31% ; : 


ventlichen Angriffs der Sicherheit des Staats 1798: 
ſchuldig erklärt, und 424 Stimmen hatten gegen. 

283 bie Appellation an da& Volk verworfen. Am, 

216. Januar war daher der namentliche Aufeuf, die 16Jan. 
‚Strafe des Königs zu beftimmen, an der Reihe:: 

doch fam man exit des Abends gegen acht Uhr zu 

der Tagesordnung, und bie Anardhiften hatten Zeit. 
gewonnen, ihre Taktik auf den naͤchſten Tag der 
Entiheidung zu. organifiren. . Bey aller irre —- 
Anftrengung und ihrem fürchterlichen Apparat von: 
Schredensmitteln fahen fie fi immer noch mit ih⸗ 

rem Blutrath in einer fo großen Minorität, daß. 

ſie verzweifeln mußten, denſelben durchzufegen,: 

fo lang das peinliche Geſetzbuch zwey Drittheil 
Stimmen zu einem Todesurtheil forderte. Sie 
eroͤffneten Daher die feyerliche Sitzung mit der Mo⸗ 
tion, daß bey dieſem Proceß, wie bey andern 
Schluͤſſen der Verſammlung, die Mehrheit auch 

nur Einer Stimme zur Guͤltigkeit des Urtheils 
hinreichen ſollte. Der Convent ließ ſich dieſe Aen⸗ 
derung nach einer oberflaͤchlichen Eroͤrterung da⸗ 
durch gefallen, daß er zur. Tagesordnung uͤber⸗ 
gieng, und der namentlihe Aufruf angefangen 
wurde. Nun war ed mit dem König aus; ohne. 

diefen Leichtfinn der Gemaͤßigten wäre über Ludwig 

kein Zodesurtheil ausgeſprochen worden. 


Mitten unter dieſer ſchauerlichen Verhandlung 

über das Leben und den Tod eines guten frommen 
Königs klirrten in der Nähe des Convents die Waf⸗ 
fen einer verwegenen und beftochenen Menge. Am 

17. Januar, gleich am frühen Morgen, erſchienen 17Jaun. 
unter dem Vorwand eines Todtenfeſtes jene wilden 

| ——— die ——— — und 

Ban⸗ 
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1792 Banbiten des 9. Septembers, umgeben von einer 


\ 
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andern ungeheuern bewaffneten Menſchenmenge 
auf dem Karuſſelplatz, in der Naͤhe der Conven⸗ 


tion, und blieben bis zum Abend unter Waffen, 


Schon war ein Schornftein in dem Temple neben 
bes Königs Zimmern angeftedt, damit die Me 
chelmoͤrder, wenn das Refultat der Stimmen im 
Convent kein Zodeöurtheil feyn follte, unter dem 
Vorwand, das Feuer zu löfchen, eindringen unb 
den König mit feiner Familie ermorden fönnten. 
Durch das Getuͤmmel in der Nähe ihres Saale, 
durch das Klirren der Waffen und die drohenden 
Dolce ſank der, Muth vieler Deputirten; aus 
Zucht, die Dolche möchten ihre Leiber treffen, 


ſprachen mehrere, die ed bisher mit der ſchonenden 


Darthey gehalten hatten, das Todesurtheil aus, 
Gegen Abend mar man mit dem namentlichen Auf» 


ruf fertig, man überzählte die gegebenen Stim⸗ 


men “366 für, 361 gegen Ludwigs Tod“ 3 und 
um 7 Uhr erhob der Präfibent nad) entflandener 
ſchauerlicher Stille feine Stimme, und procla⸗ 
mirte in dem Namen des Convents: “Ludwig Gas 
pet fey-durch eine Mehrheit von fünf Stimmen zu 
dem Tod verdammt.” Ein allgemeiner Jubel bey 
den Sacobinernt Ihr Zodtenopfer war gefchmüdt: 
die Köderirten konnten nun ihre Todtenfeſt befchlie« 
Ben und das Feuer in dem — andre loͤſchen 


laſſen. 


Wie trauerten dagegen alte tugenbhafte Bü 
ger! Das Vaterland war nun mit einer Doppel 
ten Schuld. beladen. Der heilige Bund, den es 


‚ mit feinem König durch feine Eonflitution von 2798 . 


te feſt und feierlich — — war — 
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vor einigen: Monathen ſrwentuch gebrochen worden: 1798. 
es hatte über feinen König eine Thronentjegun 
ohne alle rechtliche Form erkannt: nun ließ es eine 
‚amwente Strafe, von weichen das Gefeg nicht eins ' 
mal etwas wußte, eine ſchmaͤhlige Todesſtrafe 
folgen, und aͤnderte ſogar mitten in dem Crimi- 
nalproceß den Coder den Geſetze zum. Nachtheil 
Des Beklagten. Unglüdlihe Republit, wo lebten 
jemals Cannibalenrichter, die deinen Stellverties 
tern glichen? Schmach und Schande drüden dich 

| die feine Zeit vertilgen kann? 


Der Eleinen Mehrheit von fünf Stimmen 
ſchaͤmten ſich nad) einigen Zagen felbft die unver⸗ 
ſchaͤmten Jacobiner. Die Ueberrehnung ward 
aufs neue durchgefehen, und daran gefünftlt, big 
fie auf 26 Stimmen nach und nad) hinaufgetrieben 
war. ls würde ſich die Nachwelt in ihrem Urs - 
theil über die Nullitäten dieſes Criminalprozeſſes 
durch 21 Stimmen mehr beftechen laſſen. 


Mitten unter dem Stimmengeben ward von 
dem ſpaniſchen Geſandten im Namen ſeines Hofs 
eine Vorſtellung zur Rettung des ungluͤcklichen 
Koͤnigs uͤbergeben: das Schreiben wurde auf den 
Antrag Danton's nicht. einmal geleſen. Nach 
dem ausgeſprochenen Zodesurtheit erfchienen die . 
drey Sachmalter des Königs vorden Schranken. 
Sie überbrachten eine von Ludwigs eigener Hand 
geſchriebene und unterzeichnete ri, in wels Ä 
cher er gegen jedes Urtheil dee Eonvention Pros 
teſtirte und eine Apellation an die Nation einlegte, 
re und Tronchet — in beſondern Reden 
die BER Ungultig eit des Urtheils, und = 
E ? 2° 





= N 


516 IH. Curopa im Gleihgawicht, 


#792 pelfirten an das Volt und Malesherbes, des 
Öffentlichen Redens nicht gewohnt, trat mit we: 
nigen ſtotternd ausgeſprochenen Worten und un⸗ 
ter einem Strom von Thraͤnen ben Reden feiner 
Mitanwälde by. _ Deſſen ungeachtet blieb der 
Eonvent (was vornuszufehen war) bey feinem 
Urtheil, und hob endlich feine — blutdarſtige 
Sitzung auf. 


Die Rodesbotſchaft tkam bald an Fe König; | 
weinend hinterbrachte fie ihm Malesherbes am 
18. Januar des Abends, anderthalb Tage früher; | 
ats fie ihm officiel eröffnet wurde, “Recht gut, 
antwortete der König mit gelaflener Stimme, ſe | 

bin ich doch’ nicht länger ungewiß.”- 


- Bis man über. die Zeit der Hinrichtung eis 
nigi war, Eoftete es amen .‚höchft. ſtuͤrmiſche Sit: 
18.und gungen am 18. und 19. Januar. Die Zacobis 
19Jan. ner befanden mit Heftigkeit darauf, daß fie 

binnen 24 Stunden vollzogen werben müfle, und 
Joan, erhielten auch in dieſem Kant die Oberhand, 
Am 20. Ianyar des Nachmittags begaben fi 
Garat, der Juſtizminiſter, und fein Secretär | 
Grounelke, nebit dem Minifter Roland, dem Mais 
re, zweyen Auffebern. des Departement Paris 
nach den Bemple zu dem König,. um ihm das 
Todesurtheil anzulündigen. * . Garat kam bey 


der Entledigung des traurigen — außer 
Faſ⸗ | 


t Memoires de la Revolution ou Expole de mi 
conduite dans les affaires publiques par D; 
J. Garat. & Paris l’an 3. (1795) 8- koichtig 
für das ganze Jahr 1793. . 
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Ä — und konnte zur Einleitung bes Ge 1798 
ſchaͤftes kaum. einige Worte ftotternd über feine oo. 
Lippen bringen. . Nun las Grouuelle den Ba 
fehluß der Sonvention. Ruhig und mit majeftätis 
ſcher Miene Rand der König vor dem Secretaͤt 
- wand hörte fein Urtheil ohne ein Wort der Klage 
an. Als Groupelle lad: “die Rationalconnens 
. „tion erklärt Ludwig Capet, den legten König 
ber Branzofen, einer Verſchwoͤrung gegen die . 
„Freyheit der Nation nud. eined freventlichen Ane 
„griff der Sicherheit: des Staates fchuldig” fo wies 
derholte Ludwig fid) verwundernd mit geruͤhrter 
Stimme: “eine Berfhmwörung gegen die Frey⸗ 
: „heit der Nation und eines fredentlichen Angriffs 
„der Sicherheit bes Staates!” — “sRan.hat Uns 
recht, fuhr er nachher ganz gelaffen fort, mich 
"der Berrätherey zu befehuldigen: ich habe ed im⸗ 
mer gut gemeint, und aufrichtig das Wohl mein 
ner Mitbürger zu befördeeu  gefucht.” Er 308 - 
darauf ein Blatt aus. feiner Taſche, worin ev 
noch um einige Gefälligkeiten bat, um einen drei⸗ 
taͤgigen Aufſchub der Vollſtreckung feines Urtheild 
am ſich zum Tode zu bereiten: um bie Erlaubniß 
feinen Beichtvater Edgeworth, einen Jrelaͤnder, 
feine Familie und einige andere Perſonen frey zw 
fprechen; befonders um die Freyheit feiner Fami⸗ 
lie und um Schutz und Verſorgung aller in ſeinem 
Dienft geflandenen Perfonen, Die erfte Bitte 
wurde ihm von dem hartherzigen Convent rund 
abgeſchlagen, die. zweyte ward. bewilliget, zur 
Erfüllung der dritten machte man ihm Hoffnung. 
Der Zuftizminifter eilte mit der traurigen Bote: 
Schaft. des abgefchlagenen Aufſchubs zuruͤck nach 
dem ——— mit Wuͤrde und ae ergab 
der 
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1792 der fromme König fi) auch in dieſe Härte Doch 
hefteyte man ihn in den legten Stunden feines Les 
bens von der ftrengen Aufficht, unter welcher et 
bisher geftanden Hatte Der Tempel⸗Commiſſaͤr, 
der fonft immer bey dem König in dem Zimmer 
war, erfchien feit dem ihm publicirten Todesur⸗ 

theil nur alddann, wenn er ihn verlangte, 


Die legten Stunden feines Lebens theilte 
kudwig zwifchen der Religion und feiner Fami⸗ 
lie Sich nun allein überlaflen war er ſehr 
erweicht. Während diefer Stimmung feiner Seele 
trat‘ Edgeworth herein, win Weiftlicher, wie es 
Scheint, vecht dazu gemacht, Erquillung in bie 
Seele eines Leidenden zu gießen Seine erfte 
Anrede an ben König war ſo rührend und To 
voll von geiftliher Salbung, daß Die’ erflen 
Bhränen ber Wehmuth durch fie aus des Koͤ⸗ 
nigs Augen floflen: das erſte Labfaal eines Leis 
denden. Durch feinen fortgefegten Zuſpruch fams 
melte Ludwig die Stärke, die er nöthig hatte, 
um feine Familie in dieſem Leben noch einmal 
zu ſehen. Deey. Stunden überließen fih die 
Unglüdliden an feiner Seite ihrem Schmerz, 
und ſchieden von ihm mit der ‚Hoffnung; ihn den | 
naͤchſten Morgen noch einmal mit ihren Thränen 
zu-benegen, In ihret Gegenwart behielt er bi | 
zam legten Augenblick die Faffung eines Mannest 
als fie ſich entfernt hatten, ſtand er lange ſturr 
und ſprachlos; ein weit härterer Kampf. für ihn | 
algs der in feiner Todesſtunde: ex entichloß fich, 
fie den naͤchſten Morgen nicht nod einmal zu fe 
ben, um feine Standhaftigkeit in den legten Au: 
genbliden feines Lebens zu behalten. 
Sy | x Die 
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Diie letzten Stunden biefes Abends unter 
hielt er fih mit Edgeworth über das Schidfal 
feiner Freunde, und freute fich, zu hören, daß 
mehrere von ihnen nach England entkommen waͤ⸗ 


ven, und bort, günflig aufgenommen, nun in 
Ruhe lebten. Er genoß darauf nod) einige Stun⸗ 


Den Schlaf, um — den naͤchſten 2 i" 
Tammeln, | 


1798 


Den nachſten Morgen ſchickte ee fich ſchon um —2* 


fünf Uhr an zu feiner Andacht, einer Meſſe und 


Dem Abendmahl. Man borgte dazu in dee Eite 
die nöthigen geiftlichen Geräthe aus der naͤchſten 


Kirche, und Edgeworth endigte die heilige Hands 
Jung 'geraume Zeit vor der Ankunft feiner To⸗ 
Desboten. Einem Commiſſaͤr des Buͤrgerraths 
übergab der König ein verfiegelted Paquet mit 
feinem legten Willen; feinem Kammerdiener Elery 
feinen Tiauring und einige Paͤckchen Haare, um 
‚jenes Unterpfand ihres ehelichen - Bundes und 
Diefe traurigen Erinnerungsmittel an feine ges 
trennte Familie im Kerfer, die_er nun nicht mehr 


brauchte, feiner unglüdlichen Gemahlin zuzuftele 


len, und ein breyfeitiges Siegel feinem Sohn 


zum Andenten “Er mögte ihn bey ben Seinie 


gen unter feinem ewigen Lebewohl entichuldigen, 
Daß er fie nicht noch einmal gefehen habe.” . So. 


fiand er nun bereit, den Weg zum Blutgeruſte | 


anzutreten. 


Seine Tobesboten blieben lange aus: erſt 


um halb neun Uhr erſchienen fie mit dem Ge⸗ 


neral Santerre an der Spitze. Sein Beichtvater 


jegnete m ein e ‚feinem nahen Jodeskampf: | 


.. F nach 


7 
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. 799 nach biefen wenigen Minuten folgte er feinen 

‚ Begleitern mit Gelaffenheit und Würde. Auf 

ber Treppe bat er noch bie Commiſſarien, & 

nige Perfonen, bie fi ih feinem Dienft befun- 

den, dem Buͤrgerrathe zu empfehlen, und wollte 

nun von Edgeworth Abfchied nehmen. „Mein 

Beyſtand, fieng der gusmüthige Priefter an, 

it noch nicht zu Ende”: er folgte ihm bis zum 

Scafot ineinem zweyten Wagen; der — fuhr 
den des Maire BR: 


Das Blutgeräfte war auf dem ehemaligen 
Mage Ludwigs XV., dem jegigen Revolutions⸗ 
plag, im Angefi ichte der Thuillerien aufgefchla: 

gen. : In einiger Entfernung von demſelben 
handen mehrere mit Kartetichen geladene Kano: 
hen, die das Schafot beftreichen konnten; rings 
umber: 15 bis 20,000 Bürgerfjoldaten, um bie 
unermeßliche "Menfchenmenge, die den 4PpPlatz be 
dedte, von dem Blutgerüfte „abzuhalten: den 
Pla, zunaͤchſt demfelben, follte Die Reuteren 
befegen, die unter Santerre ben Arteftanten be: 
gleitete. "Um halb eilf Uhr kam der König an 
dem Fuß des Blutgeruͤſtes an. Er beitieg es 
mit der Standhaftigfeit und Feltigkeit, die nur 
Hoffnungen der Religion und Unfchuld geben koͤn- 
nen: nur gegen das Ausziehen feines Kleides 
und dad Binden feiner Hände auf den Rüden 
machte er zuerft Einwendungen; man ermunterte 
ihn, noch dieſes legte Dpfer barzubringen, und | 
Aun half er ſelbſt zu beydem. Er traf nun 
an die Stele, wo er feftgebunden wurde, 
winkte mit dem Kopf, die Kriegsmuſik bielt inne: 
e BE fieng er an, ic) ſterbe unſchuldig.n 
Die 
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Die naͤchſten Worte erſtickten ſchon die Trom⸗ 1793. 
meln wieder, die Santerre rühren hieß: was half 


auch jeßt dem Ungluͤcklichen ein Eindrud auf das 


Volk? Seine legten Wuͤnſche für das. Wohl von 


Fraunkreich erklärte er den Umftehenden ,‚ und 


legte fidy gelaffen in die Blutmaſchiene. “Steig 
hinauf zum Himmel, Sohn des heiligen Zub: 
wigs!” rief ihm Edgemorth Enieend und mit feis 
nem. Haupte an bes Königs Kopf gelehnt, in 
dem Yugenblid des Todes zu: das Fallbeil iu 
Gottlob! das Ende feiner Leiden. 

Man drängte fi) zum Blutgeräfte, um eie 
nige Tropfen feines- Blut ins Schnupftud 
aufzufaſſen, oder einige feiner abgefehnittenen Haase 
‚zu erbeuten. Wenn einſt die blutigen Reſte ſei⸗ 


mer Leiche, die man in einem Korbe in dem 


Magdalenen Kirchhof zwifihen lebendigem Kalk 


‚verfentte, bis auf die legte Spur verfhiwunden 


find,‘ wird 'man noch diefe Reſte feines Da— 


‚ Jeynd wie ‚Reliquien von einem Märtyrer und 


‚Heiligen verehrten uud mit den Thränen, welche . 
die Verblendung an feinem Todestag verweigerte, 

der flaunenden Nachwelt fagen: “„dieß ift ein 
„Tropfe von dem edeln Blut, dad Ludwig, eis 


„ner der tedlichften ‚Könige von Frankreich, das 


„Opfer einer himmelfchreyenden Gabale, auf dem 
„Bintgerüfte vergoß. Es war ein herzensguter 


König Sein Volk liebte er mie ein Vater. 


„feine Kinder, und feine Gegenliebe zu verdies 


„nen, war. fein größter Ehrgeig. Das - Gute 


⁊ 


„that er, wo man es, und ſo bald man es ihm zeigte. 


„Er war der leidenden Menſchheit Huͤlfe. Aus 
ber Reibeigenfhaft z0g er den Landmann, ihn 
- nbeftente er vom Frohndienſt; er fchaffte die Tore 
Goſch. d. drey legzten Jahrh. BI. & „tur 


- 


222 II. Europa ing Gleichgewicht. 


tur in ſeinem ganzen Erbreich ab, den Hoſpi⸗ 


1793 „tälern und Gefängniffen gab er eine beſſere 
Zr Werfaffung ; die Proteflanten ˖ſetzte er in ihre 
„bürgerlichen Rechte wieder ein; das Seewefen 
„ſchuf er neu: wo er fah, daß feine Hülfe nö: 


„thig fen, da half er gern und willig. Seia 


= „ganzes Leben war ein fortgeſetztes Wohlthun; 
„ſein Wille jederzeit der beſte, ſein Gewiſſen 


„tein und nie durch eine wiſſentliche Uebelthat 
„befledt, und wo er fehlte, da fehlte er aus 
„Gutmüthigkeit. Er büßte nicht für ſeine ei⸗ 
„genen Schulden; er.büßte für die Schulden ſei⸗ 
z„uer Väter, und hätte ſicher auch für dieſe 
nicht geblutet, hätte ihn nicht Herzensguͤte abs 
"gehalten, firenge Mittel.gegen feine Feinde an- 
„zuwenden. ‚Sein Volt war: während feiner 
„iegten Jahre gegen ihn verblenbet, ‚und über 
„eh den guten König der wuͤthenden Berfol- 
„gung feiner Feinde. Gr flarb als Märtyrer 
„von feinen Bürgertngenden. Sept nach fo 
"‚oielen Jahren, da feine blutige Leiche laͤngſt 
„vermodert ift, trauert noch das ganze Vaters 
„land über die: Blutſchuld, mit welcher es durch 
„feinen Tod beladen ward; und jeder gute Bär: 
„ger fpricht jetzt noch feinen Namen mit weh: 
„müthiger Ehrfurcht aus; zu feinem Grabe walk 


„fahrt man ald zu dem Grabe eines Märty: 


„vers, und huldige unter Thraͤnen feinen Tuͤ⸗ 

„genden. Das arme — el Gutmuͤt hig⸗ 
fit!” u 

„ Er 


Kah; 


"u Reflexions — x la Nation francoile 
pour le Proces intenté & Louis XVE S. 1. 
6 u NR 
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Auch in England ſtarb ein König. auf dem 1793 


Blutgerüfte, Earl der erite,; gleich dem unglüd 
lichen Ludwig im Reichthum an Privaktugenden 
und ih der Armuth an.Regierungäfräften; aber 
Doch wie ungleich härter war das Schidfal Lud⸗ 
wigs! Er fam um feine Rechte, feinen Thron 
und endlich um fein Leben, weil er feinem Volke 
„aufhelfen und ihm die Rechte wiedergeben wollte, 
welche ihm -die vorige Zeit entzogen hatte: Carl 
"der erſte, weil er durd) die hartnädige Befchüte 
zung eines nichtswuͤrdigen Guͤnſtlings gegen die 
laute Stimme der Nation und durd) die Stus . 
artiſchẽ Königögrille, die ihn zu ‚defpotifchen 
Schhritten-führte, Parlament und Volk in Eng- 
land und ‚Schottland gegen .fiiy. erbittert Hatte, 
Und dennoch, da fein. Hauyt durch den nichtös 
würdigen Independentenhaufen gefallen . mar, 
welch ein. tiefes Gefühl einer geſchehenen Mifs 
- fethat! Das Volt um feiner Zodesftätte ſtand 
ſtumm und wie erſtarrt; dad Volt in den Pro- 
vinzen verſank in eine allgemeine Trauer; bier 
Bieng vor Schredien ein Verſtand, dort gar ein 
Leben verloren, Seine bitterften Keinde hatten 
. ihm vergeben. In Paris hingegen bey dem Tode 
 LZudwigs folgten Subelftimmen feiner ausgehauch⸗ 
ten Seele nach; und in den Provinzen, wie ge⸗ 
ring war die Senfation! und wie bald nn . 
gen! Das gefloffene Blut hatte nichta v-! | 
ein fanatifcher Königsnos Fun genäht und 
unterhalten, >uuerte auch unter dem namenlofen 
"> @fend der neuen Ordnung fort; der Ma 
Mar⸗ 


1792. 8. von Necker. Er erzaͤhlt was der 
König für fein Melk: nn 2 | 


S 
. 
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2793 Märtyrer hieß forgehend bey dem großen Haufen 
ein Verbrecher gegen die Majeftät der Ration, 
der mit Recht geblutet habe. Das arme irre⸗ 
geführte Bott! Schrediid mußte es mad) weni: 
gen Monaten für feinen Irrthum buͤßen. 


»Z3weyte Periode des Kriegs: | 
innerlicher, gegen die Vendee, auswärtiger, gegen 
Defterreich, Preußen, Sardinien,, Deutfchland, Eng 
land und Spanien, von der Hinrichtung des Koͤ⸗ 

nigs bis zur Revolutionsregierung,. 

bom 22. Januar bis 13. Auguſt 1793. z 
Rue in der Vendée war bie Stimmung an 
"ders. Hier in dem vormaligen Poitou wohnte 
laͤngs dem Meere, zwifchen der Loire und Cha: 
vente, ein unſchuldiges, arbeitfames und genuͤg⸗ 
fames, aber auch ein rohes, unwiffendes, aber: 
glänbifches Volk, das, unbelannt mit allen Bes 
"quemlichleiten des Lebens, weldye die Eultur ge- 
‚. währt, und Handlung und Gewerbe geben, ſich 
bloß von Aderbau und Viehzucht kaͤrglich nährte, 
und in feiner. Mittelmaͤßigkeit glüdlid und zufrie: 
den lebte. An eine monardifche Berfaflung feit 
Jahrhunderten gewöhnt, und von den Gutsbe⸗ 
figern und der, Geiftlichkeit unter Drud gehalten, 
N — Wi eingefchränfter Verſtand Feine an: 
eve Politiſche und Feügiäge Formen, als bie bid: 
herigen für rechtmäßig und dem zenuichen und ewi⸗ 

gen Gluͤck der Menſchen angemeſſen. 


Mit Staunen und Entſetzen hörte das gut: | 
müthige Volt aus bem Munde des Adels und ber«. 
| | Geiſt⸗ 
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Seiſtlichkeit von ben Umfehrungen der Dinge in 1798. 
Der, Hauptfladt: wie man den Gefalbten des 
Herrn, und deffen Diener Eränfe, wie man bie 
Geiſtlichkeit beraube und die Kirchen plündere, 
und Gottes Heiligthum entweihe; wie das Lafter 
herrſche und man die Tugend unterdrüde: “alle 
Grundfeſten der Sicherheit und buͤrgerlichen Ord⸗ 
nung wären in Paris zertruͤmmert.“ Aufgereigt J 
durch die Kreuzpredigten der Geiſtlichkeit war die 
Vendee ſchon unter der conſtituirenden Verſamm⸗ 
lung in aufruͤhriſcher Bewegung, die immer dro⸗ 
hender und heftiger wurde, ſo wie der Convent 
härtere Maußregeln gegen die Geiſtlichkeit decre⸗ 
tirte: dem religioͤſen Fanatiſmus der Vendéer 
ſchien es Pflicht, die Sache der Geiſtlichkeit als | 
Gottes Sache zu vertheidigen. | 
Die conftituirende Verſammlung überließ dem . 
"Hof, die Unruhen der Vendee zu flillen, der aber _ 
gegen fie, weil er fie vielleicht nicht ungern fah, 
. wenig Ernſtliches verfügte. Die Legislatur, bey | 
ihrem eigenen Factionsgeift viel zu ſchwach, dem 
Uebel abzüuhelfen, blieb bey ihren harten Decves, 
ten gegen die Priefter flehen, denen aber der Ko⸗ 
nig feine Sanction verweigerte. Zum Gluͤck für 
Den Gonvent war noch Fein Syſtem in dieſen Uns» 
ruhen, und fie zogen fid) ohnmaͤchtig fort, bis 
der König in dem Temple eingeſchloſſen wurde. 
Su den legten Monaten des Jahres 1752 ver⸗ 
ſchwanden fie fogarz es fhien, als wäre die 
Vendee den allgemeinen Gefegen der Republik 
‚ unterworfen und bie Infurrection geftillt. | 
Die Nachricht von dem tragifhen Tod des 
- Königs erfhallt an den Ufern der. Charente und 
Loire: bie ganze Vendee Er wie in einem ar | 
\ i 


1793 
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z blick im Aufſtand. v Aus Mangel regelmäßiger 


Waffen ergreift der Kanatiimus die Hauenden und 


fchneidenden Aferinftrumente, die er hatte; Die 


 BPriefter ftelen jih mit dem Grucifir in der 


Hand vor die Spige der Colonnen, und diefe eis 


‚ Ien gegen die Feinde aller Religion, und des 
ermordeten Königs mit der feſten Ueberzeugung, 
ihnen fey die Rache Gottes übertragen; Sieg 


und Märtprerkronen könnten ihnen nicht entftehen, 

Und hätte auch Fein einziger Diſtriet in Frank⸗ 
reich das fchredliche Verbrechen eingeflanden, wo⸗ 
mit die Ssacobinerrotte ihr Vaterland beladen 
hatte, fo ftrafte doch das allgemeine Urtheilvon 


‘Europa die Miffethat mit Abſcheu und Verach⸗ 


tung. Wie einem Märfyrer folgte dem gemor⸗ 
deten König das Mitleid von Europa, und bie 


Trauer aller Könige ind Grab, Nach empfanges 
ne Botfhaft von dem fchredlichen Verbrechen 


befchloß der hohe Rath von Kaftilien auf der 
Stelle; „der franzölifhe Geſandte Bourgoing 
müfle Spanien ungefäumt verlaflen;” er 
verlangte nur noch eine linterredung mit dem 


“fpanifchen Miniſter, dem Herzog von Alcudia; 


ſie ward ihm aber in einem indignirten Ton ver⸗ 
weigert. Auch Georg III. wollte den Geſchaͤfts⸗ 
träger einer mit Böniglichem Blut befledten Repus 
blik nicht mehr in feiner Hauptitadt und in feinem 


Reiche wiffen. Noch an dem Tag ber eingegan⸗ 
‚genen Nachricht von dem vollgogenen Juſtizmord, 
San. ſchon am 24 N ließ er dem Bürger Chau—⸗ 


velin 


v Precis hiftorique de la guerre civile de la Ven- 


dee, depuis [on origine, a a 1a pacifi- 
cation dela Taunaie, par P J. — 
de Bourniſeaux. Paris 1802. & | 


/ 
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velin andeuten: “feine bisher (feit dem abgeſchaff⸗ 179» 
ten SKönigthum) ſuſpendirt gemwefenen Gefchäfte - 
wären nunmehr durch den fraurigen Tod feines. 
Koͤnigs aufgehoben; nad) einer ſolchen Begeben⸗ 
heit koͤnne er nicht länger bleiben; er anöge i inner⸗ 
halb acht Tagen Britannien verlaſſen. | 
- Als wollte ſich die Republik die fremde Bils 


figung ihrer Miffethat erzivingen, und deßhalb u 


diefe lauten Aeußerungen dagegen auf der. Stelle „gern 
ſtrafen, ſprach ſie ſchon am ı. Februar eine Kriegs⸗· 
erklaͤrung gegen Georg III. und den Erbſtatthal⸗ 
ter der vereinigten Niederlande, als den treuen 
Anhaͤnger des Syſtems von, &t. James und Bers 
-Iin, der auch dem republifanifchen Sefandten mit 
‚ Verachtung zu begegnen pflege, aus; und eilte 
auch am 7. März den Spaniern damit entgegen.; zen 
Nun fbhloffen Spanien und England am 25. 
Mey ein Buͤndniß ab, das auf den angekuͤn⸗ 
. digten Krieg berechnet war. Nach Holland ließ 
die .brittiihe Regierung ſchon am ı. May die ers 
ſten englifchen. Landtruppen überfegen, um mit 
6000 Neffen und 14,000 ‚Hanneveranern, die 
in engliihen Sold genommen wurden, dieſen ih⸗ 
ren Alliirten zu vertheidigen. w Der bedächtige 
Staatsmann flaunteüberdieunbedächtigen Schritte  ' 
und den jugendlichen Leichtfinn der neuen Repu⸗ 
‚bie; zu feinen biöherigen Feinden, zu Oefterreich, ˖ 
Preußen, Sardinien und Deutfhland (das nad) 
feiner. weltberühmten Langſamkeit, obgleich ſchon 
bald ein Jahr hart von ben franzoͤſiſchen Ar meen 
mit⸗ 


.w Hitericde ueberficht der Politit Englands und 
Frankreichs vor der Zeit der Conferenz zu Pillz 
nig bis zur. Kriegserflärung gegen . 2 a 
von —n IE keipi 1799. 8. 


o 
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793 mitgenommen, erſt um biefe Zeit,. am 22. März, 
den Reichskrieg feyerlich erklärte) — zu Die 
fen Feinden fam nun England und Spanien, ve 
nen Portugal und Neapel; nach ihren palitifchen 
Berbindungen, nächitens folgen mußten. Mit 
allen diefen Zeinden wohte die ifolirte Republik 
ſich meflen, zu einer Zeit, da der Kriegsminijier 
Pace fein Büreau mit Weibern und unwiſſen⸗ 
den Sanscuͤlotten befegt, und die alten erfah—⸗ 
venen Kriegscommiflarien von ihnen Stellen ver⸗ 
ſtoßen hatte; da die Adminiftration der Lebens 
‚mittel, der Hofpitäler, der Kleidung für Die Ars 
meen aufgehoben, die Kriegslaften von den hangris 
gen Commis beftohlen, und das ganze Kriegsde⸗ 
partement in der fihredlichiten Verwirrung war; | 
zu einer Zcit, da von allen- Seiten Klagen über die 
Noth und ‚die völlige Desorganifation ber Ar⸗ 
meen von den Generalen eingiengen. Dennoch 
pochte die Republik auf ihre furdtbare Macht 
von 300,000 Kriegern, die ſchon unter: Waffen. 
ſtanden: gegen Belgien 80,00 Mann; 30,000 

an ben Ardennen, und 50,000 (die Befapungen 

von Mainz und Bruntrut eingerechnet) an dem | 
‚Rhein, und zur Verbindung der Rhein: und Ars 
bennen: Armee zwiſchen beyden 15,000 Mann; | 
- ‚ein Corps in der Gegend von Lyon, die Schweig 
- und Piemont: zu bebrohen. Gegen Savoyen | 
fanden 15;000 Mann, ein etwas ftärferes Heer 
‚gegen Nizza; noch eine lange Truppenkette an 
ben fern bed Dceans von Banonne bis Dün 
Sieden. Allerdings eine furchtbare Macht! Dennoch 
gehörte zu dem Entſchluß, mit berfelben ei: 
nen Kampf gegen mehr ald. halb Europa zu: 
beftehen, der vermegene Muth einer unerfahrnen 
| Re 


u 
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| 1793 
Sepublik. Der Erfolg hat zwar gezeigt, daß 
fie außerordentliche Mittel für dieſe außerordent 
liche Lage aufzubringen wußte: aber es ‘waren 
aud) die Mittel der Verzweiflung, bie Frank. 
reich nach geendigtem Krieg noch ein halbes Sex 
Eeulum zu verwinden haben wird. | ec: 


Der erſte Act der großen — waqhe 
die Anarchiſten durchzuführen dachten, war nun 
gluͤcklich durchgefuͤhrt; es war kein Koͤnig mehr 
im Temple, den man den Planen des Triumvi⸗ 
rats haͤtte entgegenſtellen koͤnnen; deſto mehr eilte 
e8 zum zweyten Act, durch. den fein neues Reich 

euntſtehen follte, fort, zu der Auflöfung des Con⸗ 
vents. Unmittelbar nad) der Hinrichtung des 
Königs nahm der fhredliche Krieg des Berges 
gegen das Thal feinen Anfang. Die Appellation 
des letztern an das Voll während dem Prozeß 
des Königs gab dem eritern einen Vorwand her, 
den Bürgerfinn der Girondiſten verdaͤchtig darzu⸗ 
BE 


In der conflituirenden und gefeßgebenben 
_ Berfammlung unterſchied man die rechte und linke 
Seite des Eonvents nad) der Berfchiedenheit ber 
Grundſaͤtze, nach welchen die Deputirten ihre Pläße 
nahmen. Gegen das Ende ber gejehgebenden 
| Berfammlung, in der Mitte des Jahrs 1792, ° 
nahmen einige der wüthendften Democraten, wie 
Ehabot, Albitte, Merlin, Bazire, Thuriot, 
Duͤhem, le Eointre, Rühl und einige andere, 
lauter fehr gemeine Menfchen in Kenntniffen und 
Zalenten, die felbft beym Pöbel in geringer Ach⸗ 
tung fanden, ihre‘ Plaͤtze auf den amphitheatra⸗ 
li⸗ 


« 1 — 


* 
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1793 liſchen Baͤnken, und bekamen zuweilen von den 


hoͤhern Sitzen, bie fie eingenommen hatten, den, 


Namen ded Berges. Nod war er nicht von An 
fehen. Als ihn aber, nach der Zufammenberu«” 


fung der Convention, die wüthenden Cordeliers' 
und Zacobiner, Robsspierre, Danton und Mai’ 
cat, Sabre d’Eglantine, Collot d'Herbois, Ca: 
milles des Moulins, Talien, St. Juͤſt, Bil 
laud de Barennes, Orleans, Düboid de Eranck” 
mit ihrer brutalen Faction beitiegen, da war 
der Berg ein wahrer Schreckensname durch den 


wilden Krieg, den jene wuͤthenden Demagogen 


mit den Deputirten im Parterre des Saals, den 
Girondiſten, die man das Thal, auch wohl den 
Sumpf benannte, führten. 


Die Berg Parthey verſchloß in ßch zwey 
Factionen, eine Orleansſche, die ſchon ſeit vier 
Jahren unter wechſelnder Geſtalt ihr Weſen trieb; 
eine andere bisher noch verſteckte und deßhalb lange 
unbeachtete, die erſt zum Vorſchein kam, als Or⸗ 
leans ſeiner deigheit wegen — were 
mußte, 


Seit die Republik erflärt war, — Plan 

der Orleansiſten, die Dynaſtie zum Beſten ihres 
Oberhauptes zu veraͤndern, von ſelbſt hinweg; da⸗ 
fuͤr ſuchten ſie nun ihren Philipp Orleans an die 
Spitze der Republik zu ſetzen. Er ſelbſt gab her 
und that, was man zur Befoͤr derung dieſes Pla⸗ 


Sept. nes von ihm forderte. Seit der Wahl des blut⸗ 


‚2 duͤrſtigen Gonvents, ließ er fi den Namen Phiz 
lipp Egalite, um dem Bolt zu ſchmeicheln, ge« 
a und opferte demfelben, ales, was er hatte, ' 

| au 


⸗ 
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— fein letztes Haab und Gut, von ſeinen Mo⸗ 1793 
hilien an bis zu ſeinen Pretiofen, feinen Büchern, 
Gemählden und gefchnittenen Steinen. Um die 
Zeit der ‚Hinrichtung des Königs, war der reichfte - 
Privatmann von Europa ärmer, als der aͤrmſte 
Sanscuͤlotte; er war mit einer unermeßlichen 
Schuldenlaft beladen. Dennoch gab ihn feine 
Faction nicht auf, weil ihm nächftens eine reiche 
Erbfchaft von feinem alten Schwiegervater Pens . 
thieore werden mußte: diefe wollte fie ihm noch 
verzehren. helfen, und dabey verfuchen, ihn zum 
Protector auszurufen. Danton ftelte die Mas 
fchienen für die Erreihung diefes Planes im 

Der Stile, und Marat pried den Philipp Or⸗ 
leans unaufhörlic, bald offener, bald verdedter, 

als den einzigen Retter des Vaterlandes an. Ro⸗ 

bes pierre ſchien audy von feiner Zaction zu feyn 

und befuchte ihre Conventikel fleißig; aber mehr, 

um an bem Geldaustheilen heil zu nehmen, und 
dadurd eine Faction in feinen Sold zu ziehen, 

als um für Döleans zu arbeiten, - Noch aber hielt 

er feinen Plan verdedt; Darum waren viele feines 
Anhangs für Orleans geftimmt, und außer ihnen 
manche mädtige Demagogen, wie Sillery, la 
Glos, Santerre, la Zoude, . der ine Sad 
und Dümouriez. 


S 


" 


Der: angelegte Plan blieb kein Geheimniß, 
und der Convent hielt waͤhrend des Prozeſſes ge⸗ 
gen Ludwig einen Orleans im Schooß der Re⸗ 
publik fuͤr ſo gefaͤhrlich, daß er, um ihn los zu 
werden, am 16. December (1792) die Verban⸗ 
nung aller Bourbons decretirte: die Majoritaͤt deſ⸗ 
ſelben ließ ſich aber nach ibrer Wankelmuth und 

| durcht⸗ 
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1793 Furchtſamkeit wenige Tage nachher die Wider: 
rufung des Decrets abnoͤthigen. Orleans blieb 
und fprad) 1 zum Entfegen aller Deputirten, feloR: 
‚ber mit ihm Verbündeten) das Todesurtheil über 
. feinen nahen Blutöverwandten aus. Diefe Ab: 
[heulichkeit des vermorfenen Ungeheuers vergaß 
Man, wie gewoͤhnlich, in den nädlten Tagen, 
und wuͤnſchte ihm bey der ‚Hinrichtung Ludwigs 
Gluͤck, daß der lange ber verfolgte Plan nun end: 
lich halb erreicht fey. “Das größte Hinderniß 
feiner Vollendung fey nun gluͤcklich weggeraͤumt; 
fie ſelbſt follte nächftens folgen.” Um dem Boll 
die Rothwendigfeit eines Generalflatthalters vor⸗ 
zufpiegeln, mußten alle Theile der Regierung in 
Bermirrung fommen. Dazu wußte die,jacobini 
ſche Foͤderation bald Rath zu ſchaffen. 


Die Girondiften arbeiteten durch Condorctt 
mit Eifer an der Vollendung einer neuen Conſti⸗ 
tution, als dem erften Bedürfniß ihrer reinen Ke⸗ 

5B8Cr publil; am 15. Februar ward fie dem Gonvent 
vorgelegt: Gondorcet empfahl jie von ber Red⸗ 
nerbühne, und Genſonné las fie vor: aber weis 

fer famen auch die Girondiſten mit derfelben nicht. 2 

Laut murrend über ihre Grundfäge hoͤrte fie 

bie Bergparthey; und widerſetzte ſich dem unge⸗ 

= > füu nd 


-.  z Pan de Contitutions, prefentes a la Cor- 
vention nationale le 15 et 16. Fevrier Tan 

3 de la Bepublique imprime par ordre de 

la Convention nationale, precede d’une Er 
pofition des principes et des motifs du dit 

plan par le Citoyen Gondorcet, comme 
rapporteur du Comite de. Conkitution. à Pa 


ris 1793. 8. 


11.3, von 1788-I8I5., 533° 


faͤumten Anfang ber Debatten über fie: ihr recht 1798 
ermünfcht liefen bald darauf unangenehme Berichte 
‘Don den Armeen ein, über welchen die ganze Gon: "' 
ſtitution vergeffen wurde. Das äußere Unglüd 
ſollte nun die Unficherheit im Inneren ‚vermehren. 
Man tieß dad Brod bey den Bedern fehlen, und 
Emiſſarien, durch alle Straßen zerftreut, muß: 
ten die Rlagen der Bürger Über den Mangel der 
Lebensmittel, vergrößern. Am 24. Februar ward 2ude. 
eine Anfurrection Dagegen vorbereitet: die Kla— 
gen wurden lauter, das Attroupiren der Unzufrier 
denen ward vermehrt; Rotten von Weibern 303 
gen durch die Stadt und überreichten der Munis 
cipalität eine Petition, die Lebensmittel zu taxi⸗ 
zen, und Marat rieth dem Volk in feinem Blatte, 
. bie Magazine aufzubrechen und zu plündern, und 
alle Borfäufer an ihren Läden aufzufnüpfen. Das 
Bolt vollzieht den naͤchſten Tag die Hälfte von 
dem ihm gegebenen Rath: ein Theil dringt in 
die Spezereylaͤden und tarirt die Waaren, die 
man laufen will; ein anderer Theil überhebt ſich 
diefer Mühe und plündert lieber die Waarenlager 
aus. Kein Menich beftraft Die Infurgenten; die 
Municipalität ſchweigt ſtill zu ihrer Pländerung, 
die Majorität des Convents ſcheint fie nicht wahre 
zu nehmen, der Präfident der Comité der allger 
‚meinen Sicherheit will nur eine ferne unbedeutende 
Gaͤhrung in der Stadt bemerff haben. Deſto 
kühner werden die Verſchwornen; man fand von 
Diefem Tag an häufig an den Eden der Straßen 
angefchlagen: ‘Beinen Gonvent, ſondern einen 
König.” 
Am 4. März ſtarb der alte fromme Penthiere, Maͤrz 
und J großer a fiel dem vörgefchlagenen 
Pro- 
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1793 Protector zu; bie legte Kraft zur Ausführumg & 
ſo lange ber verfolgten Plans: Ungefäumt Ye 
traute er Diefelbe den Oberhaͤuptern feiner Factig 
die nun alle Anftalt treffen, ihn in den nächk 
Zagen an die Spige ihrer Republik zu ſetzen. M 
mouriez wird von dem Geheimniß unterrichtet, 6 
mit er feine Maaßregeln bey der Armee nehmen i 
im Ginverftändniß mit diefer Faction in der Haupt 

. gar ftadt Handeln moͤchte. Am 9. März waren in Po 

ris ihre befoldeten Heere in Bewegung; die. Föbe 
rirten, viele von den böfen Schuldnern, denn 
Danton zum Gebrauch für diefen Tag die ” 
fängniffe geöffnet hatte und andere mehr: eis 
Theil von diefen bewaffneten Trabanten, meiß 
Mörder von Avignon, vertreibt die Weiber von 
den Galerien des Convents und nimmt ihre Sitz 
ein, um unter feinen Drohungen Schlüffe faffen 
— laſſen „ welche fuͤr den Plan des Tages waren 
ein andrer Theil fetzt ſich nach Sonnenuntergang 
mit Kanonen in Bewegung, die Girondiften ig 
Sonvent und die Minifler zu ermorden, und * 
leans durch die Stadt zu begleiten, fobald ibn 
nur der Bürgerrath zum Protector — 
haͤtte. | 
In der Sigung des Convents ſtuͤrmte es den 
ganzen Tag. Die, Auficher des Saales warer 
von den Gefahren untertichtet, welche mehreren 
Deputirten droheten, und wollten fie denuncis 
ren laſſen: ihr Redner flieg auf die Tribüne; ſo 
oft er ſprechen wollte, ward feine Stimme durch 
- bad Lermen, Toben, Brüllen der Verſchwornm 
euſtickt: er mußte von dem Rednerſtuhl ohne.den 
s Gonvent von bem Schlag, der ihn treffen fette, 
BURN zu. Pe. 
| r akt 
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Detzt traten die Commiſſarien, die tm das 
AR ecrutenausheben zu betreiben in Die Sectioneh 


gefchilt waren, in den Saal und brachten die 
Detition: “das Volk. verlange ohne Auffchub die 






terte. Ein außerördentliher peinlicher Getichts⸗ 
hof ,‚ zur DVerurtheiluug antijacobinifcher‘ Meis 
rungen und Schriften, ein JInſtitut gegen die 
Patrioten, um fie als Verraͤther, Verſchworene 
und Zeinde der Revolution gerichtlich zu verfol⸗ 
gen; eine oberrichterliche Gewalt, die uͤber alle 
ũ brigen Gewalten der Republik inappellabel herr⸗ 
‚schen ſolltez eine heilige politifche Iaquifition! 
"Die eifsigfben Republikaner erklärten, “flatt eines 
ſolchen Tribunals möchte man die vormalige Bas 
Frille und: das Königthum zuruͤckwuͤnſchen“. Dens 
moch ward der Vorſchlag von der Bergparthen mit 
-Zob und Beyfall aufgenommen; die Galerien ers 


1793 


rrichtung eines Revolutionstribunals.“ ik: 
orſchlag, vor welchem jeder gute Burger zit⸗ 


flickten jedes Wort der Gegner dieſe — 


tion. 


Nun ſchlug Banton vor, die Gefängniffe al⸗ 
len denen, bie wegen Schulden ſaͤßen, zu eroͤff⸗ 


nen. Mit Enthuſiasmus ward der Vorſchlag von 


den Berge unterftügt und decretirt. Mean rech⸗ 


nete auf die Begnadigten bey dem großen Schaus - 


fpiel, das nad) wenigen Stunden feinen Anfang 
nehmen ſollte. 


Hierauf kam die Gehhe der Decrete an die 


Freiheit der Preſſe und. die Sournaliften. Rein 


Mitglied des Convents ſollte ein Journal 


ſchreiben dürfen”: sein Schlag, der wieder Die 
Sironde traf; denn außer Marat fchrieb nur 
‚ 2 - i fie 
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| — ſie die öffentlichen Blaͤtter. Gegen andere an 
‚gefehene Sournaliften ſchickte man Haufen zuſam⸗ 
‚mengelaufenen Pöbels: fie entgiengen zwar feir, 
‚nen Klauen;. doc) wurden ihre Preflen weggenoyp 
men und ihre Druckereyen auf geraume Zeit’ 
ſtoͤrt: den Männern von Talenten wollte man ben 
Mund verfchließen. 


Unter dem Vorwand, daß die — 
emſiger betrieben werden müßten (ob ſie gleich faſt 
allenthalben ſchon geendigt waren) wurde vorge | 
ſchlagen, aus dem Schooße des Convents Com: 
miſſarien mit dictatoriſcher Gewalt in Die Provinzen 
abzufenden. Der Vorſchlag ward genehmigt, umd 
man ſchritt fogleich zur Wahl diefer Commiſſarien. 
Nach dem Rath des Collot d'Herbois hob man zu 
diefer Sendung, mit Uebergehung aller. derer, die 
Im Prozeß des Königs für die Appellation an das 
Volk geflimmt hatten, lauter Männer aus, bi 
zu der Bergparthey gehörten. So hatte die be 
vorftehende neue Ordnung bereitö zum voraus ihre 
Agenten in den Departements ernannt. 


Zwiſchen dieſen Decreten kam eine lange Reihe 
von Denuneiationen vor, die man durch Mord 
oder: Jallbeil endigen müfle. Man ſprach von. der 
Nothwendigkeit, die immer dringender werde, alle 
Mixifder and Agenten der Regierung zu verändern. 
Danton ließ mitten unter feinen republitanifchen 
Declamationen auch Die Xeußerung fallen: es moͤch 
wohl in in dem verwirrten Zuftand, in welchen 
fi) das Vaterland befinde, ein mächtiger Re 
gulator nöthig feyn”; er fprach dies, um von 

ferne die Gefinnungen feine neue Drönung 


erforfchen. - 
Ger 
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Gegen Abend kam man wieder zur Debatte 1793. 


-über die Errihtung eines Revolutionstribunals 
zuruͤck. Der Berg und die bewaffneten Tribuͤnen 
unterſtuͤtzten dieſen Vorſchlag mit vereinter Stimme, 
und beſchuldigten jeden, der ſich demſelben wider⸗ 
ſetze, des geheimen Planes einer Gegenrevolution. 
Dennoch erhob ſich die Majoritaͤt des Convents 
mit Standhaftigkeit gegen das zerfleiſchende Pro⸗ 
ject. Manche Jacobiner wollten nun demſelben 
ſeine drohende Außenſeite nehmen: “es koͤnnten 
ja Geſchworne, aus allen Departements zuſam⸗ 
menberufen, das Revolutionsgericht formiren, wo⸗ 
durch man aus demſelben alle Willkuͤhr einer po⸗ 
litiſchen Snquifition hinwegnehmen würde.” Die 
Majorität beharrte doch bey ihrem Widerfpruch. 

2 €8 war Schon Abends 6 Uhr, und man war 
fhon im Begriff, die Sigung aufzuheben: da 
fprang Danton auf die Rednerbühne, um die Tren⸗ 


nung zu verhindern. „Clairfait bringe | immer . 


weiter vorwärts; Verräther festen in dem Innern 
‚alles in Verwirrung: „ dad Vaterland ſchwebe in 
der drohendften Gefahr. Das Tribunal, die Mi⸗ 
nifter, die Dictatur müßten auf der Stelle vom 
Gonvent, ohne fich zu trennen, Decretirt werden.” 
Auf feinen Vorſchlag wird Die Sißung nur auf 
eine Stunde aufgehoben, und darauf’ durd) Die 
ganze. Nacht aufs neue fortgefebt. 

Diefe Paufe nüßten die dem Mordftahl aus⸗ 
erſehenen Deputirten, ſich zu retten. Als die 
Sitzung wieder erneuert wurde, fehlten die meiſten 
Girondiſten. 

Die Debatte uͤber das KRevolutionstribunal 


faͤngt von neuem an; vergebens widerſtehen die 


Patrioten (jetzt die Minoritaͤt) ſeiner Beſchließung. 


eich: d. drey leuten Jahrh· B. I.y Nun, 


‘ 
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. 1792 Nun da fiefehen, daß allet Widerſpruch umfonft if, 
wollen fie wenigſtens die Wahl der Mitglieder auf 
ehrlihe Männer richten. Um ihnen dazu feine 
Seit zu geben, läßt Marat unter dem Droben 
feiner .Meuchelmörder feine Lifte decretiven: eine 
ſchreckliche Lifte, angefüllt mit Namen der entſchie⸗ 
denften und frechften Räuber, meilt Mörder vom 
2. September. 4“ Te 
Nun wär noch der legte Act zuruͤck, die Er 

“ „. wmorbung der. den Dolchen auserfehenen Deputir⸗ 
: ten und Minifter, und die Profectur, Sm a: 
. cobinerclub und auf dem Gemeindehaus war alles 

‚ Dazu vorbereitet. Nachts um 10 Uhr läßt ber 
erftere die Municipalität benachrichtigen: „die 
Inſurrection gegen die Rationalconvention werde 

-  angejaumt ihren Anfang nehmen: die Barrieren 
kuoͤnnten nun verfchloffen, Die Allarmcanone gelößt, 
die Sturmglode gezogen werden”. Nächftdem 
ward das Volk von den Sacobinern aufgefordert, 
“doch endlidy felbit zur Verwaltung der Juſtiz zu 
fohreiten, ‚und die Appellanten an das Volk zu 

— aarretiren, da fi) die Diener der Gerechtigkeit ih⸗ 
rer heiligen Pflicht entzögen”. Man ließ einen 
Theil der Laternen auslöfchen und dab noch manche 
Reſolutionen, eine immer graufenvoller als die 
. andere. Das aufgewiegelte Volk theilte fich in | 
zwey Horden: Die eine gegen die Convention, die | 
andere gegen den vollziehenden Rath, um. beybe 

zu ermorden, Ä 





Nooch in der Ausführung mißlang. der ganze 
Höllenplan. Die Schladhtopfer des Eonvente, 
auf deren Ankunft man noch immer hoffte, wie | 
| : re 7 
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Barbarour, Briffot, Buͤzot, Guadet, Genfonn? 1793 
uw f mw. blieben auß und hielten fich verftedt. 
Daboig:Crance. lief noch in ber fpäten Nacht aus 
dem Gonventöfaal in den Sacobinertlub und rieth 
gum Auffchub, weil Die veränderten Umftände neue 
Maapregeln nöthig machten. Die eine Bande 
gegen ben Gonvent, wird nun in der Mitte ihrer 
Expedition dur), Gegenbefehle plöglich aufgehale 
‘ten; Die andere aber, gegen bie vollziehende Ge=- _ 
walt, wälzt.fich gegen ihr Hotel unaufgehalten 
fort. Zum Glüd hatten die Minifter, von der. 
bevorftehenden Gefahr benachrichtiget, flatt im 
vollziehenden Rath zu fißen, fidy zu ihren Freun- 
Den geflüchtet: Die vor ihrem Verfammlungshaus 
‚angefommenen Mörder, fanden nichts zu morden, 
‚und gehen audeinander. Doc, blieb noch immer 
eine Menge übrig, .die groß genug war, um fi 
‚gegen die Wohnungen der einzelnen Minifter zu 
vertheilen. Wie der -Kriegsminifter Beurnon- 
ville hoͤrt, daß ſein Haus umgeben ſey, ſteigt er 
mit einigen ſeiner Freunde uͤber die Mauern ſeines 
Gartens, und ſetzt ſich an die Spitze der Batail- 
long von Finisterre und Nantes, die fich feit ei⸗ 
nigen Tagen in Paris befanden und ſich erboten 
Hatten, die Majorität des Convents zu vertheibi- 
‚gen, Mittlerweile ward die Zahl des im Aufruhe, 
ziehenden Volkes immier Bleinet. in fchredlidher 
Platzregen hatte ſchon von Anfang an einen großen 
Haufen ber Verſchworenen, auf welche man ge⸗ 
rechnet hatte, in ihren Haͤuſern zuruͤckgehalten, 
und machte waͤhrend der Expedition die ziehende 
Horde immer kleiner. Nun, da gar die Nach⸗ 
richt unter die übrig gebliebenen kommt, “Beur⸗ 
unonville ſey gegen fie. mit. zwey Vatoillons im 
92 An⸗ 
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'1793 Anzug,” läuft alles aus einander; und der Ratio 
nalconvent und die Minifter find —— 


Auf dem Rathhaus warteten Pache, Dan: 
ton, Marat und die aus dem Bürgerrathe, welde 
eingeweiht in das Geheimniß waren; mit Unge⸗ 
bult auf die Ankunft Orleans und auf Nachricht 
von der Wendung, welche die Infurrection ge: 
nommen habe. Sn diefer bangen Spannung blieb 
man bis um Mitternacht. Run hörte man “alle 
Inſurgenten wären bis auf den legten Mann zer 
freut; der ganze Streich fey durch die Feigheit 
Orleans verfehlt: In dem Augenblid, da man 
den Weg nad) dem Gemeindehaus mit ihm habe 
-antreten wollen, fey der Held des Tages vor 
Angft in Ohnmacht gefallen: man habe ihn ver: 
laſſen müflen. Um ı Uhr des Nachts lachte al- 
les über das fchnelle tragicomifche Ende der lange 
betriebenen Protectur. 


Kur beforgte bie Municipalität, fie möchte 
zur Verantwortung wegen der nächtlihen Inſur⸗ 
rection gezogen ‚werden. Daher denunciirte fie in 
aller Eile noch nad) Mitternacht dem Gonvente 
das Project, die Barrieren zu fchließen und einige 
Mitglieder des Convents zu morden; doch ohne 
die Häupter des Aufruhr und. ihren Verfamms 

- Aungsort zu nennen wornad) aud) niemand fragte. | 
Santerre feste noch hinzu: “manche Aufruͤhter 
hätten von ber Nothwendigkeit eines Königs ger 

ſprochen; der-eine habe Orleans dazu verlangt; 
ber andere habe darauf geſtimmt, den Sohn def | 
felben von der Nordarmee zurüdgurufen, um ihm 
das — der Nationalgarde zu vertrauen. 
er 
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Es habe weder Plan noch Einigkeit unter den 1793 
Verſchwornen geherrſcht. Jetzt ſey alle Ruhe 
wieder hergeſtellt. Die Municipalbeamten gien⸗ 


gen auseinander, und gegen Morgen trennte 
ſich auch der Convent. | = \ 


Auf diefe Weiſe war der Plan des 9. und 10. - 
Märzes mißlungen; deſſen ohnerachtet waren es 
Tage der Enticheidung! Der erfte Grundftein zum 
Syſtem der Zyranney in der Republit war nun 
gelegt: die Freyheit der Preffe war dahin, ein 

‚ allgemeiner Blutrath, "die heilige politifche In⸗ 
quifition, das Revolutionstribunal war geftiftel.” 
Nur mit Orleans und feiner Protectur war ed _ 
auf immer aus; feine bisherigen Freunde ver⸗ 
ließen ihn. Sillery ward Girondiftz Santerre 
. ‚mußte das Commando der bewaffneten Macht von 
Daris verlaffen; La Touche reißte weg, um ben 
König von Neapel zy beleidigen; Duͤmouriez's 
Diane wurden aufgebekt, das Vertrauen auf ihn 
war dahin und trotz der Fünftlihen Wendungen, 
Durch die er fi) aus feiner Verlegenheit zu ziehen 
hoffte, fah er nad) wenigen Wochen ſich gezwun⸗ 
gen, in Gefelfchaft des Herzogs von Charters, 
bes älteflen Sohns von Orleans, zum Öflerreis 
hifchen Heere zu entfliehen. Robespierre uld 
Danton flrebten nun daryach, das ſelbſt zu wer⸗ 
‚ben, wozu fie Orleans hatten verhelfen wollen, 
und gaben den feigen Wicht auf immer auf. Seine | 
vielen Miffethaten büßte er nad) wenigen Tagen cn 
auf die Motion der Girondiften ir! Gefängniß; 
dieſelbe Strafe traf zugleich feine unglüdliche Fa⸗ — 
milie. Paris ſpie nachher dieſes Ungeheuer aus; 1795. 
man brachte Orleans mit feinem ganzen Stamm 
a in 


. 
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1793 in die Kerker von Marfeille, wo er in Ketten 

| lag, bis es Robeöpierren gefiel, ihn nah Pa⸗ 

vis zurücd zu rufen, ‘um an der Stätte feiner 
 Miffethaten auf dem Schafot zu bluten. 


Seit dem ıg. März näherten ſich die bey- 
den Ochlofraten, Danton und Robespierre, mit 
den fefteften und ſchnellſten Schritten ihrem deſ 
potiſchen Duumvirät. | 


u: F 
Robespierre war nach und nach fuͤr dieſe 
Rolle reif geworden. Seine feige Schlauheit, 
‘die bisher bey jeder gefährlichen: Unternehmung 
die Lage annahm, daß er fih gegen alles, was 
mißlang, erklären, und ſich alles, was gelang, 
‚ zueignen fonnte, hatte durd fa viele ‚glückliche 
Erfahrungen an Muth gewonnen, Der Weib: 
rauch, welchen feine action gegen ihn ver— 
fchwendete, flößte ihm allmälig große ‚Begriffe 
von der Kraft, die in ihm liege, ein; die Rolle 
eines bloßen Tribuns fchien ihm je mehr und 
mehr zu klein; er firebte ſchon geraume Zeik 
im Stilfen nah der Dictatur. Doch allem An= 
ſchein nad) wäre er ans angeberner Zeigheit 
‘und feinem Lauerſyſtem zufolge noch lange Zeit 
mit feinem Ddietatorifhen Plan. im Hinterhalt 
geblieben, hätte er nicht einen behergten Ge= 
- führten zu diefem Ziel gefunden. Plöglid trat 
- er nun, duch, fremde Energie gebedt, Damit 
hervor. a | ! | | 
| £ —— Dans 
- a Hiftoire de la conjuration de Max. Robespierre 
(par M. de la Metherie), à Paris 1795: & 
Deutih: Ehemnig. 1798. 8. 
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Danton wurde fein Gefährte, an welchen er 1793. 
fich anſchloß; und es war. der Mühe werth, fich 
‚mit einem folden Mann aufs engfte zu verbin- 
den. (Gr war ein großer Meifter in der Kunft 
"Plane zu entwerfen, zu organifiren und fie mit 
Unerſchrockenheit und Kraft bis. zur Vollfuͤh⸗ 
rung zu verfolgen; und obgleich als moralifches 
Weſen eine völlige Garricatur, fo Fonnte man 
ſich doch bey einer Koalition auf ihn verlaflen. 
Zwar war er.wild, zermalmend und. unmenſchlich 
graufam gegen alle Welt: feine ſchwarze Seele 
fpiegelte ſich in feiner häßlichen Figur: aber ges 
.gen feine Freunde war er unverbrüchlich freu, 
und was dieſe .moralifche Anomalie vollendete, 
gegen feine Mutter und Gattin zerfloß er gar, 
in den "zarteflen Gefühlen. Als der 10, Aus 
guft fi) näherte, wo er die Mörder anzufühz - 
ren übernommen hatte, 'eilte er den Sag vorher 
zu feiner Mutter in der Nähe von Paris, um 
ihr das letzte Lebewohl zu fagen, weil er: wohl 
in dem Gemwühle fallen könnte:- und. als feine 
Gattin vor Gram über feine Mordfucht flarb, 
war er nahe daran, fih zu entleiben. Seinen 
Freunden. opferte er Ruhe und Gemaͤchlichkeit 
und alle feine Kräfte auf. Im Dienfteifer ges 
gen fie unermüdlich, lief er in der Periode ſei⸗ 
ner Macht oft Sage lang herum, um feinen: 
Freunden, die ein Unterkommen fuchten, Stellen 
- audzumitteln. Dagegen war fein Herz in jes 
dem andern Fall empfindungslos. Wenn buch 
fein Zodesurtheil Zaufende zu feiner. Seite fies 
len, und der Schreckenvolle : Anblid jedes menfch« 
lie Herz erfchütterte, fo blieb er ungerührt 
und felſenhart. Mit Unerfhrodenheit bat «x 
le⸗ 
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| 1793 


jedem Widerſtande Trotz, und wurde babey nie 
verlegen; nie wich er einem Feind, nie einem noch 
fo fuͤrchterlichen Drohen, nie einer überlegenen 
Macht, fondern fegte jederfleigenden Gefahr größe: 
res Ungeſtuͤm entgegen. Phyſiſche und moraliſche 
Kräfte waren in ihm angehaͤuft. Ohne Kennt: 
niffe, ohne Bildung und Erziehung war er alles, 
was er war, durch die Natur: der größte Kopf 


der Revolution. Sein Verſtand fah heil und 


tief, feine Phantafie war unerſchoͤpflich reich; 


beſonders band ſie Worte, Bilder und Figuren 


mit einer fuͤrchterlichen Kraft zu einer betaͤuben⸗ 
den Beredſamkeit. Ungeſchickt zu regelmaͤßigen, 
ausgearbeiteten und meditirten Reden, verließ er 


ſich auf den Donner ſeiner Worte, ſeine ſtarke 
und ſonore Stimme, ſeine athletiſchen Gebehrden, 
und die graͤßliche Verdrehung feiner ſcheußlichen 


Geſichtszuͤge. Unwiderſtehlich wirkten ſeine Worte, 
wenn er auftrat; ſie zermalmten ſeine Feinde, 
und entflammten ſeine Mitverſchwornen: die Ver⸗ 
wegenheit ihres Inhalts vollendete ihre Unbeſieg⸗ 
barkeit. Wie er in den Kämpfen auf der Rede 
nerbühne alle feine Kräfte anftrengte, fo uͤber⸗ 
ließ er fi Dagegen in den Stunden der Erholung 


der auöfchweifendeften Schwelgerey: daher es 


auch zur Ordnung eines jeden Tags bey ihm ger | 
hörte, feine Lebensgeifter durch den Trunk zu fläre 
ten. Doch ſank bey diefer Lebensweife nach und 
nad) in ihm die Liebe zu dem Leben, ſeitdem 
ſieng er an, das Drohen und die Raͤnke ſeiner 
Feinde zu verachten: neben einem er Pol⸗ 
tron, wie Robespierre, eine hoͤchſt — 
Stimmung; bey ſeiner Unbeſorgtheit konnte ihn 


der ausgeiernte — ſo bald er feiner ſis 


ent⸗ 
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entledigen wollte, oder er ihn —* mehr Rai, 1793 . 
deſto leichter ſtuͤrzen. 


Gleich am 11. Maͤrz ſcheitten Robeöpierre 315 

- und Danton zu der Motion: “die bisherigen Mi⸗ 
niſter abzudanken und ihre Nachfolger aus der 
Mitte des Convents zu waͤhlen.“ Es war zu 
offenbar, wozu dies führen ſollte: Männer mit 
legiölativer und erecutiver Gewalt bekleidet, die. 
einem Blutrath zu befehlen hatten, wären unum⸗ 
ſchraͤnkte Herten der Republit geworden. Nee 
veillere⸗Lepaux dedte diefes Geheimniß auf; jer 
der Deputirte fah den Abgrund, welcher fih vor 
ihnen öffnen follte ; die Verzägteften erhielten Muth; - 
mit vereinter Stimme und mit Indignation wies 
man diefe Motion zuruͤck. Danton änderte die 
Sprache: “von einem ordentlichen Vorſchlag weil 
entfernt, follte es bloß ein ihm zufällig beygeganz 
gener Gedante geweien feyn.” Wie weile. ward 

> er nicht duch) diefe einzigeErfahrung in der Abe 

meſſung feiner kuͤnftigen Schritte! Er brachte 

nicht mehr ſelbſt die Motionen ein, fondern en u 
ließ es feinem Anhang. 


Die Girondiſten waren dem Duumvirat im 

Wege; und fo lange fie fanden, gab: es für 
Dafjelbe Feine Algewalt. Es begann daher ein 
. Kampf mit ihnen; ein at ae Kampf 
auf Leben oder Tod. 


Die Girondiſten —— nicht zu zittern; 
ſie waren die maͤchtigere Parthey in dem Convent 
und hatten einen großen Anhang in den Departe⸗ 
ments und bey ben ‚Beeren an den Gränzen. 
ueberdies waren einige Sectionen von Paris auf 

je⸗ 


—* 
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1793 jeden Win? beteit,,. fie zu unterflügen, weil man | 
fie allein für fähig hielt, die Meuchelmörder zu 
‚ entwaffnen. Dennoch lagen fie nach wenigen Wo: 
chen untet: ihre Sorglojigkeit und allzugroße Ehr: 
lichkeit, ihre Zurchtfamkeit, ihr Wanfelmuth, ihr 
verfatiles Weſen musr: ihnen ihren Untergang be— 
reiten. Die Duumvirn kannten ihre ſchwachen 
Seiten, und wuäten, daß man fie durch Unge— 
ſtuͤm und Beharrlichfeit vernichten koͤnne. 


Schon im SIanuar waren die Föderirten, 
welche die Sirondiften zu ihrer Wade hatten 
kommen laffen, von der Bergparthey verführt; 
‚fie hießen nun die Vertheidiger der einen und un: 
theilbaren Republik. Noch im Januar, glei 
nach der Verurt heilung des Königs ließen fich die 
Girondiften von der Bergparthen bewegen, ihren 
Koland aufzugeben, wenn jene aud den Kriegs⸗ 
minifter Pache wollte fallen laffen. Man kam 
darinn von beiden Seiten überein; beyde traten 
ab von ihren Poſten: Roland, verloren für- die - 

_ Unterftügung feiner Parthey, weil fie ihm Peine 
andere Stelle zu verfchaffen fuhte; Pace, um 
old sin noch mächtigerer Beyftand feiner action 
wieder aufzutreten, weil fie. ibm unmitfelbae 
darauf auf den wichtigen Poſten eines Maire 
brachte. Roc war der Juſtizminiſter Garat der 
Gironde zugethan; auch den wiflen die Maratis 
ften von ihrer Seite abzuziehen und in ihren treuen 
Bundesgenoffen zu verwandeln: ein wichtiger Ge⸗ 
winn! Wenn der Aufruhr durch die ganze Haupt⸗ 
ftadt tobte, und Zeritöhrungsausfhüffe, oͤffentlich 
und der ganzen Stabt bekannt, im erzbifchöflis 
chen Palaſt zufammen kamen, um es 

" |: un 
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liſten zu entwerfen, ober Mordfeenen zu organi- 1798, 
ſiren: der Zuftizminifter wußte nie etwas davon, 
und Eonnte auch nach eifriger und genauer Unter: 
ſuchung nichts davon erfahren. 


Nicht genug, daß die Girondiſten auf dieſe 
Weiſe ihren Einfluß auf die oͤffentliche Sache 
ſchmaͤlern ließen: auch wo ſie handelten, waren 
ſie bey jedem heftigen Widerſtand in kurzer Zeit | 
zurüdgefchredt. Genfonne läßt eine Unterſuchung 
der Septembermörber becretiten:. die Foͤderirten 
erfcheinen. am 8. Februar vor den Schranken des 
Convents und verlangen, daß das Decret zurüd- 
genommen werde; und die Gironde giebt nad) 
einer higigen Debatte zu, daß man dad rechtliche 
Berfahren fufpendire. Sie läßt am 10. Februar 
Durch die Pariferfertion der Hallen fordern, daß 
der Sicherheitsausſchuß, ' infonderheit Panis, 
Sergent, Tallien von ben Geldern, deren er fih _ 
im September in den Häufern der Ermorbdeten 
bemaͤchtigt habe, Rechnung ablege: und giebt, 
ſo bald ſie hoͤrt, wie man dagegen ſchmaͤhe, zu, 
daß man im Convent von ihrem Antrag zu der 
Tagesordnung uͤbergehe. Sie läßt die Difcaffios 
nen uͤber die Conſtitution hinausſchieben, obgleih 
ihre ungeſaͤumte Vollendung und Einführung ihe 
‘zur Schugwehr bey dem Volke hätte dienen müfz. - 
fen, Und wie unentfchloffen waren die Girondi=. 
ſten am 9. und 10. März, wo eine entfchloffene 
Gegenwehr fie für alle fünftige Angriffe hätte _”. 
ficher ſtellen können! Statt die guten Bürger al- 
fer Sectionen aufzufordern, und mit ihrer Macht 
den Kriegsminiſter und ſein Heer zu unterſtuͤtzen, 
verließen ihre a ihren — und erwar⸗ 
ter 
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„ teten ihre Sicherheit uud Rettung von einer 
ſchimpflichen Verborgenheit, Batrere hielt. fie aud) 
von nun an für verloren, und zauderte nicht län: 
ger, fein lauerndes Neutraliaͤtsſyſtem zu ändern, 
und fih für die Bergparthey ohne Ruͤckhalt zn 


erklären. Nun wollten fie in einer kuͤhnen Ent: 


deckung des Geheimniſſes vom ro. März ihre Ret: 


»tung ſuchen; Bergniaur follte diefes Werk ber 
. Sinfterniß angeben: er trat mit einer feurigen | 


ızMärzRede am 13. März auf die Tribüng, und als 


man glaubte, er werde mit dem ganzen Don⸗ 
ner feiner Beredſamkeit die Maratiften niederfchla: 


gen, wagte er e& nicht einmal, ihren Namen aus: 


zufprechen, und gab — lächerlich genug — ben‘ 
Ariſtokraten das Verbrechen jenes Tages Schuld. 


Die Maratiiten freuten fich des herrlihen Ded: 


mantels ihrer Srevelthaten, und Garat borgte 
‚ihn glei) in den nächften Tagen aus der Hand des 
Girondiſtenredners, als das befte Unterpfand und‘ 


Beugniß von der Unſchuld feiner Freunde. 


Die Commiſſarien mit dictatorifher Gewalt, 


welche aus der Mitte des Convents in die Provins 


zen abgegangen waren — lauter Männer von der 
Bergparthey — berichtetenmittlerweile: “fie waͤ⸗ 
ren übel aufgenommen worden. Die Erbittes 
rung der Geifler gegen fie ſey eine Folge des ge⸗ 


heimen Briefwechſels, den die Girondiften mit 


den einzelnen Departements unterhielten”. So— 





gleich befchloß die Bergparthey mit den Provinzen 


in Correfpondenz zu treten. Der Inſurrections⸗ 


gimirzausſchuß mußte feine Sigungen am 31. März eu: 
neuern; er nahm ben heiligen Namen eines mit 


des Öffentlichen — unter dem TR des Vol⸗ 
kes 


\ 


W 


den Departements correſpondirenden Ausſchuſſes 


\ 
‘ 
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kes an; und bie Municipalitaͤt von varis ver⸗ 
ſprach am 1. April, die Koſten fuͤr denfelben .. 
aufzubringen. Ein neues KRegierungscorps, das 
fid) .eigenmächtig aufgeworfen hatte! Die Sectio⸗ 

. nen von Parıs profeflirten gegen: diefe Anmaßung 

und der Ausſchuß mußte wieder auseinander ‚ges 
hen; dafür aber decretirte der Convent am 6. 6Xpris 
Avril einer Comitde des Öffentlihen Wohls aus 
neun feiner Mitglieder; die, verfehen mit unums. 
ſchraͤnkter Vollmacht, und zu geheimen Berath- 
ſchlagungen bevollmächtiget, die Auffiht uͤber 
die Minifter führen, Deren Geſchaͤfte fördern, 
oder hindern, und in allen Stüden das öffentlis 
liche Wohl nach eigenem Ermeffen leiten follten, 
‚Ein wahres Decempirat: eine Dietatur, welche - 


1Xpril 


die flolzeften Wünjche der DBergparthey noch 


übertraf! Danton, Barrere, Cambon, la Eroir 
und andere. Zrabanten von den gegenwärtigen : 

Rottenhäuptern nahmen Sig in dieſem allmaͤchti⸗ 

gen Senat: er war bad Arfenal der Tyranney, 
die in wenigen Monaten Frankreich zu einem Land 

„der Knechtſchaft, und die Franzofen zu verwor⸗ 
fenen Sklaven blutgieriger Deſpoten machte. 


Man war nuneiner revolutionären Herrſchaft, 
dem legten Biel der Oberhäupter von dee Berg: 
parthey, ziemlich nahe: nur flanden ihrer foͤrm⸗ Se 
lihen Organiſation noch einige Maͤnner von Ta⸗ 
lenten und Energie im Wege, die man ſchon am 
10. Maͤrz zum Tod oder zum Gefaͤngniß auserſehen 
hatte: nur daß der Streich mißlungen war. Man 
klagte ſie der Verraͤherey des Vaterlandes an, 
und ſetzte ihre Zahl auf 22: bey dieſer Anzahl 
blieb nm; fo viele forderte man zu den verfchie: 

| den⸗ 


1793 — Zeiten, ob ſich gleich ihre Namen aͤnder⸗ 


6Apr. 


goXpt, 


der Convent wies, Diefelbe als verläumberifch ab, 
“ Intionsgeriht, in ſchlecht bevechnetes Mittel, 


| bunal ohne Gefahr erſcheinen koͤnne. Mittlerweile 


Namen wenn — die Umſtaͤnde mit ſich ia 


BE vor den Schranken des Convents mb 


fo wolle fie eö fetten”; am 15. April erfchien 
der Maire Pache, begleitet von den Schreckens⸗ 


mit der nemlichen Petition, und gaben dabey vor; 


‚Paris dazu autorifirt.” Matat tobte täglich hef⸗ 


| 


3 
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ten, fo oft ſich einige durch Die Flucht unſi chtbar 
machten; ſo viele ſtarben auch auf dem Schafot. 
Man ergaͤnzte ihre Liſte jedesmal mit neuen 


Am 10. April erſchien die Section det Ge: 


forderte die Profcription diefer Patrioten mit Uns 
geftum, und der beigefügten Drohungt ,, wenn 
der Convent das Vaterland nicht retten wolle, 


männern, die fi) vor kurzem felbft zum Aus: 
fhuß des öffentlihen Wohls aufgewürfen hatten, 


“tie wären von der Majorität Der Sectionen von 


tiger’ in feinen Mord und Aufruhr predigenden 
Blättern: “»wofern ‚nit der Convent gereinigt 
werde und 250,000 Köpfe fielen, fey an feine Ret⸗ 
tung der guten Republit zu ———— 


Noch war die Petition zu fruͤhe — 


und decretirte gegen den wilden Wortfuͤhrer 
der blutgierigen Anarchie, gegen den Convents- 
deputirten Marat, eine Anklage vor-dbem Revo: 


fih von biefem Ungeheuer zu befreyen! Marat 
ward auf einige Tage unfichtbar, bis feine Freunde 
fid) davon verfichert hatten, daß er vor dem Tri⸗ 


ſchick 


) 
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ſchiete er. tagtäglich feine Mord: und Auftuhr⸗ 1793 
predigenden Blaͤtter aus dem Keller, welcher ihn 
verborgen hielt, und hauchte ſeiner Faction Gift 


und Galle ein. Nun erſchien— er vor den Rich— 
tern, ‚vor welche er beſchieden war. Während - 


des Hrozeſſes ward dieſelbe Taͤctik, durch die 


die Jacobiner den Convent beberrfchten, angewen= 


“det, und feinen Richtern die Gentenz dictirt, Die 
sie fprechen follten. Statt verdammt zu werden, 
ward er losgeſprochen. In demſelben Augen⸗ 
blick ward ihm von feinem Anhang eine Bürgers 
krone aufgelegt: geſchmuͤkt damit zog er ‚von 
dem Richterituhl, vor welchem cr geftanden hatte, 
im Triumph in den Gonvent, wo ihn feine 


Brüder mit froher Xeclamation empfiengen. — 


Dun fiel der Nachtheil diejer Anklage auf ihre 
Urheber, die Gemäßigten, zurück: die perfönliche 


- Unverleglichkeit der Volksrepraͤſentanten, an welche 
. man bisher geglaubt hatte, war dahin; die Forz 


derung Eines Deputirten vor das Revolutiond« 
gericht machte die Vorladung eines jeden möge 
lich: nah wenigen Monaten ftanden alle Gi- 


rondiſtenhaͤupter nach der Reihe vor dem Tri⸗ 
_ bunal, dad Marat loögefprochen hatte, um ihr 
| Zobesurtheil zu empfangen. 


Seit dieſer Anklage hielten ſich die — 


von der Bergparthey nicht mehr vor den Gi—⸗ 
rondiſten ſicher, und boten deßhalb, alle revolus 
tionaͤre Mittel auf, die Maͤchtigſten derſelben zu 
entfernen. Denunciationen in den Volksver⸗— 


ſammlungen und Sectionen, wechſelten ab wit 
wuͤthenden Reden auf den Straßen und gifti⸗ 
| gen Verläumdungen in, dem Mutterclub; bald 

>» j ward. 
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‘1793 warb Geld mit vollen Händen unter das Volk | 
geftreut, bald Mangel an Lebensmitteln durch 
heimliche Künfte erregt; in die Provinzen wan: 

derten neue Sommiffarien, um die verhaßten-Des 
putirten zu denunciiren, und ihre Verhaftung 
zu verlangen. Eine fürdterliche Anfirengung; 
und vor der Hand doc noch umfonfl; noch ei⸗ 
nen ganzen Monat wollte es den Dictatoren 

nicht gelingen, ge Gegner aus dem Weg. zu 
räumen, | 


Den Girondiſten blieben dieſe Machinatio⸗ 
nen nicht verborgen: nur wie wenig thaten fie, 
diejelben zu vereiteln! Das einemal trat ein feus 
riger Redner (wie einft Boyer-Fonfrede) aus 
ihrer Mitte auf, und enthüllte das Geheimniß: 
der Redner belehte feine Mitverbundenen mit 
‚neuem Muth: man wünfchte fi in folhen Aus 
genbliden des Enthuſiasmus öffentlich vor den 
tobenden Galerien Glüd, zu den Proferibirten 
zu gehören, oder bebauerte fih feinen Namen 
auf der Lifte nicht zn finden. Ein leeres Spiel 
mit Worten! Die Bergparthey wich wohl durch 
fie einen Augenblid zurüd, aber mit dens Vor⸗ 
ſatz, naͤchſtens wieder ihre Schritte zu vergröfe 
fern. Das anderemal fuchten fie das beſſere 
Volt dadurd an ſich anzufchließen, daß fie die | 
Debatten über die entworfene Gonftitution ers 
neuerten, und auf ihre Vollendung als bas 
fihere Unterpfand zu befjern Zeiten hinwiefen; 
dad Volk erquidte fi) an diefem Strahl Der 

Hoffnung, und auch die Patrioten im Convent 
färkten fi) zu ihrem Kampf gegen. die dro⸗ 
hende Tyranney mit dieſer frohen — 

Sicht⸗ 
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Sichtbar fhöpften fie aus den glüdlichen Fort 1708 _ 
ſchritten ihrer treugefinnten Anhänger in den ein: 
zelnen Departements zu größe Hoffuungen für 
ihre Sache zu Paris:, “feine Blutfäufer haben be: 
reits Marſeille geſtuͤrzt, Bordeaux ihnen feine 
Stadt verfhloffen; der Jura, und der Süden 
Frankreichs ſey gegen den Berg in Aufſtand; 
ſelbſt &yon habe die Waffen ergriffen, und feine 
jacobinifche Municipalität verjagt. Diefer Sieg 
‚werde auch der Hauptſtadt endlich werden”, 


Defto bevenklicher fchien den Oligarchen ihre 
Lage. Wie, wenn die beſſern Buͤrger in der 
Hauptſtadt wirtlid dad begannen, was man 
:hoffte und was bereits in. den erſten Städten 
Frankreichs -vorgefallen wart Ohnehin aͤußerte 
ſich ſeit den letzten Wochen in Paris eine laute 
‚Unzufriedenheit über den gegenwärtigen Bang 
der Revolution. Seitdem Fein Adel, feine Pries 
ſter, keine Bourbons weiter zu befriegen waren, 
ſprach man fehr bedenflidy von den Geldariſtokra⸗ 
ten; und wohlhabende Bürger wurden mit dem: 
ſelben Sturm bedroht, durch welchen man die er⸗ 
ftern ausgerottet hatte. “Die Reichen hieß: 08, 
find verdächtig; was fie in den legten Fahren aufs 
‚geopfert haben, gaben fie aus Furcht und nicht 
aus aͤchtem Bürgerfinn. Ihr Ariſtocratiſmus 
wird taͤglich unertraͤglicher; ſie waͤren gegen Arme 
ſtolz und ohne Mitleid. Eher komme das Sy: 
ſtem der Frenheit nicht ın Gang, bis in der Res 
publitk aller Unterſchied im Reichthum aufgeho⸗ 
ben ſey. Die Guillotine und Abtey muͤßten bie 
Beutel der Geldariſtokraten öffnen”. Um dieſelbe 
Zeit fieng man zu Paris an, in den Sectionen 
Geſch. d. drey legten Jahrh. 8. IL 3 Run 
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der Regierung revolutionaͤrer Maaßregeln. 


erutirens, die keinen Buͤrger ſchonte, die Ge⸗ 


. te ſchon nad) einigen Tagen laut; und bie Oii— 


. fiht zur Verfertigung der. Kifte aller wohlhes 


heben; man forderte die Bürger zu patrioti⸗ 
fhen Abgaben auf, um die Vertheidiger dei 
Voterlandes zu nähren und zu Heiden; man {pre 
davon: wenn das Vaterland gerettet werbeh fo 

fo müfle die ganze Republit aus Einem Beuil 
zehren und in einen hoͤhern Revolutionsftaup 


kommen: außer revolutionären Ausſchuͤſſen u 


Zribunalen bedürfe man auch revolutionärer As 
meen, tevolutionärer Abgaben, in allen Theilca 


















Doc ſchien die eingefchlagene Art des Ra 
duld der Sectionen zu erfchöpfen. Man murr⸗ 


garchen achteten für rathſam, daflelbe einzuſtel⸗ 
len. Ohnehin war es felbft für thre Plant 
ſchaͤdlich, in Paris zu recrutiren, da dadurch 
fo viele Sanschlotten ihrem. Dienſt entzoges 
wurden, bie fie doch zu ihren rüdftändigen Uss 
ternehmungen nicht wohl entbehren Eonnten. & 
einmal hieß e&: “Die Mei aus fey das Xrfe 
nal der Republik: daſſelbe auszuleeren, würde 
gegen alle Klugheit feyn”. Alles Recrutiren in 
Paris ward unterfagt. “Die Reichen aber (fußt 
man fort) würden fi nicht weigern, buch 
außerordentlihe Steuern dem Vaterlande un 
ben braven Kriegen an ben Gränzen beyzäs 
ſtehen.“ 

Unverzuͤglich wurde eine proviſoriſche vnd 
revolutionäre Taxe decretirt, und in dieſer Hin 


benden Buͤrger von Paris — Zu die⸗ 
| or. je 
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em Polijeygeſchaͤfte ließ die Municipalitaͤt die 1798 


483 Präfidenten ber Sectionen von Paris und 
48 Mitglieder der revolutionären Comites in. den 
erzbiſchoͤflichen Palaft zuſammenrufen. Doc 
sollten ihre Sigungen zur Dedüng höherer 
Zwecke dienen, zur Vertilgung des ber’ Berg⸗ 
Yarthen fo verhaßten Thals. Unter dieſer Fir⸗ 
ng traten fie zu einem Gentralausfchuß der Res 
volution zufammen, und ſchmiedeten eine Cor⸗ 
wefpondenz zwifchen Coburg und ben Deputir-⸗ 
ten der Gironde, deren Tod beſchloſſen war. 
In ber Nacht vom 23. auf den 24. May follten 
‚fie, als Verräther ihres Vaterlandes, in ein ifo= 
lirtes Haus der Vorftadt Montmartre zu Arreft 
‚gebracht, und dort fügleich durch die Septeimberz 
moͤrder abgeſchlachtet werden Den folgenden 
‚Bag. hätte dann die Municipalität das ſchreck⸗ 
‚liche Geheimniß der Verſchwoͤrung in Paris ber 
kannt gemacht, was zum Signal der Ermordung | 
des ganzen Thals beftimmt war. Damit im Eins 
verftändniß wäre Weftermann mit feiner Legion . 
von St. Denis in Paris erſchienen, um die Mörs 
‚der zu. eihägen 


Waͤhrend iman noch über — ſchwarzen 
— bruͤtete, laͤuſt eine dumpfe Sage 
duch Paris: “ein ſchreckliches Complot, weit 
crimineller als irgend ein bisheriges, ſey ſeinem 
Ausbruch nahe; es komme ſelbſt von Magiſtra⸗ 
ten, den beſtellten Waͤchtern der öffentlichen Si» 
derheit und Ordnung”, . Barrere, als Mitglieb 
der Wohlfahrtöcomite, ſchlaͤgt eine befonbere 
Commiſſion von 12 Deputisten der Convention 
iur Unterfuguug dieſer a — 
| vor. 
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| heben; man forderte die Bürger zu patti 
m fhen Abgaben auf, um die Bertheidigerf 
| Vaterlandes zu nähren und zu Eleiden; man 
davon: wenn das Vaterland gerettet werbeh ft 

fo müfle die ganze Republif aus Einem’ iM 

zehren und in einen hoͤhern Revolutions 
kommen: außer revolutionären Ausfchüffen? 
Zribunalen bedürfe man auch revolutiondret 

meen, trevolutionärer Abgaben, in allen M 

der Regierung vevolutionärer Maaßregeln. 


Doch fchien die eingefchlagene Art bes 
erutirens, die keinen Bürger fchonte, die @ 
—duld der Sectionen zu erfhöpfen. Man mi 
. te fhon nad) einigen Zagen laut; und bie & 
garchen achteten für. rathſam, daffelbe einzil 
len. Ohnehin war es felbft für ihre Pie 
ſchaͤdlich, in Paris zu recrutiren, da 
fo viele Sanschlotten ihrem, Dienſt ent 
wurden, die fie doch zu ihren —— 
ternehmungen nicht wohl entbehren konnte 
einmal hieß es: “die Hauptitabt fen Di 
nal der Republif: daſſelbe aus w 
gegen alle Klugheit feyn”,. Alles MET 
Paris ward unterfagt. “Die Ride 
man fort) würden ſich nicht wen 
außerordentlihe Steuern dem 3 
ben braven Kriegern an ben 
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en 


‚ erutivend, die keinen Bürger ſchonte, die 
duld der Sectionen zu erfchöpfen. Man mg 
. te fhon nad) einigen Zagen laut; und bie J 


‚gegen alle Klugheit feyn”. Alles Recrutirm 


‚ben braven Kriegern an ben Gränzen 


. fiht zur WVerfertigung. der Lifte aller wohl 
benden Bürger von Paris gefchritten. Zu 


heben; man forderte Die Bürger zu patrilı 
fhen Abgaben auf, um die Bertheidiger Wi 
Vaterlandes zu nähren und zu Eleiden; man 
davon: wenn das Vaterland gerettet werbeh fi 
fo müffe:die ganze Republit aus Ginem 
zehren und in einen hoͤhern Revolutionsfuf 
fommen: außer revolutionären Ausſchuͤſſen U 
Zribunaleis bedürfe man auch revolutionäre 
meen, tevolutionärer Abgaben, in allen Theil 


der Regierung revolutiondrer Maaßregeln. 


Dod) ſchien die eingeſchlagene Art des 9 












garchen achteten für. rathſam, daſſelbe einzump 
len. Ohnehin war ed ſelbſt für thre Pia 
fhädlih, in Paris zu recrutiren, :da dabei 
fo viele Sanscülotten ihrem. Dienſt entzeg 
wurden, bie fie doc zu ihren ruͤckſtaͤndigen W 
ternehmungen nicht wohl entbehren konnten. J 
einmal hieß es: “die Hauptſtadt ſey das Au 
nal der Republik: daſſelbe auszuleeren, win 


Paris ward unterjagt. “Die Reichen aber (fi 
man fort) würden ſich nicht weigern, DE 
außerordentlide Steuern dem WBaterlande 4 


ſtehen.“ 


Unverzuͤglich wurde eine proviſoriſche 9 
revolutionäre Taxe decretirt, und in dieſer Hi 
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km Polijeygeſchäfte ließ die Municipalität die 1738 
48 Präfidenten der Sectionen von Paris und 

48 Mitglieder der revolutionären Comites in den 
Röbifchöflichen Palaft zufammenrufen. Doc 
plien ihre Sigungen zur Dedüng höherer 

ede dienen, zur Vertilgung bes der Berg⸗ 
then fo verhaßten Thals. Unter diefer Fir⸗ 

a traten fie zu einem Gentralausfchuß der Res 
bolution zufammen, und fchmiedeten eine Cor⸗ 
Pefpondenz zwifchen Coburg und den Deputir-— 
ben der Bironde, beren Tod befchloffen warı 

In der Nacht vom 23. auf den 24. May follten 
fie, als Verräther ihres Waterlandes, in ‚ein ifo= 
ſirtes Haus der Vorftadt Montmartre zu Arreſt 
gebracht, und dort fügleich durch die Septeimber= 
moͤrder abgefchlachtet werden Den folgenden 
Tag haͤtte dann die Municipalitaͤt das ſchreck⸗ 2 
In Seheimniß der Verſchwoͤrung in Paris bee . 






annt gemacht, was zum Signal der Ermordung Ä 

s ganzen Thals beflimmt war. Damit im Ein⸗ 
verſtaͤndniß wäre Weftermann mit feiner Legion 
don St. Denis in Paris — um die Moͤr⸗ 
ai zu. befchügen, 


nternehmung brütete, läuft eine dumpfe Sage 
uch Paris: “ein fchredliches Complot, weit 
trimineller als irgend ein biöheriges, ſey ſeinem 
Ausbruch nahe; es komme ſelbſtk von Magiſtra⸗ 
ken, den beſtellten Waͤchtern der öffentlichen Si⸗ 
herheit und Ordnung”, Barrere, ald Mitglied 
ber Wohlfahrtscomité, ſchlaͤgt eine befondere 
Eommiffien von 12 Deputisten der Convention 
ur Unterfuguug dieſer de — 

vor. 


Waͤhrend man noch uͤber — ſchwarzen 
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1793 dor. Auch dieſesmal Halten bie GirondiftenbeyM 
Debatte feft zufammen; die Commiſſion der Zwäß 
wird aus lauter Girondiften zufammengefegt, 1 


Ihr gelingt. ed, das Complot mit folde 
Güde zu entdeden, daß ihr ſelbſt einige M 
tenſtuͤcke der Verſchwoͤrer in die Hände Tommak 
Bergoing, einer dev Zwoͤlfe, der durch die Klug 
der Verfolgung und dem Tod entlam, ließ ni 
ber Zeit einige berfelben druden; die übrige; 
die in den Händen eines andern Mitgliedes, bi 
Rabaut:Saint:Etienne, waren, wurden mit je 
nen übrigen Papieren vernichtet, als -diefer 2 
putirte nach einer. langwierigen Verfolgung en 
lich entdeckt und auf das Blutgerüft geführt me — 
Rap. X 23. May denunciitte die Section Beaternd 
durch ihren Redner Iönard das fchredliche Ca 
‚plot.. Als er feine Eraftvolle Rede geendigt * 
erklaͤrte der Redner der Commiſſion, “ihre UM 
terſuchung ſey bereits fo weit gediehen, Da 
fie Bericht von dem Complot erftatten Eon’ 
und wollte glei darauf zu demfelben * 
Die Bergparthey erwiedert: “alles ſey ein ke 
rer Zraum”, und gibt ihren Affiftenten auf ! 
‚Galerien das Signal, den Bericht durch im | 
Tactik zu verhindern. Das Zifchen, Lermag 
Bruͤllen nahm nun feinen Anfang. So oft Re 
 baut:Saint:Etjenne, der Präfident der Commiſ⸗ 
fion, den Rednerſtuhl befteigen wollte, fo 9 
der Lerm von neuem an, ber jedes Wort erſtickt 
Da kein Bericht erflattet werden fonnte, und ds 
der Ausbruch ber Verſchwoͤrung nahe war, fl 
mußte man fi) darauf einfchränten, die aus 


fehenen — vor der ihnen —** 
Ge⸗ 
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hefaht zu warnen und die Sectionen welche 1793 _ 
er Zacobinifmus nicht behertichte, einzuladen '. 
ie Republik zu fügen. Naͤchſtdem wurden. 
inige Haͤupter der Verſchworenen, wie Hebert, 
er Praͤſident in der Section der Cité, zu Arreſt 
jebracht. Dafür aber ward auch die Commiſ— 
ion der Zwoͤlfe ohne Unterfchied auf die Lifte . 
kr. Profcription geſetzt; man nannte fie nur. 
te Decemvien, gegen die. das Volk, wie einft 
di gegen die feinigen, aufftehen möffe, 


Zu einer fölchen Inſurreetion giengen in den 
sten Bagen des Mays unter Fampfhaften Be= 
vegungen fürchterliche Zurüftungen voraus. Die 
harthey des arretirten Hebert zog mit der Blut: 
hüpe auf dem Kopf und mit.den Menfchenrechz. 
en in einen Zrauerflor gehüllt durch den Saal 
kt Convention; die Zwoͤlfe werden infultict, 
xnun iirt, und zu feinem Wort der Vertheidi⸗ 
Ring gelaſſen; es fliegen allerley Sagen durch 
he Stadt: das Revolutignstribunal gedente man 
u unterdruͤcken, weil es Marat losgefprochen 
abe; Dagegen werde. man ein neu organifirtes 
m feine Stelle fegen, um den Berg, zu nivellis 
m’. Zu einem Machtſchlag der SOIRANNG 
chien es nun die höchfte Zeit zu ſeyn. 


Zu diefem Zweck verfammelten ſich die Ver⸗ 
chworenen in der Nacht vom 30. auf dem 31. May 
a dem erzbifchöflichen Palafl. . Der bisherige 
Bemeindevath wird abgefegt und neu organiſirt; 
ie Verſchwornen erklaͤren Paris im Inſurrections⸗ 
uſtand, und ben Jacobiner Henriot zum provi⸗ 
wilden Commandanten der Parifer ——— 

& 


a 


2798 


= 


neralmarſch wird geichlagen, die Barrieren w 


erſt jeder: “erfey, ohne es zu piſſen, im Infur 
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als hätten fie Dazu von ihren Sommittenten un 
geſchraͤnkte Vollmacht. Die Municipalität unter 
wirft fich ihren Verfügungen. Am 31. May um 
4 Uhr des Morgens wird die Sturmglode auf de 
Cathedralkirche gezogen und in kurzer Zeit ihr d 
pfer Schall von den Thuͤrmen der ganzen © 
beantwortet; die Lermeanone wird gelößt, der Ges 


gefhloflen. Die Bürger flürzen ans ihren Haͤn⸗ 
fern mit den Waffen in der Hand; jeder fragt der 
andern was die Urſache diefes allgemeinen plößlis 
chen Getümmels ſey? Keiner weiß ed außer 
Verſchworenen und ihren geheimen Agenten. A 
bie corps de garde in den Waffen ſtehen, erfährt 


rectionszuftand.” Um 6 Uhr ift aud die Son 
tion verfammelt. Sie fordert: den vollziehen 
Kath zur Rechenfchaft wegen des Bewegung, ii 
die das ganze Volk gefest ifl: der Rath weiß‘ 
dem ganzen Hergang nichts. Das Geheimn 
war nun klar; bie Erpedition gieng gegen de 
Sonvent:. aber die Mafle des Volks 
‘weit entfernt bie Rationakeepräfentanten anzu⸗ 
greifen; gelobe es dieſelben zu vertheidigen 
Ueber dieſe unerwartete Entwickelung waren 


Verſchwornen in Verlegenheit. 


Endlich erſchien dee Maire Pache an der Spike 
einer Gefandfchaft der geheimen Infurrectiondt 
Eomite der Gemeine von Paris, vor den Schraml 


- Ten des Convents, und verlangt “ein Anklagede⸗ 


tret gegen die 22 fchon lange durch den Willen 
des Vols proferibirten Depntirten un die. Gomif 
ion der Zwoͤlfez Die Axretirung ber Minifhe 
| ei 


‘ 


* 
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wiere und Le Bruͤn; bie Abdankung aller Abe: — 
chen, welche Aemter in der Republik verwal⸗ 
ten; die Feſtſetzung des Brodpreiſes zu drey 
ous das Pfund duch die ganze: Republik, 

and die Anwerbung einer Revolutionsarmee von 
anscülotten, mit 40.Sous Löhnung täglich für 

ben Mann bis zum Ende der Revolution”. Die 
ihnen Petitionairs erhalten die Ehre der Sitzung; 

d der Convent entſchließt ſich, die Commiſſion 

der Zwoͤlfe aufzuheben und fuͤr die Sanscuͤlotten 
40 Sous auf jeden Tag, an dem fie Dienſte thaͤ⸗ 
ten, zu bewilligen. So wich er dem Hauptzweck 
der Verſchwornen aus und befriedigte die Menge. 


J 


Due Doug 
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Die Bergparthey war außer ſich; die Ver⸗ 
antwortung dieſer großen Volksbewegung dro⸗ 
hete, bey der Verfehlung ihres Hauptzwecks, 
auf ihr Haupt zu fallen. Man verſuchte die 
"Bürger, welche während der Abendfißung noch 
: um den Convent in Baffen flanden, zu verfuͤh⸗ 
sen; man theilte Billets zu 5 Livres mit vollen 
' Händen unter ihnen aus. Wie ein Verzweifeln- 
der lief Marat zur Municipalität, und fihäumte - 
uber die Feigheit dieſes Tags; er haranguirte 
an das Volk und ſchrie fich heifer auf den Straſſen, 
“fi doch wie Patrioten zu erweifen;” er feuerte 
feine Mitverfchwornen an, gemwaltfame Maaßre⸗ 
‚geln zu ergreifen, wenigſtens von den Schranken 
nicht zu weichen, bis alle Bitten becretirt waͤ⸗ 
ven. Umfonft; der Sag mißlang den Dligarchen. | 
Das Volk blieb den Repräfentanten treu: in vols 
lem. Ingrimm über feine Unbejtechlichkeit hieß 
wman es — auseinander vn 
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Am 1, Iunius warb der Aufitand-’ erneus 
ert, "Doc traten an demfelben nur wenige Buͤr⸗ 
ger auf den bumpfen Ruf der Sturmglode unter 
Waffen, noch ermüdet von den Beſchwerden des 
vorigen Tags. Indeſſen erfchien unter dem Schuge 


- der Verfammelten die Comite der Infurrection 


unter dem Namen einer Deputation aller con: 


ſtituirten Aemter der Gemeine und des Depar: 
tements Paris vor den Schranken des Convents 


mit der Petition: endlich die ſchon oft Denuns 
ciirten 22 Deputirte, und außer ihnen die gefähr: 
lichen Bürger Isnard, Fonfrede, Dücos und 
Düfleaur zu proferibiren”. Die Sitzung warb 


: mad) biefem Antrag flürmifh: nur bie Marati- 


2.dJun. 


ſten durften reden; kein andres Mitglied der Con⸗ 


vention kam vor dem Lermen der Tribuͤnen zu 


dem Wort. Endlich wurde derretirt: der Wohls 
fahrtsausfhuß falle in drey Tagen Bericht über 
die Mittel erflatten, durch meldhe man die Innern 
und Außern Feinde der Republik zurüdzutreiben 
und zu befiegen hoffen koͤnne; bis dahin moͤchte 
auch die Municipalität die Actenſtuͤcke zur Bez 
flätigung ihrer Denunciationen gegen die 22 Des 
putirten beybringen”, Die Sirondiften nahmen 
diefen Ausweg an, weil fie hofften, die erhiß- 
ten Gemüther würden fih abkühlen 


&o traf der Streich aufs neue nicht. Run 
ward beſchloſſen, Eräftigen zu Werke zu gehen: 


‚und am 2. Junius triumphirte die Meuterey,. 
duch den Irrthum unterſtuͤtzt. 


Schon am frühen Morgen rief die Sturm⸗ 
glocke alles unter Waffen: die Buͤrger eilen 3 
> s | den 





"n2% von-1788: 1815. 361. 


den . Berfamintungspfägen ‘ihrer Bataillons. er 
Henriot, der proviforifche Commandant der Bür: 
gergarde, vertheilte die: Bataillons ‚mit folcher 
Vorficht, daß alle. die, in welchen eifrige Sacos 

biner die größere Zahl ausmachten, den Conven⸗ 
tionspalaft zunaͤchſt zu flehen kamen, und ents 
fernte die am weiteften, von welchen es feit dem 
letzten May allgemein befannt war, daß fie 

‚die Integrität des Nationalconvents vertheidis 

gen wollten. 3000 Sanscülotten, welche von 

ben Jacobinern angeworben waren, warb bie 
Wache an den Thuͤren der Convention vertraut; 

So wollte man die Repräfentanteh” eines freyen 
Volks eingefhloffen halten, bis fie die Petitios 

nen Decretiren würden, Ber von ihnen vor den 

Saal heraus gieng, wurde infultirt, geſchimpft, 
geihlagen ‚und zurüdgefloßen; manche kehrten r 
mit zerriffenen Kleidern manche mit Wunden in ’ 
Saal zuruͤck; nad) mehreren, die aus den - 
Fenſtern nad) den Straßen fehen Rn ward 
gezielt, 


Bon folhen Pilenträgern unterftüßt, that. 
. Barrere, als Wortfährer der Wohlfahrtscomité 
den Antrag: “die angeklagten 22 Deputirten 
von von ihrem Amt zu fufpendiren”, Barba= 
- tour proteftirte in einer feurigen und Kraftvol⸗ 
ken Rede: weil es die Verſchwornen doch nicht 
bey ihrer Entfernung von Geſchaͤften laßen, ſon⸗ 
dern naͤchſtens ihre Koͤpfe fördern würden” “So 
wolle man (fuhr Barrere fort) die Sigung lieber 
aufheben”. in Schredenswort für die Ver⸗ 
Ihwornen! Marat lief unaufhoͤrlich aus und 
sin zu. Henrigt und feinen Adjudantenz; Robes- 


pie 


1 


J — pierre uͤberfiel ein Fieberſchauer: durch eine 
7 Aufhebung der gegenwärtigen Sitzung hielten 


⸗ 


— 
* 
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fie ſich fuͤr verloren. Danton endigte die Ver⸗ 
legenheit ſeiner Mitverſchwornen durch den An⸗ 
trag: die Seſſion zu ſuſpendiren. “Sie woll⸗ 
ten erſt hinausgehen, um zu ſehen, ob das ver⸗ 
ſammelte Volk beſtimmt ſey, die Repräfentans 
ten vor Gewalt zu ſchuͤtzen, oder Gewalt ge⸗ 
gen fie zu brauchen”. — 


Sie verſuchen Gruppenweiſe durch die bes 
waffneten Bataillons zu gehen; als ſie ſich dem 
Poſten naͤherten, an welchem Henriot ſelbſt hielt, 


wurden fie zuruͤckgewieſen, Sie verſuchen an 


verfchiedenen andern Orten durchzugehen, und 
werden überall zurüdgewiefen, aller Proteſta⸗ 
tionen ohnerachtet, die einzelne Deputirte und | 
ihr . Präfident einlegen. Um die übermüthigen 
Snfulte biß aufs Außerfte zu treiben, kommt 
Marat an der Spige eines Haufens von Galee⸗ 


renſtklaven der Deputirtengruppe entgegen und 


ruft ihnen fchon von ferne zu: “Mandatare des 
Volks, ich gebiete euch in’ feinem Namen, euch 


. auf euren Poflen zu begeben, und eure Gefchäfte 


wieder vorzunehmen”, Gezwungen mußten: fie 
gehorchen und durch Piken, Dolche, Bajonnette ° 
wieder zurüd in ihr Gefängniß Eehren. Fremde 
Volontaͤre befegten wieder den Eingang im 
Den Saal. © 


- Nun war entfchieben, fie würben eingefchloffen 
bleiben, bis fie die Petition genehmigt hätten, 
Gouthon eröffnete daher Die Debatte mit dem Vor⸗ 
ſchlag: “die denunciirten Deputirten in Verhaft 


+ 
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zu nehmen.” Das hal erflärte, daß man gar 1793 
nicht ftimmen könne, weil die Freiheit der Delibes. 
ration’ verloren fey. Der Berg dagegen erhob fih 
- für den Vorfchlag und die Zribünen jauchzten Bei⸗ 
fall zu. Obgleich die Mehrheit unbemeglich bey, . 
ihrer Weigerung blieb, fo erklärte doch der Präs 
 fident, “der gemachte Antrag ſey durch die Mehrs 
heit decretirt.“ Jede Stimme, welche fid zur 
Proteftation erheben wollte, warb erftidt; und 
Barbarour, Birotteau, Briffot,. Buzet, Cham⸗ 
bon, Deuleet, Genfonnd, Grangeneuve, Gor⸗ 
ſas, Guadet, Lanjuinais, Lafource, L’don, Lou⸗ 
vet, Lauthenas, le Hardi, le Sage, Pethion, 
Salles, Vallage, Valady, Vergniaux nebſt der 
Commiſſion der Zwoͤlfe bekamen Hausarreſt, 
jeder in fein Haus einen Gensd'arme, und nach⸗ 
ber noch zwey Sanschlotten zur Wahe In 
‚dem Decret über diefen Act der hoͤchſten Willkuͤhr 
hieß es recht naiv: “„das franzöfifche. Volk habe 
alle feine Deputirten unter den Schutz des Geſet⸗ 
zes geſetzt. b.Henriot's Stellung feiner Garden 
2* und 
b J. P. Briſſot's, Deput. von der Eure 
und Loire, Schilderung der jetzigen Anarchie 
Frankreichs — in einem Berichte an feine Com» 
mittenten. Aus d. Franz. Leipzig 2794. 8. 
Meillan, Reprelentant du peuple, Deputé 
par le Departement des baſſes Pyrenées. & 
Paris. Germinal l’an 3. (erf'hien erft 1796) 
8. Deutfch: Bafel 1796. 8. in Arhenholy’& . 
Minerva 1796. 2— 4 | — 
Quelques Notices pour l’hifioire et le recit de 
mes perils depuis le 31. Mai 1793. par Jean 
.. Bapt. Louvet, Y’un des Reprelentans proſ- 
| erita 
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1793 und die SJacobiner Sanschlotten hatten biefen 


— 


Tag entſchieden. Wer noch ſonſt den Planen der 
Bergparthey im Wege war, ward auch an die⸗ 
fem Zage verhaftet. Diefes Schidfal traf un: 
‚ter andern die Minifter Claviere und LeBrun; 
Madame Roland wurde nad) der Eonciergerie 
gebracht; der ER ihr Gemahl, Hatte 
fid) verſteckt. 


So ward am 2. Junius die alleinige Herr⸗ 


„ſchaft uͤber Frankreich von dem Jacobiniſchen 


Berg erkaͤmpft: nach ſeinem Sieg konnte er die 


wenigen Bewegungen des Thals wie die letzten 


Zuckungen einer ſterbenden Parthey betrachten. 
Viele Deputirte proteſtirten heftig gegen die De⸗ 
muͤthigungen, welche ihnen als wohleonſtituir⸗ 


‚ten Stellvertretern ihrer Committenten wider: 


fuhren: aber‘ was ſollten bloße Worte ber Ohn⸗ 
macht? -Andere Deputirte, 73 an ber Zahl, ſchil⸗ 


derten, .um ihrer Proteflation Gewicht durch 
größere Feyerlichkeit zu geben, die tragiſchen Er⸗ 


eigniſſe der letzten Tage und ihre Folgen in einer 
beſondern Addreſſe an ihre Committenten, und 


erklaͤrten, keinen Antheil weiter an den Deliberas 
- tionen einer VBerfammlung zu nehmen, die fi 


an ber Majeflät der Nation vergangen habe, 
und unterzeichneten die Acte wenige Tage nach 
dem über ihre Mitrepräfentanten verhängten 
un “Sobald ber 1. der Wohl⸗ 

fahrts 


orits en 1799. & Paris 1795. Deutſche von 
. % Eramer Altona und Leipzig 1795. 8. 

auch in den Miscellen dur Geſchichte des Ta⸗ 
ed herausg. von I, W. von Archenholz 

” cc 8. in a & 
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fahrtscomitd über die Verhafteten erftattet fey, 1793 
wollten fie mit ihrer Acte öffentlich hervortreten”. | 
Der Rapport blieb aus, die Acte blieb zuräd; 
fie blieb fo gar verborgen, bis man fie endlich 
unter den Papieren des Deputirten. Duͤperret, 
als ihm der Prozeß gemadht ward, fand, und 
wirfte weiter nichts, als daß man alle Unterzeidhe 
nete für das Mordbeil einzgoge Die am 2. Ju 
nius in Arreſt gefegten Girondiſten beobachteten . 
ein fehr verfchiedenes Betragen. ' Die meiften . 
blieben zu Paris in ihrem Hausarreſt, vol zu: 
 „verfichtliher Hofnung, die Departements würden 
ihre Sache führen; andere, wie Barbarour, Bu: 
- 306, Louvet und Pethion nübten die Gelegenheit, 
die ſich ihnen zur Entweichung darbot, und fluͤch⸗ 
teten ſich in die füdlichen Departements, um fie . 
zur Rache aufzufordern. Für die Zurücgeblies 
. benen defto fihlimmer! Sie wurden nun für Mit: 
ſchuldige iprer flüchtig gewordenen Freunde ange: 
‚fehen, und mußten für dieſelben deſto härter 
büßen. — 


JJe ohnmnaͤchtiger die letzten Bewegungen der 
Girondiſten waren, deſto kraͤftiger und thaͤti⸗ 
ger waren die Operationen der Bergparthey, zur 

Benuͤtzung ihres Siegs. Um nicht die Wahrheit 

| der 


c Gallerie der bingerichteten, gefangenen ober ' 
fonft verunglüdten franzöfifchen Conventöglie= 
ber sind anderer Revolutionsmänner feit Lud⸗ 

wigs des Unglüdlihen Tode, in Verbindung 
bed von den erflern am Berdammungstage ih⸗ 
re8 Monarchen Über denfelben ausgefprochenen _ 

Endurtheils. x. u. 2. Liefer. Hannover 1794 — 
1795 8 I en 
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a798 gluͤcklichen Schlachtopfern der Tyranney angefüllt: 


Mars 
feille. - 


Baur: 
deaux. 


kyon. 


“ganz Frankreich (ſagte Lanjuinais am’ Ende 
des Mays in der Convention) iſt wegen 50,000 
Arretirungen in Trauer'. Die Girandiften zu 
Marſeille nuͤtzten endlich einen großen Auflauf 
bei Gelegenheit einer Streitigkeit mit einem But⸗ 
terhändler dazu, die Sacobiniihen Tyrannen Er 
zugreifen; und der Sieg entfchied für fie _ 

Jacobiniſche Municipalität wird abgefegt, = 
mit ihren Anhängern in Verhaft genommen; eine, 
antijacobinifche Municipalität tritt an ihre Stelle; 
‚ fie organifirt ein Zribunal, um den Jacobinern 
‚den Prozeß zu machen, und ſchickt nad Bour⸗ 
deaux, wo die Sirondiften längit die Uebermacht 
und ihren Hauptſitz hatten, Deputitte, fie zu 
einem Buͤndniß einzuladen. Auch zu Lyon bricht 
ein. fehredlicher Aufitand gegen die Bedruͤckungen 
der Jacobinifchen Municipalität aus; die begü- 
terten Perfonen und großen Handlungshäufer 
‚weigern ſich, die ihnen willkuͤhrlich aufgelegten 
Zaren zu bezahlen. Die Municipalität ruft zw 
“ihrer Gülfe Freywillige aus der Nachbarſchaft: 
. mitten in der Stadt wird ihnen einen ganzen 
Tag lang von den Bürgern eine gräßliche Schlacht 
geliefert; die Girondiften fiegten, und verdraͤng⸗ 
ten die Jacobiner aus allen Öffentlichen Aemtern. 


Nun ſchienen Bourdeaur und Marfeille auf der | 


einen Seite und Lyon auf der andern die. Berei- 
aigungspunfte einer großen Departements: Coa⸗ 
Lition zu werden. An die erſten beyden Stäbte 
ſchloſſen ſich Nimes, Montpellier, Narbonne, 
Perpignan, Toulouſe, Montauban, Angouleme, 
Clermont, Limoges, nnd Moulins an; an die 
Jebtere, Air, Bourg, Lons⸗le⸗Sauliner, Be 

Ä ſan⸗ 





— ' 
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‚ fangen und faft das ganze Departement des Jura, 1793 
‚Nun retteten fi gar einige der geächteten Depum 
tirten auf ihrer Flucht zu ihnen und beftärkten fie  . 
in ihrem Aufftand. Die Conventdarmee wird 

‚ commandirt; vor ihr ziehen Emiſſarien in die 

: füdlichen Provinzen, die mit vollen Händen Aſ— 
 fignaten austheilten, um fie von ihrer Inſurrec⸗ 

tion zurüdzubringen. Das Geld thut ſeine Wir⸗ 

: fung; der größte Theil der Städte tritt zuräd: 
aber Lyon und Marfeille bleiben unter den Wafs 

‚fen, und ziehen Touion noch auf ihre Seite. - 


Andbre Deputirten, wie Buͤzot, Barbarour, Cat: 
Louvet, Pethion, Rabaut St. Etienne, fluͤchte⸗ 
ten, fi) in die Normandie, und liepen die Fahne 
des Aufruhrs gegen den Gonvent in dem Depar⸗ 

tement Ealvados wehen. 2 


Man nannte Marat ald den Hauptbefoͤrderer 
der Proſcription und den Urheber eines großen 
Theils der Leiden, die ſeit den legten Jahren bie x 
Republik betroffen Hätten. Während nun bie Pa⸗ 
trioten diefer Gegend gegen den Gonvens zufam« 

men traten, eüte Charlotte Corday an bie 
', Seine, um einen Doldy jenem Ungeheuer in die 

Bruft zu floßen, und dann mit Dem Bewußtfeyn, 
ſich um das Vaterland verdient’ gemacht zu haben, 
auf dem Schafot zu flerben. Det Plan gelang | 
- dem weiblichen Zanatismus: Marat fiel in ſei⸗ 133u1, 
nem. eigenen Zimmer durch die Hand det kuͤhnen 

Jungfrau: und vier Tage nachher ſtarb fie un. 17 Jul. 
ter dem Mordbeil eines Henkers mit einem Muth 

‚und einer. Heiterkeit, die eines Helden werth gewe⸗ 
Geſch. d, drey legten Jahrh ˖ B. I. Aa. fen 


N 
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1793 fen wäre. d Doch war ber Dienft, ben fie ben 
Vaterland durch ihren Meuchelmord geleiftet hatte 
nur gering: Marat war nichts ald Diener eine 

- fremden Herrſchſucht und farb ohnehin ſchon w 
biefelbe Zeit an den Folgen feiner Ausichweifunge 
und. des Gifte, das ihm allem Anfchein nad 
Kobespierre beygebradht, hatte, um fich eine 
angefehenen Demagogen, den er nicht mehr brat 
te, zu entladen, langfam ab; und, was d 
größte Uebel war, Danton und Robeöpierre, & 
ſchreckliche Duumvirat, blieb ſtehen. Gegen di 
felbe trat 'nun dad Departement Galvados, anges 
führt und unterflügt von Zelir Wimpfen, dem Be 
theidiger von Thionville, auf. Er fland mit ei 
nem Beer, der Küftenarmee von la Manche, zuf 
Beſchuͤtzung der Nordkuͤſte von Frankreich auf deu 
Hal einer brittifhen Landung in der Gegend vo 
Gaen: und nahm nun die Parthey der Proſcri— 
birten. Gegen ihn und feinen Anhang eilte & 
zufammengeraffte Revolutionsarmee. Der Kam 
begann, und die Infurgenten erfochten einn 

nad) dem andern Vortheile - Roh war es 
gewiß, auf welche Seite ſich der Sieg entichei 
deocnd neigen würde. | 

Vendee Noch fchredlicher wuthete ber Buͤrgerkrieg 
der Vendee. e Ein tapferes, kraftvolles Landvolk 


- 3 















d Leben und Tod Johann Paul Marat’s, nebſt 
einer kurzen Gefchichte feiner Mörderin, Char⸗ 
. Iotte Gorday. Mannheim 1794. 8. 
Die Verbrehen Marat’3 und anderer Wuͤrger 
von P. A. 2. Maton de la Varenne. Aus 
d. Stanz. Ehemnig. 1795. 8. 
. # La gueree de la Vendee et des Chousms par 
Jol. M. Lequinio. & Paris 1794. 8. . 


Hi- 


' I: 3: don 1788-1815. 371° 

Ianter rohe Kinder ber Natur, ſtanden bier in eir 793 _ 
nem Heer von 40,000 Mann, das feinem Ans r 
führer, bem General d’Eibee, einem Krieger von 

: auögezeichneten Feldherrntalenteh, wie einem Wa 

ter ergeben war, mit Pifen, Senfen, Brefchfles - 
geln und andern hauenden und fchneidenben Adler 

inſtrumenten feit dem Monat März zum Kampf 

bereit, Nach der Hinrichtung des Königs hatz 
ten fie Ludwig XVII. als ihrem, rechtmäßigen 

"Monarchen gehuldiget; in feinem Namen faß ein 
hoher Rath zu Chatillon, und fertigte die Mani⸗ 

- fefte aus, und organifirte eine regelmäßige Ver: . 
faffung. - Das Heer ward bald zu hundert taufel-  - 
ben berechnet; zu demfelben fchlugen ſich die Un« 
glüdlichen, welche als Xriftocraten aus der Re= 

publik verbannt, in Verzweiflung in der Welt 

herumirrten: fie hatten ale Eine Loſung für Gott 
und ihren König zu leben und zu jterben, und 

nannten fich daher die Batholifch-Eönigliche Armee . 
‚&o fie auftraten, folgte ihnen Sieg. Nicht lange, 

To hatten fie den Republitanern jo viele Waffen _ 
abgenommen, und aus den erobetten Städten jo 

Diele Ammunition gezogen, daß fie ihr Landges | 
räthe mit regelmäßigen Waffen vertaufchen Eonnz " 
ten. Als geübte Schügen führten fie dieſelben 

| j | mei⸗ 
Hiftoire de la Guerre de la Vendds et des, 
. Chouans par H: Beauchamps. — 
Memoires pour ſervir a l'hiſtoire de la guerre 
de la Vend6ee — par Louis Marie Tur- 
reau äLondres 1796. 8. Deutſch: in Ars 
chenholz's Minerva. 1796. Ä | 
Les Brigands demafques etc. par A. Danican 

: _& Paris 1796. 8. | 

Voſſelts Europäifche Annalen. — 
— aa 
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meifterhaft. So lange fie d'Elbee commanbirte, 
* waren fie unüberwindlid, Er kannte das Terrain 


des Kriegsſchauplatzes und den Character ſeiner 
Krieger. Er wußte ihren Fanatismus meiſterlich 


zu naͤhren; Paternoſter, Crucifixe, Prieſter fehl: 


ten nirgends; und, wenn es noͤthig ſchien, ka⸗ 
men ihm auch Offenbarungen zu Huͤlfe. Mit 
Vertrauen auf den Heerfuͤhrer folgte jeder ſeiner 
Fahne, wie Kinder ihrem Vater. | 


Schon im May waren zwey Gonventsarmeen 
gegen die Vendee gefhidt; die Küftenarmee von 
La Rochelle durch Biron angeführt, und Die Kü- 
ſtenarmee durch Sanclaur, der fein Hauptquartier 
zu Nantes hatte. Die Gefchichte ihres Feldzugs 
war bis in den Julius eine Kette von republis 
Fanifchen Niederlagen. Sie fochten nur Divifto- 
nenweife in ifolirten Angriffen gegen einen Feind, 
dem bey feinem Fanatismus und unter ſeinem groſ⸗ 
fen Feldherrn ſelbſt ein vereinigtes Syſtem im Anz 
griff nur mit Muͤhe etwas abgewinnen konnte. 


A6Väay Seit dem 26. May wurden die Conventsgenerale 


faſt ununterbrochen gefchlagen, bey Fontenay, | 
Thouars, Vezins, Coron, Bihiers und Doud; 


9. Jun. am 9. Junius bey Saum, worauf die. Infur- 


genten nad) dem rechten Ufer der Loire eilten, und 
der Stadt Angers ſich bemädhtigten. Nun bela= 


— gerten fie Nantes, das nur ‚der thaͤtige Canclaux 
ni, "durch eine Schlacht am 29. Junius rettete, durch 


die er die Belagerer zum Abzug zwang. Deſto 
ungluͤcklicher kaͤmpften um dieſelbe Zeit die Ge⸗ 
nerale der andern Hauptarmee. Weſtermann, 
voll des uͤbermuͤthigen Vertrauens, nad) weni: 
gen Tagen ben — zu benbigen, weil er 

am. 


N 
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am Junius zu — geſi egt, und am e. 1793 
' Zuliue Chatillon weggenommen hatte, erlitt mit 
feinem Heer am - 5. Julius eine fo. gänzliche 5.3uli, 
. Niederlage, daß er felbft nur mit genauer Noth 
entfam. Und. 2a Baroliere, der von Saumuͤr 
vordrang, lieferte bey Vihiers am 18. Julius 183ur. 
den Inſurgenten eine Schlacht, die ſein gan— 
zes Corps aufrieb. Die Vendee (nur. bey 

. Nantes in Reſpect gehalten) triumphirte als 
lenthalben, und war im Begriff, fich mit den ſuͤd⸗ 

‚ lichen Snfurgenten zu verbinden: was den Uns 
tergang det ganzen Republit herbeyzuführen 
drohte, _ | / 


Nichts war daher nothmendiger, -ald der wei: 
tern Ausbreitung der Infurrection im Inneren zu= 
vorzufommen, und: zu verfuchen, die in Empds 
tung aufgeftandenen Departements durch ein fried= 
liches Mittel wieder zu gewinnen. Nun fehnten 
fi) die beſſern Bürger längft nach einer Conſti⸗ 
tution, und fahen fie bey den Gefahren, welche - 
die Öffentliche Sache zu vernichten droheten, für 
das einzige Rettungsmittel des bedrängten Vater⸗ 
landes an. Mer fie gab, auch noch fo fehler- 
haft und unbrauchbar, der konnte darauf rech⸗ 
nen, man werde ihm wie einem Volkserretter Dans 
ten. | 


Die Maratiften wollten biefen Dank verdie- 
nen, um fich zugleich in ihrer Herrſchaft noch mehr 
zu befeſtigen. Die Conſtitution von 1791 ward 
in aller Eile von de Sechelles democratiſirt; aus 
der Girondiſtenconſtitution, (die Condorcet ent⸗ 

worfen hatte), ward MEER aufgerafi, und mit 
eini= 


I) 
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1793 einigen neuen 1 Bufäpen nach dem Spftem des Tags 
‚vermehrt: die rhapſodiſche Arbeit Eines Rad: 
mittags in einem Zımmer des Speifewirthes 
Meof. Man eilte nun damit in den Convent; 

. wit Eile ward fie vorgelefen, mit Eile angenommen, 


mit Eile an die Volksverſammlungen der Depars 


tements verfendet. In Paris ward fie in den 
Sectionen durcheine bloße Acclamation, ohne Stim: 
menfammlung,. angenommen; audy in den Pros 
vinzen ward fie -allerwärts, die Difteicte, welche 


noch im Auffland waren, ausgenommen, mehrere. 


-Zage vor dem ro. Auguft genehmiget. Man fah 
fie allenthalben in diefer Zeit der Noth für dad 
gluͤcklichſte Ereigniß an., Der Berg rief Sommifs 


farien von den Urverfammlungen auf ben 10. Aus | 


guft zum Bundeöfefte nach Paris, wo dieſes ephe⸗ 
merifche Product befehworen ward, 


Diefes Mittel wirkte. So wie bie Conſti⸗ ‚ 


tution zum Vorfchein kam, nahm ber. öffentliche 
- Anhang der Gironde fichtbar ab. “Die Mara 
tiften (hieß es) find uns lieber; fie haben ung, 

. wa8 und gefehlt bat, eine Gonftitution, gege⸗ 
‚benz fie wird und nun zur Ruhe führen, Das 
arme, betrogene Bolt! Noch waren nicht ale 
"feine Commiffarien vom. Märzfeld heim. zu ihrem 
Heerd gekommen, fo nahm man von der allge 
— öffentlichen BR Veranlaffung, die bes 
ſchwo⸗ 


f La Conftieation Frangeife — le 24 Juin. 
1793 a Paris 1793. Reimprime 4 Strasbourg 
1793 3 8. mit einer deutfchen Ueberfegung. 
Frankreichs drey — Be einer Bes 
leuchtung ihrer erſten Grundfäge — ‚von 8 
B. Bartoldo. Berlin 1794 & — 


n 
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ſchworene neue Gonſtitution, außer Wirkſamkeit zu r793 


ſetzen, und ſie in das — Archiv 
ewig zu begraben. 


um dieſe Zeit lagen die Gonventsarmeen allent- Bu 

halben unter. Ganz Belgien war verloren. Die bien. 
Franzoſen waren in daffelbe unter der Erklärung 
eingezogen, baß fie als Freunde und Brüder kaͤ⸗ 
men, ihre Tyrannen zu verjagen und ihre Freyheit 
‚herzuftellen: “fie möchten nun ſich felbft nach eigenem 
Gefallen eine neue Verfaſſung geben, wie fiediefelbe 
ihrer Denkart, ihren Sitten und Gebräuchen anges 
meſſen fänden”. Im Taumel über diefes große, 
unerwartete Anerbieten erklärten ſich die größern 
Städte fhon.bereit, ein freywilliges Geſchenk 
an ihre Freyheitsſchoͤpfer nad Paris zu ſchicken, 
and eine Armee von 40,000 Mann zur Verei⸗ 
nigung mit den franzöfifchen ‚Heeren aufzuftellen, 
‘als ſich plöglih der allgemeine Jubel in eine 
faſt allgemeine Trauer, und die bruͤderliche Freund⸗ 
ſchaft in Haß und Erbitterung verwandelte. 

Der Finanzminiſter Cambon ſah Belgien 
fuͤr eine Goldgrube an, durch welche er das De⸗ 
ficit der franzoͤſiſchen Finanzen decken und die 
Aſſignaten ſeines Freyſtaats conſolidiren koͤnne. 
Schon am 15. December 1792 wurden durch ein 
Decret Des Parifer Nationalconvents alle Autos 
sitäten in $landern und Brabant unterbrüdt, und - 
babey eine proviforifche Adminiftration nach dem 
Ruſter der franzöfifchen verordnet: “es ſollten 
alle beweglichen und unbeweglichen Güter der 
| Geiſtlichkeit, der Fuͤrſten und der weltlichen Com⸗ 
munen in Sequeſtration geſetzt, alle Auflagen 
Aufgehoben, und alle Zehnten und Ben 
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1793 abgeſchafft werben”, Vier Commiſſarien Camus, 
Goffuin, Danton und Lacroix, reisten aus dem 
Schoos der Nationalconvention nad) Brüffel, um 
Localfchwierigfeiten, die etwa der Einführung 
diefer neuen Ordnung im Wege ftehen möchten, 
an Ort und Stelle wegzuräumen; und unter ih⸗ 
ver Leitung und dem Beyſtand der republikani⸗ 
fhen Armee fiengen Untercommiffarien, lauter 
Jacobiner, dieſe neue Schöpfung unverzüglid 
an, Nun erft erwachten die betrogenen Belgier 
aus ihrem politifchen Irrthum. Sie fahen ihre 
Magiftrate abgefegt, ihr Eigenthum geplündert, 

- ihre Kirchen und deren Diener beraubt, und al- 
led 'entweihet, was fie für heilig hielten. Adel, 
Biſchoͤfe und Priefter flohen, die Reichen ver: 
gruben ihre Koftbarkeiten, die Kaufleute ftellten 
” ihre angefangenen Speculationen din; der Hans 
del und die Girculation des Geldes flodte, das 
Murten über biefe Neuerungen ward mit jedem 
Tage, der Nationalgarden, melde fie bewach⸗ 
ten, ungeachtet, lauter und die Herrſchaft Defters 
reichs zurüdgewünfdjt. Dennoch ließ man wähs 
rend diefet Gährung in den Kirchen eine Acte 
unterzeichnen, in der die belgifhen Provinzen 

“ ihren Wunſch nad) einer völligen Vereinigung mit 
ber großen Republik ausdrücten, um die neue 
Ordnung zu befeftigen und die Rückkehr einer ans 
dern zu erfchweren. Man eilte, weil fi allers 
wärts Symptomen zeigten, die eine baldige Ex⸗ 
plofion der Unzufriedenheit verfündigten. ] 


Deffen ungeachtet magte Dümouriez einen 
großen Theil der republikanifchen Truppen, durch 
die allein Die —— zurückgehalten wer⸗ 

den 


N 
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‚den — an ſich zu ziehen ‚zu einer —— 1793. 
Unternehmung gegen Holland, deſſen Statthals. 
-ter man den Krieg erflärt hatte. Seinen flols 
zen. Plan hat er in feinen Memoiren der Rach⸗ 


welt vorgelegt: er ſah bereits im Geiſte die Anti⸗ 
orianiſche Parthey -im Aufſtand, und der repub⸗ 


likaniſchen Armee die Thore öffnen, um fie zu 
nähren und zu Fleiden und unter fie die Schäge 
“einer vieljährigen Induſtrie und Sparſamkeit mit 
voller Hand zu theilen. Schon war Breda am 25. ‚de 
25. Februar und. Gertruidenburg am 4. März — z 
Durch Duͤmouriez gefallen; fchon fland Miranda 
mit einer Divifion der Hauptarmee vor Maſtricht 

und aͤngſtigte es durch ein ſchreckliches Bombar⸗ 
dement; den Rhein deckte Valence in der Gegend 


von Coͤlln und Aachen, als Coburg von der einen 
. Seite, und von der andern der Herzog von York, 


der Feldmarſchall Freytag, der Erbprinz von Ora⸗ 
nien und der Herzog Friedrich von Braunſchweig⸗ | 
‚Dels Hervsrdrangen. gs Vom 1. März an, nichts "Mär 
ald Niederlagen der Republikaner. Dur das 
Gefecht bey Aldenhoven, unweit Aachen, wur⸗ 
den die Cantonirungen der Franzoſen in jenen Ge⸗ 
genden zuruͤckgedraͤngt; am 3. März war Maſt⸗ 3 Mirı 
richt fchon entfegt, am 5. Lüttich von den Fran: 
zojen frey, und ihr großes Magazin dafelbfl, er= 
var Miranda und Valence zogen ” mit 
= groſ⸗ 
g Correfpondance du Général Miranda avec 
le Gen&ral Dumouriez, les Miniftres de la 
guerre, Pache et Bournonville depuis Janvier 
1793. — à Paris 1794. 8. mit 'Dumouriez’6 
. Mem. zu vergleichen. 
Militaͤriſche Befchreibung des Feldzugs der Preuf. 
fen in den Niederlanden 479% von den Grafen 
von Dohna 1798. 3 2. 8 
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— großem Verluſt an Mannfchaft und Munition biß - 
nach Brabant; der ‚Herzog Friedrich von Braun- 


fhweig: Deld drang über Ruͤremond bis nad 
Herzogenbuſch: wo fi die tombinirten Deere : 
bliden ließen, dba ergriff bie Republifaner pani- 
her Schreden. Ein grober heil von ihren 
Herren war zerſtreut. Dümouriez ſammelte 
die flüchtigen Truppen wieder zwifchen Louvain 
und Zirlemont, und belebte ihren geſunkenen 
Muth aufs neue durch feurige Reden und Tein 
Beyſpiel und den mörderifchen Angriff auf Fir - 
lemont, ber das öfterreichifche Heer zum Weichen 


| > brachte. Nun folte unverzüglih eine Haupt: 


Schlacht den erlittenen Verluſt wieder gut machen: 


ss Wärz ber große mörderifhe Kampf begann am 18. 


März bey Reerwinden, und der Sieg entfchied 
für Deſterreich. Breda, Gertruidenburg und 
was ſonſt in Brabant noch erobert war, mußte 
von den Franzoſen aufgegeben werben; ganz Bel⸗ 
gien war Deflerreich aufs neue unterworfen, ge= 
rade um biefelbe Zeit, da zu. Paris feine Ein⸗ 


iso in die Meat befchloffen ward. 


Auch Dümouriez hatte nunmehr feine Rolle 
ausgefpielt. Sein Einverftändniß mit dem Herz 
zog Orleans war feit Eurzem kein Geheimnif mehr. 
Im Vertrauen, daß der 10. Maͤrz gelungen fey 
und Orleans nun an der Spihe der Verwaltung . 
ftehe, drohte er in einem Schreiben; das am ı2. 
März bey der Nationalconvention anfam, mit eis 
nem heil feiner Heere nad) Paris zu fommen, 


um die Jacobiner auszurotten. Es ward fogleich 


auf ein Anklagedecret gegen. ihn angetragen: nur 


Lacroix, dem die Quelle dieſes Irrthums Fein Ges 


heim: 


UL. 5. von 1788-1815. 379 


eimniß war, übernahm i in einer kraftvollen Rebe ie 
ie Bertheidigung des Generals, und rettete ihn 
inter bem Beyſtand der ehemaligen Orleausiſten, 
He gegenwärtig, vereinigt mit Robespierre's 
(nhang, im Eonvent die Mehrheit hatten. Nun, 
sad) der Niederlage bey Neerwinden, ward et im⸗ 
ner verbächtiger. Um ſich zu retten, und doch 
‚ey feiner Macht zu bleiben, wollte er in Gemeins . 
haft mit den öfterreichifchen Beeren den Convent 
verlegen, und trat deshalb mit ihren — 
m geheime Unterhandlungen. Ploͤtzlich erſchien 
der Kriegsminiſter Beurnonville mit vier Depu⸗ 
kirten des Convents, um den treuloſen General: 
in Verhaft zu nehmen. Gefaßt darauf, ver⸗ 
haͤngte er denſelben über die Commiſſarien, und 
lefestefie ald Staatögefangene an Clairfait aus. 7 
Run ichlug er feinen Truppen vor, ihrem General 
kach Paris zu folgen, um das Vaterland von ber 
angrchifchen Horde zu befreyen. Es zeigte fich, 
it hatte fich verrechnet. Die Städte, die er dem 
Prinzen Coburg übergeben wollte, nahmen ihn 
rihtauf; die Linientruppen. weigerten fich in feis 
ken Borfchlag einzugehen. Ron feinen bisherigen 
Baffenbrüdern vertaffen, blieb ihm Fein Rettungs⸗ 
Bitte übrig, als mit feinen Freunden Valence, 
dem - 


'h Die Memoires du General Dumouriez (f. 0.) 
Recit de la conduite tenue par les Commilffai- . 
‚res de la Convention nationale et le-Mini- 
fire de la guerre envoygs à Y’armee de la 
zepublique cominandede par Dumouriez, de 
leur arreftation et de leur transport a Ma- 

firicht par un tempin oculaire. à Paris, _ 
1796. 8. Deutfch in von Archenholz’s Wie 
nerva 1796. z 


— 
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1793 dem ‚Herzog von Ehartres und einigen andern Of⸗ 


3 ficieren und den 1500 Man, die ihm treu geblie: 


ben waren, zu den Zeinden überzugehen. Ja 
feinem Erilium, indem er lange feine bleibende 

‚  fihere Stätte finden Eonnte, . fohrieb er nad 
der Zeit fein Leben, die Gefchichte feiner mißlun: 
genen ehrgeigigen Entnoürfe, und Seufzer an fein 
Baterland um Begnadigung. j 

Die Nordarmee war durch die Niederlage bey 
Neerwinden und den Uebergang Dumouriez’5 zu 

- den Feinden in eine völlige Desorganifation gera: 
then; der heldenmüthige Dampierre fammelte ihre 
Truͤmmer auf den Feldern von Famars, man re 

- gratirtein'der größten Eile und ſchickte junge und 
undifciplinirte Mannfhaft in Haufen an die 
Graͤnze; was vermochten aber unerfahrne Schau: 
zen neben der Muthlofigkeit der wiederholt gefchlas 

- genen Krieger gegen eine Armee von Defterreichern, 
Preußen, Britten, Hannoveranern und Hollaͤn⸗ 

dern, die jet nebeneinander inBelgien thätig waren? 
1.6.8. Dennoch wagte Dampierre am ı., 6. und 8. May 
Mad. lebhafte Angriffe auf die immer weiter dringenden 
Beinde: warb aber jeder Zeit. zurädgefchlagen. 

. Dampierre fiel in dieſen Gefechten: Güftine, ges 
genmwärtig Obercommandant über die Rhein: und 
Moſelarmee, aber abgefchnitten von Mainz und 
zurüdgedrängt nad) Landau, feitdem die Preußen 
unterhalb und die Defterreicher oberhalb Mainz 

| über den Rhein gegangen waren, um die Feftung 
einzuſchließen — Diefer ſchwache General follte ihn 
erſetzenzi und was hoffte, man nicht von ihm, 

| ' ei da 


iĩ Memoires pofthumes du General frangois 
Comie .de Cuftine, rediges par un de [es 
r | ' : E ai 
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da man (wegen feinem veißenben Fortfehritte am 1793 
RMhein im vorigen Jahr von feinen militaͤriſchen 
Zalenten große Begriffe hegte? Nun hatte ſich 
um dieſe Zeit der niederlaͤndiſche Feldzug in einen 
Belagerungskrieg verwandelt; am 10. Zulius fiel 17%un. 
Gonde durch Hunger; am 28. Julius Valencien=_ 


'ned;k Als Vertheidiger diefer beyden Feftungen 


wußte Güftine nichts zu thun als fich zu verfchangen, 


. and ward. deshalb von diefem Poften, der über 


\ 


"feine Kräfte war, nad) Paris gerufen, um feine 
Laufbahn unter. der Guillotine zu befchließen.. In 
den Rieberlanden nichts als Unglüd und Verluſt. 


Am Oberrhein fiengen feit dem 22. März, da Ober⸗ 


endlich ber Reichskrieg gegen die Franzoſen er: thin... 


den 22. 
klaͤrt worden war, die Operationen ernſtlich an. März. 


Mainz, das ſchon feit den legten Tagen des vori⸗ 


‚gen Jahrs von feiner rechten Seite umſetzt war, 
- wurde nun auch) von der linken Seite eingefchlofz 


fen, indem die. Preußen unterhalb und die Oeſter⸗ 
reicher: oberhalb der Stadt. über den Rhein geganz 
gen waren. Seit der Befißnehmung von den 
Tranzofen in einen furchtbaren Stand gefest, un⸗ 
ter d'Oyre von 30,000 Mann-vertheidigt, troßte 
fie der preußifchen Belagerungsfunft. Vergeb⸗ 
th fuchten Cuͤſtine'ns Nachfolger, Houchard bey 
Der Mofel: und Beauharnois bei ber Rheinarmee, 
die geängftigte Befagung zu entfegen: ſchon am 
22. Julius gieng die Feſtung durch Capitulation 22 Jul. 
an 


aides de Camp. 2 Parties. A — etä 
. Francf. 1795. Deutfch: Berlin 1795. 22h. 8 

k Precis de la defense de Valenciennes elliägde 
en 1793 — par le General de divilion Be- 
says Ferrand, Paris 1805. 8, 
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- 1793 an Friedrich Wilhelm uͤber. Die Bergfeſtung [7 
nigftein hatte ſich fchon am 7. März ergeben. Der 
ganze Oberrhein war nun von den Franzofen frey;- 
die Preußen konnten unter ihrem Kronprinzen el. 
dem g.Auguft an Die Belagerung von Landa⸗ 
denken. 

Hure + An den Pyrenaͤen gieng es noch unglucicher 
naͤen. Die leichtſinnige Republik hatte Spanien den Krieg! 
erklaͤrt, ohne eine Armee gegen diefen neuen Feind 
bereit zu haben, weil fie in dem Wahn ſtand, 
Spanien fen durch die Zerrättung feiner Finanzen 

in eine wehrlofe Schwäche verfunfen, daß arch 
ohne 'alfe Anftrengung das Kriegsfpiel gegen bie 

fes Reid, gelingen werde. Nun aber frat ed, in 
Vereinigung mit Portugal, gegen olle- Erwartung 

mit einer dreyfachen Pandarmee und einer Madt 

und Anftvengung auf, die den hartnädigften Kampf 
voraudfehen ließ. Schon war Spanien im An 

zug, und Frankreich noch immer nicht geruͤſtet 

es hatte zwar einen General ernannt, aber bie 
Armee, die er anführen follte, fehlte nob. Erf 
soXpr. am 30. April trat Servan mit einem ſchwachen 
ungelbten Heere auf, bad er noch überdies ge 
‚gwungen in zwey ‚Haufen theilen mußte. Unauf 
haltſam drangen Die Spanier. auf franzöfifchen : 
Grund und Boden vorwärts: im Oſten fiel das 
asJun. Fort Le& Bains und am 25. Junius die wichtige | 
Graͤnzfeſtung Bellegarde, worauf Perpignan be 
drohet wurde, Die republifanifchen Generals, 
‚außer Stand, den überlegenen Feind zuruͤckzuhal⸗ 
ten, folten nun die Schuld des Unglüds tragen; 
einer nad) dem andern wurde abgerufen, und ers 
fest durch einen andern, der nicht glädliher war, 

. Die Republifaner wurden muthlos. 
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| —— waren all franzoͤſiſche kandarmeen, 1793 
durch fo widerhelte. Niederlagen in einem ver: 
zweiflungs vollen Zuiland, "ausgenommen in Ita⸗ 
lien, wo bie ſardiniſchen Truppen, ein Heer 
‚ohne Ordnung, ohne Diſciplin, ohne kriegeri⸗ 
ſchen Muth, zu keinem Widerſtand geſchickt waren. 

Nun droheten noch die engliſchen und ſpa⸗ Sen, 
* niſchen Flotten den Kuͤſten der Republik und ih⸗ sn 
ren Solonien; Am 29. Auguft nahm die englifch: " se 
ſpaniſche Flotte unter Hood Beſitz von dem ge: . 
‚gen den Gonvent empärten Zonlon, und feit 
"dem 14. April, an weldhem Gardiner den An . 
fang der Eroberung der franzöfifchen Colonien 
mit Tabago machte, waren bis zum Ende des 
Auguſts außer diefer Infel St. Pierre, Mique⸗ 
lon, ſogar Pondichery der ‚peiktifgen Regie⸗ 
rung unterworfen. 

Im Auguſt 1793 ſchien die Republik von 
‚allen Seiten durch einen nahen Untergang be— 
droht. In den Niederlanden war Gonde und _ 
Valenciennes gefallen, und auf der einen Seite 
diefes Kampfplages Dünkirchen und auf der an⸗ 
dern Quesnoy nebft Manbeuge in Gefahr; der 
Weg nad) Paris war von. den Niederlanden her be⸗ 
reits geöffnet, und von ber. deutfchen Seite follte 
er ed nächftend werden: Mainz war ſchon wieder 
erobert, und Landau jest blofirt, um, wenn 
diefe Feftung erft gefallen wäre, über Straßs 
burg in das Innere von Frankreich einzudrine 
gm. Sn den Oft: und Weſtpytenaͤendeparte⸗ 
‚ments fchritten die fpanifchen Heere gegen die 
tepublilanifchen Armeen unaufhaltfam fort; den 
Mont Blanc und dad Seealpendepartement, 
diefe fchöne neu erworbene Alpengränze, bedro⸗ 
— die ſardiniſchen und die "Sfterreichifchen 
J Trup⸗ 
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«1793 — unter Devins, und fie ſchien verlore, 
da ihre Vertheidiger gegen das ſuͤdliche Frank 
reich, das im Aufruhr ſtand, abgerufen waren, 
Dabey im Inneren der Republik ein verwirk 

ter, zweifelhafter Zuftand! In der Sauptfan, 
-ald dem Sig. der Republif, eine tyranniſhh 
Faction am Ruder, alle guten Bürger aus 
Zucht vor dem Beil der Guillotine ifolirt us 
in. Kümmerniß über die Lage ihres Vaterlan—⸗ 
ded. In mehreren Provinzen Aufruhr; Mar: 
ſeille und Lyon von den Inſurgenten gegen den 
Convent mit Hartnaͤckigkeit vertheidiget; Ton⸗ 
lon von einer engliſch⸗ſpaniſchen Flotte iin Ber 
‚fig genommen und beſchuͤtzt; die Vendéer allent: 
‚halben fiegreih. Das Schikſal der Repubiik 
hieng in den Tagen, da die neue Conſtitution 
beſchwoten ward, an einem zarten Faden. Aus; 
‚einer fo verzweiflung&vollen Lage Fonnte nur ein 
außerordenilihes Mittel reiten. | 
In dieſer Noth, die ihren eigenen Unter: 
“gang herbeyzuführen drohte, erinnerten ſich die 
Demagogen, wie einft Rom bey ähnlichen — 
fahren ſeine Zuflucht zu der unumſchraͤnktea 
Gewalt einer Dictatur zu nehmen pflegte: diel- 
leicht, daß eine folhe Macht, mit ihrem Craft 
"and ihrer Einheit im Handeln, aud) die neue 
Republik aus ihren gegenwärtigen Nöthen ret⸗ 
ten koͤnne. Nur erlaubte den Partheyhäupterr 
ihr Privatintereffe nicht, in den Geift und dit 
richtige Idee einer römischen Dictatur hineinzu⸗ 
"gehen; fonft hätten ja fie felbft vom Schaup 
treten, und ihn Balenten und Zugenden übe 
laſſen müflen. Statt einer roͤmiſchen Dicke 
— erfanden die venolutionäre Regierung, 
un Die 


{ 
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die bis zum Frieden dauern ſollte; eine Regie⸗ 


Fungsform von. ganz neuer Art; eine Allge⸗ 
palt, die fhon in ihrem wiederfpredienden Nas 


1793 


‚men den tumultuariſchen Geift verrieth, der ſie 


Pefeite 


D 






Ritution ward. aufgehoben, der Convent feiner 
Macht. beraust und damit ein doppelter Aus— 
tfhuß,. der deB Öffentlichen Wohls und der allges 
meinen Sicherheit, bekleidet. Diefe neu erfchafe 
fene Gewalt einer proviforifchen Regierung ſollte 
‚feine Macht, außer fich, erkennen; feine Eins 
ſchraͤnkung, als die. felbft gewählte ihres eigenen 
Willens; kein Geſet als ihre Willkuͤhr, keinen 
Richter als ihr eigenes Gewiſſen. Das allge⸗ 
meine Beſte uu fuͤr ſie einzige Regel ſeyn. 
Nach dieſem hoͤchſten Geſetze ſollte fie über Le- 
ben, Eigenthum und Freyheit eines jeden Buͤr⸗ 
gers, uͤber Sicherheit und Unſicherheit der Woh⸗ 
nungen, uͤber buͤrgerliche und politiſche Rechte, 
über die Freyheit der Preſſe und der Meinun- 
gen, über die Formen der Juſtiz, ihre Verän- 
"derung und Vernichtung — kurz über alle Theile 
der Verfaffung und Verwaltung follte die neue 
prodiforifche Regierung unumjchränft und mit 


Algewalt gebieten; von ihr allein follten bie 
‚Stellvertreter abhängen, die fie aus eigener 


Wahl mit unumfchränkter Macht in die Depar⸗ 


tements, dort das allgemeine Beſte zu before 


gen, ſchicken würde, 

Eine neue, in der Geſchichte unerhoͤrte po⸗ 
litiſche Erſcheinung; eine Regierung, die ſich 
noch nie ein Volk zu geben wagte! Schon in 
‚Bei, d, drey legten Jahrh B. II. Bb den, 


Die eben angenommene und beſchworne Con⸗ 
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F 1793 den Händen ber bewaͤhrteſteü Tugend mäßte di 
i ne folhe Macht ein Schreden für die Menſqh 
heit ſeyn. Wie ſchwach ift doch die menſchliche 
Natur bey übergroßer Macht? wie ungenif 
Die Standhaftigkeit der Zugend, wenn fie fih 
‚mit aller moͤglichen Gewalt bekleidet ſieht un 
über jeden andern Kampf, als den mit. fid, 
erhaben ift? wie vieldeutig ift das Bauberwcr 
des oͤffentlichen Wohls? Unter feiner Heiligen 
Autorität Tann man fo leicht mit großen Schein 
der eingetretenen Noth Geſetze ſchweigen hei 
fen, mit Willkuͤhr über Sicherheit, Freyhei, 
Eigenthum und Leben gebieten, und fich über 
Billigkeit und Mäßigung, über Gerechtigkeit 
. and Menfchlichkeit hinwegfegen! ‚Bier fan mix 
gar die unumſchraͤnkteſte Gewalt, mit der noch 
‚nie ein menfchlicher Arm bekleidet ward, in bie 
Hände der gefährlichften Menfchen, dje ſich Längk 
durch Mord, Raub und Verheerung einen Thron 
auf den Zrümmern ihres Vaterlandes zu erbauen 
ſuchten. Durch fie entlud fi) auch Tyraney und 
Defpotismus mit 'Plünderung, Tod und Zerſto⸗ 
rung unter dem. heiligen Namen der ‚Öffentlichen 
Wohlfahrt tobend über die ganze Oberflaͤche 
der Republit durch die faufend Diener der pras 
viforifhen Regierung, die fih mit unumfchrän' 
ter Allgewalt durch alle Departements zerfizeu« 
ten, und Die m Ine ſich Pe 
ließen, 


Dritte 
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| Dritte Deriode des Kriegt: 
som Anfang der Revolutionsregferung bis zu bei 


1793: 


‚Sriedenöverträgen mit Zofcand, Preußen und Spas 


nien und bem Anfang ber Directorialregierüng 
‚ vom ı3, Auguſt 1298 bie 27. October 1795. 


| Schrecken ſollte die inneren und aͤußern Feinde 
ber Republik vertilgen: und feine Leitung Fam in 


Meifterhände. Seitdem der Wohlfahrtsausſchuß 


außer feiner urfprünglichen Beſtimmung der volle 
ziehenden Gewalt und der Direition der auswaͤr⸗ 
figen Kriegbangelegenheitei noch mit der geſetz⸗ 


Hebenden Macht des Nationalconvents bekleidet. 


“war, hieng von den Gliedern diefer. Gomite dee 


ganze Gang der Dinge ab. Schon feit dem 27: 
Julius, da Robespierre in denſelben trat, war 
der Bohlfahrtsausfciuß zu den Schteckensſce⸗ 
nen in dem Inneren unuͤbertrefflich gut organi⸗ 

‚fit: nur die SKtiegsangelegenheiten bedurften 


hoch eines geſchickten Vörftehers, und die Wahl. 


traf einen erfahrnen und talentvollen Dfficier aus 
dem vormaligen Ingenieurcorps, ber für bie Leis 
tung aller Operationen in dem Felde am 13: 
Auguſt in denfelben aufgenommen wurde. Von 
bdieſem Tage an wendete ſich das Waffenglüd aufs _ 
neue zu der Republik zurüd, und — kurz nach⸗ 
J Rieſenſchritte vorwaͤrts. 


Der vcſte Ausſpruch dieſer neu geſchaffenen Bes ., 
ſpotiſchen Gewalt gieng auf den Krieg: “Ganz 
zrankreich (hieß es) wird Ein Lager, jeder Ein— 
wohner gehoͤrt dem Kriegsdienſt an So—⸗ 
bald die Sturmglode angezogen wird, fteht das 
ganje Volt in n Maſſe auf gegen die "Innern ‚die 


5 Bba bie 


—— 


4 X 
x 


a 
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‚1793 bie äußern Zeinde des bedraͤngten Baterlandes. 
Unverheyrathete und Einderlofe : Wittwer sicht 

an die Graͤnzen; Verheyrathete ſchmieden 
fen und fuͤhren Lebensmittel zu; die Weiber fon‘ 
gen für Zelte und Kleider der Soldaten und ihre 
Kinder zupfen die Charpien; die Greife Bea 
den Muth der Krieger, die dem Feind entge 
gziehen, 
Durch die Millionen hofite man, die Bun # 

erdrüden. 


Ein ungeheurer Plan: dennoch wagte es ti 
Menſch, fi) dagegen zu erklaͤren. Man (drei | 
tet unverzüglich zur levee en malle Die 
Sturmglode wird gezogen; dad Volk fleht = 

und Frankreich ift bedeckt mit unüberfehbaren 
gern. Nun erft erkannte man, was bie Ueber 
ſpannung anfangs bey dem ercentrifchen Bon 

- Schlag einzufehen nicht vermochte: für die fürd« 
terlichen Menfchenmaffen fehlte es an Anführern, 
an Lebensmitteln und an ben Kriegöbebürfniffen: 
fie. für folhe ungeheure Haufen anzufchaffen, 
gieng über menfchliche Kräfte. ‚Man bie da 
die aufgeflandenen Heere nach wenigen” Ta 
wieder auseinander gehen, und ur das allge 
meine Lager auf. 


— Nun ward der Plan vernänftiger: man fett 
bloß die waffenfaͤhige Mannſchaft in Requiſition 
Durch ganz Frankreich ward ſie aufgefchrie 
und in drey Klaſſen abgetheilt: von ber erfe 
Klaffe, zwifchen achtzehn bis fünf und zwanzig 
Jahren, ſchickte man fo viele. zu den Republika 
nern an den Graͤnzen, daß fie allenthalben den 
we ihrer — an Mannszahl Aberlegen 

wur⸗ 



































wurden; eine andere Zahl. ſammelte man in klei⸗ 
n Laͤgern, als Reſervecorps, und übte ſie in 
affen, damit jeden Augenblick Tauſende zur 


ecrufirung und Verſtaͤrkung der Eämpfenden 


rmeen in Bereitſchaft wären. 
Stromweiſe ergoß ſich nun die junge Mann⸗ 
chaft an die Graͤnzen; lauter raſche, feurige 
rieger, in deren Seele der bisherige Gang der 
evolution einen wilden Muth gelegt hatte. Zwi⸗ 
chen dieſe Neulinge wurden die Linientruppen 
vertheilt, um ſie den Dienſt zu lehren, ſie zur 
Diſciplin und Ordnung zu gewoͤhnen und den neu 
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1793 | 


gefchaffenen Heeren die nöthige Gonfiftenz zu ger 


‘ben. Das Obercommando ward allen Adelichen 
‚genommen, und lauter. Bürgerlichen übergeben. 


In der Mitte diefer Schaaren zogen immer eis 
"nige Conventödeputirte, die über dad Betragen 


ihrer Generale wachten, und duch) ihre Gegen⸗ 


⸗ 


wart den Muth derſelben und den der jungen 


Helden bis zum Fanatiſmus zu entflammen wuß⸗ 
ten. Hinter ihnen ward der Ueberfluß des gan⸗ 


zen Landes hergefahren, um zu verhuͤten, daß 


kein aͤußerer Mangel den Muth der freyheitstrun⸗ 
kenen Krieger ſchwaͤchen moͤge. | 
Bu Paris ſaß Carnot wie im Mittelpunkt 


und entwarf die Plane zu den Operationen. 


‚Bor ihm lagen die Memoiren und Relationen 
der großen Feldherrn, welche Frankreich in den 
legten zwey Jahrhunderten befeflen hatte, um 
ihre Erfahrungen für die gegenwärtige Zeit zu 
nügen: er combinirte aus denfelben Entwürfe zum 
Angriff und zur Vertheidigung, und machte fie 
bem Geift der neuen Heere und ber evolution 


gemäß. 
Zu Durch 


\ ’ 


— 
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Durch die ganze Republik ward eine neue 
ihrer Lage angemeflene, militärifche Induftıke | 
verbreitet. Ale Gewehrfabriken durch alle Des 
partements von Frankreich, zu Meulan, Corbeil, 
Bontainebleau u. ſ. w. wimmelten von gefchäfz 
tigen Menfchen,, Paris inſonderheit wird Eine 
große Werkſtatt der Bewaffnung. Alle große 
Haͤuſer, die Kirchen und oͤffentliche Plaͤtze wur: | 
den mit Schmiedten und Feuereſſen angefüllti 

200,000 Arme waren Tag. und Nacht daſelbſt bes | 
ſchaͤftiget, Piken, Flinten, Schwerdter, Kane: | 
gen, Mörfer, und andere Gattungen von Feuers | 
fhlünden zu verfertigen; alle Bürgerktaffen, des 

ren Kunft es zuließ, arbeiteten für die Arfenale, 

Die ganze Nation fehien zulegt in Salpeterfirs 





der, Baffenfhmiedte und Soldaten umgewandelt, ! 


Von dieſem Zeitpunkt an gefchahen an dep 
Graͤnzen Wunder. Republikaniſches Ungeftüm 
war die Seele auf den Märfchen und im Schlach⸗ 
getümmel. Ungeübte Schaaren wilder. Krieger, 


ohne Ordnung, ohne Difciplin und Tactik, aber 


— 


angefuͤllt mit fanatiſcher Ehrfurcht für bie Hei⸗ 
ligkeit des Kriegögeſetzes, ſchlugen tapfere, gee 
übte und fieggewohnte Heere; unerfahrne und 
verwegene Feldherren des geſtrigen Tags ſieg- 
gen Aber die langjaͤhrige Erfahrung ber tapfer 
fien, talentoolliten und bey der Tactif grau. ges 
worbenen Generale: Schlachten und Siege dräng« 
ten. ſich von allen, Seiten, Ward ein tollkuͤhner 
Zr - Age 


t Bemerkungen über bie — "Armee dar ment 
‚fen 3eit, ober: bet Epecht von 1792 -— 1807. 
. wenige. 1808. 8. 
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agriff ber ber jungen freyheitstrunkenen Republie 793 J 


‚ner von ber Kälte und Bebächtigkeit der aus: 
gelernten Krieger abgefchlagen und das Schlacht⸗ 
feld mit republifanifchen Leihen überdedt: fo⸗ 
geiob draͤngten ſich noch tollkuͤhnere Haufen 
über die Leichen ihrer gefallenen Waffenbruͤder 
unter Freyheits⸗, Schlacht:, und Blutgefängen ges 
gen. den fiegenden Feind hervor, darum unbekuͤm⸗ 
merf, wer um und neben und hinter ihnen fiel,. 


und rangen mit den ſchon erfchöpften Kriegern, | — 


bis ſie ihre Kraft verließ, und ſie Meiſter von 
dem Kampfplatz blieben. Ein errungener eins 
zelner Sieg warb im Kampf mit biefen jungen 
Freyheitshelden für Feinen Sieg gehalten: den . 
naͤchſten Tag fisömte ſchon ein neues ‚Heer, wo 
möglih mit noch wilderem Muth herbey,. und 
fämpfte wie mit wuͤthender Verzweiflung um den 
Vortheil des geſtrigen Tags, und wich ſelten, 
ohne daß es ihn behauptete. Es begann ein 
Krieg von voͤllig neuer Art, in dem der Kampf 
nach keiner Tactik, keiner Regel, keinem Plan 
und Zuſammenhang, beſtanden wurde; ein Krieg, 
in dem die bloße Ueberlegenheit an Zahl, unter⸗ 
ſtuͤtzt durch den Fanatismus ſogenannter Frey⸗ = 
heit, beynahe jedesmahl entſchied. m 


Mit ſolchem Ungeſtuͤm ward der Krieg mit | 
fr Departements, Die gegen ben Eonvent in 
Bof 


m Briefe über den Feldzug von 1794 von einem 
. DOfficter am Rhein an feinen Freund in B. 
Erſte Samml, Frankf. und Leipzig 1795. 8. 
Same Remarks on the apparent circumftances 
of the war in the fourth week of Octob. 
\ k . 1795 . 
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1793 Waffen waren, und den verbündeten Mächten, 
mit den Innern und Außen Feinden zugleich er: 
neuert, und ob gleich ihre Zahl im September 
durch Neapel, und im October durch Florenz, 
vermehrt ward; dennoch feyerte die Republik 
om Ende des Jahrs über alle ihre Feinde, 
a ausgenommen, ein allgemeines Sie— 

gesfeſ 

[Z Das Heer unter Felix Wimpfen in Morde 
frankreich, im Departement Calvddos, Das fi 
‚für die Sache der geächteten Gonyentäbeputicten 
erklärt hatte, war am früheften, ſchon im Au 
guſt, befiegt, Die gegen dieſe Inſurgenten in 

aller Eile zufammengeraffte Revolutionsarmee 
‚unter . General Sepher ward zwar auf ihrem 
Marſch von Paris nad) Caen, dem Mittelpunkt 
der Gonföderafion, wiederholt geſchlagen; aber 
Emiflare des Convents mußten das Departe 
ment und feine Zruppen durch Beſtechungen 
ploͤtzlich umzuſtimmen: ein großer Theil des 
Heers verließ ſeinen Chef, der andere ward 
geſchlagen, und der tapfere Wimpfen und ſein 


Adjudant, Graf Puiſaye, mußten ſich durch 
die Flucht nad) England retten, und die geaͤche 


teten Deputirten zerftreuten und verſteckten fic. 





Die fiegende Revplutionsarmee z0g hun neue 
. gruppen an ſich und bildete ſich zur Küftens | 


armee von Cherbourg, unter weldhem Namen 
ſie im December gegen die Vendee auftrat, 


Der Mont Blanc ward fürs erfte feinen 
nn überlaffen; die Piemontefer u. 
mit | 











X | 1795. Lond. 1795. 8. Stanz. 
1795. 8. dom Lord Aukland (vormals — 
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mit ihren Bundeögenoffen über die Alpen Tom: 2793 
men und Savoyen überfhrdemmen. Schon m 
It. Auguſt war Kellernrann von da mit feiner. rıXus. . 
Armee in die füdlichen Provinzen aufgebrochen: 
er felbft wendete fi gegen Lyon, fein Divi⸗ 
Fonsgenerl Garteaur "gegen Rule | 


Dei legtere hatte feinen Kamp mit Bar. ——— 


ſeille am fruͤheſten geendiget. tatt an der — 


Kyhone mit Lyon in Geſellſchaft eine furchtbare 
Huͤlfsarmee zu ſammeln, wie verſprochen war, 
ließen die Marſeiller nur eine ſchwache Zahl 
von Kriegern an diefelbe aufbrechen, um ihre 
- Stadt nicht zw entblößen: nad) einigen Gefech« 
ten, welche die Conventsarmee denfelben lieferte, 
waren fie zerfireut: nun zog Carteaux [bon am 
28. Auguſt triumphirend in Rarſeille ein. 282ug. 


Kellermann ſtand Auf einem ſchwerern Pos som, 
ften. Lyon hatte laͤngſt das Ungemwitter, das 
‚ihm deohete, herannahen fehen, und ſuchte es 
vor feinem Ausbruch abzuleiten.. Es nahm die 
vorgelegte Eonftitution an und blieb mit feinen . 
Abgeordneten au dem Bundes feſt am 10.At 
guſt nicht aus.⸗ Aber feine Deputirten wur · 
‚ ben flürmifch aufgenemmen, und fonnten nur - : 
dur) eine fchnelle Flucht dem Werhaft entge _ 
Her Reverchon, Albite und Dubois- Cranck - 
waren vom Gonvent nach Macon abgeſchickt, die 
feindlichen Anftalten gegen Lyon vorzubereiten: 
noch einmahl verfuchte Lyon, fih mit dem 
Convente zu verfähnen, und ließ der Eonventös - 
commiſſion durch neue Deputirte feyerlic) ver 
zn Bo, fih ‚die Stadt ben . Der 

Res 


! ! 1 
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1293 Republit unterwerfen; erhielt aber von Dir 


bois⸗Crancé eine Ahtwort, die keine frieblide 
Auskunft weiter hoffen ließ: “man fey der fe 
zen Worte überdrüflig., Das Blut der Pas 
trioten rauche noch. Lyon. möchte vor allen 
Dingen feine Waffen, und alle Männer aa 
ber Spiße feiner neuen Adminiſtration auslie⸗ 


. fern: damm werde ſich über ihre Berficherung 


weiter ſprechen laſſen. 


Man verſtand die Sprache und ruͤſtete ſich 
mit Eifer zur Vertheidigung. Alle Alter und 
Geſchlechter nahmen daran Antheil; man ſorgte 
in der Eile für Geſchuͤtz und Waffen, man 


. warf Befeftigungswerfe auf, die ganze jwmge 


Mannfhaft trat und übte fih in Waffen. I 


dieſer Faſſung eswartete man den Feind. Er 


-. : terlichen: Maſſen, und mit einer unermeßlichen 
Artillerie. Lyon zitterte noch. nicht: obgleich 
ohne regelmaͤßige Befeſtigungswerke ohne ie 


fam, commandirt von Kellermann, in fuͤrch⸗ 


nientruppen, ohne eine Mannfcaft, die fich ın 


Kt Babl und Uebung mit ben Belagerern hätte 


meſſen koͤnnen, wehrten fi feine Einwohner | 
wie Berzmweifelnde. Die Belggerung 309 fi 
‚m die Ränge; Kellermann, im Verdacht, daß et 
mit:den Aufrührern viel zu. fehonend umgehe 
ward von feiner Stelle fufpendirt, und. Dübois 
Granee, der als Gonventödeputirter dem belas 
geenden General zur Seite fland, übernahm 


- Ratt feiner die Belagerung, _ Die Belagerten 


wehrten fich auch jest noch wie Verzweifelnde. 
Ale Alter und Geſchlechter trugen die Muͤhſe⸗ 


RE. und — * Vertheidigung 


mit 
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mit einem feltenen Helbenmuth; Weiber theils 12a 
fen die Poften mit den Männern,  Jungfrauen 

mit Iänglingen und Greifens weder Krandheis 

‚ten nod Niederlagen, noch die Fatiguen: zweyer 
Monathe, in denen. fie, fait ohne auszuruhen, 
unter Waffen flanden, Eonnten ihren Muth er 
ſchoͤpfen; fie fegten ihre muthige Vertheidigung 
fort, bis fie der Hunger zwang, der Nothwen⸗ 
digkeit zu weichen: ‚Die Thore wurden nun 
‚geöffnet und am 9. October 309 die Belage— rs 
rungsarmee in die verheerten Wohnungen“ der 
bis. auf diefe Periode reichſten und Mügenhen 
Stadt von Frankreich ein. | 


Noch länger. hielt fi Zoulon hinter — 
Redouten, durch welche man die Zugänge dies 
fer Stadt feit der Aufnahme der vereinigten . 
englifch = fpanifchen Flotte unüberwindlih mas .' 
hen wollte. Die alliirten Seemächte und der 
Dabft ließen diefe Stadt in die Ideen bes Ven⸗ 

dee eingehen und Ludwig XVII, huldigen, um 

die Infhrrection im Weiten mit der im Suͤden 

su verbinden, und von, Toulon aus das Koͤ⸗ 
nigthum in Frankreich wieder einzuführen. Une 
ter allen Planen des Royalismus der Vorzüge - 
lichſte und für die Republik gefaͤhrlichſte! Sie 
ſtrengte deshalb alle ihre Kräfte. an, en ur | 
führung zu verhindern, i 


Earteaur, der Befieger von Marfeille, eilte | 
unverzüglich mit den Truppen, die fich dort - 
entbehren kießen, gegen Zoulon: der erfte ferne 
Anfang gur Bedrohung diefer Stadt. Drey 
Monathe tang ſtroͤmten neue Schaaren zu bem - 
großen Lager, von dem bad Heil’ der, er = 


/ 





— 


N a Re 
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1793 Republik abhieng: faſt die ganze Belagerungs— 
armee von Lyon, feit der Eroberung dieſer 
Stadt; zugleih die erfle Requiſition in den 
umliegenden Departements, und zulegt Di- 

- gemmier mit 40,000 Mann von. der Alpen: und 
italiänifchen Armee, um. die Belagerung zu ki- 
ten. Das ganze unüberfehlihe Belagerungs- 
heer mit einer unermeßlichen Artillerie, Die man 
trog der böfen Wege aus Embrün, Mondar⸗ 
phin, Briangon und andern Gränzplägen der | 
hohen Alpen mit unſaͤglicher Mühe und Be: 
ſchwerde herbengeführt hatte, " fland mit dem 
Anfang des Decemberö vor ben 
der eingefchloffenen Stadt; 


Noch war bis dahin die Bereinigung der 
Bendee mit den füblihen Sufurgenten nicht bes 
‚wirkt: und 'feit dem 12. December, .feit der 
Schlacht bey Mans, war fie nicht einmahl mehr 
moͤglich. Daher blieben die Engländer, Spa: 

- mier und Touloneſer ſich allein überlaffen; fie 
ſchienen auch hinter ihrer felten Lage und ihre 
herrlichen Artillerie, ‚und. bey ihrer regulären 
Truppenzahl Feiner fremden. Hülfe, gegen bie 

vielen Legionen von — im Kriege L, 
veduͤrfen. 


16 Dec. Der allgemeine Angriff — am 16. Deeen⸗ 

ber an; alle Feuerſchluͤnde oͤffneten ſich in demfels 

ben Augenblick gegen die Belagerten und ihre 

Stadt, und donnerten ununterbrochen fort; 

zu derſelhen Zeit ſtuͤrzte ſich die ng i 
‚ihrem Rüden von Capallerie umſchloſſen, um 

alles Weichen zu verhindern, auf bie feindlichen 

IRRE mit eingm sg und einer — 

e 
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die bis dahin — Veyſpiei war. Tag und 1793 
‚Naht ward ununterbrochen fortgeftürmt: jeder 
Haufe, der ermatten wollte, ward ſogleich 
durch . frifche Truppen abgelööt. Schon am 
17. des Morgens war die englifche Hauptre⸗ 
boute, Mulgrave, die man für unuͤberwindlich 
gehalten hatte, erflürmt: eine andere Divifion 
erkletterte unter dem fuͤrchterlichſten Kanonen= 
feuer der Feinde, trog der Schwierigkeit des. 
Wegs und des Regens, ber wie ſtromweiſe nie 
derſtuͤrzte, das Gebirge Pharon, und nahm alle 
ſeine Redouten weg. Einen fo verzweiflungo⸗ 
vollen Kampf hatte man noch nie geſehen. 
Die Belagerten hielten ſich nun für verloren 
und die vereinigte ‚Flotte machte Anftalt unter 
Segel zu ‚gehen und die Stadt zu räumen. 
Doch ward der Kampf bis in die vierte Nacht 
von den Belagerten. fcheinbar fortaefest, - fo 
lange bis das vereinigte Heer mit den Roya⸗ 
liſten eingefchifft und die Stadt nad) und nad 
geleert war. Was die Belagerten zurüdlaflen ' 
wußten, traf Zerftörung. Arfenal und Maga⸗ 
zine wurden angezündet; bie ganze Flotte in . 
Dem Hafen, außer den wenigen Schiffen von 
der Linie, die von ben fliehenden Feinden mit« 
genommen wurden, ward theild in bie Luft 
"gefprengt und theild in Brand gefledt. As 
Die fiegenden Golonnen einzogen, fland alles 19D«. 
rings umher in einem fürchterlichen Brande. Die 
Sieger retteten nur noch traurige Trümmer der 
erobergen Stadt. 


Kein Sieg war folgenreicher als der uͤber 
‚Toulon. Jubilirend wiederholte man von einer 
- Graͤnze 
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A 793 Graͤnze Frankreichs bis zur andern: “pie Englän 
‚ber fliehen, Zoulon iſt genommen”: ein Enthuſi⸗ 
asmus_für den Waffenfampf bemaͤchtigte fich al: 

der Deere an den Graͤnzen; ben Soldaten der 
Freyheit ſchien nun alles moͤglich. Die Republik 
„hatte den Royalismus ſeines Mittelpunets be⸗ 
‚ taubt, von welchem aus er im naͤchſten Fruͤhjahr 
feine Waffen gegen die Provence und ranguedoe 

du tragen boffte, 

Werder. Bu ber Zeit,‘ ba Touion abetgleng, hatte 
auch die Vendée das Waffengluͤck bereits verlaſ⸗ | 
ı fonn Meber den Schreden, den ber Name 

D’Elbee in der Republik verbreitet hatte, war 
bey den übrigen Infurgentenhäuptern Eiferſucht 
erwacht, und Charette geigte unter ihnen vor allen. 
übrigen nad) derfelben Ehre. Er trennte ſich von 
d’Elbee, um an der-Spige einer eigenen Armes, 
die den Namen Fefus: Armee führen’follte, in Nies 
+ ber Poitou aufzutreten und gab Beranlaffung, 
daß die Inſurgenten fidh im Angriff ifolirten, 
flatt daß fie biöher jederzeit in ihrer ganzen fürd: 
terlichen Maſſe dem Feind entgegen gegangen 
waren. Durch das Diviſions ſyſtem verloren 
5. Aug, Die Vendéer bereits am 5. Auguſt die wichtigen 
Pläge Doué und Thouars gegen die Süfteharmer 
6,Xug. von Rochelle, und Charette erlitt am 6. Auguſt 
bey ſeinem pattiellen Angriff in der Nähe von 
Lücon eine völlige Niederlage. Nur d'Elbee 
hielt die Mafle des ihm übviggebliebenen Heeres 
immer fe zuſammen. 


g Pitt 
‘ n Memoires pour Iervir & Yhiftoire de 1a guerre 


de Vendee par L. M: MUB: 4. Paris 
ee \ 1795 | To 


I 2 ca 
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Wittlerweile hatte Carnot das Kriegsdepar-· 1793 
tement im Wohlfahrtsausſchuß übernommen, 

und war nun Außerft thätig, den fürchterlichen” 
Bürgerkrieg der Vendee durch Siege zu beendis 

gen. Schon flanden zwey Armeen gegen fie in 
Waffen; die beyden Küftenarmeen von Rochelle 
und Breſt. Beyde wurden durch dad Aufgebot 
‚der erften Reguifition, und dad Beſatzungsheer 
von Mainz, ein ‚Heer von 15,000 Mann, daß 

jest auf dem Ruͤckmarſch war, verſtaͤrkt; 
| allen: adelichen Generalen (wie Banclaur, Aubert⸗ 
Duͤbayet) ward (ald Verdächtigen) das Come 

‚Mmando abgenommen und bürgerlidien uͤbertra⸗ 

gen, wie dem Goldjhmidt Roffignol, dem Brauer 
Santerre und andern; in einem Kriegsrath zu 

Saumär ward befchlöffen, den Angriffsptan in 

Maſſe mit den- bisherigen Divifionsangriffen zu 

-bertaufchen, ‚und Montagne zum Sammlungbs 
platz zu machen, wo die Conventsarmeen am 
"14. September fid) vereinigen follten, 


Dieſesmahl gelang es noch den Inſurgenten, die 
"Bereinigung zu hindern; Diviſionen der Convents⸗ 
truppen wurden von ihnen an zwey verſchiedenen 
Tagen, zu Montaigia unter dem Genre 
. Benffer, und zu Coron und St. Lambert unter 
den Divifionsgeneralen Santerre und Dühour 
geichlagen. Die Bereinigung fam nicht zu Stande, 


Ein zweyter Kriegsrath ward deßhalb gehals * Dit 
ten: und auch in biefem die Nothwendigkeit 
ber Bereinigung erfannt. Dagegen fämpften die 
Vendeer noch einmahl in ber Nähe von Chatil⸗ | 
lon mit ihrem gewohnten Muth am 9. und ıı. „, Do. 
Detober: zulegt mußten fie ben Republifanesn 
ben 
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1793 den Kampfplatz überlaffen ; Darauf warb die Bes 
einigung der Conventsarmee bey Montagne bewirkt. 


Nun fielen die Republikaner in Maſſe auf 
das ‚Heer, das dem tapfern D’Elbee übrig geblib 


‚, 16. Oceben war, und überwanden e8 am 16. DOctobe 


in einem entfcheidenden Zreffen bey Choflek, 
Der große General ward in demfelben ſchwer veke: 
wundet und auf. die Infel Noirmoutier gebracht 

wo er, fo bald die Conventionsarmee der Sas 
ſel fich bemaͤchtigt hatte, wie ein Verbrecher him 
gerichtet wurde., | - 


. Rah diefem Siege bieß ed ſchon in bey 
‚Bericht an den Gonvent. und in ganz Frank 
reich: “die Vendee fey nicht mehr”. ie fit 
die Generale verrechnet hatten! Vielmehr zeige 
fih wenige Tage nachher eine doppelte Vende⸗ 

Charette hielt ſich mit feinem Heere diefßeil 
‚an dem linken Ufer der Loire in der eigentls 
ben Vendée; jenfeits, auf der rechten Seie 
trat der Prinz von Talmont mit einem SEA 
der Vendéer Koyaliften auf, in Ber — 
große Unterſtuͤtzung von dem mißvergnuͤgten M 
von Bretagne, und den nad) der Zeit fo W 
kannt gewordenen. Chouand zu erhalten. G 
rade um die Zeit der Schlaht bey Chollet, WM 

17., 18. und 19. October fiegte er über die EM 
ventsarmee unter Lechelle fo entfcheidend, TR 
“der republifanifche General aus Unmuth übe 
feine Niederlage ſich felbit entleibte. Marceatı com: 
mandirte nun flatt feiner gegen dieſes Gorpb 
der Royaliften, wie Rofiignol gegen die übrige 
20.2, Rah diefem blutigen Tag vom 26. Sch 
‚ber bewegten ſich die -Royaliften, die nach Pr 
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‚nad zu. einer Muffe von gu,oou Menſchen au 173°. 
gewachſen waren, nach ber ;SEhfle zu, um ſich, 
wo möglid,- eines’ Seeplabes zur: Verbindung 
mit England zu bemächtigen, zu der der Graf 
Moira ſchon ſeit dem October mit. einer Flotte 
in Bereitſchaft lag, die mit dem erſten günſti⸗ 
gen Winde nach den Inſeln Guernſey und Jer⸗ 
ſey ſegeln ſollte. Nach und nach näherte ſichh 
Die catholifche Armee dem Meerbuſen Cancale, 
und bemaͤchtigte ſich auf der einen Seite. ist 
Departement de la Mandye (einem Theil der ehe⸗ 
maligen Normandie): der Stadt Avrandhes und 
brang bis Granville vor; auf der andern Seite im 
Departement Ille und Vilaine (einem Theilbes 
‚ehemaligen Bretagne) nahm. fie Zougeres weg, 
und bedrohete St. Malo und Eancale. Zu eis 
nem Seeplab war nun Hoffnung. - 
Diefe Anftalten zur Communication mit Engs 
land feßten die. Republikaner in Verlegenheit. 
Neben den zwey Armeen, welche ſchon die Vendée 
bejchäftigte, trat nun gegen fie noch eine dritte 
auf, die Küftenarmee bey Cherbourg, welche 
unter General Sepher. bey Avranches ſtand. 
Die beyden andern Armeen unter Roffignol und 
Marceau vereinigten, fih. zu Rennes und dran⸗ 
gen in Maffe gegen die Royaliften heran. Auch 
Diefe vereinigten Heere ſchlugen die Bendeer noch 
einmahl zwifchen Dol und Antrain, und orängs 
ten fie nah Rennes zurüd. u 


Dennoch ſank der Muth den Infurgenten. 
Sie litten nah und nad an Allem Mangel; 
Moira, durch widrige Winde aufgehalten, zoͤ⸗ 
‚gerte fih zu zeigen; bie Belagerung von Granz 
Geſch. d. drey legten Jahrh, B. I. Ge ville, 
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1393 ville, die ſeit dem 15 Novenſber betrieben wur 
ee de, ſcheiterte. Im Unmuth über. alle dieſe Un 
faaͤlle weigerte ſich die catholiſche Armee weiter vorer 
Deingen und ertrotzte ſich von ihren Anfuͤhrern 1. 
wen Ruͤckzug in die. Departements, die fie ſchet 
vorhin durchzogen hatte. Hier, ald in ausge 
fogenen Provinzen, empfieng fie neuer Mangtk 
- 5, Det. und nun wurbe gar der Angriff, welchen. fie anf 
Angers madıte, abgefchlagen. Es fehlte wenig 

fo verließ fie ihre Generale. | : 


Endlich kam die Nachricht: “Moira fen am 

8. December auf der Inſel Jerſey angefommen.. 

Ruth und Hoffnung lebten wie nom neuem daduth 

: auf; die Bewegungen des Heered wendeten ji 

wieber zu ber veslaffenen Kuͤſte. Schon ftand. « 

wieder im Sarthe= Departement auf ben Gef 

den von Man, als e8 von ber Gonventsarme 

von allen Seiten angegriffen wurde. Die mörde 

z0Det, giiche Schlacht fieng am 12. December an, zil 

endigte fich. nach wieberhohlten ungeflünen As 

griffen am 13. mit einer völligen Niederlage Di 

Vendéer. Was dieſer Tag noch übrig ließ, & 

ezDec. holte der. 23. December nach, wo die catholiſth 

Armee bey Savenay eine nene biutige Niederlage 

traf, Mehr als zur Hälfte war nun die ® E 

pe nicht mehr: nur auf der linken Seil 

F der Loire, in der eigentlichen Vendée, hielt fi 
noch Eharette. | 


&o wie nun die Gonventdarmeeni nach Gar 
aot’8 Planen fiegreich vorwärts drangen, fo ls 
der übrige Wohlfahrtsausfhuß die Guilloti 
nahfahren, um auf ben eroberten Plägen Bf 
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tige Orgien zu . feyern. 0 @inzelne Deputitte 1793 
bed Convents wurden in die aufgeflandenen De: —. ,.. 
-partementd gejendet, um als Würgengel ihres .. | 
Vaterlandes an die fubalternen Diener ihrer: die⸗ 
‚tatorifhen Macht Henkersrollen auszutheilen 
und Plünderung, Mord. und Zerſtoͤrung zu or⸗ 
| en Breron erſchien zu diefer fchredlichen 
Beflimmung zu Marfeille, Gollot d'Herbois zu 
Eyon, Couthon zu. Zoulon und Carrier zu Nans 
tes. Joſeph Lebon trug die Zerftörung in das 
‚Departement von Pas de Calais, Maignet in die 
ı fruchtbaren Gefilde von Bauclüfe, Eönüe la 
‚Wallee, Piorry, Lequinio, Garpentier und ans 
‚„bete Deputirte der Bergparthey trugen fie, in 
‚andere Gegenden. Bald traten fie einzeln, bald 
„in Gefellfchaft anderer biutdürftender Repräfens 
tanten auf, hier zogen fie im Gefolge einzelner 
; Blutfäufer aus der Jacobinerrotte, dort gar. bes 
‚gleitet von einem Corps der Revolutionsarmee, 
‚Die man zu Paris zu dieſem Zwed aus Räus 
bern und Banditen, als den ſchicklichſten Werk, 
wgrugen des Morbend und Zerſtoͤrens, ausgelefen 
gpatte. Ein Conventödetret vom 6. Auguft war 
„wor ihnen hergegangen, das alle die für Geächtete 
wertlärte, die in den Provinzen den Aufſtand ges 
WB a gen 
ft: 0 Me&moire fur le Midi prefented au Directoireexe- 

tutif par Louis Jullian et Alex: Mechin, 

charges par les anciens Comité s duGouvernes« 

mentd’accompagnerleCitoyen Freron dansles 
jr. _ Departements mieridionaux. & Paris 1796. 8, 
'„ Memoire hiftorique ‚fur la reaction royale et 
', : fur les maffactes du Midi, avec’ les Notes 
Ber des Pieces juftificauives, par le Citoyen 
f. Freron. & Paris m RE 
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1793 gen den Gonvent organifirt, oder die Beſchluͤſſe 
und Anftalten der Häupter der Rebellion begünftigt 
und befördert hätten. Rad) der Vorfchrift dieſes 
zerſtoͤrenden Befehls errichfeten diefe Miffiondre 
des Schredeens und des Todes an den bezwuns 
genen Plägen Revolutiondtribundle gegen Zw 
, gend, Reichthuͤmer und Talente. Allerwärkd 
ward eine jchredliche Gleichheit des Öffentlichen 
und Privatruins geftiftet, die‘ Sicherheit der 
Derfonen und des Eigenthums verlegt, und Schlöf 
fer, Häufer, Städte der Zerftörung Preis ges 
geben. Der ehrliche Mann, der den Schug ber 
Geſetze anflehete, hieß verbädhtig, der wohlha⸗ 
bende und fleiffigeBürger gegen die Republik ver- 
fchworen und dem Royalismus zugethan; der fa= 
lentvolle und gebildete Mann der gefährlichfte 
Feind der Freyheit: alle traf ein gleihes Schick⸗ 
ſaal; fie wurden zu Arreft gebrachf, ihrer Haabe 
und ihres Guts beraubt, und durch das Beil der 
Guillotine abgeſchlachtet. Bald richteteman fie ein⸗ 
zeln bin, bald in ganzen Mafien, man fchoß fie 
durd) Kartetfchen nieder, man verfenfte und er 
fäufte fie in Strömen, oder ließ fie durch ein 
Corps von KRevolutionsbanditen nieberfäbeln. 
Stromweiſe floß das Blut der beften Bürger, 
und Conventödeputirte präfidirten diefen Canni⸗ 
balenfeften. | 
Marfeille warb wie eine duch Gewalt er⸗ 
oberte Stadt behandelt und geplündert. Nun 
folgten ſchauerliche Erecutionen gegen die reich 
ſtten und angefehenften Bürger. _ Freron. leitete 
: Die Verhaftungen derfelben, die Gonfiscation ihrer 
Güter, und ihre Hinrichtung durch ein Revolu: 
tionsgericht. Schon datirte er feine Berichte 
i ; 3 ö ” . x an 
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an den Rationalcanvent “aus der Commuͤne 1793 J 
ohne Namen,”, um auf das Schickſal hinzu: 
Deuten, womit er feine Sendung gegen bdiefe 
‚unglädlice Stadt zu befchließen wünfchte. Nur 
er noch ungewiſſe Ausgang der Unternehmun= 
‚gen gegen die übrigen Inſurgenten, und die 
Furcht vor den Englaͤndern in der Naͤhe, hielt 
die zerſtoͤrende Hand der Ynarchiften zuruͤck, um 
nicht zu Marfeille dad Vorfpiel ihrer Zerſtoͤrun⸗ 
gen von Lyon anzufangen. 


Lyon fiel: durch dieſes Gluͤck ſtieg die Grau⸗ 
ſamkeit und Zerſtoͤrungswuth der Sieger, und 
ſchon dieſe Stadt ward ohne Schonung den 
Sanscuͤlotten Preis gegeben. Gleich nach dem 
Einzug der Conventsarmeen wurden die reichen 
and angeſehenen Einwohner als Royaliſten und 
Contre⸗Revolutioniſten zu Arreſt gebracht, ihre 
Haͤuſer durchſucht und gepluͤndert, und darin das 
Siegel angelegt. Zuletzt ergieng das ſchreckliche 
Artheil des Convents: “das ſchoͤne Lyon zur Strafe 
ſeiner Widerſpenſtigkeit von Grund aus zu zer⸗ 
ſtoͤren und felbft feinen Namen zu vertilgen.“ 
Man fieng unverzüglic die Zerftörung an; nad 
fünf - Monaten verfündigte nur noch ein großer 
Echutthaufen, mit dem Namen ville affranchie 
Die Stätte, wo bordem. bad blühende Lyon lag. 
Swiſchen feine Truͤmmer ließ der Conventsdepu⸗ 
tirte Collot d Herbois, ein ehemaliger Schauſpie⸗ 
‚ler. dieſer Stadt, um zugleich wegen ber Verach⸗ 
tung feines ebetnaligen Spield Rache auözuüben, 
das Blut der Lyonefer ftrommeife fließen, uns 
terſtuͤtzt durch ein Detachement der Revolutionsats | 

mee, die man zu ſolchen blutigen Sendungen m 
Ir | Ä das 
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: 3793 dad Reich errichtet hatte. Taͤglich wan dertet 
die Schlächtopfer feiner Wuth in Schaaren um 
‚ter die Guillotine. und machten andern Uingläß 
lichen in ihrem Kerker Platz. Endlich ſchi 
das einzelne Fallen des Mordbeils eine viel ji 
langſame Operation, und um mehr Raum 

neue Einkerkerungen zu gewinnen, führte man di 
Unglüdlihen zu — auf einmahl vor DA 
Schlund einiger Kanonen . oder firedte fie durih 
ein Kartetfchenfeuer nieder oder zerftümmelte fr 
und warf fie halb todt in bie Rhone. Ueber fünf 
tauſend Lyoneſer fanden in wenigen Wochen durch 
eine dieſer Todesarten ihren Untergang. | 





-Bordeaur war zwar früh von der Eoalk 
tion ded Südens abgetreten und zum Gehors 
fam gegen den Convent zuruͤckgekehrt: bennod 
fammelte man in ber Nähe diefer Stadt eine 
‚Revolutionsarmee von 4 bis 5000 Sanschlotten, 
um die wieder hergeftclte Herrfihaft der Jaco— 
biner zu verftärken. Ihre Tyranney ward bes 
Einwohnern endlich unerträglih; es erfolgt ein 
Aufſtand, und die Revolutiondarmee zieht in 
bie Stadt. Sie trägt den Schrecken in Die Wohe 

15&ept.nungen:der beften Bürger; man nimmt ihnen ihre 
Waffen und theilt fie unter die Sanschlotten aus, 
and organifict unter ihrem Beyftand einrepubl:fas 
niſches Blutgericht. Seitdem war keine Wohnung 
mehr vor Plünderungen ficher, keine Familie vor 
Mord und Kehtung; die ganze Stadt geriet) 
in Elend. ' 


Mie Borbeaur mit Marfeille gleiches Schids | 
fol theilte, fo wurde Zoulon dem zerflörten | 
‚Ryon gleih gemacht. Mit -Arretirungen und 
— | — 


i 


* 


ingezogenen Sieger den Anfang ihrer Graͤuel⸗ 


"baten; um bet Langſamkeit der Guillotine aus⸗ 


I. 5:’von 1788-1815, 407 . 
Plünderungen "alter Verdächtigen machten die 8. 


päweichen, wählte‘ man’ für die Hinrichtungen 


Das Kartetfihenfeuer, durch das die Royaliſten 


jeden Tag zu "Hunderten fielen; / zuletzt gab der‘ 
— das barbariſche Decret: “die Stadt dem 
oden gleich zu machen, und ihren Namen: zw 


Bertilgen: der Platz, an welchem fi fie geſtanden 


babe, ſollte kuͤnftig nur durch feinen Hafen und 
den Namen poft deMontagne bezeichnet werden”. 

Noch fhredliher war das Decret, das die 
Conventsarmee zu der catholifchen Armee begleie 


tete: “die ganze Wendee in Einen großen Haufen - 
yon Leichen, Truͤmmern und Afche zu verwandeln, . 
und zu einem Denfmahl: der fürdhterlichften Na« | 


tionalrache umzuſchaffen.“ Die Aufficht über die 


Vollziehung diefer Strafe erhielten fünf Con⸗ 


ventödeputirte, ‚die unter dem Namen eineg Re⸗ 
volutionsausſchuſſes ihren Sig zu Nantes nahmen. 
Carriex hatten hier das Theater feiner Graͤueltha⸗ 
ten. Anfangs’ ließ er alle gefangene Vendeer, 
die man nach Nantes trieb, in ganzen Maſſen 
ohne alle gerichtliche Form erſchießen. In kur⸗ 


zer Zeit fhien ihm diefe revolutionäre Erecution 


nicht Angfligend genug. Sein ſchreckenſchwan⸗ 
geres Genie verfiel auf eine neue Todesart mit 
verlängerten Todesſchrecken, auf das Verſenken 
in den Waſſern der Loire. Man baute eigene 
Bahrzeuge mit Fallthuͤren an dem Boden, welche. 
man dem Waſſer öffnete, fo bald ihr Raum mit 
einer Anzahl von Gefangenen gefüllt war. No 
“immer war das Schaufpiel feiner Gannibalenfeele 
acht fchauerlich „genug. - Er ließ nun noch I 
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1793, Unoluͤcklichen entkleiden, und eine maͤnnlichc Pers 
fon mit einer weiblichen zuſammengekuppelt in 
die Nachen zum Verſenken bringen. und nannte 
dieſes ſchauervolle Schauſpiel!republikaniſche Were 
maͤhlungen.“ Nach dem Beyſpiel dieſes Deputi 
- ten, verfuhr auch Die Conventsarmee auf ihrem 
Maͤrſchen duch die Vendee. Sie würgte alle 
Alter und Gefchlechter, auf welche fie mit ihren 
Waffen traf; fie plünderte erſt Schtöfler w. 
Hütten, Dörfer und Städte ans, und zuͤnde 
. fie.daraufan. Die ganze Vendee ſchwamm in 


Blut und rauchte. 


. Während der Convent im Innern der Res 
publik gegen alle feine Feinde mit Feuer, Schwerdt 
und. Waffer wüthete, erfämpften die Armeen an 
bey. Sränzen unter Generalen, die erfi der Au⸗ 
genblick gefchaffen hatte, wiederholte Siege über 
bie verbündeten Mächte, p, % 


‚p Selhichte der vereinigten Sachſen und Preußen 
während des Feldzugs 1793 zwiſchen dem Rhein 
und der Saar in Form eined Tagebuchs, von 
‚einem Augenzeugen. Dresden w. Leipz. 1795. 4 | 
Die Frankenrepublik; Briefeitber Sranfreichs ge | 
genwärtigen Zufland und über den Zeldang 
». 1793, mit befonberer Rüdfit auf das Elfas. | 
- Bon einem Yugenzengen. Ohne Dit. 1794- 8 | 
« Kurze Ueberficht bes Feldzugs an ber Saar und 
Blies. Frankf. u. Leipz.. 1793. 8. Fortſetzung 
und Beſchluß. Frankf. 179. 
Political Facts 'collected in, a Tour in the | 
‚Months, of ‘Auguft, Sept, and Octob. 1793, 
along the Frontiers of France — by Jo- 
fhua Wilkinfoe. Lond. 1794. 8. zum Bob 
ber. engl. Armee. . 
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Die verbuͤndeten Heere in: Belgien biekten il 


feit dem Julius nicht. mehr wie -biäher ihre Macht 
zufammen; fonbern theilten fi) ‚und. operirten 
einzeln. Dadurch ward es den Franzoſen möge 
lich, einzelue Armeen aufzuftellen, die einzelnen. 
Divpiſionen der coalifirten Heere überlegen waren; 

In Belgien betraten die Republifaner unter 


ouchard ihre Siegesbahn. Seit dem 6. Sep⸗ — 


ember giengen einzelne blutige Gefechte bey War⸗ 


wick, Tetcoing, Ciſoing und andern Dertern 
als Borfpiele von: der: blutigen und enkfcheidenden 
Schlacht vordus, welche er am 8. Septeinber 
bey Hondöfeooten gewann. Der Anfang des ers 
neuerten’ franzoͤſiſchen Waffengluͤcks in Belgien. 
Doc fiel noch Quesnoy am 10. September vor 
den Alliirten. 


% 
ws 


Mittlerweile Hatten die Britten und. Hanno⸗ 


veraner uͤbernommen, unter dem Herzog von 


Mork das noch immer nur ſchwach befeſtigte Dͤn '. . 


kirchen anzugreifen. Houchard erhielt in dieſer 
Gegend unerwartet, ſchnell Verſtaͤrkung durch 
Die herbeygetriebene erſte Requiſition: und die Be⸗ 
Iagerung von. Duͤnkirchen mußte. am 8. Septem⸗ 
ber aufgehoben werden. 

Nun wendeten die —— Heere ihre 
Waffen gegen, Maubeuge. Jourdan, (bisher ein 
Wundarzt, nun zum General- ‚ernannt, der au. 
' Houhasds Stele die Nordarmee in Zukunft 
commandiren follte,). vereitelte das Unternehmen 
durch einen zwey Tage lang bey Wattigny hart⸗ 
naͤckig fortgefegten Kampf: ‚der Vorbote feiner 
nad) der Zeit vollfuͤhrten großen Thaten, Bon 
dieſen Tagen an fielen bis in Die Mitte des No— 


16. Oet. 


venmbers nur unbedeutende Gefechte vor. Die 
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1793 Defterreidher ftanden zwiſchen Landrecie und Ques⸗ 
noy hinter tiefen Verſchanzungen, an die ſich We 
Conventsarmee nicht wagte. Det niederläusi 
ſche Geldzug war für dieſes Jahr geendiget; und 
man’ bezog, was in diefen Gegenden währen» 
diefem Revolutionsfrieg weiter nicht geſcheh⸗ 

dieſes Jahr Winterquartiere. 


Dber. Rab allen biefen Siegen war noch immer fr 
rhein. Lage der Republik in einem zweifelhaften Zuflank 
Am Oberrhein war alles in der. traurigfien Lage: 
ber Enthuſiasmus der Republitaner war verfdumun 
ben, der Muth der Zrupen bin; man erwartele 
im October jeden Augenblid den Feind. vor Straf 





burg. 
Unglüd und Verluſt Hatte auf — 


9.Aug. Republik wiederholt betroffen. Seit dem 9. Ku: 


guft war Landau eingefchloffen und bembarbirt; 
146ep. AM 14. September erfocht der Herzog von Braun 
ſchweig einen Sieg bey Pirmafens and drängte, 
unterſtuͤtzt von Kalfreuth, die Franzoſen bis an 
13,04. die Saar zuruͤck; am 13. October wurde gar bie 
zwey Meilen lange Weiffenburger Linie, eine fit 
unuͤberwindlich gehaltene Berfhanzung der Fran 
zoſen zwifchen Lauterburg und Weiffenburg, durch 

die vereinigte Kraft und Tactik der Oeſterreicher 

und Preußen überwältiget und dad franzöfi ſche 
Heer großentheils zerſtreut. Das eingeſchloffene 

und bombardirte Landau war in Gefahr zu fal⸗ 

len; Straßburg zitterte vor dem herbeydringen: 

den Feind; Fort ouis (oder Vauban) ward feit 
a9.Oct. dem 29. October belagert (ed gieng auch am 14. 
November an die Belagerer über). In dieſer 
—————— Lage ward zwey neu = 

enen 
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fenen Generalen, Pichegrä und Hoche, das ganze 1763 
Beil der Republi® anvertraut: q jener befam die 
Rheinarmee und diefer die Mofelarmee zu coms 
wandiren. 2 


Was man nicht erwartete, erfolgte doch: am 
Ende des Jahrs waren die Republifaner auch. iy 
dieſer Gegend fiegreih. Am ı7. November fien⸗ gan, 
gen die Kämpfe der neuen Generale an. Die _ 
Gefechte bey Bitih und Biffingen veranlaßten . .. 
die beyden Helden, den Herzog: von Braunſchweig 
und den Grafen Kalkreuth, fi mit ihren Kries 
gern nach der Gegend von Kaiferdlautern und 
Moorlautern zurüdzuzichen. Nach diefen Vor⸗ 
theilen kaͤmpften die Republikaner: bloß nad) ih⸗ 
zer neuen Kriegsform auch in-diefer Gegend drey 
Tage lang, am 28., 29. und 30. November 23-30 
eine faſt ununterbrochen fortgefegte mörberifche Kov. 
Schlacht. Noch wichen die deutfchen ‚Helden nicht. 
Nach diefen Mordtagen, dur den ganzen Des = 
cember, unaufhörliche blutige Gefechte, und zulegt 
noch eine zweyte moͤrderiſche Hauptſchlacht bey 
Friſchweiler am 22. December, Nun. erfl were 22Dec. 
den die Linien der Defterreiher au. der Motter 
— uͤber⸗ 
q Vie de Lazare Hoche pär A.-Rouffelin. ' 

Paris, 1798. 2 Vol. & ' 
‘_„Appergu des deux derniöres Campagnes de 

V’armede du Nord, pour fervir de reponle & 

un [atyre contre le General Pichegru, par 

J. A. E. Sauviac. Paris, 1795. 8. ü 

Hifoire chronologique des operations de 
armee du Nord et de celle de Sambre. et 

Meufe depuis les mois de Germinal de lan 

32 jusqu’au meme mois de l’an 3 (1794 


3795). parle Citoyen David. Paris, 1796. 8. 


— 
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1798 überwältiget. Die Belagerung von randau 


z30Dec. 


ſeit einiger Zeit das oͤſterreichiſche Heer ad 
der Preußen ‚übernommen hatte) wird aufg 

ben; die combinirten Heere ziehen fich zuruͤch 
und räumen Fort Louis am 17. Januar 179% 
Am Ende des Jahrs war der ganze Elfaß wie 
der fren und Germersheim, Epeier, Neuſtath 


Kaiſerslautern, Frankenthal und Worms in * 


Haͤnden der Franzoſſen. 

Am 30. Deceniber, als die Republik vie Bi 
dereroberung Toulons feyerte, wär es eine groß 
feelenerhebende Scene, in dem Zriumphaufzug 
vierzehn werfchiedene Armeen, jede mit ihrem 
Triumphwagen, zu erbliden: 1) die Revolution 
armee unter Ronfin al Stillerin des gefährlicyen 
Aufitandes im Departenient Ealvados; 2) de 


Oberrhein⸗· und 3) die Niederrheinarmee nis 
ter Pichegrü und 4) die Mofelarmee unter Hoc, 


als Ketterinen der Republik in den Gegenden bei 
Dberrheins Durch die Entfegung bey Landau um 
ihre Heldenthaten bey Bitfh, Kayſerslautem 
ind Frifchweiler; 5) die Ardennenarmce (nache 


"He Sambre: und Maasarmee) unter Kerrand ud 


6) die Nordarmee unter Jourdan ald Sieger 
nen bey Hondöfcoofen und Wattigny in Belgien; 
7) die Küflenarmee von Cherbourg unter Sepher; 
8) die Küftenarmee: von Breft. unter Roſſignol 
und 9) die Weſtarmee jegt unter Tuͤrreau (vote 
her unter Marceau) als Belämpferinnen der 
Vendée. Der 12., 13. und 14. Triumphwagen 
zeigte zuerft Die Bar: oder italienifche Armee, dann 
die Alpenarmee, zuleßt die Armee von Toulon, 
alle zufammen unter Duͤgommier als Befiegerins 
nen der aufgeftandenen füdlichen Provinzen: vor 
Dies 


s 


x 
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Biefen legten hattenden zofen und rıten Plag bie 1798 | 
eilt: Pyrendenarmee unter Müller und die Oft: 
Diprendenarmee unter Doppet, die noch nicht ges. 
Hegt hatten, um’ fie durch bie Sieger vor und 
Binter ihnen: zu reißen, ben Triumph, den fie 
boraus erhielten, zuverdienen. Sie erfüllten Die Era 
rtung. Die Spanier und Portugiefen, die jegt 
och an ben Pyrenden auf franzöfifchem -Grund 
nd Boden fanden, wurden das naͤchſte Jahr 
Bon. ihnen in ihr: Land zurüdgetrieben und der 
Boden der Republik von jedem Feind befreyt. 


Woͤhrend Die Armeen mit dieſer Energie agir⸗ 
en, und eine Siegesnachricht auf die andere 
um, zerftörte eine gränzenlofe Tyranney in 
dem Innern der Republid alle Sicherheit und 
Freyheit. “Die Feinde der Freyheit (hikß es) 
muüſſen ausgerottet werden; fie haben die Repu⸗ 
blik in ihre gegenwärtige Gefahr geftürzt.” Wer 
nicht Sacobiner war, ward für vogelfrey erflärt; 
alle fleißigen und wohlhabenden Bürger, alle Zus 
genden und Talente wurden für verdächtig angefes 
hen und zur Haft gebracht. Die öffentlichen Ges 
fängnißhäufer reichten bald nicht mehr für die 
große Menge, die täglich eingezogen wurde, bin; 
nun ward (außer vielen Bürgerwohnungen) jedes 
Öffentliche Gebäude mit flarfen Mauern und Git: 
tern in ein Gefängnißhaus verwandelt und mit 
Arreftanten angefüllt; ganz Frankreich ſchien zus 
legt ein allgemeiner Kerker. An allen bedeufen- 
Den Dertern wurden Kevolutionstribundle errich=  _ 
‚tet, Blutgerüfte erbaut, und auf ihnen Guillotiz 
nen aufgeftelt: täglicy wanderten von den erflrn 
a) die letztern größere ‘oder Eleinere Haufen, um . 
unter 


1 798 unter dem Mordbeil für ihren. Bürgerfinn zu 


| ‚büßt werden müffe. Die friedlichen Wohnu 


Tgyranney war in allen Theilen der Regierung && 


ihm verſchwand ſogar jeder religiöfe der Früher 


die Zreiheit der Prefie und der Meinungen ver 
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ten. Die Tugend fchalt man Lafter, die glei 
gültigfte Handlung nannte may Rebellion; 
unvorfihtiges Wort hieß ein Gapitalverbredhek 
und eine Thräne über dem Grab eines Vaters, 

nes Gatten, eines Freundes vergoffen, ein Er 
griff auf das Vaterland, der mit dem Tode ga 


der Buͤrger waren tyranniſchen Inquifitiones 
Preis gegeben, dad Geheimniß der Privatcorı 
fpondenz ward unter öffentlicher Autorität verleßk 


nichtet; alle natürliche, bürgerliche und politiſche 
Kechte wurden aufgehoben, alle Formen der Ju 
ftiz durchbrochen: die willkuͤhrlichſte Gewalt der 


der Herrſchaft. Sie wußte fih durch Arreft und 
Mord von jedem zu befreyen, dem man Muth 
und Kraft und Geift genug zutrauen konnte, ſich 
ihrer Allgewalt zu widerfegen. Der Fanatismng. 
ihrer Blu’gier fchweifte gränzenlos umher, vor 


Jahrhunderte: fo erfinderiih war er in neuem 
vordem unerhörten Formen der Profcription und 


Inquiſition, fo reich an Schreden, Qualen und 


Verfolgungsarten, fo blutdürftend, mörberifg | 


und zügellos. - 


J 


‚auf den immer tiefen fallenden Werth der bis ind 
Unermeßliche angehäuften Aflignaten wurden ale 


Und wo er fi) auch nicht durch Tod und Um | 
tergang entlud, da vergriff er .fih doch an de. | 
Eigenthum der Bürger. Es wurden erzwungeie 
Anleihen ausgeſchrieben, 
patriotiſche Abgaben aufgelegt. Ohne Ruͤckſicht 














Ge⸗ 
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RER deren die Republif bedurfte aur 1705 
um ein Drittheil höher angefegt, . als fie 1790. 
Banden, und auf dieſe Weiſe alle Waaren und 
Bedürfniffe durch ein Gefeg des maximum unter 
ihren Preis tarirt, und darauf in Requifition ges 

etzt. Ale Handlung ward dadurd) zerftört, al⸗ 

tt fremde Ueberfluß von der Republik entfernt, 

Ber Landmann und der Kaufmann, wurden rui⸗ 
nirt. “Die allgemeine Wohlfahrt (hieß es) for: 
ders dieſe Maßregels ganz Frankreich muß aus . 
Einem Beutel zehren.” Handlung und Indufrie 
tangen auf dem Boden der Freiheit in Verzwei⸗ 
felung. 2 

Schweigend (dmiegten fich zuerft Die vorma® . 

im Zriumph fo lauten Eroberer der Baftile untee 
dieſes eiferne Zoch der Dligarchenz zitternd für 
ihr Leben reichten die Provinzialen, die nod) vor 
Burzem alle Schlöffer, ald die Bafiillen ihrer Ges 
gend, angezündet hatten, ihren Nuden der-vers > 
worfenften Knechtſchaft hin: gang Frankreich 
ward ein Sklavenhaus. In feinen Ketten erſtar⸗ 
ben alle edleren Empfindungen: Väter, Mütter, _ 
Brüder biuteten; und felten folgte eine laute - " 
Trauerſtimme ihrer Leiche. Diefer ifolirte ſich 
und troͤſtete ſich in ſeiner Einſamkeit, daß wenig⸗ 
ſtens ihn die Schlaͤge der Tyranney nicht traͤfen; 
‚jener überließ ſich laͤrmenden Vergnuͤgungen, um 
bie Trauer ſeines Herzens über fein zerriffenes 
Vaterland und die Angft vor dem ihm drohenden 
Mordbeil zu verbergen: der eine. wählte tiefe Ver⸗ 
ſchloſſenheit und fah ſtumm dem öffentlichen Leiden 
gu; der andere, noch niederfrächtiger, pries gar 
die ‚gegenwärtige Orbnung wegen ihrer großen 
Birkungen und fchmeichelte ihren Urhebern, vi 

er 


\ 
’ 
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3793 ler Gemeingeift war dahin, aller Freyheitsſin 
| verſchwunden; Feigheit, Heucheley, Niederträd 
| tigfeit und Egoismus galten nun für Buͤrgerts 

denden. — 

Dieſes alles war das Werk der Revolutionk 

regierung, die feit ber legten Hälfte des Auguft 
- gegründet war, und ihren Sig in der Somite‘ de 
öffentlichen Wohls genommen hatte, | 


Der Wohlfahrts ausſchuß war ſchon feit dem 
6. April vorhanden, hauptſaͤchlich für die auß 
wärtigen Gefchäfte und die Kriegsangelegenhek 
ten der Republif. Nach dem 31. May ward 

nen organtjirt und, trieb zwar fchon fein Merl 
und Wefen in den folgenden Monaten unter ums 
aufhörlihen Bewegungen im Inneren; doc, ve 
dem 27. Sulius noch nicht mit-feiner ganzen Enes 
gie. An diefem Tage trat Kobespierre in des 
felben; nun befeelte ihn ein Geift größerer Bess 
wegenheit. Im Auguft ward ihm außer der voll 
ziehenden Gewalt noch die gefeßgebende. anver⸗ 
traut: feitdem war er zu ber hörhften Macht ges 
"langt, von welcher jede. andere Autorität verfchlums 
gen wurde. Zwar waren nod alle: conftituirt 

Gewalten, wie vorhin, vorhanden, und der Ga 
der Gefhäfte gieng nad) der bisherigen. Gewohm 
heit fort: jeden Tag ſaß der Convent, Die Ausg 
fhüfle legten. Rechenſchaft von. ihren Verhand⸗ 
lungen auf feiner Tribüne ab; bis zum 20. Apri 
1794 gab ed Minifter, weldye die vollziehenb 
Gewalt zu haben fchienenz; die Richter: faßen i 
den Zribunalen, die Departements: und Diftrict 
abminiftratoren in ihren Verfammlungshäufern, 

Indeſſen war.die Fortdauer der bisherigen — 





















— 


2 3 von 1788⸗1815. 417 
Fitäten nichts als Schein, ihre vorgegebene ‚Hei- 17998 
ligfeit nichts als Grimafle, ihre Macht ein größe ° 
Nichts; es gab gar Feine freye Öffentliche Vera, 
maltung mehr. Bald leitete der Wohlfahrtsauise 
Ichuß alle Gemwalten, Autoritäten und Corpöratie 
nen, bald eignete fich derſelbe ihre Amtsgeſchaͤfte zu. 
Seit dem 13: Auguft befand biefer allmaͤch⸗ 
tige Senat aus eilf Mitgliedern: als Barrere, 
Couthon, Herault de Sechelles, Robert Lindet, 
Prieur de la Marne, St. Andree, St. Juͤſt, 
Thuͤriot, Robespierre, Prieur de la Cote d'Ot, 
Und Carnot. Der legte, unbefümmert um das - 
Webtige, fchränkte fich bloß auf die Kriegsgeſchaͤfte 
ein. An ber Spige aller uͤbrigen Verhandlun⸗ 
gen fland Kobespierre ald Dictatorz Barrere 
und St. Züft waren feine Secretäte, und die 
übrigen Mitglieder des Ausſchuſſes fein geheimer. 
Kath, mit dem er überlegte, was und fo viel ee 
wollte. . Das Lafter ſaß in ihren geheimen Ve 
fommlungen: in St, Juͤſt Verftand und Einfiht | 
dey abſcheulichen Geſinnungen; In Bartere nie ; 
dertraͤchtige Krieherey zur gehorſamen Vollzie⸗ 
hung aller Graͤuelthaten; in Couthon's halbver⸗ 
faultem Körper die Abſcheulichkeit eines fruͤhern 
Lebens, das nur die Kraft zuruͤckgelaſſen hatte, 
Mordſcenen auf dem Ruhebette zu organiſiren: die 
ſcheußliche Geſtalt des Laſters in Collot d'Herbois, 
der Blutdurſt in Villaud Varrennes, und in den 
übrigen die feige Folgſamkeit und niedertraͤchtige 
Gefaͤlligkeit im Dienſt eines unmenſchlichen Tyran⸗ 
Ken und nolitifichen Fanatikers.“ Was gieng 
| 4 0, dem 
" r Les Griines. de ſept Membres des anciens Co- 


' Gef. d. drey legten Jahr. B. IL. Dd Mmitde 
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3798 dem Vohlfahrtsausſchuß zu einem Sit einer ak 


m 


. Departements geſchickt und zurüdberufen; un 


ganze Republit. 


— 


durch Spionen, die ſie durch das ganze Reich zer⸗ 
tete fie. dem Wohlfahrtsausfhuß; fie brach ir 


Fa bie ihr — Verhafte. 


les zerſtoͤrenden Regierung ab? 


In ſeine Haͤnde legte das Revolutionstribis 
nal den Eid der Treue und des Gehorfams ai 
nad) feinem Willen und mit feinen geheimen Auf 
trägen wurden Deputirte aus der Mitte des Con⸗ 
vents, mit dictatorifcher Gewalt bekleidet, in die 



















| 
feiner Direction ftanden alle Ausſchuͤſſe durch di 


Der wichtigſte Ausſchuß und der rechte Am 
der Comite' des allgemeinen Wohls war der Aus⸗ 
Schuß der Öffentlichen Sicherheit, eine Policeyan⸗ 
ſtalt zur fogenannten innern Sicherheit, zur Be 
ſchuͤtzung des Convents und der Republik, die 
weder an den übrigen Geſchaͤften der Regierung, 
noch an den Kriegsanſtalten Antheil hatte. Gi 
war das paflive Werkzeug, welches der allge 
meine Wohlfahrtsausſchuß dirigirte; fie emipfieng 
und vollzog feine Befehle; fie wachte gegen alles 
Mißvergnuͤgen, gegen Reichthum und Talent⸗ 


ſtreute; ſie nahm Denunciationen an und berihe 
Haͤuſer ſtiller Bürger ein, und durchſuchte fie und 

Unte 

mites. de falut public et de ſurété — 

ou Denonciation formelle contre Rill 

Varennes, Barrere, Collot d’ Herbois, Vadie 

Vouland, Amar et "David etc: Pay auren 

Lecointre, Depute du. Depzriement 

Seine et Oife. & Paris 15. Frim. de l'an 


$: Dec. 1794) 8. Deutſch: (von Fried. Ludn 
ilh. une Berlin 1795. &. 


— 
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— unter die abrigen Ausſchuͤſſe ober Commiſſio⸗ 1798 
nen des Eonventö, (in allem 30 an der Zahl,) wa⸗ 

ren zwar alle Gefchäfte der Öffentlichen Verwal⸗ 

tung ausgetheilt und jedem Ausſchuß ein eigene 
Departement übertragen, : aber feinem’ einzigem 
‚wurden die Maßregeln überlaffen, welche fürbas. ' 
Bunere und Aeußere getroffen werden ſollten. Der 
BWohlfahrtsausſchuß decretirte und organifirte fe 
nach Gutbefinden, Die ur er Tagen 

nur bie. Protocoile. = 


| gur aus ͤbenden Gewat waren in allen — 
‚tioden von Paris und in allen größeren Gommüs. 
nen Revolutionsausfhäfle niedergefegt, denen. 
jede andere Gewalt und Autorität, jede Abminie 
ration, jedes Amt, jede Corporation, jede 
Volksgeſellſchaft unterworfen war. Sie ſtanden 
in Verbindung mit dem Wohlfahrtsausſchuß zu 
Paris und legten, mittelft.diefes Zufamntenhangs, 
in feinen Schooß die Souveränetät der Republi; 
‚mit ihm cörrefpondirten fie; ihm gaben ſie Rechen= 
| “haft. von den Greigniffen ihrer Gegend, ihm Red 
"und Antwort von den Vorkehrungen, die fie ttd= 
‘fen, von ihm empfiengen fie Befehle. Sie warn . 
feine Hehorfanten Agenten, fie dienten ihm als - 
paſſide Werkzeuge zur Zerflörung und hielten 
.. Dörfer und Städte durch Schreden in Gehorſam. 
Nach und nach zählte man gegen 20,000 Revolu⸗ 
tionsausſchuͤſſe auf der Oberflaͤche der Republik: 
eine fuͤrchterliche Menge von Zerſtoͤrungscomiteen! 
Selbſt der Wohlfahrtsausfhuß erfchrat zuept 
über diefe ihre große Zahl, als er fie einft uͤberrech⸗ 
:aete,“ und, an der Möglichkeit verzweifelnd, fie bes 
| — in Gehorſam au ri fahre es. mer 
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bie ſich eher überfeben ließen, einzuſchraͤnken. Die 
mieiſten Sorgen machten ihm die 48 Ausſchüſſe in 
den 48 Sectionen zu Paris, da fie bey der Leich 
uigkeit ihre Macht zu concentriren, ihm vor alln 
uͤbrigen gefaͤhrlich werden konnten. Er fuck 
feine Schutzwehr gegen fie im Schrecken, it 
-ahndete an ihnen nicht nur jede Spur von Ungs 
horſam exemplariſch, ſondern ließ auch jeden, bei 
in den Departements ein Verdacht der ren 
zung traf, nach Paris zur Beſtrafung brin 
am ben Schreden in der Hauptſtadt permanent 

machen, und fortwährend neue Benfpiele Teint 
ſtreugen Race aufzuſtellen. 


Naͤchſtdem verſicherte ſich der Wohlfahrtsaus⸗ 
ſchuß noch der Hauptſtadt durch den Maire Pache, 
der feinem Spitem völlig ergeben war, und Re 
'beöpierre des Parifer Gemeinderaths durch eine 

gewiſſen Payan, den er dazu aus der Provence 
berufen hatte: er ftellte ihn an die Spige deſſel⸗ 
‚ ‚ben unter dem Titel eines Rationalagenten, und 
hatte an ihm, al& feiner Kreatur, einen 
finnten Diener,. der ihm jeden Vorfall Hinter | 
- brachte. Beyde waren darauf bedacht, die Ad 
miniftratoren dem Spflem des Tags gehorfam zu 
. erhalten. 


&o giengen alle Fäden ber Verwaltung im bie 
‚Dände bes Decemvitats, das mit Robespierre in 
dem Bohffahrtsausfhuß faß. Wie fie dieſelben 
zogen, fo giengen die Schritte ber Regierung: fie 
lenkten, vegten und bewegten alle Gewalten; fie 
hießen fie nach ihrem Sutbefinden vorwaͤrts ober 
rückwaͤrts gehen, ober ſtille ſtehn. 
| ie 
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Schllotismus, in den Wolksfocietäten, in dem 


aren Jacobiner von dem entfchiedenften Einfluß. 


welches fie der ganzen Republik Gefinnungen,. 


Aeußerungen und Betragen vorſchrieben, und 


den Grundſatz geltend machten, dieſe Volksver⸗ 
mmlungen ſeyen das. franzoͤſiſche Voik;, ihr 


ille ſey die allgemeine Stimme. Nun ſah der⸗ 
Bohlfahrtsausfchuß reiche, angeſehene und aufs 


geklaͤrte Buͤrger fuͤr ſeine gefaͤhrlichſten Feinde 
ah; fie. hatten etwas zu verlieren und das wide. 
tigſte Intereſſe, fi willkuͤhrlicher Gewalt zu 


widerſetzen. Gr fand daher feine Stärke in dem 


Haß der Armen ‚gegen die Reichen, und erhob 
Deswegen feine Stimme gegen Männer von Vers 


dienften und Reichthuͤmern, und die Vollöver- ⸗ 


fammlungen wiederholten bucch ganz Brankreich: 
vdie Reichen und Gelehrten wären fchlechte Pa⸗ 


ttioten, : lauter Feinde des Volks und. des oͤffent⸗ 


lichen Wohle.” Alle Mittel wurden aufgeboten, 
ſolche Bürger von Bedeutung auf die Seite zu 
bringen, Schimpfnamen, Sefängnifle und Scha⸗ 
fote. Wer fich in einer guten Kleidung ſehen ließ, 
der hieß ein Mufcadin, und. konnte fih Gluͤck 
wünfchen, wenn ed bey dieſer Beleidigung blieb 
und er durch Iſoliren demGefängniß und dem Tod 


entkam. Dagegen wurden Menfchen mit fhmugie 


ger Waͤſche, mit zerlumpten und ſchmutzigen Kit⸗ 
teln, in unauögefämmten, fliegenden und verwirr⸗ 


ten Haaren, mit einer rothen Möge auf dem Kopf 


oder 


— 


beöbinifchen Butterclub zu Paris, und defien 
ielen taufend Töchtern durch die ganze Republik. 
lle lieder der Comite“ des öffentlichen Wohls 


Auf den Mutterclub; er war das Werkzeug, durch. 


u 1793 bder einer ungepuderten und unftiſeten Peruͤcke, 


* 


eigentlichſten Sinn des. Worts, — ſolche Mu 
ſchen wurden als die aͤchten Patrioten, als eifrig 


lutionsausſchuͤſſe und der Volksſoeietaͤten aus, unb 


deſperaten Menſchen vermehrt ward, in welchen 


üherall das Volk zu ermuntetn, ſich zu der Hoͤhe 


lungen beſchloſſen hatten und für die man feine 


‚ gen, die man ohne juriltifche Formen nicht voll 
| ia übertragen, 


- 
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Menſchen, denen ein Paar Beiokleider ſchon ei⸗ 
großer Reichthum waren, Sauscuͤlotten, in den 


Freunde des Volks und des oͤffentlichen Wohls ge⸗ 
prieſen. In nicht langer Zeit machten bie 
Sansetlotten nicht bloß die herrſchende Parthen, 
fondern auch die alleinigen Mitglieder der Rev 


durch fie hielt der Bohlſahrtsausſchuß das beftene 
Bolt in Unterdrückung. 

Zu ihrem Dienft warb aus bem Auswurf dep 
Sanschlotten: aus Dieben, Räubern und Ban: 
diten eine Revolutionsarmee zufammengefebt; 
Anfangs zu Paris ein Hier von Gooo Mann, 
daͤs aber nad der. Zeit in dem Verhaͤltniß mit neuen 


fid) der Sorauch deſſelben zum Dienft der Eprans 
ney erweiterte. - Nach diefem: Mufter errichtete 
Mman- auch ‘in den Provinzen wie z. B. in der Ges 
gend von Bourdeaur ähnliche Nevolutionsarmeen 
zu Delationen, zur Ermorbung und Zerflörung. 
Sie zogen mit einer wandernden Guillofine. von 
einem Ort zum andern, verfehen mit dem Auftrag, 


ber Revolution zu erheben, was fo viel hieß, als 
alle Reiche ohne Sthenung zu verfolgen. - Ale 
Proſcriptionen, weldhe nun die Volksverſamm⸗ 


rechtlichen Formen nötbig hielt, wurben- von der 
HKevolutionsarmee ungefäumt vollzogen: die übris 


ziehen laflen wollte, wurden. den Revalutiongougs 
i R 
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Auf ihren Befeht wurden se Berbäctigen 1793 
, zoviforifch in Berhaft genommen, ihre Hab⸗ N 
teiten in ein Inventarium gebracht, bey dies 
Gelegenheit geplündert, und die auögeleerten - 
immer unter Siegel gelegt und darauf ihr Proreß 
or dem Revolutionstribunal inſtruirt. Anfang® | 
bard ein Protocol gehalten, eö wurden Beweife Be en 
fgefucht und Zeugen abgehört und bie Angeklag⸗ 
‚ten zur Vertheidigung gelaſſen. Schon in der ._ 
Wweyten Hälfte des Oetobers war ber Jury der 22 
Deputirten dieſes Verfahren zu umſtaͤndlich, und 
ihr Praͤſident ſtellte dem Convent in einem Schrei⸗ 
ben vor: “in einem Revolutionsprogeß ſey die 
Weitlaͤuftigkeit des Zeugenverhoͤrs und der Ver⸗ — 
theidigung eine unnuͤtze Foͤrmlichkeit; man moͤchte | 
doch die Jury, der Revelutionsprozefleein für alles — —°— 
‚mal antorifiren, die Angeklagten zw. verdammen, — —-. 
ſo bald fie fi) von ihrer Schuld überzeugt halte,” e 
"Ohne Schwierigkeit Fam das Deeret zu Standes 1: 
die Revolutiondtribundle koͤnnten ohne ſchrift⸗ 
liche Inſtruetion der Prozeſſe, und ohne eine Bar 
'theidigung zu hören, in dem Xugenblic ihrer Ue⸗ 
berzeugung von der Schuld des Angeklagten fpre= 
dhen:” : Von nun an nahmen die Prozeſſe den Feif- \ 
ſenden Gang der Revolution: häufig wurden die 
AngeHlagten nicht einmal vernommen; an ihre 
Vertheidigung warb gar nicht mehr gedacht. Mit 5 
-einer Feigheit, die felbft Die: Sacobiner in Erfau  _ ! 
hen feßte, ließ fih das Bolt auch biefe tyrannis , © 
The Neuerung gefallen. 
Dieſe große Dinge that ber Schrecken; ; er hatte 
allen Muth gelähmt. Um diefe feine Wirkungen 
bleibend. zu machen, ward er auf das kuͤnſtlichſte 
genährt und unterhalten, ———— Danton, 
we 3 Ba Data 
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1793 Darrere 'und SE Ja und ihre Emiffare waren 

| unerfchöpflid in Erbichtungen:von immermährese 
ben Verihwörungen und reich an revolutionaͤren 

2... $abeln, mit welchen fie von den Zribünen im Gowe 
ent, und ım Jacobinerelub herab, in Decreten 
| ‚ Kappotten und Anklagsacten bas- leichtgläubige 
Wolk in gefpannter Bangigkeit erhielten, und ern 

i finderiſch in Mitteln, ihren fhredlichen Romanıy 
Gredit und Glauben zu verſchaffen. Wer in du 
Dppofition. der herrſchenden Meinungen unb ihe 

res Intereffe's und von. Anfeben war, von dem 
wurden fürchtesliche : Kabeln, die bad Volk wit 
Srtaunen und Entfepeu hörte, auögefirent.  . 
>. Während: buch ganz Frankreich alle Bürger; 

| die der herrfchenden Kaction mißfielen, Haufen⸗ 
weife mit und ohne Form unter der Guillotive 

| ‚ fielen, ſtreckte der Berg in dem Convent feine 
\ ‚Hand nad den heiligften Perfonen aus und lief 
g3 . Det. fie in Verhaft fegen unb binrichten.s Am 3, 
‚Schober ließ Amar im Namen. bes allgemeinen 
Sicherheitgausfchuffes ‚die Anklage von 42 Mit⸗ 

\ H . 5 glies 


et s Like gedndrale et tr&s-exacte des noms, äges, 
qualites et demeures de tous les Conſpira- 
teurs, qui ont été condamnes a mort par le 
. Tribunal Revolutionaire, etabli à Paris par 
la Loi du 17. Adut 1792 et par le ſecond 
Tribunal éFtabli & Paris par Ja Loi du 10.Mars 
1793, pour juger tous les ennemiis de la Pa. 
trie..& Paris l’an 2. II. Num, 8. nebfl einem 
upplement. an 
Sagebuch des Revolutionstribungls. Ohne Drud: 
ort 1794. zwepte Abtheil. 1. u. 2. Heft, Zuͤrich 
1794. 8. Die Fortſetz. unterblich. ” 
Rexsolutionsgolerie der franzöf; Republik, vom Prof, 
Heymann. Heft 1— 3. Augsbg. 1794. 1795. 8 
‘ Nougaret hiltoire ‚des prilons (oben). 
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— ber Sonvention becretiren und ſchloß in 1793. 
daffelbe nicht bloß bie muthigen Gegner des Berge, | 
fondern ſelbſt entſchiebdene Anarchiſten, wie Carra 
und Sillery, zwey vormalige Haͤupter von der: 
Drieausfchen Parthey, und den Biſchof Fauchet, 
ber fo lange Mord und Anarchie gepredigt hatte, 
ein, um mit den Girondiſten gleiches Loos auf dem 
Schafot zu theilen. Der Convent fügte zudem 
Anklagedecret außerdem für 73 andere feiner. 
Glieder das Verhaftsdecret hinzu, bie gegen ben, 
3. Junius proteftirt hatten. = 
Wnmittelbar darauf foßte manı bag Herz zu 
dem, wozu man bisher noch nicht Verwegenheit 
genug gehabt hatte, zur Ermordung der. Perſo⸗ 
en, auf die Die Augen ciner halben Welt gerichtet 
waren. Weder Iugend noch Geburt, weder Ver⸗ 
Dienft nach perfönliche Autorität, weder Unſchuld 
noch Talent ward dabey verſchont. | 
Das ſchauerliche Schaufpiel eröffnete der Moth, 
der Königin, 2 Sie hatte feit dem 2, Junius im. 
einem finftern Loche der Eonciergerie gefchmachtet, 
in das man fie mit wilder. Brutalität aus ihrem 
Tempelkerker gefchleppt hatte, um fie durch Einſam⸗ 
keit und Sanschlottengrabheit fo lange zu martern, 
bis: man fie unter dem Schein einer rechtlichen 
Borm zu ſchlachten dachte. Am 13. Octoher 13.Pet.- 
warb fie endlich vor das Revolutionstribungl ger 
führt und am 16. endigte: fie ihr langes Leiden 16. Dct. 
unfer dem Beil der Guillotine. Die Pr. 
— | w 


.$ Procks des Bourbons, Louis XVI, Marie An- 

. toinette, Philippe d’Orleans et Elilabeih Ca- 

3. go. May 1794). par le Rouge, 1796. 
8. 


— 


3 
N ougaret hiß, des Brilon (f. oben). 
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793 wird die Schaamlofigkeit und Werworfentzeit Saum, 
begreifen koͤmen, mit dev: Die Richter viner fan 
eivilifirten Nation eine ale Wenſchheit empörenit 
Anklagsacte entniorfen haben, "und mit Sutfegen 
wird fie Hören, mit wehher Günschlottenie ik | 
Nullitaͤtsprozeß betrieben worden. Ungluͤcklich⸗ 
TZochter Therefiens,. deine heilige Perſon, auſ 
die fie fein Verbrechen gegen die Öffentlihe Sachs 
Bringen konnten, wollten fie wenigſtens durch eine 
geheime Schandthat beflecken, vor der Die Menſch 
heit ſchaudert. Aber gebrandmarkt flehen fie und 
‚. Ihre Namen in’ dm ewigen Jahrbuͤchern der Ge⸗ 
ſchichte. Wer einſt dein Schickſal in denſelben 
liest, wird, über das Loos der Menſchheit trans | 
ernd, forehen; “Marie ‚Antoinette war bes 
Hauſes werth, aus dem fie ſtammte; als Größe, 
Bugenden und Berfland in Frankteich lenken umuße 
ten, da fonnte fie nicht weiter lebenz und wußte 
kun, fo wie. fie lebte, auch, gu ſterben. Ab: 
ſcheu und Verachtuno ihren Mördern”. r = 





= Darauf wenbete ſich das Mordbeit gegen die 
Gonventsmitglieder, bie am 2. Junius unte 
Wache gefebt worden und nicht entflohen wa: | 
ren. Sie follten als heilige Perſonen ſchein hat 
nach den Formen der Gevrechtigkeit ſterben: aber 
es war ſchwer, Ihnen ein Verbrechen zu. erwei⸗ 
>" fen. Endiich griff man ein Verbrechen g 
das Grundgefeg einer einzigen und üntheifboren 
Kepublit aus ber Luft. Einige ihrer Freunde, 
bie aus ihrem Hausarreſt entflohen waren, hat» 
ten die Fahne ded Aufruhrs gegen den Couvent 
im Departement Galvados aufgepflanztz mit 
ihnen traten einige ander E in Ver 
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Binding: um ‚Die Heiligkeit der Woltsreptaſen· True 
tanten zu vertheidigen und 'ſich der zerſtoͤren⸗ 
den Anarchie zu widerſetzen, und foͤderirten ſich 
Die erſten Urheber dieſer Deparkementsvereini⸗ = 
‚gung erklärte man des Föderalismus ſchuldig, De 
und mälzte nun daſſelbe Werbrechen gegen bie u 
Majeſtaͤt der Nation auch auf die Zuruͤckgeblie⸗ 
benen, die in ihrem Verhaft zu Paris ht den 
geringften Antheil daran hätten. b auch J 
Jene konnte dieſe Beſchuldigung — a ds 
wer bloßen Wortfpiel treffen, Der Böberalise. 
mus legt’ die Souverähetät In- jebes einzetne 
Departement und formirt aus jedem einen, eiges - 
nen fouveränen Staat und verpflichtet dann die 
vielen abgefondeiten fouveränen Staaten dub 
Line Föderation zur gemeinfthaftfichen Vertheik 
bigung. Nie kam dieſe Abficht in die "Seele 
eines der Gefluͤchteten und ihrer Anhaͤnger; fi en 
Foderirten fi ch nicht in. ber Abſicht, ſich von der 
Republik zu tretinen und eine eigene ſouveraͤne 
Macht zu bilden, ſondern zu dem einzigen Zwech, 
ſich felbſt gegen Anarchie und Willküͤhr, und 
den Convent gegen Unterdruͤckung und ſeine ein⸗ 
zelnen Glieder gegen bie Verlegung ihrer His 
ligkeit zu vettheidigen. 


Koch nicht genug: fie foiten auch des Kir 
Yalismus ſchuldig feyn, weil einige Royaliften, 
-die alle Krifen det Revolution benüßten, um F 
in Frankreich eine monarchiſche Regierunggforn 
wieder einzufuͤhren, ſich unter ſie gemiſcht hat⸗ 
ten. Gleich als ob ſich Royalismus und Foͤ⸗ 
deralismus nicht unter fich ſelbſt aufhoͤben; 
gleich als ob die ——— in der Vendee = 

ni 


428 II. Europa. im Biggi. 


1790 nicht ſogleich bruͤderlich mit dem Aufſtand in 
den ſuͤdlichen Provinzen vereinigt haben wuͤrden, 
wenn ſie als vorgeblich Foͤderirte zugleich die 
Wiedereinfuͤhrung der alten Regierungsform be⸗ 
guͤnſtigt haͤtten! Aber dieſes widerſprechende Sy⸗ 
ſtem der Denunciation war nuͤtzlich, außer bie 


fen Deputirten noch viele andere, bie biche 


nah Kräften zu ber Anarchie geholfen hatten, 


und deren politifche Meinungen mit den Mes. 
aungen ber Girondiften immer im Widerfprud 


gewefen waren, unter andern bie ganze Faction 


von Drleans in ben Prozeß zu ziehen, 


Doch fiel in die Augen, daß die Angeklag. | 
ken einft in ihrer Vertheidigung die Richtigkeit 


dieſer Erdichtungen ohne große Mühe wuͤrden 
zeigen koͤnnen; und man verzweifelte nach den 
Bormen der Gerechtigkeit mit ihnen durchzukom⸗ 
men. Leichter fam man zu dem legten. Zwech 
wenn für jest und für die Zukunft bey allen 
eriminellen Fällen über Sachen der Revolution 
alle Formen des Prozeſſes aufgehoben wurden, 
Der Praͤſident der Juͤry, vor welchem die 23 


Deputirten gerichtet werben follten, wendete ſich 


deßhalb an den Nationalconvent, und ward burd | 


ein Decret authorifirt: “alle Unterfuchungen 


abqubrechen, fobald er fi mit feinen Richtern 


von ber ‚Schuld eines Angeflagten überzeufß 
halte. Ueberhaupt wären Protocolle und. Vers 
theidigungsreden in Griminalprocefien ber Res 
volution ganz hberflüffig”. So war es möglid, 
bie 32 Deputirten ungehört des Royalismuz 
und Foͤderalismus zu verbammen, und Briffot, 


Bergniaux, Genfonnd, Fonfrede, Dücos und 
” | dir 


bie abrigen von- den 22 3 Girondiften, melde nicht 1793° 

entflohen waren, mit dem heftigſten Apoftel der 

Anarchie, dem Biſchof von Calvados Fauchet, 

und mit den Örleansiften, Carra und Sillery, 

in einer Antlagdacte und einem Urtheil zuſam⸗ 

wen zu faffen. Am 30, October gegen Mitter: 50.0 

nacht ward’ das Todesurtheil über fie geſpro⸗ 

then. Umſonſt proteſtirten fie gegen die Nulli⸗ 

Mt des Verfahrens, da man viele von ihnen 

micht einmal vernommen, gejchweige ihre Ver⸗ 

Mheidigung gehört habe: die Wade rip fie mit⸗ 

ten: in ihren Proteſtationen von dem Angeſich 

Ihrer Richter, denen fie Die bitterften Vorwürfe — 

machten, weg, und führte fie zuruͤk in ihren 

Kerker; Valazée zog einen Dolch hervor, und 

erſtach ſich noch im Saal der Juͤry; die übris 

gen wanderten den naͤchſten Tag auf das Scha— 

fot. Ueber der Berwüftung ihres Vaterlandes. 

ihe eigenes Ungemach vergeſſend, beſtiegen ſie 

daſſelbe wie zu einem erhabenen Beruf mit 

eraltirten Seelen, unter angeſtimmten Freyheits⸗ | 

liedern, und ſetzten biejen Breyheitsauftuf a :  _. 

die: Tyrannenſklaven im Umtreis ihres Blutge- 

ruͤſtes fo lange ‚fort, bis das Mordbeil ihre 

Stimmen, bey einem: nad) dem andern, unter 

druͤckte. Hier ſah man zum erflenmahl das 

Verdienft, Jugend, Tugend und Taleute, alles 

was die Menfchheit Wichtiges und Xntereffans 

68 hatte, wie in Waffe fallen; ihren heiligen 

Häuptern fielen andere zu Zaufenden nach, und 

Frankreich ſchwamm von nun’ an, bis zur Zeit, 

da endlich auch die Tyranney das Morbbeil traf, 

in dem Blute feiner Bürger. Die entflohenen 

— waren Kingii bes Schutzes der — | 
ege 


‘ 


und Roland aus Verzweiflung auf ‚der -Straße | 


anism mehr. . Orleans übertraf fich ſelbſt in feinen 
. Iegten Stunden; er zeigte — dem berannahenden 
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2793 ſetze beraubt, und vogelfrey erklaͤrt; wo man 


fie antraf, ließ. man bloß die Identitaͤt ihrer 


Perſonen bezeugen und richtete fie. dann bie 


So fiel kurz nachher Gorſas zu Paris, um 
Briotteaur\und Güffy zu Bourdeaur unter — 


lien's Augen; mit ihnen theilten in ben legen 


Monaten ‚des Jahr: andere Geaͤchtete in der 
Reihe, wie man fie entdedte, KRabaut: Saints 
Etienne, Bailly, de Glaviere gleiches Schid 
fol; andere machten felbit ihrer. unglädtichen 

Exiſtenz ein Ende, wie Gondorcet, als er nad 
langer Flucht feinen Feinden in die Hände fiel, 





zwiſchen Rouen und Paris, als Johanne Ro: | 
land, feine Gattin, mit wahren Heldenmuth 
auf dem Schafot geblutet hatte, | 


In diefen fchauerlichen Lagen, da Verdienſt 
Talent und Tugenden vertilgt wurden, hauchte 
auch Orleans feine giftige Seele aus. Cr war 
von Marfeille nach Paris gebracht, und fland 
anmittelbar nad) feiner Ankunft ſchon vor feiner 
Juͤry. Er ſah ſich jegt von aller Welt verlaſſen; 
keiner ſeiner ehemaligen Bundsgenoſſen zeigte ſich: 
Danton, ihre Oberhaupt, hatte ſich nach Arci⸗ 
für: Aube begeben, um nicht durch ſeine Anıefen 
heit zu Paris in dem Augenblick der Hinrichtung | 
an feine Gemeinfhaft mit dem Berurtheilten 4 
erinnern, die uͤbrigen der Faction hatten ſich zer⸗ 
ſtreut, oder knieten jetzt vor einem andern Sie 
dem allmaͤchtigen und angebeteten Robeöpieres 
ſchon feit mehreren Monaten gab es keinen Orle⸗ 
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Aebe eine teftigkeit, ie er fie in-feinem Leben nie 1798 


gehabt hatte; er klagte weder. über feine vorma⸗ 
den Freunde, noch -über feine gegenwärtigen 
Beinde; ex antwortete feinen Richtern nur auf 
wenige Fragen, und: ſprach fein Wort zu feiner 


Bretheidigung, Als man kurz nad) feinem Ver⸗ 


hoͤr ihm fein Todesurtheil ankündigte, fo trat er 


auch fogleic, ben Weg nach dem. Schafot an, ob 
u gleich den folgenden Tag zur Bollziehung feines: - 


Krtheils Hätte wählen fönnen. In feinem ret⸗ 


zungslofen. Zuftand war das ‚Leben für ihn eine 


Marter: er flach -mit der Gleichguͤltigkeit einer 
musplefen. und abgejpannten Seele. 


Bon dieſer Beit an war zu Paris das Morden | 


> der Guillotine an der Tagesordnung. Angefes 
de und reiche Bürger, Männer von Geiſt und 
infiht und Gelehrfamfeit, aus den ehemaligen 


Magiſtraturen, den Gerichtöftuben, aus den gem -- 


lehrten Geſellſchaften, dem Kriegs- und Han⸗ 


delßſtande wurden eingezogen und mit und’ ohne 


gerichtliche Zormen hingerichtet: wer. in den Pro⸗ 
vinzen der herifchenden Parthey oder (wie man 
ſagte) einer Verſchwoͤrung gegen die Republik 
verdächtig war, wurde nad) Paris. gefihleppt und 
den Mitbürgern feiner Heimath und den‘ Bürgern 


in der Hauptftadt zum Warnungsbenfpiel abge 


Ichlachtet. Bon folchen, einzelnen Dinrichtungen 
Wandte fi) das Mordfchwerdt in der Hand der 
Sansculotten gegen ganze Communen und. Pros 
vinzen. Strommeife floß das Bürgerblut und 
zauchte von den Wäldern der Arbennen bis nad) 
Nizza, von.den gefärbten Wächen der Loire bis zu 
* frauen Baflern von Vaucluſe: — 

aber 


” 
⸗ 
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a798 aber ſtaͤrker, als an den ufern ber Loire, in Bi: 


‚tagne und der Vende’e. Der Wohlfahrtsausſchuß 


(Earnot ausgenommen) becretirte dieſe Blutbaͤda 
in brüberlicher Eintracht und mit fat gleichgetheil: 


tem Intereſſe; nur baß Robespierre ð tyranni⸗ 


ſches Genie die. Graufamkeiten immer fchärfte 


Det Eonvent beobachtete dabey ein allgemeines 


Schweigen, in geduldigem Erwarten des Gang 


ber Öffentlichen Sache. Das Schwerbt der from 
den Mächte, die Rurcht vor -den in Zoulon com 
binirten Feinden, das Gluͤck der. deutfchen Heer 
in dem Elſaß hielt alles ſeſt zuſammen. 


Zoulon wird geleert, die deutfchen Heere zie. 
ben ſich zuruͤck; Die Feinde des Convents im Ju— 


nern find zum Theil beſiegt und ausgerottet, zum 


Theil ihrer Unterdruͤckung nahe; bie Republik dat 
wieder Luft: ſogleich fängt auch die Gaͤhtung in 


dem Berg von neuem an. 


Lange hatte Robespierre unter — eine 


ſubalterne Rolle geſpielt: fein Ehrgeitz ſtrebte 
endlich nach der erſten, und der Plan gelang ibm 


mittelſt feines Eintritts in den Wohlfahrtsaus⸗ 


ſchuß und der Entfernung Dantons von der 


Hauptſtadt, indem er ihn bewog, zu verſchiedenen 
Malen Miflionen nach. Belgien zu übernehmen, wo 
er nach Bohlgefallen feinen Gelddurſt Rillen konnte. 
Danton war feit dein November von einer folchen 
Miffion zuruͤckgekommen. Ihm mißfiel die gegens 
wärtige Ordnung, Die Allgewalt des Wohlfahrts» 
ausſchuſſes und Robespierrens Dictatur, und er 
erflärte beßhalb: “jept ſey Revolution genug; 
man müfle endlich file ftehen.” Gamille Des⸗ 
mouling, fein Echo, or gi in dem Volks⸗ 
blatt 


"blatt, das er — «der — müffe nicht 1793 
‚immer an ber Tagesordnung ſcyn.ꝰ Sogleich 

ſtand Hebert auf, und predigte mit Chaumette, ſei⸗ 

nem Bundesbruder? “die Revolution ſey noch lange 

nicht Zu Stande”; und machte dieſe ſeine Lehre 
zum Inhalt feines tobenden Blattesdes Vaters 
Duͤchesne.“ Dieſe Streitigkeit ward zugleich em 
GStreit ber beyden Clubs, der Jucobiner und der 
Cordeliers: im erſteren erhoben Heberts Freunde, - 

ver Maire Pache, viele Glieder. des Gemeindes 
rathes, der Kriegsminiſter Bouchotte, Chaumette, 
Collot d' Herbois und andere Ulttarevolutionaͤre 
ühre Stimme; im letztern, dem Club der Gorde⸗ 
liers, Danton, Camille Desmoulins, Herault de 
Sechelles, Fahre d'Eglantine, Bourdon de l'Diſe 

‚und andere. Die Einigkeit der Kenokutionsree 
'genten hörte auf, und man fogte fi durch 
ganz Frankreich. in: das Ohr: “ ber Berg hat - 
ſich gefpalten.”. 


om Unfang des Januars dis gegen die 1794 
‘Mitte des Maͤrzes dauerte der Kampf der beyden 
Factionen. Zu zwey verſchiedenen Malen wurde 

eine Ausfdhnung vorgefhlagen und verfuhtz . 
beyde Clubs ſchickten fi Erklärungen und Abge⸗ 
ordnete zu, um ſich ihre Einigkeit zu verfichern. 
-Dennoh dauerte die Gaͤhrung fort: die Jaco⸗ 
biner kamen immer auf die Beichuldigung zu: 
ruͤck: “die Cordeliers ſtuͤnden — mehr auf 
der Höhe der Revolution”. | 


RKobespierre ſchwankte large unentfchläffig, 
zu welcher Parthey-er übergeben ſollte, meil 
nicht mit Sicherheit vorauszuſehen war, welche 
fiegen würde, Endlich ſtellte ‚er, ſich eine Zeitz 
. Get. d. drey leuten Jahrh. B. IM. Ee lang 
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‚1794 fang Trank, und erſchien weder im Jacobiner 
club noch im Eonvent. | 


Das Volk nahm endlih Antheil, und es 
drohten Infurreetionen. . Recht erwünfcht für 
den Wohlfahrtsausſchuß; denn fo konnte er von 
Amtöwegen einen Machtſchlag thun. 

Ri Während nun am 9. März auf Collot d' Her 
.boid Antrag die beyden Factionen zum zwey⸗ 
ten Mal zur Ausföhnung fchreiten wollen umb 
‚die beyden Clubs fi) Deputationen zufchichen, 
ertlärt der Wohlfahrtsausſchuß unvermuthet die 
Stadt im Belagerungszufland, um fich mit einer 
:militärifchen Gewalt zu umgeben; und läßt dar⸗ 
auf am ı2. März Hebert, Vincent, Ronfin, 
Momoro und andere Hebertiften arretiren._ Rus 

‘ war KRobespierte auf einmal wieder gefund und 
ssrizerihien am 15. März, an welchem Lage die Ein 
gezogenen angeklagt werden follten, in dem Son 
vent, um das Volk zu beſchwoͤren, alle Ränte 
macher zu vertilgen. Am 21. erfchienen Hebert 

und 18 feiner Anhänger zum erſten Mal vor 

dem Kevolutionstribunal: am 24. wurden fie. 

zum Tode verurtheilt und der Guillotine über: 
geben. | | 0 

Durch feine Maaßregeln gegen Hebert fchien 

zwar Robeöpierre mit Danton eins zu feyn: aber 

‚eine voirkliche Vereinigung zwifchen beyben war bey 

dem Widerfpruch ihrer Zwecke und Geſinnun— 

gen unmöglid. Danton, feiner Denkungsart 
getreu, verachtete alle Berbindungen mit dem 
gegenwärtigen Dictator. Sein Plan war, ihn zu: 
flärzen, und dann fich felbft mit feinee hoͤch 
ſten Macht zu befleiden, zu welcher ihm vor 
N - oa R allen 
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allen — Revolutionsmaͤnnern, die noch 1794 
ſtanden, fein über alle Gefahren erhabener Muth 
große Hoffnung gab. Bol tiefer Verachtung _ 
gegen feinen feigen Gegner: fpottete er nur, wenn 
ihn feine Freunde vor der Hinterlift des In⸗ 
triganten warnten; befonders überließ er fich oft 
bey den Freuden der Zafel luftigen und fchneie 
denden.. Einfällen über ihn. Es war befannt,. 
daß Danton länaft fein Leben nicht mehr ach⸗ 
tete; deſto höher flieg bey KRobespierre die Une 
ruhe über dieſen feinen Gegner, deſſen Weber« 
legenheit und Gnergie er ſich nicht ableugnen- 
“tonnte, je näher der ‚Kampf mit ihm heran⸗ 
ruͤckte. 

Waͤhrend nun noch Danton ˖ſich ſorglos 
hyerumzutreiben ſchien, befuͤhlte Robespierre bie 
‚Sientliche Meinung; er ließ unter verfchiedenem _ 
Borwand gegen mehrere Anhänger Danton’s, 
gegen Chabot, Baziere, Delaunai, Julien, Zabre 
VL Eglantıne Arreft und Anklage decretiren. Es 
‚blieb alles ftil: doch erfuhr er, daß fih Dane 
‚ton gegen ihn zu einem Machtichlag vorbereite, 
der am 31. März erfolgen follte.e Um bemesı März 
‚selben auszuweichen, ließ er in ber Nacht 

‚auf den 31. Maͤrz Danton, Camille Desmonz 
Ans, La Croit, Herault de Sechelles, Durch den 
Wohlfahrtsausfhuß arretiren, und am. folgen - 
den Tag, der feinem eigenen Untergang beflimmt 
"par, duch St. Zuft die Verhafteten einer ge⸗ 
faͤhrlichen Confpiration gegen die Freyheit und 3565 
das Vaterland bey dem Nationalconvent ankla⸗ 
gen. Ihr Prozeß war reich an wilden Scenen; fie 
‚Außerten ſich Eühn gegen Robeöpierre und feinen 
‚anpang. — nun das Volk an ihren Schil⸗ 
Ee2 des 
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2794 derungen und. Verwuͤnſchungen der herrſchenden 
Tyranney lebhaften Antheil nahm, fo eilte mar 
mit ihnen auf das Blutgerüfte, weldes fie am 5 
April beftiegen. Hingehend zum Schafot ſtellte 
Danton feinen Mördern das Prognoflicon: “ir 
drey Monaten würde fie gewiß das Volf zerrif: 
fen haben.” Richtig traf ed zu: am 28. Julins 
fiel das Revolutionsbeil auch auf ihren Nacken. 
Nach Dantons Tod ftand Robespierre auf 

der Höhe, zu welcher er hinaufzukommen firebtt: 
er beherrſchte Frankreich ohne einen Nebenbuhler 
mit allgewaltiger Hand. u Der einzige noch 
vorhandene große Kopf der Revolution war ge 
fallen; alle wohl unterrichtete und genievolle 
Männer, die das Volk aufklären fonnten, wa: 
zen entweber der Revolution geopfert, wie Come 
dorcet, Bailly, Dieterih, Dionys duͤ Sejour, 
Linguet,_ Barnave, Lavoiſier, Roucher, Andre 
Chenier und andere, oder ſchmachteten in Ker⸗ 
kern wie Campfort, Florian, Vicq.D'Aſir, ode 
waren doch von allen Öffentlichen Aemtern entfernt, 
‚und durch Sanschlotten erfegt, die nun als Ro: 
beöpierre's Greaturen ihm, ihrem Wohlthäte 
| | und 


| u Rapport fait au nem de Commilßion chargle 
— de l’examen des papiers trouves chez Ro- 
bespierre er’[es complices par E. B. Cour- 
tois, Depute du depart. de l’Aube (5. Jan 
79): & Paris an 3. 8. Deutfh: (von Sal 

Selig Pappenheimer) Altona 1795. 

. Hiltoire de la conjuration de Maximilien Ro- 
bespierre. A Paris 1795.8. (man fagt von de 
la Metherie). Deutfh: Chemnik 1795. $| 

‚ Etat de la France au mois de May 1794, pa 
M. la Comte de Montgaillard. - Lond: 


= 1794: 8. Dentfh: Hannover 1794. 8. 
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und Lirheber ihres Glücks, fhmeidjelten. Die 1794 
völlige Gleichheit war geftiftet;. der Einfluß aller . 
roßen Städte hatte aufgehört, weil fie nach der. 
exnichtung ihrer Nahrungszweige zulegt der 
chrecklichſten Zerſtoͤrung Preis gegeben waren; 
as Vermögen reicher Privatleute hatte eine ſechs-⸗ 
onatlide Plünderung zerſtreutz dad Verdienſt 
hatte aufgehört, ein Recht auf ein. öffentliches 
peut zu geben. Das Reid, der Gleichheit in jes 

"dem Sinn ded Wortes war errichtet. Die Nati⸗ A 
: vnalconvention war aufgelöst; 280 ihrer Mit» 
glieder kamen nicht aus ihren, Ausichüffen, 100 
bis 130 waren bey den Armeen und in die eins. 
zelnen Departements zerfireut, um die Befehle, 

des MWohlfahrtsausfihuffes zu vollſtrecken; von 

den übrigen kamen felten mehrere als 200 regel: - 
mäßig in die Sigungen. ie hießen zwar Re: j 
praͤſentanten des franzöfifchen. Volks, aber ihre .. 
Gewalt war aufgehoben. Ihr wichtigftes Ge , 
- fhäfte war, den Präfidenten und deflen Secte: en 
färe zu ernennen; die Befchlüffe und Gefege, die | 
der Wohlfahrtsausfhuß ihnen vorzulegen für \ 

gut fand, mit ihrer Sanction zu verfehen nd | 
jumeilen eine Motion zu machen, zu welhrfer 
ſich die Erlaubniß von dem Wohlfahrtsausfhuß } 
voraus erbeten hatten; fie hörten feine lügen 2 
hafte Kundmachungen und jaudyzten feinen großen 

Thaten, durch welche er die Revolution zu ihrer — 
wahren Höhe bringe, Beyfall zu. Sie dien- 
ten ſclaviſch dem Decemvirat und zitterten und 
ſchwiegen, um nicht mit ihren Mitrepraͤſentanten, 
die ihm zu viele Energie zur pafliven Untermwärk | 
figkeit zu haben ſchienen, die Höhe der Hevolu 
RR auf dem —n zu De: | Pr 8*— 
in 
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Ein allmaͤchtiges Deeemvirat, der Wohlfahr 
ausſchuß, ſaß im Mittelpunkte der Regierung 
und ſchien ganz Frankreich zu beherrſchen. Und 
bdennoch war es nur das Werkzeug, durch das ein 

- Eifigiger vegierte. 


Robespierre ' hatte für Die unumfchränfte 
Macht des Wohlfahrtsausſchuſſes gekämpft i 
ber Ueberzeugung, Daß es leichter fey, feine 
wenigen Glieder dem Gehorfam eines Einzig 
zu unterwerfen, als einen Senat von mehr als 
700 Deputirten. Als ihre Macht befefligt war, 
ſtellte er ſich als Dictator an die Spige; ma 
‚nannte die franzöfifhen Heere feine Armeen! 
- und die Zranzofen feine Unterthanen, und Die 
Mitgenoflen feiner Tyranney fahen es nicht uns 
- gern, daß man fie wie feinen geheimen Rath: 
und Barerre und St. Züfl, wie feine Secretäre 
betrachtete... Sie herrfchten doch durch ihn mit! 
Allgewalt, aber ſchienen unter diefer Firma nur! 
die Macht, nicht aber die Gefahr mit ihm zu theie 
len. Was fie wollten, das geſchah. Sie ge 
boten (um durch den einzigen Sacobinerclub als 
les zu vegieren), daß die übrigen Parifer Clubs, 
durch die man fonft das Volk electrifirte, auseins 
ander gehen follten, und fie gehorchten augenblick⸗ 
lich und gelobten dem Wohlfahrtsausſchuß, fi 
naicht wieder zu verfammeln; fie befahlen dem 
- Parifer Bürgerrath, fich nicht ohne ihre Erlaubs 
niß zu verfammeln, und bie fonft almächtige Mus 
aicipalität verſprachs. Aus Furcht vor Robes⸗ 
pierre war jedermann ihr feiger Sclave. 


Der Schrecken ſeines Namens donnerte alles 
nieder. Obgleich ohne und Kraft, nur 
einen 
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at (Freund oder Feind) zu feinem Vortheil zu 
henuͤtzen, und ſich auf dieſem Wege der Revor 
tion zu et )ie im Mine, von > 
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er. Paris und den Gonent zu — —* 

at, Hebert, Danton ſtrengten ſhre Kraft und, 

Energie an, um durch ihren Tod die Fruͤgte bar, 

von zu binterlaffen. - Seine Sicherheit fand er 
hinter dem Pöbel, den Ausfihiveifimgen und’ ben‘ 

Laſtern, Die derfelbe ungeftraft vertiben' durfte, und - 
hinter der hohen Meinung, welche er ihm von feiner 
ünbeſtechlichkeit und Amtstreue einzufloͤßen wußte. 
Mitten im Triumph feiner Größe wohnte, ſpeiſete 
und kleidete er fich nicht beffer, als in feiner frü=_‘ 
bern Mittelmäßgkeit. Cr fchien bie Schäge zu, 
verachten, nach welchen andere’ ‚gierig geiffen, 
und fi bloß dem Heil der Nation im Jacobiner⸗ 
club und im Ausſchuß des öffentlihen Wohle 
zu widmen, Das Volk, durch dieſen äußern 
Schein geblendet, und von ihm nachſichtsvoll bes 
handelt, ward an ihn ‚gefeflelt: feine tärke lag 
im Mittelpunct der Sanscülotten. Taͤuſchung 
und Schreden machten ihn zum unumſchraͤnkten 
Herrſcher. 

Aber in dem Augenblick, da Robespierre's 
Macht in ihren Zenith getreten war, neigte ſie 
ſich auch zu ihrem Niederſinken. Die gelungene 
Binopferung eines fo furchtbaren und verwege⸗ 
nen Characfers, ald nad) aller Urtheil Danton 


fe jeden in Erſtaunen, und fuͤr ſein gen 
| ne 


inen einzigen. Hayptſtreich aus zufuͤhren, war 179% 
eine Schlauheit ausgelernt genug, was jeder, 





1794 nei geben in ‚Beforgnip: ꝛweicher Volksrepraͤ⸗ 
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fenfant nad einent‘ ſolchen Beyſplel hoffen koͤnn 
dem Mordfchrerd des Fyrannen zu entgehen” 
Zu gleichet Zeit Katte Benfabolle feinen vertrau 
ten Freund, den Herault de Sehelles, unter dei 
Beil des Henkers bluten fehen: auch auf ibm, 
als den Freund des ‚Hingerihteten und den Ehe 
. mann einer. veichen adelichen Wittwe, der fein 
Nacken nig unter das Joch von feines Gleiche 
beugen werde, . koñne ed in kurzem niederfallen. 
Ans Rache, Furcht und Sfolz entſchloß er fi 
den. Büterich zu Tlürgen. Sein Vorhaben thei 
ex vertraulich. feinen beyben Freunden, die a 
kein befferes Schickſal zu gewaxten haften, * 
Collot d'Herbois und Vadiet, mit. Alle drey v 
einigen ſich mit. Tallien, und vetſchwuren ff 
den Tyrannen feibft im Schooße Des Convents 
felbft in dem. Angeficht der zitternden Tribuͤn 
hinzumorden, . wenn der Convent zu ſchwach fen 
wuͤrde, dad Ungeheuer zu verurtheilen. Es be: 
durfte aber Dreyer Monate, und einer allen Volks⸗ 
tepräfentanten drohenden Gefahr, um den feis 
gen Nationglconvent zu diefer Energie und Rothe 
mehr zu vereinigen, 

Mittlerweile fan? der allgewaltige Tyrann durch 
vie Uebertreibung ſeines Blutdurſtes und die Albern⸗ 
heiten feines religioͤſen Fanatismus in der oͤffent⸗ 
lichen Meinung. Schon geraume Zeit vor dem 
.Julius beſtanden die Gruppen, welche die Zu⸗ 

nge zum Convent beſetzt hielten, aus Fauſtkaͤm⸗ 
pfern, die für und wider ihn verfammelt waren: 
ein Beweis, daß er gefunken war, da noch vor 
ſechs Monaten fid niemand angeſtraft gegen ihn 
erhoben haͤtte. i 

Sein 


u h 
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Sein veligidfer: Fanatismus brachte chu — 7223 


Mr einen Theil der oͤſſentlichen Meinung. 


Won. ‚den erſten beyden Rettonelberſamumlun- 


en war der. gegenwärtigen, wie es ihren Depus 


inten. ſchien, menig Eigenes zu leiſten übrig ges. 


aſſen; Das Reid’ war.von jenen ſchon regenerirt, 
aß Volk, über feine Rechte als Menſch und Bürz 
er aufgeklaͤrt; der jetzige Convent konnte nur das 
eye, politifche Syſtem fortfegen. Nun war ev 
ae durch die Revolutionsregierung außer Thaͤ⸗ 


igfeit gefegt,. und fiel in ſeiner langen Weile auf 


yon Gedanken, dem Volk die legte Aufflärung, 
bie ihm noch zu fehlen (dien, zu geben, und dass 


ſelbe religiös zu vegeneriren. Der. Einfall = | 


den meiften, die in Öffentlichen Aemtern faßen, 


herrlich, da inihren Augen die hriftlid;e Religion 


nichts als Chimäre und ihre seligiöfen — 
laͤcherliche Tarcen waren, 


Als eine flille Vorbereitung zu dem großen 
Er ſchlug Fabre d'Eglantine einen neuen Calen⸗ 


der vor; er ward mit Wohlgefallen decretirt, alß 


eine Neuerung, die Franfreih don dem übrigen 
thriftlihen Europa unterftheiden würde, . und 


Romme wurde feine Ausarbeitung ibertragelr 
Das große Meiſterſtuͤck war eigentlich der griedhie . 


ſche Galender, nur für Frankreich eingerichtet, ‘fo 
daß er mit dem 2ten Jahr der neuen Aere, am 22. 
September 1793 anfleng. : Zu der geheimen Abs 


fiht war er gut. Nach und nad) konnte er durch 


feine neue Eintheiliing ber Tage in Decaden den 
Sonntag und die cheiſtlichen Feſte in Vergeffenheit 
bringen; ein ſchoͤner Uebergang zur Einführung 


eines ——— Nur auf dieſe ſtil⸗ 


len 
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3794 len Birfungen ber Zeit zu. warten, dauerte du 
ſchoͤpferiſchen Geiſtern viel zu lang: fie wol 


g. Nov. 
17293. 


bald und ſchnell ihr großes Werk vollendet fehek 
Schon am 3.November wurden auf Öarrere’6 I 
frag alle zu den Kirchen gehörigen Koftbarkeik 
und Geräthe für ein Eigenthum der Nation & 
Hört, und von diefem Tage an. zu Paris alle gM 
denen und filbernen Gefäße aus den Kicchen F 
die Münze weggenommen. Diefelben Opfer wu 
den in den nächften Wochen und Monaten ai 


aus den nähern und entferntern Gegenden WM 


, Rod. 


2793. 


Philoſophie und dem Nationalfchag bargebraiie 
Noch hatte Robespierre nichts Dagegen zu erinneiig 


Am 7.November mwurbe der Catholicismi 
abgeſchafft. Gobet, der Biſchof von Paris, & 
fhien, von einigen Prieflern begleitet, vor be 
Schranken des Convents und legte mit feinen Ge 
fährten unter tollen Läfterungen Amt und Pi 
ſterwuͤrde nieder; feinem Benfpiel folgten «ai 
anweſende Deputirten, welche Priefter warek 
Noch in derfelben Sigung wurde ein Decret zu 


" Abfchaffung des Eatholiciemus abgegeben und ie 


brauchten, und ihre Kirchen verſchließen wuͤrden 


ſchloſſen: “die Bernunft allein follte kuͤnftig 
täre haben und bie Gafhebral: ober lieben Frauc 
firche zu einem Tempel der Wahrheit uud Bug 
nunft geweihet werben,” Robeöpierre hatte ng 
nichts einzuwenden. Die Sectionen von Pam 
erfchienen nach und nach, eine nad) Der ande 
vor den Schranken des Convents und erElärteg 
daß fie eine Priefter und keinen Gottesdienſt mepf 








roRoev. Am 10, November Inden bie conftituirten Autoxig 


1793: 


täten. von Paris. deu Convent buch Chaumeliki 
Ze Rs ihren 
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wen Redner ein: “an diefem Tage ihtem erflen 2794 
eft in dem neuen Tempel der-Vernunft mit bye 
wohnen, damit ganz Frankreich wifle, daß biefe 
lckliche Wiedergeburt nit nur der Wunſch von 

inz Paris, fondern auch aller: Nationalrepräs 
Intanten fey.” Und der Eonvent befcjließt: “feine 
Bigung aufzuheben und in voller Zahl dem Fefte 
Enzumohnen” Der Zaumel. über diefe Wieder⸗ 

eburt geht. durch ganz Frankreich; viele Prieſter 

#5 ber Nachbarſchaft eilen zum Convent, am 

ort recht feyerlich und perfönliäh ihr Prieſterthum 
baufchwören, die entferntern fihiden ihre Abs. -- 
chwoͤrung fchriftlih ein; der chriftliche Gotted- 
äenſt wird an vielen Orten abgefchafft; dafin 
Berden Tempel der Vernunft geweiht, und dem 
dgenerirten Volke zur Erbauung politifche Farcen 
abereitet, die an manchen Orten dem Eſels⸗ und 
Rarrenfeft des Mittelalters in keinem Stüde an 
krbaulichkeit etwas nachgaben. 


Dennoch murrete ein großer Theil des Volks; 
ie Macht feiner religioͤſen Erziehung ließ ſich nicht ER 
a einem Augenblid vernichten. Nun erfl fieng | 
Robespierre feiner Popularität gemäß im Convent 
nd -Sacobinerclub von Zoleranz zu fprechen an, 
nd ließ zulegt am 6.December ein Decret im 6 Dei 
Sonvent abfaflen, welches alle Gemaltthätigkeiten 
zegen Freyheit in Religionsfachen unterfagte. 
Reiter wagte fi) fürs erfte feine Popularität noch 
richt, aus feiger Furcht vor Danton, Hebert, " 
Chaumette und andern Prebigern des Atheismus. En 


Schon jet trieb der Spott der Adepten in der: 

neuen Philofophie, fein Werk mit dem Ditator - 
in der Stille. Mittlerweile gelang es ihm, a 

J eg⸗ 
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2794 Gegner, deren Energie und Heftigkeit ihm lang 


ES, 


a5.3ul, 


Sorgen machte, Durch Die Buillotine zu entfernen 
Nun trat er offener hervor und gab am 7. May ia 
einer langen Rede dem Urheber der Natur feim 
Exiſtenz und der menſchlichen Seele ihre Um 
ſterblichkeit wieder, und ließ beydes aus fana⸗ 
tifcher Albernheit nicht nur decretiren, ſondert 
auch das Decret an allen Öffentlichen Gebäuden 
als Iufchrift einbauen. Das Gelächter über ihn 
werd nunmehr laut. Schon feit ber Mitte bed Juniri 
beklagte ev ſich wiederholt im Jacobinerclub, dof 
eine Faction ihn verächtlich machen wolle; am 25 
Zulius ließ er: Durch eine Deputation des Sacobis 
serclubs. vor die Schranken des Convents eine a 
etion des Auslandes (wie fie fagte) angeben, 


- welche Die Revolutionsregierung durch Verläums 


dungen zu trennen, fie zu vernichten, und, Die von 
ihm vorgefchlagene und durch ein Decret des Con 
vents geheiligte Verehrung des hoͤchſten Weſenß 
verächtlich zu machen fuche. 


Der Argwohn von feiner Verachtung, der ein 
mal in. ihm erwacht war, malte feine Phantaft 
von nun an mit fürdhterlihen Schredenbildern auß. 


: Darneben verfolgten ihn noch innere Furien. & 


wurden, und taub gegen die Schmeicdheleyen, 


ſah um fid) nichts al& die blutigen Leichen feine 
zahllofen Schlachtopfer, und Dolce gegen fich ger 
zudt; er hörte nichts als das Angftgefchrey der 
Unfhuld, die ins Gefängnig und zum Tod ge 
fchleppt wurde, untermifcht: mit unterirdiſch 
Stimmen der Gräber, die auch ihn zu ſich riefel 
Daburch nach und nad) unempfindlid, gemacht gi 
gen die Huldigungen, welche vor ihm verſchwen 
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inaufhörkd feinen Ruhm und feine Größe wieder: 17 
Jolten, irrte er zwifchen den Sheilnehmern feiner - -. 
Verbrechen duͤſter, gelb und bleich umber, - und 
athmete, dachte und handelte zu keinem andern 
Bwed, als den Schlag, von dem er ſich bebroht 
fah, abzumenben. Zulegt traute er fich nicht 
mehr ohne eine Begleitung auszugehen. Sun . 
Argmwohn ſah nicht unmwahr ; die . Gefahren 
zogen fi fi immer Drohender über feinem Haupt 
zuſammen. 
Deenn ſelbſt die bisherigen Diener ſeiner Ty⸗ 
ganney wurden gegen ihn mißtrauiſch. Sie ente 
beckten unter fi), daß er einen jeden von ihnen 
"mit Argwohn gegen den andern zu erfüllen fuche. 
se Was diefes zu bedeuten habe, ob er vielleicht fie 
unter fich felbft aufreiben wolle, weil er felbft dazu 
zu viele Feigheit habe?” Sie hatten erlebt, wie 
er alle Werkzeuge feiner Herrfchfucht, einen nah 
‚dem andern, hingeopfert hatte, fo bald er ihre 
Dienfte nicht mehr brauchte, oder ihre Energie ihm 
bedenklih ſchien; und hielten deßhalb Ihre Lage . 
nicht viel ficherer, als die feiner frühern Freunde, 
die er bereits das Revolutionsfchwerdt hatte tref⸗ 
fen laſſen. Er erſchien geraume Zeit weder in +. 
dem Wohlfahrtsausfchuß noch in dem Konvent, 
woraus man den Verdacht fchöpfte: “dies ſey 
ein Schweigen vor dem Sturm: er rüfte ſich (nad) | 
der Gewohnheit feiner Zactif) in der Stille, um 
mit feiner ganzen Furchtbarkeit gegen die, welche 
ihm im gegenwärtigen Augenblid im Wege waͤ⸗ 
ren, mit einem Mal hervorzubrechen und die 
Spione, die man gegen ihn im Solde hielt, brach⸗ 
ten. Nachrichten, die den Verdacht beſtaͤtigten. 
— entdeckte ſich eine neue Rede in — 
ds 
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1794 Sacobinerelub, in der er es bebauerte, daß de 
163ul. Mevolutionsregierung nicht gut organifirt 

V welches mehrere Glieder des Wohlfahrtsausſchuß⸗ 
ſes auf ſich deuteten. Barrere und Collot d'Hen 
bois trauten ihm von nun an nicht mehr, ſen 

dern dachten auf ihre Sicherheit, 

Auch im Convent war man gegen Robespier 

rg In unruhiger Bewegung. Unter heftigen Debal⸗ 

guni ten wurde von ihm durchgeſetzt, daß ſtatt Ein 
Kevolutionstribunals vier folhe Blutgerichte * 

yaris errichtet wurden, um die Prozeſſe zu ber 

| fchleunigen ‘und felbft über jeden, der eine falſche 

Nachricht ausbreite, ihr Verfahren auszudehuek, 

Er ließ fogar decretiven: “es könnten Deputirk 
ohne vorausgegangenes Anklagederret des Com 
vents den Revolutionsgerichten übergehen we 
den.” Wohin: diefe neue Unterdrädung führe 
ſollte, war leicht abzufehen, und es fTam gs 
einem heftigen Kampf, in welchem Robespierre 

> die gegen ihn aufgeflandene Oppofitionspartheg 
befonders Zallien und Bourdon von dem. Depass 
tement Dife mit feinem Anfehen zu zermalnte 
drohete. Doc traf fie vor der Hand noch nicht, 
das Schidfal Danton's; aber unter feinen Pe 
pieren fand fic) eine Note, in welcher er Düboik 
Grance, Delmas, Thuͤriot, Bourdon von ber 
Dife, Leonard und Tallien als eine Coaliti, 
‚fchildert, deren Untergang betrieben werden muͤſſe 
Die Ausfichten wurden immer flürmifcher. 


Der Sturm näherte ſich feit dem Anfang bei’ 
Qulius, dber mit einer unbegreiflichen Langſan 
keit, die offenbar ihren Grund in Robespier 

re's Feigheit hatte. Er drohete endlich auszu⸗ 
* — — bre⸗ 
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— , als Collot d'Herbois zum Praͤſidenten 1794 
des Convents erwaͤhlt wurde: waͤhrend ſeiner 

44 Tage mußte ſein Ausgang entſchieden ſeyn, 

Venn er die Convention nicht treffen ſoſlte. Ko— 
hespierre wollte feine Macht mit treuen Dienern 
umgeben, den Sonvent regenteriren und ihn von . 

ben Mitgliedern reinigen, die (wie er fagte) dem 
Bemeingeift Feſſeln anlegten und die Revolution 
vuͤckgaͤngig machten. Weiter gehen die Spuren 

ſeines Planes nicht, die ſich aus feinen nad) feis 

nem Fall gefundenen Papieren nehmen laſſen; 

oder er müßte, mit ſich ſelbſt noch nicht über das 

Biel feiner neuen Unternehmung: einig, daflelbe 

Yanz dem Zufall überlaffen haben. Robespierre 
entwarf in Geſellſchaft mit St. Juͤſt, Couthon, 
Lebas-und Tachereau die Proferiptionslifte; 47 
Mitglieder des Convents waren sum. Schafstbe 
— | 


"Das Complot ſchien gut organiſit. Vor 
— hatte Robespierre erſt eine neue ihm ganz 
ergebene Municipalität unter dem Maire Fleuriot 
Eingefegt; Henriot, der Gommandant ber Natios 
nalgarde, war fchon lange fein Vertrauter; durch 
bende konnte er, fobald er wollte, eine Infurres _ 
tion gegen ben Gonvent bewirken; und das Res 
Yolutionstribunal hieng ohnehin dusch feinen Praͤ⸗ 
fidenten Dümas, und viele ihm ergebene Mitglies - 
der ganz von feinen Befehlen ab. Dennoch) mißs 
lang durch Robespierre's Feigheit alles. 


Die Mitgenoffen feiner Verſchwoͤrung drane 
gen auf Die Stürmung des Convents durch eine 
Inſurrection. Er aber wollte biefes Mittel nur 
im Ball bee höchften Noth gebrauchen, und zuvor 

Ders 


⸗ 


1794 vrfuhen, ob er feine Feinde nicht duch vevoß 


26. Zul. - 


aus, welde die täglichen. Suftizmorde 


27 Jul. Zum Hauptkampf war der 27. Juliug — 
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tionaͤre Reden niederdonnern koͤnne. Sie ve * 
ten ihre Wirkung; ſeine Feinde lernten aus Du 
unzuteichenden Maaftegel ihre Staͤrke und fra 
‚gegenwärtige Schwäche Eennen, und gewam 









Zeit, ihre Kraft zu concentriren: als Der Ham 


flag kommen folte, war es [yon zu fpät un 
‚traf ihn ſelbſt. s 


Am 26. Julius haranguirte er im Convert 


gen die drey wichtigſten Ausſchuͤſſe, ben Be 


fahrts-, Sicherheits: und. Finanzausfchuß,: u 


verſprach den naͤchſten Tag Mittel gegen ihre 


brechen vorzufchlagen. Der Convent bengte 

an diefem Tage nod) einmal nad) heftigen De 
‚ten unter den Schreden feined Namens und 
(log den Drud und die Verfendung feiner X 


Am Abend wiederholte er im -Facobinerelub di pr | 
ben Klagen über die Gefahren, in welchen fidyng 


: Vaterland befinde. Couthon ſprach noch Drei 
und trug auf eine Reinigung der Gefellfchaft 
verrätherifchen Mitgliedern an, ohne zu verk 
len, daß einige Mitglieder der. Ausſchuͤſſe te 
fentlihen Wohls und der allgemeinen Sicherke 
















2 
Ri 


ausgeſchloſſen werden müßten; und Dümas, bg 


Präfident des Revolutionstribunals, dehnte N 






Nothwendigkeit auf alle Blieder des Conr r 


billigten. 


flimmt, zu einem Kampf auf Leben oder $ 


Um bey dem ungewiffen Ausgang die Bexrfchme hr 
nen vor dem Arreſt zu fichern, warb an Die * . 
— der Befehl geſchickt, an dieſem Sf 

it 
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keine Arreſtanten ‚anzunehmen, wenn nicht eine 1794 


Karte von der Munieipalität (die zu den Mitver⸗ 
ſchworenen gehörte) mitfäme. - 


Gegen Mittag trat St. Juͤſt auf die Redner⸗ 
buͤhne, um die Debatte zu eröffnen; Blid, Gang 

rd Benehmen vexrieth; die heftigſten Bewegun—⸗ 
gen, die fein Inneres erjchütterten. Er entwarf 


ain fehredliches Bemählde von ben Uebeln in der 


Republik, und: fand die gewöhnlihen Mittel 
plel zu ſchwach, um fie zu heilen: „es ſey kein 
anderes übrig, als einige krebsartige Glieder-abs 
zuſchneiden“. Bey diefen Morten wurde er durch 
hundert Stimmen unterbrochen; Tallien, Freron, 
Villaud de Varennes verlangen zu reden und 
Lagen Robespierre an, er ſtrebe nad) der. Dit⸗ 
zatur. ‚Robeöpierte eilt auf die Tribüne, um ſich 
At vertheibigen: .feine Stimme wird erflidt durch 
gin.-allgemeinesg Schreyen: “herunter mit de 
Eyrannen.”... Tallien nimmt noch einmal das 
Wort. Seine Blide auf die Bülle des Brutus 
> und feinen Schatten begrüßend mit dem 
Dolch, den er. hervorzog,. gelobte er die Erde 
von dem Wüterich zu befreyen, wenn. der Con⸗ 
Bent den Muth nicht habe, ihn mit dem Schwerbte 
des Geſetzes zu befttafeh, und ſchloß den Donner 
feiner Rede mit dem Antrag: Henviot, Ben Buͤr⸗ 
geroommendanten und feinen Generalitab in Vers 
baft zu nehmen und den Convent fortdauernd zu 
machen.” Robespierre verſucht noch eimal zum 
Wort zulommen; wird aber wieder durch einen 
allgemeinen Tumult daran verhindert. Der Con⸗ 
vent erklaͤrt fich nun für fotdauernd; erlaͤßt eine 
Proclamation,. um.bdie Bürger von. ber Gefahy 
Geſch. d. drey legten Jahrh. B.IL. Sf de 


:2794 der Öffentlichen Sache zu benachrichtigenz beftehk 


in Verhaft zu: nehmen und ihre Papiere zu ı 


— ⸗ 
ß 
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die Verhaftnehmung des Commandanten der 9 
riſer Garde, Henriot, des Praͤfidenten des In 
volutionstribunald Duͤmas und einiger andey 
Perfonen, und beftellt dagegen proviforifch 
:Commandanten der Gavallerie Aymard zum * 
der bewaffneten Macht. Gegen Robespierre je 
‚und feine Mitverfhwornen im Convent und:ig 
Wohlfahrtsausſchuß ward bey den erſten Verft 
gungen noch feine Maaßregel ergriffen. 
Die Redner ſchreiten nun zum zweyten As 
ihrer Debatten, der ſich durch die ganze Maik 
Hinduchhzieht: Vadier, Tallien, Billaud de WM 
rennes, Freron, Elie, La Cofte, Delmas v 
mehrere andere treten nach einander auf, um il 
Verſchwornen die legten Streiche zu verſetzch 
Robespierre wehrte fich wie ein Verzweifelnde 
und forderte zulegt, da er immer nicht zum ME 
den kommen konnte, “das Wort oder den To 
er infulfirt die Convention wie ein Raſende 
bald droht, bald bittet er; er ruft den Berg f 
Ife, und da er bey demfelben feinen Eingam 
adet, fo wendet er ſich an die übrigen Reel 
er Umfonft: er iſt von aller Welt ug, 
laſſen; und ſieht zulegt, wie fi die ſtuͤrmiſch 
Debatte ſetzt und nun der Convent in feiner Gi 
genivarf voll Einmüthigkeit und Kuhe befchließe 
Robespierre den altern und jüngern, Couthe 
St. Zaft, Lebas-und den Gefchworenen Ricdl 


.1z 
u 





















fiegeln.” Ihre übrigen Anhänger, Collot $' 
bois, Barrere und Billaud de Varennes, hatia 
ſich burch ihren zeitigen Uebergang zus trium 
tenden Parthen für biefesmal gerettet. 


% 
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| F Doch war nach allen dieſen Schritten nnd De⸗ 1794 
vreten der Sieg für den Convent nach lange nicht 
gewonnen: noch einige: Stunden wankte er; Schon 
Die Verhaftnehmung ber Deputisien, ‚ob fie glei 
im Schooße des Convents vollgogen. werden folte, 
Watte Schwierigkeiten... Der. Präfident mußte Den 
Befehl dazu mehrmals wiederholen, che ein Ges 
richtsdiener fich entfchloß, ihn zu vollziehen. Eng . 
Wh kommt es zum Arreſt und bis Vechafteten - 
werden nach den Lurembarg: gebracht... Nug. 
Weigerten fi die Polizeybeamten, die Arren 
Kanten anzunehmen, ‚weil, :die; Gexrichtsdiener:! 
Beine Karte von dem Gemeinderath mitbrachtene 
Ne Arreitanten murden daher auf das Cie 
weindehaus gefuͤhrt; Für. fie ein erwuͤnſchtey 
Wuögang!. So kamen fie wieder in das. eine Gene: 
ttum ihrer Macht, . mitten unter ‚ihre Mitvere 
ſchwornen; und zugleich mif ihrer Sicherheit und 
fteyheit auf den beſten Wirkungökreis ihrer 
Ehätigkei.. En 
Henriot und fein Generalftab Waren abch 

at nicht arretirt. Sie waren mit ber Samme 

ng einet bewaffneten Macht befchäftiget und 
auf Öffentlichen Plaͤtzen: das. Deeret gegen fie 
war fchwer: und hit Befahr zu vollziehen; -- Noch 
fprengte ‚Henriat. mit. feinem Genewalfiab durch 
die Strußen und rief zu den Waflen,. ald. end⸗ 
lich ein Detachement Gensd'armes dieſen Haufen: 
grrefirt, und ihn ber Comité der Öffentlichen Si⸗ 
cherheit uͤbergiebt. Nicht lange nachher ſtuͤrmt 
Kin Haufe Aufruͤhrer das Hotel der Comitd und. . 
beftent den Commandanten und- feinen Seneral«. _ 
lab wieder. Sie eilen nun an.bie: öffentlichen: 
Pläge und ertheilen. Befehle zur. Infurseetion, 
E ’ Tf2 De 
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279% ‚Der Aufitand gegen den. Convent hatte einen dop 
pelten Focus, aus dem’ er ſich mit Heftiglei 
entladen: konnte, den Sacobinerclub und Das Ge 
meindehaus. Gegen: beyde mußte der Conven 
fidy anſtrengen, wenn er nicht durch die Erplofies 
nen vernichtet-werden follte. Lange liefen nichs 
als unfichere Geruͤchte durch die Stadt, die da 
Bolk in’ eine bange Ungewißheit febien. & 
hörte nur. von Gefahren, die der öffentliche 
Sache droheten; die Erfahrung des Vergangene 
ſtellte ibm ein fürchterliches Bild der Zufuaft 
‚barz. es. wußte nicht, wozu es ſich entſchließet 
ſollte. Es lief. von einem Ort zum andern, it 
feine Sertionen, auf die Berfammlungspläge dei 
Bataillonen, ungewiß, was werden würde; zu 
rüdhaltend bey feinen Fragen, was vorgefa 
ſey? furchtſam und mißtrauiſch gegen jeden. 


Ein Zuſtand der Verwirrung, deſſen Euntwil⸗ 
kelung ſehr problematiſch war! Das Volk zwiſ 
Verſchwqrnen und Convent getheilt; Verſchwornt 
und Convent ohne coneentrirte Kraft: von allen 
Seiten ein Tappen und Greifen nach dem bloßen 
Ohngefaͤhr. Te . 
Am Jatobinerclub wenbete fich zuerſt ber Gang 
der "Dinge zum Vortheil des Convents. ‚Seine 
Hauptanführer mußten fich zerfireuenz ein Theil 
derfelben in ben Gemeinderath, ein andrer im die 
‚Sectionen, um bie Iufurrection zu betreiben 
ein dritter um die Aufgeflandenen zu organifires 
und zu commandiren. Wan. hatte zwar gleiqh 
nad) dem Anfang der Bewegungen alle, die in 
Jacobinerclub gegenwärtig waren, ſchwoͤren laß 
ſen, nieht ve —— zu gehen, bis die 
Ver⸗ 
















.— 
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Berräther. vernichtet waͤren; ber Elub war im 1794 


forreſpondenz mit dem Gemeinderath getreten; 
ker Gemeinderath hatte ihm von Zeit zu Zeit 
jemeidet, welche Anftalten er getroffen habe; 3 es 
chien, die beyden Corporationen wuͤrden in der 
ſroͤßten Einigkeit und Ordnung dem Gonvent bie 
xtzten Todesſtreiche beybringen. Dennoch war 


ir; nad) Nachmitternacht der N voͤl⸗ 


lig aufgelöst. 


Die Convention hatte, als fie eine Inſur⸗ 


fection bedrohete, eine Proclamation erlaffen, 


* jeden, der die oͤffentliche Gewalt gegen den 


onvent hinwenden, und jeden, der die Bollzies 
Eimg der Decrete gegen Robespierre und feine. 

itſchuldige hindern würde, in die Acht erflärte, 

uch feine Berathfchlagungen und Communis, 
sationen mit dem Gemeinderath war der Jacp- 
binerclub der Capitalſtrafe fhuldig, die durch die 
Proelamation gedrohet war: es Fam nun darauf 
an, daß man durch den Schreden diefer Procla⸗ 
mation die gegenwärtige Verfammlung ohne ihre 
Häupter flug, ſo konnte man darauf die Haͤup⸗ 


ter ohne die Verfammlung: mit leichter RR 


ſchlagen. 
Legendre ward mit einigen Gehuͤlfen vom 


Convent in den Saal der Jacobiner abgeſchickt, 


am die Verfammelten zu trennen. Er befteigt 
ſogleich den Rednerſtuhl und zeigt dem Club in 


einer Rede, in weicher mißlichen Lage: fi) die Ver⸗ 


femmelten befänden, und welche Gefahren ihnen 


deoheten, wenn fie länger diefe Sigung fortſetz⸗ 
fen. Seine Begleiter Hatten ſich auf die Tribuͤ⸗ 


an und unter die Haufen vertheilt, und im Vers 
trau⸗ 
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1794 trauen ihren Nachbarn in das · Ohr · geraunt: ging 
beträchtliche, bewaffnete Macht mit Kanonen hahe 
fich bereit gegen: den Saal. ın. Bewegung geſetzt/ 
um alle hist Berfammelten aufzuheben.” Jen 
‚theilt die Zabel: feinem Nachbar im Bertraue 
mit; ein.:panifcher Schreden, verſtaͤrkt Dur 
böfe Reuigfeiten von der Lage ber Municipalke 
taͤt, bemaͤchtigt ſich der Anwefenden; die zunädk 

"der Thür waren, gehen hinaus, um von der beme 
beyziehenden bewaffneten Macht nähere Nachricht 
einzuziehen; andere fehen fie für Fliehende 
und folgen ihnen: jeder draͤngt ſich an die Shen 
um nicht der Lebe in dem Saal zu bleiben: 
wenigen Minuten ift der Saal ganz auögeleerk 
Legendre geht zuletzt heraus und fehließt ihn zw 
und überbringt die Schlüffel dem Convent mit 
dem Vorgeben: ‘ber Club fey von lauter Roya⸗ 
liſten angefällt gewefen: auf feine Rede haͤtten 
ſich die wenigen Jacobiner megbegeben und bie 
Royaliſten hätten aus Zucht die Flucht er 
griffen”. Man lieh "iefe Wendung gelten, 
und opferte, nachher niemand von dem Jr 
eobinerclub ats feinen Präfidenten in jener ad 
fährlihen Nacht, 

Auf dem Gemeindehaus war man befto tha⸗ 
ger. Um bie Öffentliche Macht zu vereinigen, er⸗ 
sichtete man in der Eile einen Vollziehungsaud 
ſchuß, dem man die Zügel der Regierung gab, diu 

"bis dahin der Wohlfahrtsausſchuß in der De 
gehalten hatte Man erläßt eine Addreſſe an dak 
Bolt, fi in Mafle zu erheben, und den Conven 
nicht zu erkennen; die Barrieren werben gefchlofe 
fen, die Sturmglode auf dem Gemeindehaus wich 
engeangen, die Lermkanone wird gelüit, der —* 

neral⸗ 
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ralwarſch geſchlagen. Gemriot ordnet auf den 1794 


aßen alles an: die Parole wird geändert, der: 
eveplag mit Kanonen angefüllt, der Pulver⸗ 
pmmiſſion und dem Arſenal befohlen, feine Kriegs⸗ 
Kunition.ohne einen- Befehl vom Maire oder dee: 


olziehungssommiffion verabfolgen zu lafſen 


jenriot wird von feinem Generalftab bruͤderlich 
Anteritüßt und gegen Mitternacht fcheint fich alles 
—* Angriff des Convents gehoͤrig zu formiren. 


Dennoch waren dieſe Anſtalten zu tumultua⸗ 


riſch getroffen worden, um den Erfolg zu einer 


Zeit zu ſichern, wo das Volk mißtrauiſch, und 
der langen Tyranney uͤberdruͤſſig war. Es fehlte 
der Enthuſi iasmus. 


Deſto leichter wirkte die erſchienene Proclamae 
tion beö Gonventd und ihre gedrohte Achtserklaͤ⸗ 
sung. "Der Eonpent fſchickte Deputirte durch Die 


Stadt, die Prodamation bekannt zu machen unddie . ' 
Sectionen zu ‚ermahnen, feinen Decreten zu ges, 


horchen und für-ihn die Waffen zu ergreifen. Nach 


und nach zeigen fi die Sommiffarien des Konvent j 


faft bey allen Poſten und gewinnen fi. In dev, 
Section des Grapillierd fanden zwey Deputirte 
verſammelte Bataillone unter Waffen, die noch 


bie Anzeige von dem Feind erwarteten, den fie zw, 


Schlagen hätten; die Deputirten rufen fie gegen die 
Feinde des Gonvents auf, und bie Bataillene fol⸗ 
gen ihnen. So fammelt ſich endlich eine betraͤcht⸗ 
liche Conventsarmee, und die Dazu ernannten Des 


putirten Barras, VBeaupre, Zreron,: Leonard. 


Bourbon, Ferrand, Rovere und Bourdon von 


der Dife fegen ſich an ihre-Spige und ziehen auf 


* Rarſch nach dem EN das fie- am 


it 
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riner nach dem andern, “aus den Winkeln, in die 179& 
ite ſich verftedtt hatten, aus Caminen, Schraͤnken 


d:geheimen — nach und d naih zu Arreſt ges 
wacht. u. 


‚Leonard. Bourdon war der. Siegesbote, der 
beint bie erſte Nachricht von der Niederlage der 
‘erfchwornen dem Convent hinterhrachte. Bus 

 Ind.nahm derfelbe die. nach und nach zuruͤckkom- 
:yden Sieger in. feine. Mitte auf, und fuspene. 
»te jeine permanente Sigung einige Stunden, 
1.z3u der. Benügung feines Siege bie. nöthige: 
‘aft zu fammeln. ,. Die Sonne 'gieng. über den 
enden Nationalgarden. auf, Die. noch unter 
affen fanden. Die Freude mahlte fih auf 
»er Miene über die glüdlihe Katafttophe, dee 
 eriten Urfprung jegt no wenige mußten:  - 
ın umarmte ſich und wünfchte fi) zu ber. Wie⸗ 
fehr der Freyheit Slüd, die feit mehr als, 
hr und Tag duch die Tyranney verbannt 
efen war. : Die Ströme Bluts, die feit 


nem Frankreich uͤberſchwemmt Hätten, wuͤrden 
vertrocknen.“ — 


Schon am fruͤhen Morgen fanden. die. Ger 2. Jul. 

nen vor ihren Richtern. Ihr Prozeß war 
Weil ale Formen der Juſtiz bey — 

irten wegfielen, ſo wurden ſie ſogleich zu 

Blutgeruͤſte den ——* hin⸗ 
ge⸗ 


apport fait. au nbm des Gomites. de falur 
oublic et de furete generale fur les événo- 
mens du’ gme Thermidor ana — par E. 


3. Courtois. & Paris (1795). 8. Beutſch: 
im Journal Frankreich — St. 6. 
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1794 trauen ihren Radıbarn in das · Ohr ·geraunt: “Ceind 
beträchtliche. bewaffnete Macht mit Kanonen hal 
fich bereit gegen: den Saal. in. Bewegung gefegt 
um ale bier Verſammelten aufzuheben.” Jeda 
theilt die Fabel ſeinem Nachbar im Vertra 
mit; ein paniſcher Schrecken, verſtaͤrkt Durd 
boͤſe Neuigkeiten von der Lage der Municipal 
tät, bemaͤchtigt ſich der Anweſenden; die zunddl 

"der Thür waren, gehen hinaus, um von der ber 
beyziehenden bewaffneten Macht. nähere Nachricqh 
einzuziehen; andere fehen fie für Fliehende as 
und folgen‘ ihnen; jeber drängt fih an Die Thit 
um nicht der Leßte in dem Saal zu bleiben: ii 
wenigen Minuten ift der Saal ganz ausgeleert 
Kegendre geht zuletzt heraus und fchließt ihn zꝛ 
und überbringt die Schlüffel' dem Convent mi 
Bem Vorgeben: “der Club fey von lauter Roya 
liſten angefällt gewefen: auf feine Rede Lee 

ſich die wenigen Jacobiner mwegbegeben und di 
Royaliften hätten aus Furcht die Flucht 
griffen”. Dan ließ ®iefe Wendung gelten 
und opferte, nachher niemand von. dem Ja 
cobinerclub als feinen Präfidenten in jener ge 
fährlichen Made, ° I 

j Auf dem Gemeindehaus war man defte thätt 
ger. Um die Öffentliche Macht zu vereinigen, 
sihtete man in der Eile einen Vollziehungsaug 
fhuß, dem man die Zügel der Regierung gab, 
"bis dahin der Wohlfahrtsausſchuß in der Ge 
gehalten hatte. Man erläßt eine Addreſſe an de 
Volk, fih in Maffe zu erheben, und den — 
nicht zu erkennen; die Barrieren werden geſch 
ſen, die Sturmglode auf dem Gemeindehaus wir 
engeragen, die Lermkanone wird gelööt, der Se 
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aralmarſch. gefäragen. Henriot ordnet auf den 1794- 
kraßen alles an: die Parole wird geändert, der. 
eveplag mit Kanonen angefüllt, der Pulver F 
pmiſſi ion und dem Arfenal befohlen, Feine, Kriegs⸗ 
Aunition.ohne-einen- Befehl vom Maire oder dee: 
aan eg ii verabfolgen zu laſſen. 
entiof wird von feinem Generalftab brüderlich 
Katerftügt. und gegen Mitternacht fcheint fich alles. 
un Angriff bes Convents gehörig zu formiren. 


Dennoch waren dieſe Anftalten zu tumultua⸗ 
riſch getroffen worden, um den Erfolg zu einer‘ 
Zeit zu fihern, wo das Volt mißtrauifh, und 
der langen Tyranney überdräffig war. Es fehlte, 
der Enthufi asmus. 


Deſto leichter wirkte die erſchienene Proclama⸗ | 
tion des Convents und ihre gebrohte Achtäerkläs _ en 
zung. Der Eonpent ſchickte Deputirte durdy die 
Stadt, die Brodamation befannt zu machen unddie . ' 

Sretionen zu ermahnen, feinen Decreten zu ges, — 
horchen und für ihn die Waffen zu ergreifen. Nach 
und nach zeigen ſich die Commiffarien des Convents 
faſt bey allen Poſten und gewinnen ſie. In der 
Section des Gravilliers fanden zwey Deputirte 
verſammelte Bataillone unter Waffen, die noch 
Die Anzeige von dem Feind erwarteten, den fie zu, 
ſchlagen hätten; die Deputirten rufen fie gegen die 
Feinde des Gonvents auf, und die Bataillone fols 
gen ihnen. So fammelt ſich endlich eine beträchts : 
Hiche Eonventdarmee, und die Dazu ernannten Des — 
putirten Barras, Beaupré, Freron, Leonard 
Bourdon, Ferrand, Rovere und Bourdon von | 
Her Dife feben ſich an ihre Spige und. ziehen auf 
dem — aoch dem ne das fie- um , 
iz 
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nuer — dem — aus den Winkeln, in die 1794 
ie ſich verſteckt hatten, aus Caminen, Schraͤnken 


aud geheimen Dertern näch und nach zu Arreſt ges | 
mr 


‚ Leanard Bourbon war der. Siegesbote, der 
weind die erſte Nachricht von der Niederlage der 
erſchwornen dem Convent hinterbhrachte. Fur 
ind nahm derſelbe die nach und nach zuruͤckkom⸗ 
nden Sieger in ſeine Mitte auf, und ſuspen⸗ 
te ſeine permanente Sitzung einige Stunden, 
zu der. Benuͤtzung feines Siegs die nöthige: 
ft zu ſammeln. Die Sonne gieng über den 
"enden Nationalgarden. auf, die nocd unter 
"fen flanden. Die Freude mahlte ſich auf 
r Miene über die glüdlihe Kataftrophe, des 
erſten Urfprung jest noch wenige mußten: 
n umarmte ſich und wünschte fich zu ber. Wie⸗ 
“hr der Freyheit Slüd, die feit mehr als. 
vw und Tag duch die Tyranney verbannt 
»ien war, Die Ströme Bluts, die feit 
em Frankreich uͤberſchwemmt oĩmi wuͤrden 
vertrocknen. 


1 





Zchon am fruͤhen Morgen — die. Ges Il 


nen vor ihren Richtern. Ihr Prozeß war 
Beil alle Formen der Zuftiz bey Pros 
ten wegfielen, fo wurden fie fogleich zu 
Blutgeruͤſte den eennenezee hin⸗ 
ge⸗ 


apport fait au, nbm des Comitée de ſalut 
ublic et de furete gen6rale fur les evene- 
aens du gme Thermidor an2 — par E. 
». Courtois. à Paris (1795). 5 Haufe: 
m Journal Frankreich u St. 6. 


21 


A Hände gefallen waren, Um 7 Uhr des Abends 


naten jedeh Bag dem Tod entgegen fahen, ath⸗ 


-menfchlicyere Zorm zum Gefeg gemacht, “Alle 


u 
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2794 geführt, nachbem die Identitaͤt ihrer Perſonen 


durch Zeugen. erwiefen war. -- So fielen Ba 
beöpierre’der. Tyrann, ‚ der hart verwundet faſt | 
24 Stunden mit dem Zod und feinen Schrecken 
hatte ringen müflen, deflen Bruder, Couthon, | 
St. Juͤſt, Henriot, Dümas, Payan und noch | 
15 andere, Theilnehmer ihrer Verſchwoͤrung, bie 
in der legten Nacht ihren: Beſiegern in bie | 
















Pündigte Zallien dem Eonvent an, Daß bie 
Berräther ihr Verbrechen dur den Tod ges 
bußt hätten. ‘Der 30. Julius holte noch 7ı am‘ 
dere, woruntes faft der ganze-von Robespierre 
eingefegte Gemeinderat von Parid "war, nad. 


Run öffneten ſich die Gefängniffe, und eine 
Menge unfehuldiger Schladhtopfer, die feit Mo⸗ 


meten die Luft dev Freyheit wieder: nur für 
die 73 Girondiften blieb der Kerker noch ver- 
ſchloſſen. Wenige Tage nachher ward das Rs 
volutionsteibunal zum Theil neu organifirt, und 
feinen Richtern und Gefchwornen wieder eine 


Willkuͤhr follte - aufhören, .die bisher die Um, 
ſchuld mit der Schuld vermifht habe, und je 
dem Bellagten follte wieder fein Bertheidigee 
zugeitanden werben”, Die bingerihtete Munk 
cipalität blieb unbefeßt, und die Policey ber 
Hauptſtadt wurde unter die Civilausſchuͤſſe det 
48 Sectionen fo vertheilt, daß ber Sicherheits: 
ausſchuß der Eentralpunct ˖ warb, und auf diefe 
Beife ihre Macht der Freyheit des Conventi 
nie wieder BR werben Tonnte Der ia 

. hige 
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Sig: —— — bafür. Den Bio 1294 
tansen, | 


Alle ibeigen- he ı von biefer neuer 
Revolution : blieben unerfuͤllt. Die gemäßigte 
Parthey, die nun wieder das Uebergewicht bez 
hauptete, blieb bey ihrer reinen Republik; fie 
blieb fogar nad voraußgegangenen förmlichen 24Xug. 
Debatten dur) ein eigenes Decret bey ben’ 
Formen einer Revolutionsverfaffung, nur vermin⸗ 
derte fie die Zahl der Revolutionsausſchuͤſſe, — 
als ſie dieſelben neu organiſirte; das Revoiu⸗iꝰ 2.ãus. 
tionstribunal blieb ſitzen; zwar nach gemaͤßig⸗ 
teren Grundſaͤtzen: aber, wenn die jetzt unter⸗ 
druͤckte und nicht ausgerottete Parthey neue 
Kräfte ſammelte, wie leicht war dann die Wie⸗ 
own zu feiner’ Wildheit? Der biöherige Vul⸗ 
ean der Revolution war noch nicht erlofhenz 
die Sacobiner blieben übrig als Materie zu 
sieuen Gährungen, neuen nn und‘ 
Erpfofionen, 


Der Saecobinerelub erhielt feinen Saal obne 
— Schwierigkeiten wieder, als er vor den 
Schranken des. Nationalconvents erklaͤrte, “er 
erkenne die naͤchtliche Verſammlung am 27. Ju⸗ 
lius nicht für aͤchte Brüder”: der Convent bes 
gnuͤgte ſich damit, und gab ihm die Schluͤſſel 
zu ſeinem Saal zuruͤck, um fein Werk der Vers 
wirrung und Zeritörung wieber anzufangen. 
Hricht einmal zu einer Reinigung feiner eiges 
nen Berfammlung von ben .notarischen Theil⸗ 
nehmern an den Blutbädern der Tyranney wollte an 
fi) der Gonvent entichließen. Lecointre von Augup 
Berſailles wagt es einige — .. 


ıg / 


J 
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1794 Ende bes. Anguſts, vom Wohlfahrts ausſchaß 
Billaud de Barennes, Collot d'Herbois und 
Parrere, und vom: Sicherheisausſchuß Vadier, 
Amard und. Vouland zu denunciiren. v Die 
Miſſethaten der Angeklagten waren allgemein 
beßannt: und ihre Anhänger im Convent in ei⸗ 

. ner ‚großen und entfchiedenen Minorität: Deu 
noch wird PLecointre von feinem cinzigen Re 
präfenfanten unterflüßt; er geräth fogar in Ges 

fahr, -daß gegen ihn als Denunciant ein A 
klagedecret erlaffen werden fol, und entgeht 

demſelben mit genauer Noth durch die großen 
Opfer, daß er feinen Poften als Gonventöfecre 
tar verläßt, und von demfelben den Ehrenna 
men eines Verlaͤumders mitnimmt, So ſehr 
wer Zeigheit dem Konvent zur andern Ratur 
geworden, daß er ſich begnügte, die Gefahren 
ebgewandt zu haben, mit weichen er bedroht 
geweſen war; ohne zu bedenken, daB er fid 
durch feine feige Schüchternheit die Wiederkehe 
der Roth, die er eben gluͤcklich überwunden hatte, 
zubereite. Schon nad wenigen Wochen büßfe 
die Majorität der Gemäßigten für ihre Schw— 
be: es begann’ ein neuer Kampf, der fie im 
— 1795 ihrer Vernichtung nahe brachte. 





Die wieder vereinigten Jacobiner ſtrengten 
nun alle — Kräfte an, ihr wankendes Anfes 
hei 


w Les Crimes de I Yept Membres par L. Le. 
cointre, & Päris l’an'g (f. oben.) 
' Repenfe des Menihres de deuxanciens Comi- 
tes aux imputations de Laurent Lecoindpge: 
de Verfailles à la Convention nationale. % 


' Paris 1795. 8 
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hen von neuem zu befeſtigen,; vndihre geſunkene 1794 
Höhe wieder aufgurichten. Ginen hurze Zeit geeeee 
lang es ihnen, die Regeneration einer beſfern 
Drdnung aufzuhalten; Be hefchääten: jeden Die⸗ 

nen «ber: biherigen, Tyranney; fie ſuchten ‚die 
Etimmen: zu: erſtichen, durch welche die Depar⸗ 
tements Die Gerechtigkeit wegen der ſeit dem 2 
September 1792 erlittenen Unterdruͤkungen und 
Mißhandlungen anfleheten; fie erſchwerten und ent⸗ 
Träfteten jeden. Beſchluß, den die Gemäßigten zur ' 
Gewaͤhrung biefen ſo gerechten Sorderungen an 
Den. Eqnvent zu faſſen fuchten, und fchlugen ade „-. .. 
Wege der. Intrigue ein, die bisherige Impuni— 
Be: ſich.und ihren Bundesgenoſſen fortgehend za 
halten, Umſonſt; die Periode ihrer Stärke mag 
varuͤber; der Haß. der. Robespierrifchen Tyranney 
lag ſchwer auf. ihren Naden; bie legte Execution 
Rad) dem. 27. Julius hatte fie ihrer beredteſten und 
thaͤtigſten Mitglieder beraubt; die Indignation 
des Volks warb immer: lauter, durch die wiehen 
hergeſtellte Freyheit der. Preffe unterhalten, des 
ren fich felbft. angefehene Deputirte,. wie Zallieg :,- .- 
und Freron, gegen. die. Sacobiner in ihren Jour⸗ 
nalen bedienten; die üblichen Departements, exe 
bittert üben Die fortdauernde Impunität der Cann 
nibalen, welche fie zerfleifcht hatten, fchidten . 
fi zur Selbſtrache an, und ließen Blut ber: Is 
bitter zur Berföhnung fließen, Solche laute Ir. 
feutlihe Stimmen gegen die verderbliche Befehle _' 
ſchaft flöfte dem, Convent den, Huth ein, ihr 

die Correſpondenz mit den Provinzen zu verbien 
ten. Alles/ deutete auf: ihren nahen Untergang; 
md was fie noch vermochte, das glich ben legs! 

ten Zuckungen eines in Convulſionen — 

— er⸗ 


— 
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2798 ° Der Aufſtaud gegen ben Convent hatte einen dop 
pelten Focus, aus dem’ er ſich mit Heftigke 
entladen: onnte, den Sacobinerclub und das Gi 
-Meindehaus. . Gegen: beyde mußte der Convent 
fidy anftrengen, wenn er nicht durch die Explo 

nen vernichtet-werden ſollte. Lange liefen nid! 
als unfichere Gertichte durch die Stabt, Die WE 
Wolt in: eine bange Ungewißheit fepten. 
hörte nur - von Gefahren, die der Öffentliche 
Sache droheten; die Erfahrung bes Vergangenes 
ſtellte ibm ein fürchterliches Bild der Zukunft 
dar; ˖ es wußte nicht, wozu es ſich entſchließti 
ſollte. Es lief. von einem Ort zum andern, ü 
‚ feine Sertionen, auf die Verfammlungspläge de 
Bataillonen, ungewiß, was werden würde; * 
ruͤckhaltend bey ſeinen Fragen, was vorgefal 
ſey? furchtſam und mißtrauiſch gegen jeden. 


Ein Zuſtand der Verwirrung, deſſen Eutwi 

felung fehr problematifch war! Das Bolt wird 
Verſchwqrnen und Convent getheilt; reale 
und Convent ohne concentrirte Kraft: von all £ 

Seiten ein, Tappen und Greifen nach dem bio 

Dhngefähr.. a, 

gIm Jatobinerclub wendete ſich zuerſt ber —* 
der Dinge zum Vortheil des Convents. .Geim 
Hauptanfuͤhrer mußten fich zerſtreuen ein Ep 
derfelben in den Gemeinderath, ein andrer im WM 
‚Sectionen, um die Sufurrection zu "betrei 
ein dritter um die Aufgefländenen zu organifte 
und zu commanbiren. Wan. Hatte zwar gie 
nad) dem Anfang der Bewegungen alle, bie 
Jacobinerclub gegenwärtig waren, ſchwoͤren Ic 
ſen, nicht eher auseinander. zu gehen, bis 
Ber 
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Berraͤther vernichtet waͤren; der Klub war in 1794 
korreſpondenz mit dem Gemeinderath getreten; 
ver Gemeinderath hatte ihm: von Zeit zu Zeit 
jemeldet, welche Anftalten er getroffen habe ; ed 
chien, die beyden Gorporationen würden in dee 
Roͤßten Einigkeit und Ordnung dem Gonvent die 
sten Todeöftreiche beybringen. Dennoch war 
urz nach Nachmitternacht der asien a 
Hg anfgelöst. 


Die Convention hatte, als fie eine Inſur⸗ 
ection bedrohete, eine Proclamation erlaſſen, 
— jeden, der die oͤffentliche Gewalt gegen den 
onvent hinwenden, und jeden, der die Bollzier 
jing der Decrete gegen Robeöpierre und feine 
itſchuldige hindern würde, in die Acht erflärte, 
uch feine Berathfchlagungen und Gommunis, 
‚tionen mit dem Gemeinderath war der Saco: 
tinerclub der Capitalſtrafe ſchuldig, die durch die | 
Proclamation gedrohet war: es Fam nun darauf .. 
m, daß man durch den Schreden diefer Proclae 
hation die gegenwärtige Verſammlung ohne ihre 
Däupter ſchlug, ſo konnte man darauf die Haͤup⸗ 
er ohne die Verſammlung mit leichter Muͤhe 
chlagen. 

Legendre ward mit einigen Gehülfen vom: 
Sonvent in den Saal ber Jacobiner abgeſchickt, 
his bie Werfammelten zu trennen. Gr befteigt 
bgleich den Rednerſtuhl und zeigt dem Club in 
iner Rede, in weicher mißlichen Lage fich die Ver⸗ 
nmelten befänden, und welche Gefahren ihnen 
woheten, wenn fie länger dieſe Sigung fortſetz⸗ 
en. Seine Begleiter hatten ſich auf die Tribuͤ⸗ 


un und unter die Haufen vertheilt, und im Ber 
trau⸗ 


454 IH :@umpo: im Gleichgewicht. 


1794 trauen ihren Nachbarn in das · Ohr ·geraunt: “ging: 
beträchtliche. bewaffnete Macht mit Kanonen habe 
fich bereitö gegen: den Saal. ın. Bewegung geſetzt/ 
um alle hie Verſammelten aufzuheben.” Jebse, 
theilt die Fabel feinem Nachbar im Vertra 
mit; ein.:panifcher Schreden, veritärkt dur 
böfe Neuigkeiten von der Lage der Municipal 
tät, bemaͤchtigt ſich der Anwejenden; die zunaͤcht 

der Thuͤr waren, gehen hinaus, um von der here 
beyziehenden bemaffneten Macht nähere Nachricht 
einzuziehen; andere fehen fie für Aliehende am 
und folgen ihnen; jeber drängt fih an die Th 
um nicht der Letzte in dem Eaal zu bleiben: i 
wenigen Minuten ift der Saal ganz ausgeleert, 
Legendre geht zuletzt heraus und ſchließt ihm zw 
und überbringt die Schlüffel' dem Gonvent mit 
Bem Vorgeben: “der Elub fey von lauter Roya⸗ 
liſten angefuͤllt geweſen: auf feine Rede hätten 

ſich die wenigen Jacobiner wegbegeben und dit 
Koyaliſten hätten aus Zucht die Flucht er 
griffen”. Man lieh "iefe Wendung gelten, 
und opferte, nachher niemand von dem Ser 
cobinerclub ats feinen Präfidenten in jener ge: 
fährlihen Nacht, 

: Auf dem Gemeindehaus war man deſto thaͤti⸗ 
ger. Um bie Öffentliche Macht zu vereinigen, er⸗ 
sichtete man in der Eile einen -Vollziehungsaud 
fhuß, dem man die Zügel der Regierung gab, di 

bis dahin der Wohlfahrtsausſchuß in der How 
gehalten hatte. Man erläßt eine Abdrefle an daß 

Volk, fi in Maffe zu erheben, und den Conven 
nicht zu erkennen; die Barrieren werden gefchlofe 
fen, die Sturmglode auf dem Gemeindehaus wirh 
angeꝛogen, die Lermkanone wird geldet, ber Ser 
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heralmarſch. geſchlagen. Henriot ordnet auf den 1794 
raßen alles an: die Parole wird geändert, der 

eveplab mit Kanonen angefüllt, der Pulver- 
emmiflion. und dem Arſenal befohlen, Feine Kriegs⸗ 
Aunition. ohne ‚einen-Befehl vom-Maire oder der? 
Bollziehungscommiffion werabfolgen zu laſſen 
Henriot wird von feinem Generalftab bruͤderlich 
zterſtuͤtzt und gegen Mitternacht ſcheint ſich alles 
zum Angriff des Convents gehörig zu formiren. 


Dennoch waren diefe Anflalten zu tumultua⸗ 
riſch getroffen worden, um den Erfolg zu eine‘ 
Beit zu fihern, wo dad Volk mißtrauiſch, und 2 
der langen Tyranney überdräffig war. Es fehlte 

der Enthufiasmus. - ——— Ze 
Deſto leichter wirkte Die erſchienene Proclama⸗ 

tion des Eonvents und ihre gedrohte Achtserklaͤ⸗ 
ung. Der Conpent ſchickte Deputirte durch die 
Staͤdt, die Proclamation bekannt zu machen und die 
Sectionen zu ermahnen, feinen Decreten zu gem, 
horchen und für ihn die Waffen zu ergreifen. Rach 
uand nach zeigen ſich die Commiſſarien des Convents 

faft bey allen Poſten und gewinnen fie. In der 
Section des Gravilierd fanden zwey Deputirte 
verſammelte Bataillone unter Waffen, die noch 

die Anzeige von dem Feind erwarteten, den ſie zu, 
ſchlagen hatten; die Deputirten rufen fie gegen die 
"Feinde des Gonvents auf, und. bie Bataillene fol⸗ 
gen ihnen. . So fanmelt ſich endlich eine beträchts 
liche Conventsarmee, und bie Dazu ernannten Des 
putirten Barras, Beaupré, Freron, Leonard. 
Bourdon, Ferrand, Rovere und Bourdon von 
der Dife ſetzen ſich an ihre Spitze und. ziehen auf 
dem Marſch nach dem Gemeinbehaus, das feaun : 
——— | | ite 
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Ei Mittelpunct ihrer Bereinigung. gemacht ‚Hatten, 
noch zahlreiche Detachementö-zu ihrer Verftärkung 
an fih, Unterwegs wurden-allenthalben Reden 
gegen Reden gehalten: die Jacobiner fprachen ihre 
Bannflükhe, die Gonventödeputirte die Ermahnun: 
gen- und Drohungen ihrer. Proclamration aus; 
Worte wurden durch Worte von den Deputirten 

gluͤcklich widerlegt und verdrängt: die Sahl der 
Anarchiſten wurde immer Peiner. Go näherte 
- fi die Gonventsarmee unter Mondenfchein und 
tiefem Stillſchweigen ihrem Mittelpundt. Nun 
erfüllte ‚fie die Lüfte mit ihrem hoch lebe Die Res 
publif,” Der bewajfnete Haufe der Municipalis- 
tät, der das Gemeindehaus umgab, beantwortete. 
den Ruf mit denjelben Worten, und gieng darauf 
großentheils zu den Conventötruppen über; bie 
Municipalität blieb faft ganz allein und verlaffen 

in dem Sihooße des Gemeindehaufes. Umfonft 
wollte fie feine Shore verfchließen: fie werben aufs 
geiprengt und das Gemeindehaus geſtuͤrmt. Die 
Verſchwornen wehren ſich Anfangs wie Verzwei⸗ 
felnde; endlich ſuchen ſie ihr Heil in einer Flucht, 
die aber jetzt unmoͤglich war. Robespierre der 
jüngere ſprang aus dem Fenſter und zerbrach ein 
Bein; Robespierre der aͤltere ſchoß ſich ein Piſtol 
in den Mund ab, als er ſeine Gegenwehr vergeb⸗ 
lich fand und ward noch außerdem von einem Gens⸗ 
d'armes verwundet; in feinem Blute ſchwimmend, 
aber noch lebend fiel er den Siegern in die Hände 
Henriot wollte, da er fich verloren fah, den Kopf 

- gegen die Mauer einfloßen und da es im mißlang, 
auf dieſe Weiſe feinen Tod zu finden, entfloh er 

in einen Cloac, aus welchem man ihn mit Gewalt 
— Die uͤbrigen Proſcribirten wurden, 
einer 


| 


. F . 
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einer nach dem ander, “aus den Winkeln, in die 1794 
ſie ſich verſteckt hatten, aus Caminen, Schraͤnken 


und geheimen Dertetn nach und d naih zu Arreſt ge⸗ | 
Bradit,” 


‚Leonard: Bourdon war der. Siegesbote, ber 
jubelnd die erfte Nachricht von der Niederlage der, 
Verſchwornen dem Convent hinterhrachte. Fur 
beind nahm derfelbe die nach und nach zuruͤckkom⸗ 
menden Sieger in feine. Mitte auf, und fuspen= - 
dirte feine permanente Sigung einige Stunden, 
um .zu der Benügung feines Siegs die nöthige: 
Kraft zu ſammeln. Die Sonne gieng über den 
fiegenden Nationalgarden. auf, die noch unter 
Waffen flanden. Die Freude mahlte fih auf 
jeber Miene über die glüdlihe Kataſtrophe, des 
ren erſten Urfprung jegt noch wenige mußten: 
. Man umarmte fich und wünfchte fi) zu ber. Wie⸗ 
derkehr der Freyheit Gluͤck, die feit mehr als. 
Jahr und Zag.duch die Tyranney verbannt 
geweſen war, Die Ströme Bluts, die feit 
langem Frankreich überfehrnenmmi . wärben 
nun vertrocnen.” 


Schon am frühen Morgen * die Ger 28. Jul. 
fangenen vor ihren Richtern. Ihr Prozeß war 
kurz. Weil alle Formen der Juſtiz bey Dr 
feribirten wegfielen, fo wurden fie fogleich zu 
dem Blutgeruͤſte uf ben ER hin⸗ 

ge⸗ 


v — fait. au. nbm les Comites de falus 
public et de furete generale fur les événo- 
mens du, gme Thermidor ana — par E 

B. Courtois. à Paris (1795). 8. Beutſch: 
im Journal Frankreich 1796. St. 6. 


bi 


A 


— * Hände gefallen waren, Um 7 Uhr des Abendẽ 
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1794 geführt, nachbem ‚bie. Identitaͤt ihrer Perfonen: 


durch Zeugen. erwicfen war, -- So fielen Ro 
beöpierre’der. Tyrann, der hart verwundet faſt 
24 Stunden mit dem Tod und feinen Schrecken 
hatte ringen muͤſſen, deſſen Bruder, Eouthon, 
St. Juͤſt, Henriot, Dümas, Payan und noch 
15 andere Theilnehmer ihrer Verſchwoͤrung, die 

in der letzten Nacht ihren Beſiegern in die 


kuͤndigte Tallien dem Eonvent an, daß die 
Verraͤther ihr Verbrechen durch den Tod ge⸗ 
buͤßt haͤtten. Der 30. Julius holte noch 71 am 
dere, worunten faſt der ganze von Robespierre 
eingeſetzte Gemeinderath von Paris war, nad). 





— 


Run öffneten ſich die Gefängniffe, und eine 
Menge unfhulbiger Schladhtopfer, die feit Mo⸗ 
naten jedet Tag dem Tod entgegen ſahen, ath⸗ 
meten die Luft der Freyheit wieder: nur für 
die 73 Girondiften blieb der Kerker noch vers 
fhloffen. Wenige Tage nachher warb das Res 
volntionsfribunal zum Theil neu organifirt, und 
feinen Richtern und Gefchwornen wieder eine 


menſchlichere Zorm zum Gefeg gemacht. . ““ÄNe 


Willkuͤhr follte - aufhören, bie bisher die Un⸗ 
ſchuld mit der Schuld vermifht habe, und je 
dem Beklagten follte wieder fein Bertheidiger 
zugeilanden werden”, Die bingerichtete Munie 
cipalität blieb unbefegt, und. die Policey Dee 
Hauptflabt wurde unter die Civilausfchäfle der 
48 Sectionen fo vertheilt, daß der Sicherheitss 
auöfchuß der Eentralpunct warb, und auf diefe 
Beife ihre Macht der Freyheit des Comventt 
nie wieder ſchaͤdlich — tonnte. Der * 

Er hige 


u 
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Sie: — ſegnete AR, die. Beten 1294 
— — 


Alle ibeigen: — von dieſer neuen 
Revolution : blieben unerfuͤllt. Die gemäßigte 
Parthey, die nun wieder dad Uebergewicht bes 
bauptete, blieb bey ihrer reinen Republif; fie 
blieb: fogar nach vorausgegangenen förmlichen 24Xug. 
Debatten: durch: ein eigenes Decret bey ben’ 
Formen einer Revolutionsverfaffung, nur vermin⸗ j 
derte fie die Zahl der Revolutionsausſchuͤſſe, 
als fie diefelben neu organifirte das Revoluni?H 
tionstribunal blieb ſitzen; zwar nach gemaͤßig⸗ 
teren Grundſaͤtzen: aber, wenn die jebt untere‘ 
drüdte und nicht auögeroftete Parthen neue‘ 
Kräfte fammelte, wie leicht war dann die Wien 
eig zu ſeiner Wildheit? Der biöherige Vul⸗ 
can der Revolution war noch nicht erlöfchenz 
die Sacobiner blieben übrig als Materie zw 
neuen Gährungen, neuen BEIDAMFERRgen ans 
Erploſi onen. 


-. Der Saeobinerelub erhielt feinen Saal ohne 
— Schwierigkeiten wieder, als er vor den 
Schranken bes. Nationalconvents erklaͤrte, “er 
erkenne die nächtliche Verfammlung am 27. Ju⸗ 
lius nicht für Achte Brüder”: der Convent bes 
gnuͤgte fi) damit, und ‚gab. ihm. die. Schlüffel 
za ‚feinem Saal zurüc, ‚um fein. Wert der Vers 
wirrung und Berftörung wieder anzufangen. 
Nicht einmal zu einer Reinigung feiner eiges 
nen Berfammlung von ben notoriſchen Theil⸗ 
nehmern an den Blutbädern der Tyranney wollte — 
ſich der Convent entſchließen. Lecointre von —* 
———— wagt es einige — age 


ef 
4 . 


* 
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3794 Ende des Angufls, vom Woͤhlfahrtsausſchuß 
Billaud de Barennes, Collot d'Herbois und 
Parrere, und vom: Sicherheisausſchuß Vadier, 
Amard und. Vouland zu denunciiren. w Die 
Miſſethaten der Angeklagten waren allgemein 
befannt: und ihre Anhänger im Convent in ex 

. ner ‚großen und entſchiedenen Minorität: Den 
noch wird Lecointre von Feinem einzigen Res 
präfentanten unterflüßt; er geräth fogar in Ge | 
fahr, -daß gegen ihn als Denunciant ein An⸗ 
klagedecret erlaffen werden fol, und entgeht 
demſelben mit genauer Noth durch die großen. | 
Opfer, daß er feinen Poften als Conventsſecre⸗ | 
taͤr verläßt, und von bdemfelben den Ehrennas 
men: eines Verlaͤumders mitnimmt, So ſehr 
wer Zeigheit dem Convent zur andern Natut 
geworben, daß er fi begnügte, die Gefahren 
abgewandt zu haben, mit weichen er bedroht 
gervefen war; ohne zu bedenken, daß er fid 
durch feine feige Schüchternheit die Wiederkehr 
ber Noth, die er eben glüdlidy überwunden hatte, 
zubereite. Schon nad wenigen Wochen büßte 
die Majorität ‘der Gemäßigten für ihre Schwaͤ 
be: es begann’ ein neuer Kampf, der fie im 
En 1795 ihrer Vernichtung nahe brachte, 


Die wieber vereinigten Jacobiner ftrengten | 
at alle ihre Kräfte an, ihr — Aafe⸗ 
ben 








w Lo Crimes de — Membres - par L. Le 
cointre, & Päris l’an g (f. oben.) ; 
' Reponfe des Memhres de deuxanciens Comi- 
tes aux imputations de Laurent Lecoindre 
de Verfailles à la Convention hätionale. % 


Paris 1795. 8. 
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hen von neuem zu befeſtigen undeihre geſunken⸗ 1794 
Höhe wieder aufzueichten. : Ging kurze Zeit ges ' 
lang es ihnen, die Regeneration einer beiferg 
Drdnung -auffubakten;: ſie heſchuͤtzten jeden Dies 
ner der bipherigen Tyranney; fie: ſuchten die 
Etimmen zu erſichen, durch welche die Depar⸗ 
tements die Gerechtigkeit wegen der. ſeit dem 2; 
September 1792 erlittenen Unterdruͤkungen und 
Mißhandlungen anfleheten; ſie erſchwerten und ent⸗ 
kraͤfteten jeden: Befrhluß, den die Gemaͤßigten zur 
Gewährung biefen:fo:geuechten. Forderungen an 
den. Convent zu faſſen fuchten, und ſchlugen ae „.-. .. 
Wege der Futrigueiein, die bisherige Impunig 
tat ſich und ihren Bundesgenoſſen fortgehend zw 
erhalten. Umfonſt; die Periode ihrer Stärke mag 
varuͤber; der Haß. der Robespierrijchen Tyranney 
les fdimer auf. ihren Nacken; bie legte Execution 
nach dem 27. Julius hatte fie ihrer beredteften und 
thaͤtigſten Mitglieder beraubt; die Jndignation 
des Volks ward immer. lauter, durch. die wieden 
hergeſtellte Freyhejt der: Preffe unterhalten, des 
ren ſich ſelbſt angeſehene Deputirte, wie Tallien: 
und Freron, gegen die Jacobiner in: ihren Jour⸗ 
nalen bedienten; die füblichen Departements, exe 
bittert über Die forthauernde Impunität der Eank; 
nibalen, ‚welche fie zerfleifcht hatten, ſchickten 
fich zur Seibſtrache an, und ließen Blut ber. Ian 
eobiner zur Verföhnung fließen, Solche laute -Öfik.. 
fentliche Stimmen gegen ‚die. verderbliche Gefehke 
ſchaft floͤſte dem, Convent ben. Muth ein, (ll 
die Gorrefpondeng mit den Provinzen zu venbitm 
fen. Alles- deutete auf: ihren nahen Ilntergang;z 
und was fie noch vermochte, das glich ben lege 
ten Zuckungen eine& in Gonvnlfionen : u 


1794 


28 Oct. 


ag Dct, 


J 
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Werbenden: Ungeheuers. Elnen der legten Her⸗ 
genöftöße gab us Dee preyen des ————— 
Sale 8. 

Die Gerechtigkeit hatte ehölich bie‘ Reveln⸗ 
tiönsausfchuffe von’ Nantes vor-bas Revolution 
gericht nad) Paris gebracht: und die unerhösten 
Grauſamkeiten aufgededt, die das Ungebene 
Garrier. dort befohlen hatte. - -- Während ihm die 
allgemeine Stimme das Todeburtheil laͤngſt ge 
ſprochen hatte, nahm er immer noch unangeta 
ſtet einen Platz auf den Heiligen: Sitzen der GA 
ſetzgeber ein. Das Revolutionstribunäl trug ende | 
Kb im Gonvent auf. eine" Unterfuhung feiner 
Siräueithaten an. Noch itvenguen-fiine jacobiak 
ſchen Bundögenofien alle ihre Kräfte an, im 
dem Revolutionsbeil zu entzikhen und leitetes 
long gefponnene Formalitäten ein, die vor 
Berichtlichen Verfahren ‚gegen einen Geſetzgebes 
hergehen müßten, um -Sarrier’s:Prözeh, den FU 
nicht unterdruͤcken konnten, durch ‚feine Länge‘ 
vereitelt. Diefe Formen wutden decretitt; umn 
nad) denſelben ernannte dee Convent -eine Com 
miſſion, die Carrier's Betragen underſuchen folltes 
der 11. November war zu ihrem Rapport übe 
ihn beſtimmt. Die Jacobiner hewaffnen ſich mid 
ruthſchlagen über‘ Mittel, eine‘ Inſurrectionga 
organifiten. ‘Das Serüht davon verbreitet ſice 
Bürger treten zuſammen; fie blokiden ihren Sach 
umd.. bereiten ſich zu einem Kampf: mit ih 
Wahrend ber Saal: gefperrt:ift,: omimt die bl 
waffnete Macht der Ausſchuͤſſe an mit zwey Com⸗ 
miffarien, den Zumult zu ſtillen und dem Club 
ſelbſt anzukuͤndigen: “iht Saal ſey proviſorifh 
geſchloſſen.· Det Elub muß auseinander gehen 


2.” 
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* Serfthließnng wird ſogleich volhogen ; ui. 1794: 
die Schläffel werben sum zweytenmal in den. Na: . 
“tronalcemvent gettagen. Diefer: Steg über. die 
‘Sacobiner vollendete nun das Deexet: “wenn der 
Slub ſeine Sitzungen Zu erneuern fische, fo werde 
»man den Saal zerftöven.” Die Geſetzgeber hiel⸗ 

ben feſt auf dieſem itzrem Schluß: dieſes Arſenal 

wer. Zerſtoͤrung ward nicht mehr geoͤffnet, und 
Warrier erhielt ſein hundertfach verdieutes To⸗ 
Desurtheil ain 17. December. Während dieſes 
Kampfs drangen: die 73 Deputirte, die gegen 
Yin ’3i. May ſchriftlich proteſtirt hatten, auf die 
Miterſuchung ihrer Sache. „Die gegenwaͤrtige 
Page der Republik war derſelben günſtigz aber 
veſto bedenklicher ſelbſt fuͤr viele Deputirte, die 

jetzt zu den Gemößigten: gehörten: wohin Eonnte 
In durch eine folche Difeuffion geführs- werben! 

Die herrſchende Parthey hielt ihrer felbft wegen 

für das vashfamfte, bloß den Werhafteten die Ge⸗ 
Fingniffe, aber ohne alle Unterfuchung, und ohne 

ulle Erklaͤrung über ihre Unfchuld oder Schuld 

ja öffnen, und fie in. ihre Heymath zu entlaſſen. 
Umſonſt teilamirten theild die: Deputirten felbft, 
IHeils in ihrem’ Namen ihre Freunde die Rechte, : 
Belche fie auf die von ihren. Eommiftenten 

hnen ‚übertragenen Pläge in ber - Natignälvers . . : 
ammlung hätten: in dieſem Augenblick wagten 
He Gemaͤßigten noch nicht, fie in den Schooß der⸗ 
diben wieder aufzunehmen; ” an December 
ahete fie. dahin zuruͤck. | 


Noch immer fahren einzelne Hepartemente ze 
bet den Gonvent zu befchmwören, :ihrem Ziehen 


im —R gegen die — ihres a vn 
Anz 
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2794 flandes und die Mörder ihrer Familien zu will⸗ 
fahren. Nach und nach: verfolgte diefe Bine 


5. Der, 
lot dHerbois und Bilaud de Varrennes zu n 


> in den Schooß des Nationalconvents zuruͤck, u 


Eatrier betrieben wurde, flößte .den Gemäfipig 


um Beſtrafung aller Agenten der Anaschie und 


‚des Schredens, eimen nad) bem andern, durch 
das ganze Reich bis in den Schooß des Natie⸗ 


nalconvents; die Kommune von Arras verlangt 


die Beftrafung von Leben, die von Bedorin, 


im Departement Vaueluſe, eine Unterfuchung 
‚gegen Maignet: andre ‚Gorporationen das ge 
richtlihe Verfahren gegen ‚andere Deputirke. 
Man ſchickte Miſſionen aus der Mitte Des Com 
ventd an die Pläge der Zerſtoͤrung, um. dit 
Wahrheit der empörenden Gemälde ber Ber 
wuͤſtung zu .erforfihen und fie Eehrten alle mit 
der Beſtaͤtigung davon zuruͤck. Die. Bexicht 
aus der Vendee floffen:; uber von den Ber 
teeuungen und Graujamfeiten, welche. die bi 
herige Tyranney und ihre Agenten dort v 
hatten, und klagten fie ald die Urfache des naf 
immer in diefen Gegenden: forttobenden Buͤrge 
trieges an. Die Allgemeinheit diefer Stimm 
und der glüdliche Erfolg, mit welchen, trag 
aller jacobinifhen .Ränke, -der Prozeß gegu 













den Muth ein, Lecointre von Verſeilles zu 
anlaffeıt, feine Dennnciation gegen Barrere, 


neuern, die man nad) und nach gegen alle An 
hiften auszudehnen dachte. Um fich zu 
wichtigen Unternehmung zu veritärken, rief 
zu Anfang des December die 73 Deputir 


ſchloß das alte Jahr und eröffnete das neue 
Verordnungen und Erklärungen; welche bie ſch 


I 
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zen’ Wunden ber Departements nach und nach zu 1794 
heilen dienen konnten. Das Gefeg des Mari: 
um, das alle Handlung vernichtete, wurde 
abgefhäfft: und feine Folgen würden auf bie 
Preiſe der Lebensmittel wohlthätig gewirkt haben, 
Hätte hit das barbariſche Geſetz alle Zufuhe | 
Bon außen abgefchnitten, und die uͤbergroße Menge 
Aſſignaten ihren Werth verringert. 


Man decretirte den zerſtoͤrten Gegenden neue 
Unterſtuͤtzungen; beſonders ſammelte man die koſt⸗ 
baren Reſte von Lyon, welche der Zerſtoͤrung 
entgangen. waren; man verſprach, daß alle Vors 
faͤlle, welche die Belagerung der Stadt nad) ſich | 
gezogen habe, in ewige Bergeffenheit begraben 
werden ſollten, und dachte auf Anſtalten, bie 

gerfireuten Arbeiter wieder in ihre vorigen Werks 

ten zuruͤckzubringen. Der 21. Februar gab 

jedem völlige Keligionsfreyheit durch ein Decret, 
das allen Arten von Gottesverehrungen den Schuß 
der Republik verſprach, ohne eine Religion für 
bie. herrſchende zu eriären. Durch dieſes Tole⸗ 
ranzgeſetz und bie Menfchlichkeit, mit welcher Gans 
sleaur und Hoche den Krieg gegen die catholiſche 
Armee führten, ward Die Beceane der Ven⸗ 
dee ſehr erleichtert. 


Die Ruhe wäre mit ihren ſeligen Folgen in 
bie Republik zuruͤckgekehrt, wären nicht noch zu 
viele Reſte von der bisherigen Anarchie und die 
Folgen des barbariſchen Maximum vorhanden ge⸗ 
weſen. Nun aber waren bie Volkstumulte am 
», Aprif und 20. May nit abzumenbent ed war 
zen die legten, welche deſen Inge: — be⸗ 
ſtuͤrmten. = Zu“ 

Geſch. di dee legten * 3. 1. Gg Le⸗ 


1794 


u 


‚genwärtigen Gefahren ihren gegenfeitigen Je 
‚bey Seite fegen und fich vereinigen, einen 9 
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Lecointres Anklage ber drey Vundesgenoſſer 
von. Robespierre, die der 27. Julius verſchont 


! 
D 


‚hatte, ward durch ein Decret gebilliget: und ihr 
"Prozeß ward inftruirt. Nur z0g er ſich bey de 


Menge von Handlungen, die zu unterfuchen, un 
den unüberfehbar vielen Acten, melde zu verglag' 
chen waren, fo fehr in die Länge, daß man | 
lich, um ihn zu beendigen, bie ünterahung ef 
zwey Puncte, “die Tyranney gegen Das B 
und die Unterbrüdung ber Kepräfentanten” ein⸗ 
zufchränfen fi gezwungen ſah. Als ſich e 
Lage der Entſcheidung naͤherten, vereinigten RW 
bie Cordeliers unvermufhet mit den Sacobindh 
jegen. die Gemäßigten, um ihren Operationi 
iel und Maaß zu feßen: “yulegt ſey keint 
von ihnen ficher: die rechte Seite werde In 
Die ganze Bergparthey, einen nad) dem an 
gu. vernichten fuchen. Ste müßten bey den % 
























meinfihaftlihen Feind zu fehlagen” Um bie 
felbe Zeit zeigten fi) die Folgen von der une 
meßlihen Menge Affignaten, die den Preis alle 
Lebensmittel fortgehend höher trieben, und wi 
dem: ffrengen Winter, der die Seine zwey My 
nate lang mit Eis belegt und-alle Zufuhr abi 
fohnitten hatte. Es trat ein großer Mangel a 
allen Lebensmitteln ein; er flieg mit jeder Woch 
und zwang zuleßt die Policey der Sectionen ,.t 
Quantität der: Brodvertheilung für jeden Kog 
von einer Zeit zur andern zu verringeen. 
einem halben Pfund ſank fie endlich auf vier 
zen, und babey mußte man durch Warten an 
Bederläden einen heil des Tages verlier 


. t 


Das Volt erdulbete den - Mangel. eine langarog 
ohne Murren; endlih ward es laut, 2 —3 | 





Dem März Samen häufige Deputationen,an die _ , 


Schranfen ded Convents, um ihm. die. allgemeine 
Woth zu Elagen. Die Zerroriften nugten die. oͤf 
fentliche Unzufriedenheit, um bie gegenwärtige Res 
Yierungsform dem Bolt verhaßt. zu mahenz “Die - 
würden immer fhlimmer. Die uäterliche 
Sorge für das Volk unter der vorigen Regierung, 
babe mit der gegenwärtigen aufgehört: jegt fen 
es durch die Schwäche feiner. Stellvertreter nahe 
beym Verhungern.“ Man verfchwieg natürlich, daß 
das unſinnige Maximum den Landmann zu Grunde _ 
gerichtet, allen fremden Ueberfluß von ber, Republif 
entfernt und auf diefe Weife den gegenwärtigen. 
Mangel zum Theil herbeygeführt habe. Das 
Bolt war durch Schein leicht zu taͤuſchen, ob⸗ 
gleich die von Zeit zu Zeit anlangende Zufuhr die 
Huftrengung der Regierung beutlich zeigte, mit wel⸗ 
her fie dem Mangel abzuhelfen ſuchte. ei 
Indeſſen, um bas über feinen Mangel ſchwuͤ⸗ 
zige Volk durch die Ausſicht befferer Zeiten zu 
beruhigen, hielt man für gut, ihm die Wiederkehr 
des Friedens von ferne zu zeigen. Deßhalb des J 
cretirte der Convent am 13. März: “den Wohl: „ger; 
fahrtsausfhuß zur Beförderung des Friedens zu 
bevollmädhtigen.” Sieyes, der nach 2 vollen, 
Jahren, während welchen et geichwiegen hatte, 
feit dem 8. März wieder öffentlich in dem Con⸗ 
vent hervortrat, nahm in dem Ausfchuß feinen 
Bit, und wurde deffen Seele in Anfehung der 
auswärtigen Angelegenheiten. Der Friede mit . 
Preußen war, eine ſchnelle Folge diefer weifen - 
Maaßregel. _ 
82 Den - 
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2795: Dennody wurden die Bewegungen immer bro 
hender vnd veranlaßten da6 (arfe Potizengefä 
arkaͤrzvom Dr, März, dad jeden, det an einer Unttp; 
nehmung gegen den Gonvent ‘in Maffe Antht 
nehme, für vogelfrey erklärte: “und ſollte & 
den Royuliften ober Anarchiſten doch gefingäki 
‚den Gonvent zu ünterbrüden, oder auf 9: 
hen Kugenblick aufzulöfen;. fo follten wg 
Repräfentanten, bie den Dolchen entgani 
. wären, ober fi) in den Departements befäntk, 
fich fobald wie moͤglich nad) Chalons für Mark; 
begeben, um fich zu vereinigen. Sollten ab 
bie Umftände fie nöthigen, fi) an einem andei 
Drte zu verfammeln, fo follte da, mo fich BR 
Majorität berathfchlage, die Nationalrepräfekh 
tation anerkannt werden, und ihr alle die A 
toritaͤt zukommen, wehhe fie von dem franzöfs 
fhen Volk erhalten habe.” Dieſes Decret very 
. dankte der Gonvent der Weisheit des Sienek 
es follte dadurch verhindert werben, daß Fein an, 
Hay zurückehren Bönnte, der den Birondiftek 
dadurch fo verberblih wurde, baß für fie ERS 
Vereinigungspunct verabredet war. 








Alle diefe Maaßregeln hinderten bie Kerl 
eiften nicht, ihe Weſen fortzutreiben. Man ville 
endlich Pichegrü von den Gränzen nad) Paris, 
um ben daſigen Poͤbel zu befiegen, und erflärtk, 
die Hauptſtadt in Welägerungszuftends, DIE 
Anmefenheit des. Generals dämpfte die Tangeig 
Gaͤhrungen nicht; vielmehr fland das Volk, vok 
ben Terroriſten aufgewiegelt, am 2. April drag 
hender und in größern Maffen als bisher, gegaki 
den Convent auf, und erfüllte feinen "Saal * 


% 
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Sefchrey um Brod und um bie Conſtitution von I 796 | i 
793. . Doc) fehlte es auch diefesmal dem Auf⸗ ee 
fand an ber nöthigen Direction;. er blieb Dh . - 
hne eine andere Wirkung außer dieſer, daß er Es 
em Deputirten Dümont- zu dem Vorſchlag bie | 
Beranlaflung gab: “die drey angeklagten. Depnz 
irten ohne — Prozeß zu deportiren. Die 
Rotion warb angenommen, als ein bequemes | | 
Rittel, ‚fi der Angeklagten zu entledigen, ohne Zu 
en Zorn der Zerroriften zu ſtark zu reigen. 
Die Ruhe ſchien nun wieber hergeftellt, und Piche⸗ 
kü empfieng den Dank des Convents für feine 
En an den legten gefährlichen Tagen ſchon 
mm 4. April, als Zeichen, daß er zur Armee 
Bieber: abreifen koͤnnc. | 





‚ Im Vertrauen. auf feine bisherigen. kleinen 
Biege fieng endlid) der Convent an, mit Ernft 
R feine Reinigung zu denken. Am ı. und 5.1.u. 5 
kpril fegte er 22 Deputirte in Arreflationszus Spell, 
and, unter. denen fogar Lecointre von Berfaile 
WB und Gambon, die in den legten Zeiten ber 
errfchenden Parthey gedient hatten, waren. 
deſto ſchrecklicher gährte es unter den Terrori⸗ 
, den verbuͤndeten Jacobinern und Cordeliers. 
die Lebensmittel wurden faft allenthalben geplünr 
rt; die Repräfentanten, welche abgefchidlt was 
m, bie Zufuhr derfelben nad) Paris zu erleiche 
en, liefen in Evreux und Amiens — 8 — vom 
holk erdroſſelt zu werben; die Arbeiter in ben 
dectionen Montreuil und Bonnet be la Liberté 
“fanden fi in Paris im Aufftand. Gegen 
hade des Aprils follte eine neue Verſchwoͤrung 
vadrechen kamen ihr der Convent er 
io 


u 
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2795 bie Ausſchuͤſſe, die davon zeitig unterrichtet. —2*p 
den, noch zuvor. Dieſe ließen die Haͤupter da 
VBerſammlungen, die zum Beyuf der ange 
Inſurreetion gehalten wurden, in Verhaft nee 
men, und jener :veritärfte feine Maaßregeln 
gen die Terroriſten; er erflärte Die beyden Depke 
Dirten, Thuͤriot und Cambon, welche ſich demg 
gen fie gegebenen Verhaftsbefehl durch die Fi 
entzogen hatten, und die man für die heimli 
Lriebfedern der ſich neuerdings erhebenden 
ruhen bielt, für vogelfrey; er rief in Diefer 
der neuen Noth die am 31. May geächteten flit 
tigen Girondiſten, die alles ihres Anſuche 
ohnerachtet bisher doch nicht in der allgemeines 
Amneftie mitbegriffen waren, auf ihren Voß 
und in feinen Schoos zurüd, und widerrief de 
Derret, weiches alle, die nach dem 31. May hi 
Waffen ergriffen oder Diefen feinen Feinden Sc 
gegeben hatten, außer den Schuß der Gef 
rz. Ayr. ſetzte. Am 13. April ließ er unter dem Vorwar 
die Zufuhr der Lebensmitel zu fihern, soo Ma 
Eavallerie in bie. Gegend von Paris komme 
14. Apr.am 14. April verordnete er die neue Ginrichen 
einer Parifer Nationalgarde von 48 Bataillenz 
jebes zu 740 Mann, und eines Corps Cavalle 
tie von 2400 Mann, die auf ſolche Art org 
firt werden follten, daß man fiher wäre; 
würben ben Pöbel nicht unterflügen. Cs 
das Geſetz fufpendirt, das die Annäherung 
Truppen innerhalb zehn Meilen von Paris 
bot; die Entwaffnung unruhiger und v 
ger Bürger wurde befohlen; die Pilen 
verboten, den Gelehrten und Künftlern 
Gratificationen gegeben; die Depulirten, 
9 — 















©. I. 3. von 1788-1815. a7 
Wendung nad den Departemens erlofchen - wat, 1795 | 
wurden in den Schooß der Nationalconvention 
zuruͤckgerufen; noch eine Reihe andrer Maaßre⸗ 
geln wurde ergriffen, welche alle die Erhaltung 


‚der Ruhe und die Zerftdrung aufrährifcher Plane 
betrafen, 


Dennoch Fam der Convent am 20. Ray feirzoMep. 
ner. völligen Auflöfung und Vernichtung, und der 
Terrorismus feinem Wiederaufleben nahe. ine 
ungeheuere Menſchenzahl aus den Vorſtaͤdten und 
den inneren Quartieren zoggegen Mittag mit Kano⸗ 
"gen, Slinten, Piken und andern mörberifchen Ins 
Ürumenten "gegen den Convent und befegte den 
Saruffelplag, die Shuillerien, und alle Zugänge 
.zu dem Pallaſt des Nationalconventt. Eine 
‚Proclamation erfhhien zu gleicher Zeit mit den 
Inſurgenten, weldye das Eigenthum zu reſpee⸗ 
"tiven verfprad, um die wohlhabenden Bürger 
“von dem Benftand abzuziehen, welde ber Gon« _ 
vent von ihnen hoffen konnte Der Aufruhe 
ſchrie nach Brodt: “der Hunger nöthigte das 
Volk zu diefem Schritte der Verzweiflung“: fo 
ſprach die Proclamation; fo ſprachen alle Redner, 
„bie von. Zwiſchenraͤumen zu Zwiſchenraͤumen das 
aufgeſtandene Volk immer ſtaͤrker zu erhitzen 
ſuchten: die Terroriſten wollten ihren letzten Zweck, 
die Gemaͤßigten zu ſtuͤrzen und den Vrroriemu⸗ 
— Herrſchaft wieder einzuſetzen, dadurch ver⸗ 
eyern. 


*Nach ihrer alten Zactik hatten fie bie Tribä= 
"nem des Convents mit Leuten ihres Anhangs an⸗ 
‚ gefüllt, die in dem Schooß ber Nationalvepräs 
„fertanten ben Sieg des Tags erleichtern — 
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'. 1795 Die Petitionaͤre des aufgeltandenen Volks erjhie 
nen vor den Schranken und ſchilderten das gref 
Elend und den Hunger, worin das Volk ver 
ſchmachte: das Signal zu einem allgemeinen Ler 
men der Fribünen. Als fehon.dasfelbe angefan 
gen hatte, kommt Ferraud von feiner Mifjie 
nad) Lebensmitteln in den Convent zurüd und, ver 
langt das Wort, Der Praͤſident gebietet Stille 
Umſonſt; ein allgemeines Schreyen „Brodt 
Brodt“ erfüllt den Saal. Ferraud kann nid 
reden, Die tumultuarifhe Sigung aufzuheben 
gieng nicht an; Stille wollte nicht entitehen; au 
Noth befiehlt der Präfident dem Commandante 
‚die unruhigen Tribünen leere zu machen, yi 
Weiber fchreien über Gewalt; das Volk drauße 
por dem Saal hat ed kaum gehört, fo ſpreng 
es feine Shore und flürzt ſich in denſelben. D 
Praͤſident imponirt noch einige Zeit Durch ſein 
Reftigfeit: nun wird gegen den Redner Ferrau 
auf dem Rednerftuhl, der auf den Augenbfid 
da er würde reden Einnen, wartete, gefchoflen 
Er eilt von der Tribüne auf den Meuchelmoͤrder 
der ihn hatte tödten wollen, zu: die Inſurg R 
ten greifen aber ıhn, und ziehen ihn, mit Wur 
den bededt, zu dem Saal hinaus, Nach einige 
Zeit wird der Kopf von Ferraud auf einer PIE 
in den Saal zurüdgebracht, und dem Präfidente 
gegenüber hingeſtellt. Die Deputirten fchwei 
gen, weil jedes Wort das Signal zu ihrem Lo! 
gemefen wäre, Sie warteten auf Erlöfung vo 
ben Ausſchuͤſſen ber Regierung want den Se 
etionen. 
Nach und nach wird es etwas ſtiller. Di 
Bergparthey pflegt einige Augenblicke, Rath. mer 
— as 
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if Romme den KReduerſtuhl deſteigt, und 705 
Ne MWünfche der Petitionäre für die feinigen 
rklaͤrt: “nur ehe man fie decretiren koͤnne, müße - 
ten erſt die Repräfentanten ihre Sige wieder ein= 
zehmen.“ Auf feinen Antrag räumt das Volt 
ejelben; es nimmt das Decrekiren feinen An⸗ 
ang, faſt Punct vor Punct nad) der Proclamatior 
er Inſurgenten. Die Deputirten auf der rechten 
Beite, in beftändiger Todeögefahr, in als 
19 ein, 


* Mittlerweile waren bie Ausſchuſſe der Regier 
kung zur Rettung des belagerten Convents ges 
ſchaͤftig. Sie beſchließen “Fein Decret des Con- 
bents anzuerkennen, bis die Communication zwis 
chen den Gefepgebern und den Ausfchüffen wieder 
r fey”, und machen diefen ihren Beſchluß allen 
Yutorifäten von Paris bekannt. Zu gleicher Zeit 
forderten fie die nächften Sectionen an den Thuil⸗ 
lerien auf, ſich gegen die Rebellen zu formiren, 
und ihre Worte finden allenthalben Eingang. Die 
olontärs erfhheinen. Die erften Reihen, die 
€ ihnen widerfegen, werben niedergeworfen; 
er folgenden bemächtigt fi ein panifcher Schrek⸗ 
ten; in kurzer Zeit find alle Infurgenten auf bet 
Kiucht und werben auf derfelben von einigen der 
Bergparthey begleitet, Der Saal ift wieder frey; 
und die Gemäßigten find nun wieder mit aller ide _ 
ter Autorität bekleidet, | 


- Zegendre beiteigt den Rednerftuhl und dankt ben 
2 für ihren Bärgerfinn: “nur möchten 
fie ſich aus dem Saal. zurücziehen, damit aller 
Berbacht entfernt.werde, als hahe bie Verſamm⸗ 
— anter dem Einfluß ver Baflen ihre Delibera⸗ 

tion 
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1795 tion gehalten.” Die Volontaͤre zichen fi — 

und halten nur die Zugaͤnge zu dem Conuentöpalaf 
befegt. 
. , Auf den fhredlihften Sturm folgte nun die 
größte Stile. Einſtimmig werden die Decrde 
der legten Stunden für aufgehoben erklärt, und 
bagegen Verhaftsdecrete gegen bie Häupter de 
Inſurgenten abgefaßt. Bis derMorgen anbraqh 
umgaben ben Convent mehr ald 200,000 Bis 
ger: ruhig konnte er die legten Bewegungen IE 
Verſchworenen erwarten. 


Ihre Haͤupter hatten ſich in die Vorſtaͤdte zn 
ſtreut, um einen neuen Aufſtand zu organifiren 
Die Borftadt St. Anton war ſchon dazu aufge 
brochen, bald aber war fie durch die >00 
tunft der Patrioten zum @inverfländniß mit t 
Vertheidigern des Convents zuruͤckgebracht. 
ber kehrte ruhig in fein Haus zurüd. Den gaks 
zen Tag zeigte fich keine Spur mehr von der ge 
ſtrigen Inſurrection. 


Dieſer Sieg uͤber die Terroriſten war 
ſcheidend. Ganze 14 Tage ſtrengten der Cohn 
‚» und die Sectionen von Paris alle ihre En : 
an, ihn in feinem ganzen Umfang zu benüße 
38 Volksdeputirte wurben zu Arreft gebraff; 
alle Gefängniffe und Verhaftähäufer in allen gr 
Ben Gemeinen wurden mit Verbächtigen angefülk 
Tag für Tag floß Blut der Hingerichteten mit x 
ohne richterliche Formen; der Name Verrorl 
follte aus * Republik vertilget werbak 
Auch die Gemaͤßigten entflammte nun ber Mor 
geiſt. Wie zur Zeit des Terrorismus ſo ei 
ud jegt unter dem Mobderatismus bas Bolt ie 


Sı h 
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‚Saft, guvor. ‚Bald erbrach das ſelbe Gefaͤngniffe 1795 
und ermordete die Eingekerkerten, bald griff es 
außer den Gefaͤngniſſen Schuldige und Unſchul⸗ 
dige, die es haßte, und ſchlachtete ſie ab. Die 
Mordluſt waͤlzte ſich eine Zeitlang durch die | 
‚ganze Republik. | | 


Um die Wiederkehr der revolutionären Re 
gierung, die fi einmal nad) dem andern wieder . 
regte, auf immer zu vernichten, entſchloß man 
ſich mitten unter diefen blutigen Scenen, das lebte 
Inſtitut, das von ihr nod.übrig war, die Revos 
lutionstribunale abzufchaffen, und ungefäumt zue 
Abfaſſung einer Conſtitution zu ſchreiten, als dem 
beſten Mittel, endlich in dem Inneren der Repu⸗ 
blik die Kuhe zu befeſtigen. Es wurden allent⸗ 

halben Militaͤrcommiſſionen eingerichtet, von de⸗ 
nen jetzt und kuͤnftighin alle Terroriſten und Stoͤ⸗ 
rer der oͤffentlichen Ruhe Urtheil und Recht em⸗ 
pfangen ſollten, und gleich Darauf ward eine Com⸗ 
miſſion von eilf Deputirten niedergefegt, um ein 

, Project zu einer neuen Eouftitution zu entwerfen. .. 


J Am 23. Junius erſtattete Boiſſy deAnglas 23Jun. 
im Namen der Commiſſion der Eilfe Bericht uͤber 

die entworfene Conſtitution. Bis zum 17. Aus 174u8. 
guſt war darüber debattirt; das Projekt ward 
vom Convent nach einigen Veraͤnberungen ange⸗ 
nommen, und beſchloſſen, daß es unverzuͤglich an 

die Urverfommlungen und Armeen zur Annahme 
abgefendet werden follte. Zu gleicher Zeit mit 

der Sonflitution legte man dem Voll dab Decret 

zur Billigung vor: “daß nie wieder eine Natio⸗ 

" .nalverfammmlung durch, kauter neu gewählte Des 
putirte erſett —— ſondern immer von dee 
Br vor⸗ 


+ 
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2705 vorhergehenden zwey Drittheild der Mitglieder 
bleiben follten.” j 
Der Sonftitution und bem ihr beygefügten Des 
eret zufolge, beitand der Rationalconvent im Zu: 
unft aus 750 Deputirten, von denen jedes Jahr 
ein Drittheil abtrat, und durch neu gewählte 
Mitglieder erfegt wurde, fo daß jedes Mitglieb 
überhaupt drey Sahre auf diefem ehrenvollen Pas 
Ten blieb. Sie theilten ſich in drey verfchicdene 
Corps; zwey fuͤr die gefeßgebende und eines für 
Die vollziehende Gewalt. Die erften beyden ſoll⸗ 
ten aus dem Rath der Jüngern und einem Rath. 
ber Alten beſtehen; jener, ein Senat von 500 
Männern, ſollte Gefege und alle der gefeggebens 
den Macht zulommende Verfügungen in Vorfchlag 
bringen, und di’fer, ein Senat von 250 Mitglies 
dern, ſollte dieſe Vorſchlaͤge prüfen, Diefelben ' 
billigen oder verwerfen. Die vollziehende Gewalt 
ward einem Direcforium von fünf Mitgliedern 
Abertragen, die von dem gefeßgebenden Corps 
gemählt werden follten, 
Durch diefe Einrichtung ward der neuen Res: 
vpolution die Krone aufgefegt, Dem großen Gehe ; 
ler der eriten Gonftitution, bie. aus Zuccht vor’ 
einem Erbadel keine zwey Kammern bulden wollte, 
. and der Macht der Gefeggeber die Ohnmacht eis 
nes Königs mit einem fufpenfiven Veto entgegen 
feste, war nun abgehalfen; der Senat der Nas” 
tion blieb ‚gewiffermaßen permanent, und Fonnte: 
kuͤnftig nie aus lauter Neulingen in ber Politik 
beftehen. Der Abhängigkeit des Convents von 
ER einer Volksgeſellſchaft und von ber ‚Hauptftadt 
.. oben war buch Die Trennung der Jacobiner, und Durch 
S. «62. die Aufhebung der Pariſer Municipalitaͤt are 
OR 
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ſchon vorgebeugt. Die Repubin konnte endlich ink 
einem ruhigen Gang der Dinge in. un Samen 
entgegenfehen. 
Nur dieſe Einrichtung mißfiet dem Ehrgeii 
vieler Intriganten, weil durdy die geringe Zahf 
der jedes Jahr eintretenden Wahlen nur wenigen die’ 
a iht blieb, an das Regiment zu kommen.‘ 

er Factionögeift trieb fein Weſen bey den Urs 
a mmlungen befonders zu Patis, und ftrengte 

feine Kräfte an, die Billigung der Conſtitu⸗ 

tion und des Decrets zu hintertreiben. Dennoch 
konnte der Convent am 23. September, als am 36 
dem vierten Jahrestag der Republik das Kefultat 
der Stimmenfammlung publieiren ; “daß 6337 Ute 
verfammlungen und alle Armeen bie Conftitution 
und die decretirte jährliche: Erneuerungsart des 
Convents angenommen hätten”. und darauf die 
Sonftitution als Grundgefeg öffentlich verfünbigen, 


In Paris gährte es darüber ſchrecklich, Die 
Royaliften hatten neuen Muth gefaßt, und ware 
feit der Zeit der Mäßigung in großer Anzahl nach 
Paris zuruͤckgekommen, voll der Hofinung, mit 
ihrer Parthen. die gefeßgebende Verfammlung an⸗ 
füllen. Und mit dieſer war es aus, feitben 
mefchieden war, daß nur ein Drittel der Geſetz 
— nen gewählt werden ſollte. Mit ihnen theilte 

uch die. Hauptſtadt gleiche Unzufriedenheit. Wenn‘ 
ver Convent auf die beſchloſſene Weiſe gewiſſerma⸗ 
fen permanent blieb, fo mußte er zu einer Feſtig⸗ 
sit gelangen, die ben Pariſern wenig Hoffnung: | 
ieß, die Stellvertreter der Republik je wieber 
is beherrfhen. Schon bey der Stimmenfamm: 
ung über das Deevet hatten 47 Sertionen es: 
ver⸗ 
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1795 verworfen; dennoch war es durch Die mei 
Urryerfſammlungen und bey ben Armeen gli | 

bucchgegangen und zum Grundgeſetz gemadtt 

die Exbitterung der Parifer Intriganten kam 
feitdem "eine Gränzen mehr. Tag für Tag zeig 
ten fi) Bewegungen zu einem Aufftand; na 
ward er einige Wochen aufgehalten: endlich bräf 
er doch am 25. October ungeflüm und tobeii 
aus. Doc der Convent war. darauf vor 
- reitet. Bu feiner Sicherheit hatte er ſchon r 
niige Rage Truppen aus Marly nach Par 
gezogen; nun bey dem erften Anfang des Te 
mults ſchickte er aus feinem Schoß Deputicit 
.. . In bie Sectionen, um die guten Bürger fi 
Vertheidigung der Gefeögeber ihres Waterlan 
des aufzufordern. Und diefer Gegenplan gelan;; 

Die meiften Sectionen wurden von’ den Iufur 

genten abgezogen, und für den Convent bewaf 

net. Drey Sectionen blieben zwar im Aufftafl 

und riffen außerdem noch manche Mipvergnüg a 

aus andern Sectionen an fi ch: aber gegen diehß 

zog der Deputirte Barras, jener Uebermältige 
non Zoulon, unterflüßt von Bonaparte, mit de 
befjern Bürgern, und überwand Die ze 

gluͤcklich, obgleich der Kampf mit ihnen b 

war, und erfi um Mitternacht ſich endigte. 2. j 

nächiten Zage zog man einige ihrer Deupter ie 

die Militärcommiffion und ließ ihr Blut weg 
ihrer Störung der öffentlichen Ordnung fließen] 

Bon nun an zeigten fich Feine Gegner ber neum 

Conſtitution und des Decrets der Wahlen meite 














| Die Nationalsonvention hatte nun ihr Hong } 
geihäfte, mit welchem fie drey Jahre lang se 
zaun⸗ 
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nsabert hatte, bie Abfaflung einer Conſtitution 1735 


. bie ‘eine und ungetheilte Republik vollendet, - 

ie Wahlen der neuen Mitglieder des gefehge- 
enden Senats, der an ihre Stelle treten follte, 
ren gegen das Ende des Octobers gefchloffenz 
Bar fehlte noch die Ernennung von 122 Mitglies 
en aus ber biöherigen Gonvention. Aber diefe 
Bunte ‚der Kath der 500 aus den abgehenden 
Senatoren in feinen eriten Situngen ergänzen. 
Daher zauderte die Convention nicht länger, ihre 









Detober nach Mitternacht, als ber 27. ſchon 
gebrochen war: und die Regislatur nahm am. 
Blgenden Morgen we 27. Octoberö) ihre Plaͤtze 


= Während diefer Kataſtrophen in.dem Inne⸗ 
m kaͤmpften die. Heere der Republik in der 
Bendee und an den Grängen mit faſt fabelhafe 
km Glüde Nach dem Sturz des Terroris⸗ 
pıss wurde ber Kampf mit Holland durch eine 

ubation geendiget; und mit Florenz, mit Spar 

, mit Preußen und einigen dentfchen Fuͤr⸗ 

3 mittelft befonderer Friedensverträge: auch 
p Vendeée legte nach vemfelben die Waffen eine, 
jeitlang nieder: aber bald darauf brach die Kriegs⸗ 
mme wieder aus, und mit England, Deſter⸗ 
ch, dem größten Theile von Italien und dem 
— Reiche war ſie nie erloſchen. ur 






Bigungen zu endigen; fie ſchloß dieſelben am 26... — 


In den letzten Tagen bed Decembers 1793 ze | 
cat Zürreau das Haupteommando bey der Weit: — 
rmee mit der Ordre an, den Krieg auf ber linken kagne. 
Seite der Loire, in ber eigentlichen Vendee, wo’ Fe 


Ei Charette bingezogen hatte, binnen Monats- 
‘ friſt 
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2795 vorhergehenden zwey Drittheild der Mitglieder 
bleiben follten.” 
Der Eonftitution und dem ihr beygefügten Des 
eret zufolge, beftand der Nationalconvent im Zus 
Funft aus 750 Deputicten, von denen jedes Jahr 
ein Drittheil abtrat, und durch neu gemählte 
Mitglieder erfegt wurde, fo daß jedes Mitglied 
überhaupt drey Jahre auf diefem ehrenvollen Pas 
fen blieb. Sie theilten fich in drey verfchiedene 
Vorps; zmwey für die gefeßgebende und eines für 
die vollziehende Gewalt. Die erften beyden ſoll⸗ 
ten aus dem Rath der Jüngern und einem Rath. 
ber Alten beftehen; jener, ein Senat von 500 
Männern, follte Gefege und alle der gefeßgebens 
den Macht zufommende Verfügungen in Borfchlag 
bringen, und dirfer, ein Senat von 250 Mitglies 
dern, ſollte diefe Vorfchläge prüfen, diefelben 
billigen oder verwerfen. Die vollziehende Gewalt 
ward einem Direckorium von fünf Mitgliedern 
hbertragen, die von dem gefeßgebenden Corps 
gewählt werden follten, 
Durch diefe Einrichtung ward ber neuen Rez 
- polution die Krone aufgefegt, Dem großen Feh⸗ 
ler der erſten Gonftitution, die aus Furcht vor” 
einem Erbadel keine zwey Kammern dulden wollte, : 
. and ber Macht der Geſetzgeber die Ohnmacht eis 
nes Königs mit. einem fufpenfiven Veto entgegens : 
feste, war nun abgehalfen; der Senat der Ras 
tion blieb gewiffermaßen permanent, und konnte 
fünftig nie aus lauter Neulingen in ber Politik x 
beſtehen. Der Abhängigkeit des Gonvents von. 
GER einer Volksgeſellſchaft und von ber Hauptſtade 
.. Loben war buch Die Trennung der Jacobiner, und burd ° 
&.462: die Aufhebung der Pariſer Municipalität " 
OR 
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ſchon vorgebeugt. Die Kepublit‘ konnte endlich 2398 
einem ruhigen Gang der Dinge in ihrem Innern 
entgegenfehen. | 
. Rue dieſe Einrihtung mißfiel dem Ehrgeitz 
pieler Intriganten, weil durch die geringe Zahl 
der jedes Zahr eintretenden Wahlen nur wenigen die’ 
guon iht blieb, an das Regiment zu kommen. 

er Factionsgeift trieb fein Wefen bey den Urs 
verfammlungen befonders zu Paris, und firengte 
alle feine Kräfte an, die Billigung der Conſtitu⸗ 
tion und des Decretö zu hintertreiben. Dennoch 
konnte der Convent am 23. September, als an azoert 
dem vierten Jahrestag der Republik das Reſultat 
der Stimmenfammlung publiciven ; “daß 6337 Ute 
verfammlungen und alle Armeen die Eonftitution 
und die decretirte jährliche: Erneuerungsart bes 
Convents angenommen hätten”. und darauf die 
Gonftitution als Grundgefeg öffentlich verkuͤndigen. 


In Paris gährte es daruͤber ſchrecklich, Die 
Noyaliſten hatten neuen Muth gefaßt, und waren 
feit der Zeit der Mäßigung in großer Anzahl nach 
Paris zuruͤckgekommen, voll der Hoffnung, mit 
ihrer Parthey die gefeßgebende Verfammlung ans 
zufuͤllen. Und mit diefer war es aus, ſeitdem 
entfchieden war, daß nur ein Drittel der Geſetz⸗ 
geber neu gewaͤhlt werden ſollte. Mit ihnen theilte 
auch die Hauptſtadt gleiche Unzufriedenheit. Weun 
der Convent auf die beſchloſſene Weiſe gewiſſerma⸗ 
ßen permanent blieb, ſo mußte er zu einer Feſtig⸗ 
keit gelangen, die ben Pariſern wenig Hoffnung. 
ließ, die Stellvertreter der Republik je wieder 
zu beherrſchen. Schon bey der Stimmenſamm⸗ 
lung über das Decvet hatten 47 Seetionen es 

ver⸗ 


- 
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1706 verworfen; dennoch mar es burch bie meiſten 
. Umerfammlungen und bey den Armeen gluͤcklich 
Durchgegangen und zum Grundgejeg gemachtz 
bie Erbitterung der Parifer Intriganten kannu 
feitbem keine Graͤnzen mehr. Tag für Tag ze 
ten ſich Bewegungen zu einem Aufſtand; no 
ward er einige Wochen aufgehalten: enblich brai $ 
er doch am 25. October ungeflüm "und toben 
aus. Doch der Convent war. darauf vort 
reitet. Zu feiner Sicherheit hatte er ſchon 2 
nige Rage Truppen aus Marly nad) ge 
gezogen; nun bey dem erften Anfang des S 
mults ſchickte er aus feinem Schooß Deputi 
in die Sectionen, um die guten Bürger Re 
Vertheidigung ber Gefeägeber ihres Vaterlän 
des aufzufordern. Und diefer Gegenplan gelang. 
Die meilten Sectionen wurden von’ den Inf 
genten abgezogen, und füt den Convent bewaf 
net. Drey Sectionen blieben zwar im Aufſtach 
und riffen außerdem noch manche Mipvergnügie 
aus andern Gectionen an fih: aber gegen Dig 
-309 ber Deputirte Barras, jener Weberwältigg 
von Zoulon, unterflüßt von Bonaparte, mit d 
beffern Bürgern, und überwand Die Infurgentt 
glädlih, obgleich der Kampf mit ihnen biutä 
war, und erſt um Mitternacht fech endigte. , X 
nächiten Tage zog man einige ihrer Häupter i 7* 
die Militaͤrcommiſſion und ließ ihr Blut weg 
ihrer Störung der Öffentlihen Ordnung — * 
Bon nun an zeigten ſich keine Gegner der ne 
SORHLFERER und des Decrets ber Wahlen weite 


1 












Die Nationakkonvention hatte nun ihr Hat 
gefchäfte, mit welchem fie drey Jahre lang 9 N 
zu 
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k patte, bie Kbfaffung einer Conſtitution 1705 
$. die eine und ungetheilte Republif vollendet - - - 
e Wahlen der neuen Mitglieder des geſetzge⸗ 
— Senats, der an ihre Stelle treten ſollte, 
paren gegen das Ende des Octobers gefchloffenz 
fr fehlte noch die Ernennung von 122 Mitglies 
en aus ber bisherigen Convention. Aber diefe 
bu: der Rath der 500 aus den abgehenden 
enatoren in feinen eriten Situngen ergänzen. 
Jaher zauderte die Convention nicht länger, ihre _ 
igungen zu endigen; fie ſchloß diefelben am 26. 6det. 
sctober nach Mitternacht, als der 27. ſchon 
gebrochen war: und bie Regislatur nahm am 
—* Morgen > 27. Octobers) ihre Plaͤtze 


vᷣ60 


Waͤhrend dieſer Kataſtrophen in dem Ime⸗ 
Na kaͤmpften die. Heere der Republik in der 
Bendde und an den Grängen mit faft. fabelhaf⸗ 
lem Slüde. Nach dem Sturz des Terroris⸗ 
Ans wurde der Kampf mit Holland durch eine 
Dicupation geendiget ; und mit Florenz, mit Spar 
Ken; mit Preußen und einigen deutſchen Für« 
hei mittelft befonderer Zriebenöverträge: auch 
He Bendee legte nach vemfelben die Waffen eine. 
itlang nieber: aber bald darauf brach die Kriegs⸗ 
mme wieder aus, und. mit England, Deſter⸗ 
ch, dem größten heile von Italien und dem 
—— Reiche war ſie nie erloſchen. 
In ben letzten Tagen bed Decembers 1793 Vender 
Fat Zürreau das Hauptcommando bey der Weſt⸗ —— 
jemee mit der Ordre an, den Krieg auf ber linke‘ zeone. 
ite ber Loire, in der eigentlichen Bendee, Wo“ zo, 
“ Eharette hingezogen hatte, binnen — 
fe 
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2794 frift zu endigen. Er felbft richtete feinen Märſh 
gegen bie Inſel Roirmoutier, den Gommmrhick) 
tionspunct mit England, das ihnen Unterſtuͤtzun 
‚verfprochen hatte, und übertrug feinem Divifronße 
general Carpentier, zu gleicher Zeit Charetill 
3.Jan. anzugreifen. . Am 3. Januar gluͤckte den Eogl 
ventötruppen beydes. Tuͤrreau landete om 
große Schwierigkeit auf der Infel, und noch 
bemfelben Tag ergab ſich ihm die feige Beſatzu 
ohne alle Gegenwehr: der’ tödtlich Franke d'Ell 

- + fiel dem Sieger in die Hände und empfieng fogin 
fein Zobesurtheil. Durch diefe Occupation. 
ven die Vendéer von ber Hülfe abgefchnitten, nr 
her fie von England entgegenfahen. Char 
ward zu gleicher Zeit gefchlagen: ein Theil wi 
feinem Heer 309 fi in die unzugänglichen Ba— 
ber von Boccage; ein anderer gieng zu den Che 
ans über, die auf der. rechten Geite ber 2 
gegen ben Gonvent im Aufitand waren. 
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08 In Bretagne war in ber. erfien Zeit IF 
Revolution der dritte Stand der neuen Drbnuig 
mit Enthufiasmus zugethan, meil fie ihn wg 
einem harten Joch der Ariſtokratie be 
Die conflituisende Verfammlung erklärt die 
ter ber Geiftlichkeit für ein Eigenthum des Stack 
der Aberglaube, durch die Priefter aufgerwiegiie 
erblidt darin eine Plünberung von Gottes 
genthum und den Anfang der Vernichtung ai 
Religion. Um den erften Eifer für die neue Of 
nung war es nun gefhehen; er ſinkt vielnrg 
mit jedem Tage tiefer, und macht, befondf 
feit der Zeit, da bie firengen Decrete gegen U 
wiberfpenftigen Priefter abgegeben waren, 
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Riten Gahrung Der „ Spmhther auf dem .plaftan „any 


Snade Platz. Ihren frühern Ausbruch hielt nug ' 


die Sorgfolt der tepublicanifchen Beamten, dex 


Geiſt der wichtigſen Staͤdte von Bretagne, Ai 
Weſinnungen von Nautes, Rennes. u, ja w., die 
laut;und eifrig für. bie neue Ordnung fptachen 
und die Gegenwart. von zwey Armeen; Der Kü 
— — und der von Cherbourg, auf; 
Mac) nahm bereitd. dev Adel von Bretagne ay 
Ber Sufurrectipn im Departement Galvados (1793) 
Batheil, und ſchon jegt würde ganz Bretagne auf⸗ 
befanden ſeyn, märe.inicht ber Aufſtand im Des 
bartement ‚Galnadas. unterdrüudt,. und ‚der Aqj⸗ 
griff der Vendder-anf has wichtige Nantes (af 
89. Junius 1798) abgeichlagen worden. ::Deg 
Bendeekrieg wälzte ſich im Octabe 1793 nach 
us. NRormandie md: Bretagne, welches wieder, 


Bean ber Schauplahz hier gehlieban wäre, einem 


gemeinen. Aufitand. der. Bretagner häfte güns . 
tig werden koͤnnan⸗ Gr-wurde aber auf dersechtet 


Beite-der Loire unterdrückt, ehe er Die. Bretagner, 

was zu beforgen war, an fich gezogen hatte. 
x. Doch ward die Gefahr einer Inſurreetion in 
hieſer Begend immer drohender. Das Volk da. 


laßt war jegt von. Daß gegen die republicani-⸗ 


he. Regierung: ſo erfuͤllt, daß es im Unmüuth, 
Her fie; und um ſich von ihr loszumachen, ſo⸗ 
yar..hereit war, ſich mit England. zu verbinden, 
ſonſt die Bretagner. recht. von Herzen, haßten., 
du der Religion. kam gegenwättig noch ein; 
ed; beynahe dringenderes Intereſſe zum Auf⸗ 
kand- gegen den. Gonvennn. — 
» Ein ganzer: Nahrungszweig war in Bre⸗ 
agne: eingegangen, wodurch viele von Den, keck⸗ 
Gegch. du drey legten Jahrh · 3.5 HH ſten 
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4794 fien-und zu Kriegsſtrapazen abgehaͤrtetſten Bre⸗ 
tagnern außer Brod geſetzt würden. Ihre Pre 
vinz war von der Salzſteuer unfer- der vorigen 
Wegierung frey geblieben, und konnte ihren Race 
“baren, befonders Poitou und Ahjou, Die un 


diefer Steuer feufzten, Salz zu geringen Pec 
fen durch den Weg der Gontrebande on 



































Die Bretagner trieben fie mit aller Kuͤh 
‚ihre Schleihhänbler hielten immer vieles & 
volk zu ihren Spionen und ing 
Solde;“es fpähte die Borkehrungen ber Fina 
pächter aus und beobachtete Die Bewegungen ib 
ter bewaffneten Brabanten, um die Schleihhänil 
fer von der Gefahr ihrer Herannäherung zu 08 
nachrichtigen; wenn es nölhig war, vertheidigl® 
08 Auch die Schleichhaͤndler mit den Waffen gW 
gen bie Wemwält diefer ihrer Feinde. Die’ vi 
zoo äbredete Loofung der Spionen war ein nachge⸗ 
aqhmtes Eulengeſchrey, wovon. zuerfl eine einzige 
Familie, die-in der Nachahmung biefes el 
| J geſchreys und in allen Kuͤnſten des ‚verboten: 
Gewerbes Meifter und deßhalb weit und bu 
beruͤhmt war, den Namen. chats-huants- 4 
bielt, ber in ber ablürgenden Volksausſprach⸗ 
in Chouans übergieng, nnd zulegt der alkgda 
meine Name alle diefer Aufpaffer wurde. * 
ESolche Schleihhändler- und‘ ihr ‚Anbau 
fhwärmten feit ‚der aufgehobenen Salzſten 
‘und dem dadurch unterbrochenen Schleihhanket 
brodlos umher, und naͤhrten ſich als Raͤubelt 
Rach der Hinrichtung des Königs und feit if 
firengeren Verfolgung der Geiſtlichkeit gaben M 
ſich für’ die Beichüger der Religion, des Abelt 
und der Koͤnigswuͤrde aus, und brachen iummee- 
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gafiger ·des Rukhts: mus. den Winkeln unb Waͤle 1794 
dern, in denen. fir: ſich verſteckt ‚Hfelten,: hervor, 
nd’ thaten einzelne: Angriffe. . - Seitdem nun 
gar die erſte Requiſition aufgeboten ward, und 
bie junge Mannſchaft von Bretagne mehrere 
hundert Meilen weit won ihrem väterlichen Heerde 
(gegen die Beinde:an..ben Graͤnzen / welche ſie nicht 
Fannte, ‚ziehen folkte, gieng ein großer Sheil der⸗ 
eben Ju den Raͤuberbanden ihrer Heimath über, 
gegen die. Vernichter der innern Ordnung ihres 
Waterlands zukaͤmpfen. Kurz: Darauf erhiel« 
ten ıfie ı nach; den. Niederlagen der katholiſchen 
Nemee Hey Muns.. unb: Savenay.. große‘ Verſtaͤr⸗ 
ang.'von Vendeernr feitdem traten : — ie in moch 
groͤßern und. furchtbarern Haufen. auf. Wie 
ſich ywar.nie zu regelmäßigen — 
aber:weil . fie allenthälben in ſtarken „Haufen 
anzutreffen wären und nur nächtlithe „Unberfälle ... 
Iwagten, fo waren ſie deſto ſchwerer iur bekrie⸗ — 
gen,‘ But derfelben: Beit, .:da in den Waldetn 
won Boccage: der.: ‚Ietholifce General Charette 
wine. weue katholiſche Acmee formirte, um noͤch⸗ 
Pens: farchtbarer ‚gegen „die. Convenksarmeen, auf 
der linken: Seite der Loire aufzuttetert, wurden 
dt Nee :Mänberbanden . von. : Vretagne·rnuter 
dem Numen Chonans (wie man: fie. von Ihrem 
erften: Stamm, den Schleichhaͤnblern und deren 
dewaffnetem Anhang, nannte) auf dev vechten 
Seite der Loire furchtbar. Nur ſelten führten 
dieſe beyden Feinde. des Conventä: mit. einander 
da ı Grmeinfchaft: ben Kriegz aber⸗ heyde iftanden 
wit @ngland in Verbindung .und hätten, für, die 
Bepublit zerftörend: werden: Bönteh;i: hätte Die 
verſprochene Huͤlfe von England ‚nicht: gradgents 
IL öh2 © 2 
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12794 &o mie. bie Ghouand. dir‘ Deperianunt 
Mayenne, Sarthe uud Loire; Ihe. und. Vilain 
verwüſteten und zerſtoͤrten, fo traten nackte 
Niederlagen bey Savenay und Marhetent- — 
Poiton drey neue Heere auf den Kampfplatz: 
‚den Gegenden, von Anjon oder Oberpoitou Pe 
KRoque Iaquelin und Stofflet mit. zwey ** 
denen Heeren, die fir aus den Truͤmmern der i 

| Savenay geihlagenen tatholijihen "Armen 

ſttellten, ‚und in Riederpoitou Charette, ‘der u 

| .den undurchdringlichen Winkein won Boccagena 

ffurchtbarer· als vor der ‚Schacht bey Ru j 
2 ei mit einem neuen Heer hernurbrach. 
ffand der. tapfere 2a Rogue Jaquelin nac)- ini 
gelieferten biufigen Schlachten feinen : Bob -! * 
nachher beym Recognoſciven. Sein hinteriai 
nes Gorps vereinigte. ſich mit Stofflet: won: die 
102 fer: Seit an blieben Stofflet und Gharette ind 
; VBenöfe;j; und die. Chouanß in Bretagne en 
Schreckendes Conventä bi&;auf: Ins Fruͤhjch 
37955 Dir⸗Heere jener.tapfern und. Eriegse 
‚fahrnen: Generale, und. diefe 'zohen Kaufe 
durch die Natur ihres Vaterlandes :und, if 
wisheriges Gewerbe zu allen Beſchwerden a 
yehaͤrtet, und nun noch uͤberdies durch —** 
onſfanatismus erhitzt und durch; bie Grauſen 
keiten sihrer: Beinde bis zur Berzweifling- a ! 
bracht, richteten fo ſchreckliche ker 

_ = ben Göhhentsarmeen an, daß Robesp. 

es für: rathſam hielt, uber: Die Bender und % 
tagne ein unburchbringliches. Dunkel ’gir-n 
ten, und daß "während feiner ganzen: "Yerickei 
fein bͤffentliches un E NO zen 
wühnen. —— TEE —* 80 io" 
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on Erſt nach ſeinem — ward das fchredk Aagat 


je? Geheimniß offendar. Während Garndt” 
m Begnadigungsfyſtem gegen das irregefuͤhrte 
jüfe Landvolk in dem Bohlfahrtsausfchluß pres 
ante, ſchaͤrften ſeine Amtögehütfen die Befehle : 
M-die‘ Sanscüloftengenerale, Die ah den Ufern? 
Her Loire commandirten, und gaben ihnen auf, ' 
Bietagne und die Bende’e in eine Wüfte ohne ' 


ebendige Weſen und in einen großen Afchenhaus 
fit zu verwandeln. Wie Canibalenhorben 30: ' 


Pi die Conventötenppen durch die beyden fonft 
ihigen und blühenden Provinzen und erfülle 
' fie mit Brand und Mord, mit Straßen 
zaub und viehifcher Schänbung; in ihrem pas 


iotifchen - Wahnſinn brannten fie die Staaten ' 


Ad gefüllten Vorrathshaͤuſer ab, und verſchon⸗ 
eh felbft die treuen Anhänger des Eonvent3, 
hre Wohnungen und Guͤter nicht; Communen, 


welche mit dem Oelzweig in der Hand und ih⸗ 


m Municipalbeamten an ber Spige den fich 
säherhden Gonventsarmeen entgedengiengen, wur= 
xn mit brüderlicher Herzlichkeit empfangen, und 
rauf umringt und überfallen und ermordet. 
Öretagne und Die ganze Vende“ rauchte, oder 
chwamm in Blut." In den Gefechten wurde 
fin Quartier gegeben; alle Flüchtlinge, die an⸗ 
jettoffen wurden, "Männer, Weiber, Kinder, 
Breife, wurden unter fhauervollen Grauſamkei⸗ 
ei und Mißhandlungen auf den Fluren von 
Bretagne hingerichtet z. andere wurden Haufen⸗ 
beiſe nach Nantes hingetrieben, wo Carrier an 
hben- Qualen feine wilde Mordluft weidete. 
Robespierre fiel, und mit ihm der Terroris⸗ 
us; 3 jeitdem arbeitete der Convent mit Ernft 
EN ‘ir AR 
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1794 an einer Ausſohnung mit den erbitterten Ven⸗ 
bien. Schon am 29. September ward eine. 
ı volle Gonventsfigung diefer wichtigen Angelegen« 
heit gewibmet, für welche fi) befonders Gars. 
-not- mit Wärme und Nachdruck verwendete. &. 
brang auf die Bellrafung der. in Poitou verübe, 
ten Gräuel, und bewirkte, daß Tuͤrreau (der fer, 
feit dem 23. April von feinem Poften abgerufen. 
war) und fein Divifionsgeneral Huͤchet gleich nach 
ber Sitzung in Verhaft genommen wurden. In 
- Detober ward dem tapfern Gancleaur Das Gome. 
mando von der Meftarmee, und neben ihm den 
Helden von Kaiſerslautern, Hoche, das Come, 
‚mando der vereinigten Kuͤſtenarmee von Bref‘ 
und Gherbourg anvertraut, — zweyen kriegt⸗ 
erfahrnen und edeln Generalen, die fi bemuͤhe⸗ 
204 ten, das Feuer nad) und nad) durch Menfchlice. 
keit zu dämpfen, das die frühern General duch: 
ihre Barbarey immer weiter ausgebreitet und 
8.Doc. nähert hatten. Während fie mit Mäßigung dab. 
Kriegöfchwerdt gegen die Vendeer führten, wies 
‚ihnen der Gonvent den Delzweig des Friedens 
in einer Proclamation, in der den Chouans unb. 
der Bendee Amneflie verfprochen wurde. Nun. 
170 95 ward der Friede unterhandelt und berfelbe am ı7. 
7 Feb. Februar zu Jaulnaye bey Nantes mit Charette 
und Sapineau, den Anführern der Armee in. 
Siederpoitou, geſchloſſen. Um ihn zu befer 
fligen, warb nicht nur bie Bernunftreligion vor. 
ar deb. Hebert, fordern ‚auch ber religiöfe Cultus von, 
Nobespierre abgefchaflt, und dem Katholicismug.. 
(nad) den Wuͤnſchen der Vendéer) ug — 
— wieder RER J 
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.  Stofflet, Def in : . Dberpoiton- die Infurs 179% 
* befehligte, war bey dieſer Zuſammen⸗ J 

ft noch nicht erſchienen; er ward ſammt den 
aͤuptern der Chouans in Bretagne und de 
ormandie ‚u einer Gonferenz auf den 20. April.zoXpr. 
tingeladen,, in welcher fie der Nationalconvention = 
erſprachen J der Republik in Zukunft zu gehor⸗ 
en und nie wieder die Waffen gegen fie zu | 
tragen, er 
— Die Unterwerfungsacte für die Bendee ward 

von Charette und feinen vornehmften Officieren, | 
und die andere für Die Chouans ward von Cor- , 
‚martin gezeichnet. Die zerftreuten Refte der vdte +‘ 
maligen blühenden Bevölkerung diefer Gegend. 
krochen aus den tiefen Wäldern und Klüften, in . 
die fie fich verftedt hatten, hervor, und fuchten: 105 
‚in ben Dörfern die Stätten, wo ehedem ihre - 
Wohnungen geftanden, und auf den Feldern die 
-Gtränzfteine auf, die ihr Eigenthum ‚und ihre 
Warkungen bezeichnet hatten. Einige Monate 

kehrte Ruhe und Friede in dieſe zerſtoͤrten Gegen⸗ 
‘Den gurüd. | 

Doch war die Pacification der Bendee von 

Beiner langen Dauer. In dem Gemüthe des Volks 

blieb eine Erbitterung über das zahllofe Ungemach 
zurud, das es erlitten hatte, und deffen Andena. 
ken der Anblid ihres zerflörten Eigenthums, jes 
Den Tag erneuerte. Nie wurde, wie es feheint, - 
Die. Verbindung mit England ganz aufgehoben. 
Die Anführer wenigftensd legten nur die Waffen 
nieder, um Zeit zuc Sammlung neuer Kräfte zu 
‚gewinnen, und dann aufs neue furchtbar aufzu⸗ 
treten. Unter der Aſche glimmten noch immer 
unten bes biöherigen Feuers fort; es ſchien g* | Be 
Zu — o, 
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— ſo, au waͤre es erloſchen. Wernn auch kein um, 


a) 


6. Jun. 


- bene gefchrieben hatte, in dem er fie zur Behut 


106 feligkeiten ermahnte, Auf der Stelle wurden Er 


s83un.0l5 Ludwig XVII. zum König ausgerufen, un 


erfüllt gebliebener Artikel, die Wiederherftellung 
bes Throns betreffend, vorhanden war, (wonam 
die Sage fprach, die aber nie zur völligen Ge 


wißheit fam), fo war vorauszufehen, daß b 


ber erften Regung die für gelöfiht gehaltene Kriegs 
flamme aufs neue auöbrechen werde. 
Mittlerweile. ward dem Convent ein Biel 
befannt, den Gormartin, ein Haupt der Chouant 
an den Rath Yon Morbipan und deſſen Unterzes 




















famkeit und einftweiligen Vermeidung aller Feind 


. martin und Boishardi in Arreſt geſetzt. 

Sn biefelbe Zeit traf der Zod Des jum 
‚Ludwig im Zemplew; der Graf von Proven 
(damals zu Verona) ward an der rechten Sei 
bes Rheinufers, im Lager bes Prinzen von Cond 


ber Plan entworfen: “die Emigranten-follten,, i 
Verbindung mit der öfterreichifhen Armee aı 
Oberrhein, in ihr Vaterland von der. Oftfeite ein 
bringen, während ihre ausgewanberten Brüder 
in England eine Landung an der Weſtbuͤſte v 
Erankreich untergehmen würden.” Zur Beför 
derung ber letztern konnte der damalige englifd 
Shiffscordon ‚der zur Aushungerung von Frauk⸗ 
reich Die ganze franzöfifche Küfte vam biscayſche 
— bis zum Canal geſperrt hielt, — 


w Les derniers Regicides, ou Madame. = 
beih et LouisXVII,, par le Chevalier de 
M***. &A Londres 1796. 8.. | 

Eloge hiftorique.de Madame Elifabetkr de France} 

“ Juivi de pluftenrs lettres de cetie Princelfef 

‘ par Antoine Ferrand. Paris 1814. 8. 


— 
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Bienen, wenn’ ſich zu gleicher‘ Zeit bie Ghouane rg 


zu einer neuen Juſurrection verſtanden. Der 
SrafPuifaye übernahm die Unterhandlung, und . 


fie gelang demſelben. Am 26. Juniusd 1795% Sur. 


geſchah die erſte Ennigrantenlandung univeit Bel⸗ 
leiöle in der Bucht von Quiberon unter "dem, 
Schuß der brittifchen Zlotte: doch gieng kein ein⸗ 


ziger Englaͤnder mit ans Land. = a 


- Die Emigranten bemaͤchtigten füch der Steht. 
Auray: bieö: war der einzige glüdliche- Fortgang: : « 
ihrer Unterneymung: nad) berfelben traf fir. 


Sehlag auf Schlag. Hoche eilte mit einer un: 207°: 


bedeutenden Armer herdey; noch ehe er die noͤthi⸗ 
gen Verſtaͤrkungen an fic gezogen hatte, zivang 


er ſchon die Emigranten, Aurah ihm zu räumen,. ı 


und fih auf die Halbinfel Quiberon zurüdzugies 
hen, auf der er fie von der Landfeite her feit dem. 
3- Zulius- eng eingefchloffen hielt. | 
Das Emigrantenheer war ſchlecht organifict, 
An iheer Spige einen unerfahrnen General, dem: 
Grafen Hervilly; dem der engliſche Kriegsminiz 
fer Windham aus Vorliebe weit verdientere und. 
ältere "Generate nädzgefest hattez in ihrer Bitte 
eine große Zahl-republilanifcher Kriegögefangenen, 
von denen nichts als Verraͤtherey und Defertion. 
zu erwarten war, da fie von ihter Abneigung ges 
‚gen die Sache, welche ſie vertheidigen follten, Fein 
Seheimniß machten; unter den Emigrantenhäups 
fern nichts als Widerſpruch und Widermille ge⸗ 
gen ihren Anführer. - In einer ſolchen Rage konnte 
michts gelingen, ’ 

Die republiraniſchen Kriegögefangenen in 
dem ‚Heer der Entigranten treten mit dem Gone 
— ia a; und Gorreſpon⸗ 
| r denz, 


—A 
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E95: — ‚und verrathen an Hoche alle die gemachten: 
Dane, felbft den nächtlichen Weberfall, zu wel 
dem Hervilly die Nacht auf den 16. Julius bes 

- .. $limmt hatte. Hervilly hört auf keine Borftellung,: 
Die man in- einem Kriegsrath feinem Plan dei: 
nächtlichen Ueberfalld 'entgegenfegt; nicht einmal. 

will er bamit verziehen, bis die zwey Regimenter 
Emigranten, mit welchen Graf Sombreuil eben 
angefommen war, an bad Land geſetzt find: 

108 Gr: wagt den Angriff und wird pölligft geſchlagen. 

Nun zieht er ſich in das Fort Penthievre zurud,, 

ai Sel. wo ihn Hoche angreift, und der ganzen Expedi⸗ 
tion ein klaͤgliches Ende zubereitet. Ein heit 
der Flüchtigen wird nach den Inſeln Houat und 
Hedie eingefchifft, um von da nad) Portsmouth‘ 
und nad) Jerſey zurüd zu fegeln; bie gefanges 
nen Emigranten werden zu Vannes durch eine 
Militaͤrcommiſſion zum Bode verurtheilt; und die. 
Conventsarmee macht an Kleidungsſtuͤcken, Kriegss 
munition umd Lebensmitteln für. eine Armee vom 
40,000 Mann anf mehrere Monate eine unge 
heure Beute, | 
. Run follte eine neue Landung unter Dem 
Grafen Artois den Schaden der mißlungenen 

-erjegen, zu; weldyer der Graf aus Deutfchlanb 
mit einem Theil der Emigranten, die noch iz 
ben Churbraunfchweigifchen Landen waren, nad 
England abfegelte. Er hoffte mit dem Prinzen 
Gonde, der am: Oberrhein befehligte, als 

* Sieger zu Paris zufammenzutrefien. ‘Zur Uns 
terflügung Diefer Erpedition ward im Namen bed 
Strafen von Provence, als Ludwigs XVIIL., eine 
Proclamation abgefaßt, ‚nach welcher er.der Ras 

. tion “durch feinen Bruder Artois zu Hülfe eilte, 
i um 
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um. fe. pon ihren, Unterdruͤckern zu befrehen, BE 
bie alte Regierungsform wieder berzuftellen, u 

ter welcher ſich die Nation (wie die ie: 
fogte), fo viele Jahrhunderte uͤber ſo gluͤcklich berr 
funden habe. - Sie wollten, wie Heinrich IV. 
Frankreich nur durch Wohlthaten erobern, Wehe; 
halb fie auch Georg ILL. durch ihre Fuͤrſprache be⸗ 
wogen haͤtten, nicht laͤnger Frankreich alle Zufuhr 
abzufchneiden.. Im Einverſtaͤndniß mit Charette, 109. 
Den. England ı und die Hoffnungen’ der. Emigranten. --: 2 
auch wieber auf den Kriegsſchauplatz gelockt hats. \ 
ten, und, unter. ber. Bebedung des Aomirald 
Barney, - fegelten die Transportſchiffe am 30. 
Auguſt von Hortsmouth ab, um bey Belleiöle,- «, 
das noch immer gefperrt und von aller Verbin⸗ 
dung mit dem feſten Lande abgeſchnitten war, 
ſich mit den Adwmiralen Bridport, Strachan 
und Warren zu vereinigen. Durch widrige Winde 
aufgehalten, erreichte Artois erſt am 9. Septem⸗ 
ber die Inſel Houat, wo die Vereinigung mit. . 
Warren geſchah, und die Emigranten, welche 
von der erſten Expedition noch ‚dafelbft waren, -.. , 
eingefhifft wurden. Erſt am 17. September. 
ließen die widrigen Winde bie vereinigte Flotte 
‚weiter fegeln; fie nahm die Infel d'Yeu weg, und 
Legte ſich zulegt vor der Inſel Roirmoutier vor 
Anker. Hier wartete fie vergeblich auf günftige 
Nachrichten von dem feiten Lande und Tehrte end⸗ 

Lich in den legten Monate des Jahrs unverrich⸗ 

teter Sachen nach Portsmouth surüd, Er 


Bretagne und bie Vendee ſtanden nunmehr 
wieder in einer allgemeinen Inſurrection; dort 
ig die anouaze 2 bier en die Convents⸗ 

| | Irene 


n 
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Fo; fteuade 3 in bie Eige. GHoche erfißte Cancleam 
5 Den. ‚feine mißlihe-Befundheitsuimflände don dem 
Eriegsſchauplatz abzutreten noͤthigten, bey det. 
Weſtarmee, und Moncey eilte nach dem Frieden‘ 
ſchluß Mit Spänien’ mit der Weftpyrendenar' 
mee nad‘ Bretagne, um bie Kuͤſtenarmee zu: 
verftärken, und‘ fie "gegen die Inſurgenten an⸗ 
züfuͤhren. Wie es ihnen endlich nach harten 
2 77 Kämpfen gelang, ben langen ‚Bürgerkrieg. in 
rIo dieſen Gegenden zu endigen, wird weiter unten 
erzählt werden. - 
Be. In Belgien eröffneten bie Alien, die 
gien Defterteicher, Engländer, ‚Holländer und Hannes 
1794 veraner, ben Feldzug von 2794 wieder in Verbin⸗ 
bung; ihnen wurden zwey Armeen, bie Nordar 
mee, mit der Ardennenarmee vereiniget‘, unter. 
Jourdan, entgegengeftellt. Glänzend war der Au⸗ 
fang dieſes Feldzugs für die Verbuͤndeten. Unter‘ 
den Augen des beutfchen Kaifers, der zur Belebung‘ 
16 Apr. des Muths der combinirten Heere am 16. Apr‘ 
in dem Lager des Prinzen von Coburg ankam 
z7uapr. ward er Tags darauf mit zwey großen Unterneh 
mungen, ‘mit einer fiegreihen Schlacht bei Cha⸗ 
tehu Cambreſis und mit. der Belagerung von’ 
Laͤndrech, begonnen. Die Alliirten fiegten zum” 
zweytenmal an bemfelben Orte unter des Kaiſert 
ı Xugen und durch die ausgezeichnete Tapferkeit der 
brittiſchen Truppen am 26.April, und am 30" 
ergab fih dann Landrech. Nun fhien dem fliege’: 
reichen ‚Heere das Innere von Frankreich geöffnet‘ 
. zu feyn, weil von Landrecy bis Paris weiter eine: 
Feſtung lag: dennoch wäre es ein Wageſtuͤck ge 
weien, wenn es ohne Die vorausgegangene Eros‘ 
berung von. — feſten Plaͤtzen zur Deckung! 
De 


. 





S 


daumen VE a 
der Niederlande haͤtte: weiter vonwaͤrtbe ailen wel-.1794 
In: das waadelhare Kriegsgluͤck. ließi zii, ohmebin.nuczs 
Aicht zu. Cornot drangnach.der Weiſe dev.iiige 
anblicanifchen Factik hay den beyden franzoͤſiſchen 
hessen auf eiden allgemeinen Angriffaller allin 
SRÄTIPRER. an: eine Tag, Mar Damit. ſollte jo qus 
Day Fago ſFo lange. fortgefahren werben, bis. bie . . 
— erſchoͤpft. oder von den nier. eroberten 
Aoͤſiſchen Feſtyugen getreant maͤren. ..i 


Pa N 
„Das großz Manoguore ᷣotte oſchon am 26. sanpr., 
Kpril. begonnen.:. von diefem Tage an.ein im: — 
5 fortgeſcoter Kampf an allen Seiten! Ka" " 
FR Tag war ohne blutige Gefechte mit immer 
eihfelndem Gluͤcke; Die Allirten zyiſchen Den’ srge 


x# 


erfen ‚und nicht, eröberten Feſtuugen mußten im 
Wedränge oͤfters felbft nicht, wohin fie mit.dee 
Dahiptarınee ſich zuerſt zu menhen hätten. ‚Piz 
egruͤ fTürmte an Den Ifeen, der Lys und Scheldg 
in... Beftflandern, anf fie ‚lo&; .er, nahm ; ihuep 
Menin,. CoptryE und, andere, Wläge ıeg,. iu 


⸗ 


draͤngte fie bis Tqurnay, wo er Ihnen endlich 


gm. 22. May wach zinem hartnaͤckigen fechögchn armad 
Stunden lang, fortgeſetzter blutigen Treffen eineg 
Bauptfieg.abgemann, „Gleich, hattuoͤckig kaͤmufhe 
Fourdan "Er gieng auf der andern Seite vier⸗— 

mal uͤber bie &ambre und wurde jedesmal zuruͤck⸗ 
seichlagen ;:: auch. noch nach der Niederlage WIE - 
Rouversop, enneuerte .er zum fuͤnftenmal den Uen 
— 99:27. May und fat endlich feſten 24wWay 
uß. Dreymal: ward von ihm auf dieſet Erpe⸗ 
Nition Charlerdir bombardirt: erſte beym dritten 
Iogriff fiel die Feſtung am 25. Bunias vor biewz.gun, -. 
fein unerſchuͤtterlichen Sieger.. Darch dieſeicg 


= 
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in 794 Beharrlichteit · ſchlug erden. aaͤchſten Tag die 
abJun. oft etreichiſchen Helden unter Goburg in einer ſchreck 
then: Schlacht bey Fleurus. Der: Sieg hate 
bereitö für: das Öfterreichifche ‚Heer entichieben: 
aun ließ :er feinen Adjubanten 4a einem Luft: 
zın Ballon dad fiegende Heer recognoftiren; ernenert 
wach feinen Nachrichten. noch einmal dad wadrdes 
zifche Treffen, - und gewann. Nach dieſem Sich 
war das. Waffengläd der Republik nicht weiter 
aufzuhalten. 
Er Bas’bee’Plan'wät, kam zu Skaͤnde: Piche⸗ 
4301. geh und Jourdan vereinigten fh am 4. Julins 
wdey Lenzez beyde Helden fuhren fort, den Zeinp 
dutch Gefechte zu erſchoͤpfen, und überliefen bit 
Didifionsgenierät Scherer, mit einem —— 
Maas: und"Samdreurmee die vier franzöfifieh 
Zeitungen, von welchen "die Alliitten abgefchnittäk 
wären; toieber zu erobern. Am 15. Julius gieng 
Landrecy über, am 15. Auguft Quesnoy, am 25 
Auguſt Balenciönnes mit feier wfermeptidyen OB 
fllerie, am 29. Auguſt Eondee. Die Borfi 
Lon der "&toberüng der legten Feſtung ward Y 
ID Blle and in zo Minuten durch den Telegraphe 
nach Paris’ gefhiet? die eifle:geoße Anwendiag, 
welche müh’don dieſer neuen Eifindung mat, 


. 0% : N 4. 
3. Während: dieſe Feſtungen fielen,“ draͤngten 

. Pichegrü. und. Jourdan die vereinigten Heere ima 
mir vorwaͤrts, und nahmen die wen: ihnen vers 
. m, ‚kaffenen Plaͤtze Ypein, Brügge, Mond, Dftende, 
Gent, Nienpart, Dornik u. ff: in Befig, unk 

9. Jul. hielten: am.!gi: Julius in Wrüflel wieder ihren 
.: ‚Binzug. Hiercüf. trennten ſich die Tranzöfifcgen 
a1 Jul. Heere wieder⸗ Am ‚als Juſius zogen ſich dis 
6 RR Deſter⸗ 


— 


x 


4 
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— Bntst Gloirfait (deut Nachfolger Bu 
Prinzen Coburg, der das Obercommando nach 
der Schlacht bey Fleurus niedergelegt hatte) aus 
Brabant. über die. Maas zurück; ihnen "folgte 
Jourdan mit der Maas: und’ Sambtearmee: ji 
derfelben Zeit verließen Engländer, Hollaͤnder 
und Hannoveräner Belgien, und zögen fich nath 
Ben Generalitätslanden 2; ihnen rn pichegri 
nad ber Holländifchen Graͤnze nach. — 
I 
Die Grpebition nad Holland: wog. — 
und gluͤcklicher, als irgend eine in, dem ganzen 
Wevolutionskrieg. Am 23. Julfus drang Dicher 283, 
geü unter: beſtaͤndigem Zuruͤckweichen/der Alliirten 
mit einem er jeines Heers im holländischen 
Alandern ein; die. Feftung Sluis ‚ward belagert, 
und am 24. Auguft erobert. Der. zweyte ‚Theil aaKug, 
deffelben Heerg wendete fih zu, gleicher Zeit ig 
das hollaͤndiſche Brabant; Pichegruͤ behauptete. 
zwey Tage nach einander, am 24. und 15. Sep⸗ 
Hertiper, den’ Kampfplatz bey Bartel und Geſiel 
unweit Herzogenbuſch gegen ben Hetzog von York? 
Die Alluͤrten zogen ſich nun auch in dieſen Ges 
Zenden hinter die Maas zuruͤck. Sogleich wer⸗ 
ben Herzogenbuſch, Crevecoeur; Venloo und 113 
Nynmwegen belagert, und Grave fiel am B. und _ 
Hetzögenbufd) Am 13. October: am Ende des" "" 
Detobermonatb ı war ’ bos ganze ee Bra 
bant — 


"a Reitifhe Geſchihee der RR. ſwelche die 

* = rag gr os u eng, 

„.., DOR oUand in den Jahren 1794 u 9 
ausgeführt hat... Bon G. R. von Po Re? 
Braunſchweig 1802, 1804. 22 8. 
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Bryu.bent-gufer — op Bond im Sehe Der ©. 
rzeſen· 


‚Hier, an den’ Ufern der maes und nf 
ſchien es, es müßte das Ende ihrer Siegesla 
bahn feyn. Durd) diefe Ströme, und nr 
Blüffe, Seen und Moraͤſte hätte die Natur 
Sieger. von. den veteinigten Niederlanden ab 

114 Ihnitten; 3 und die wenigen Plaͤtze, weldhe 6 
gelaffen waren, haften die Noth der — 
theidigung durch das verzweiflungsvole Mitte 
einer’ Landesuͤberſchwemmung unzugängkich ge: 

.  YmahR Im 'Späthjahr. fhägte Holland vor der 

ER drohenden Invaſion der Mängel at Bahrzeugeh 

dur Tranusporkirung der repilblicaniſthen Krieg 

im Winter, hoffle man, werde es der breite 

Atm deb Rheins (die Baal). thun, wenn er, 

Lt gewoͤhnlich ſeine Eisſchollen der See J 
ünd für Badrieuge unzugaͤnglich bleibe. 

u. , Dennoch. tros die Hoffaung,;.. Es trat ü 


a — ſtreuger Winter ah, durch we 
die Katar —— wieder die an — 





















1795 reits der linke Flügel und das Gentenm, und am 

"on, 10. und 11. Santtar ber rechte Flügel des republi 
caniſchen Heers über die Eisbrüden in Die gro 
Inſel ein, —— die Waat uns der Aa Made 


rt." 


— F — Pr 
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auf. Der hartnaͤckige Widerſtand der Vertheldiger 17; 
a ae 1795 
von. Holland ift umfonft, und fie find gezwungen, 
fich zu trennen. Die Holländet ziehen weſtwaͤrts, 
und die Alliirten oftwärts nad Weſtphalen: ganz 
Holland fteht den Siegern offen, Am 17. Ja: 1yJan, 
guar ziehen fie in Utrecht, und in Amſterdam 
zwey Zage nachher triumphirend ein, - Den hol 115 
laͤndiſchen Truppen wurde alle Gegenwehr ver: 
boten, und dem Erbflatthalter blieb in dem Ge⸗ 
Dränge nichts weiter übrig, als mit feiner Familie __ 


had). England zu entfliehen y. | 
Nach der Trennung det verbündeten Heetg gab 
es in ganz Holland feinen Feind mehr zu bekaͤm⸗ 
pfen; die Sranzofen, allenthalben brüderlid, em⸗ 
pfangen, durften nur Belid nehmen. In Hol 
Jand, Utrecht, Geldern und Oberpffel, wo die 
antioranifche Parthey die Oberhand befaß, fehritt 
Mon glei zu einer neuen Ordnung; nur in 
Seeland, Frießland und Gröningen, wo dad 


Freymüuͤthige Beyträge eines brittifhen Officiers 
... ‚zur Geſchichte des gegenwärtigen Kriegs. Aus 
.... ‚dem Englifhen. Züri 1797. & 
Hiſtoire chronologique des operätiotis de l'ar- 
‚mee du Nord et de celle de Sambre et 
Meufe depuis le mois de Germinal de l'an 
Zjusqu’au m&me mois del’an 3. (1794-1795), - 
tirdes des livres d’ordre de ces deux arme&es. 
yar le citöyen David. & Paris 1796. 8. 
R eutfch: Dichegri’s Feldzuͤge im Jahr 1794 
" von David, mit Anmerkungen von Ventu⸗ 
xrini. Leipz. 1798. 8. . 
“ "Apergu des deux derhieres cämipägnes de !am 
“ "mee du Nord, par Sauviac. A Paris 1796. i 


Geſch. d. drey legten Jahrh, 3. Si 
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2995 Haus Oranien ben größten Anhang hatte, im 
- fie große Schwierigkeiten. 


Schon lange im geheimen Einverftänbnig mi 
der franzöfifhen Republik, hatten Die Zeinte 
des oraniſchen Hauſes bereits zum voraus in de 
Stille eine neue Regierung unter ſich verabreud, 
‘die nunmehr hervortrat. In allen antioramk 
fchen Städten werben die bisherigen oranifähgt 
‚finnten Magiftrate abgefegt; Amflerdam gi 
mit dem Mufter einer neuen nah franzoͤſiſch 
Art organifirten Municipalität voraus, die cl# 
großer Theil der Kleinen Städte nahahmte; di 
bisherige Verfammlung der Generalſtaaten wi 

- verdrängt und an ihre Stelle eine neue eingefe 
Die Erbftatthalterwürbe, der Abel und aller ig 
terſchied der Religion in politifher Hinficht wi 
für abgefchafft erlärt; fo gar machte man fi 
in dem erften Jubel über die gelungene Revolik 
tion die Miene, das Privateigenthum des Ha 
fe Oranien und deflen Familiengüter in den Ri 
berlanden für die neue Republif zu confiscirem, 
Nur die Furcht vor England hielt diefe Ungerech⸗ 

tigkeit zuruͤck. 


Doch recht vollkommen warb die Freude dep, 
neuorganifirten batavifhen Republik erſt fe, 

so Way der Mitte des Mays, da endlidy durch den Freund 
ſchafts- und Allianztractat mit Frankreich di 
lange Ungewißheit weggenommen wurbe, ob fie 
Unabhängigkeit und Selbfiftändigkeit . behalten, 

oder als ein eroberted Land Frankreich einvers 

leibt werden würde, Der Zrackat, in welchen 
zugleich ein ewiges Schutz⸗ und Zrugbünbni 
gegen England enthalten. war, entſchied zwar 
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ke ben erſten Salz. doch mußte das regenerirte 1795 r 


Holland dafür Geld und Länder opfern: an er 
terem, ıoo Millionen Gulden zur Exflattung 
er Kriegskoſten; an letztern (doch mit der Hoff⸗ 
ung eined Erfages beym fünftigen allgemeinen 
frieden) einen Theil der Generalitätölande, nam: 11? 
ich alle die längs der Maas von. Venloo bis | 
Raſtricht zerftreut liegenden hollaͤndiſchen Ber 
igungen (dad holländifche Seldern-und Limburg), 
jefonders den ganzen Diſtriet am linken Ufer 
ver Wefterfchelde (oder das holländifche Flan⸗ 
ern). Für Amfterdam- ein. harter Schlag: 
vennn die Schelde ward dadurch geöffnet. Diefe 
veue Ordnung in den’ Niederlanden entzog der 
Soalition einen Aliirten, und gab Enge . 

nd Gelegenheit, auf alle damals in brittifchen 

afen befindliche hollaͤndiſche Schiffe einen Ber 
chlag zu legen; der Traetat mit Frankreich 
mar noch ‚überdies für eine Kriegserklärung ges 
gen England anzufehen, und ‚gab der Kaperey 
und dem englifhen Seekrieg eine — Aus⸗ 
dehnung. | 


Jourdan og, —— er ſich von Viche⸗ 
gruͤ getrennt hatte, mit bet. Sambre. und Maas⸗ 
armee den Oeſterreichern unter Clairfait uͤber die 
Maas nach Deutſchland nach. Zur Unterſtuͤtzung 
ſeiner Operationen und im Einverſtaͤndniß mit 
ihnen wurde eine Moſelarmee unter Moreau 
aufgeſtellt. | 


Seit dem 21. Julius hatten die Oeſterrel. | 
per Brabant aufgegeben, und ſich über die 
Maas gezogen. Das Gebiet von Luͤttich ward 
dadurch den Btanzofen überlaflen, und Jour⸗ 

Jia dan 


. 


| 
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1795 dan zog am 27. Inlius in Luͤttich ein. Nur 
Waſtricht ward noch von den Sefterreichern be 
hauptet. Jourdan, ohne ſich ‚bey dieſer Feſtung 

118 ſelbſt aufzuhalten, uͤberließ dem General Kleber 
| ‚eine Divifion der Sambre: und Maasarmee 

-. jur Belagerung derfelben, und wandte fidh ſelbſt 
weiter oftwärtd nad) ben zwifchen der Mans, 
dem Rhein und der Mofel gelegenen Ländern. 

9.Aug.. Mittlerweild war am g.Xuguft durch die 
Mofelarmee unter Moreau Zrier bereits gefallen: 
feın weiteres Bordringen nad) Deutichland hin 
derten die Preußen durch ihre Stelung an dem 
Oberrhein, Jourdan drängte dagegen die De 

ſtterreicher defto glücklicher gegen Deutfchland him, 

18Spt. Am 18. September fchlug er fie bey Afpremont 

von ben.Ufern der Derte, dann aus bem Gebiete 

von Aachen und endlich durch das Treffen zwifchen 

Zuͤlich und Deuren am 2, October auch von ben 

Ufern der Roer zurüd, worauf am 5. October 

ber Rüdzug der Deflerreiher über den Rhein 

bey Eöfln erfolgte. Nun waren alle auf der lin⸗ 

fen Seite des Rheins zwilchen der Maas und 

Mofel gelegene deutſche und Öfterreichifche Befit⸗ 

zungen den Franzoſen geräumt: nur Maftridt 

bielt fi bis zum 4.November, und die Felſen⸗ 

feftung Luxemburg fland noch, durch den alten 

- Zeldmarfhall Bender vertheidiget, bis zum 6. 

Junius 1795. Aachen warb von Jourdan am 

23. September beſetzt, gleih darauf Jülich, 

| md feit dem 23. October Coblenz, Coͤlln und 

2Rov. Bonn, Am 2. November gieng die heflifche Fe⸗ 

ſtung Rheinfels und St. Goar an ihn über. Se 

glorreich ward von diefer Seite ber der Seldzug 
dieſes Jahrs geendiget. | 

Nicht 


m 
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Nicht "minder gluͤcktich, ob glei; unter et- 1794 
| as haͤrtern Kämpfen,. gieng derfeibe an dem 119 
Oberrhein, den die Preußen, in Verbindung 
it. den Oeſterreichern und der Reichsarmee, an 
ertheidigen übernommen hatten. 


- Die Eröffnung bed Feldzug hatten. An-. — F 

Fangs die Uinterhandlungen Brandenburgs mit 

feinen ‚Reichemitfländen aufgehalten. Preußen. 

war bisher in der Truppenſtellung weit über das 

au Regensburg befchloffene dreyfache Reichöcons 

tingent hinausgegangen, während andere feiner 

Meichsmitſtaͤnde gänzlich. damit zögerten oder es 

"Doch unvollzählig ließen; und frug endlich bey \ 

Der Reichöverfammlung darauf an: “es mödte 

ihm fein Aufwand, der über feine reichsſtaͤndi⸗ 

fche Verpflichtung fo weit hinauögehe, wenige - - 

:ftend zum Theil erfegt, und die Verpflegung un 

feines Heer, wenn es ferner .an dem. Krieg thäs Ä 
tigen Antheil nehmen follte, von feinen Reichs⸗ 

mitſtaͤnden übernommen werben.” -So billig 
dieſes ſchien, fo hatten doch die Unterhandluns ; 

gen ‚einen langfamen und fchlechten Fortgang; "> 

das preußiſche Heer blieb daher am Oberrhein 

‚in Unthaͤtigkeit; auch die Republicaner hielten 

ſich zu. Landau, Speyer, Kayſerslautern und in 
ihren übrigen Standquartieren ruhig. Ä 


N Um endlih die Preußen unter Möllendorf 

ſanmmt der Reichsarmee unter dem Herzog ‘von 
Sathſen⸗ Zeichen ‚gegen den gemeinſchaftlichen 
Heind in Bewegung und Thätigkeit zu —— 

cratan England und Holland in die Mitte, und 

' -boten Preußen Subſidien an. Am 19. Yoril vo rg9%pr, 

Sam. im vaas ein foͤrinlicher Br 120 
1... ö 
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1794 du Stande, kraft deſſen 62,400 Mann für 
900,000 Pf. Sterling von Preußen unter WBafı 
‚ fen gehalten werden follten, Bon nun an be 
gann auch an dem Oberrhein das Waffenge 
=. wühl von neuem, a | 
BR Am 22.Map ein allgemeiner Angriff ber 
eombinirten preußifchen, öfterreichifchen und Deuts‘ 
fhen Truppen, der fih mit: einem vollſtaͤndigen 
Sieg uͤber bie Franzofen bey Kayſerslautern 
und Moorlautern endigte. Die Conventöats, 
mee 308 fich Hinter die Saar zuräd und ber 
Hundsrüd (wie ein Theil der zufammenftoßens 
den Churpfälzifchen, Zweybruͤckiſchen, Naſſau⸗ 
faarbrüdifchen und andrer Eleinen Länder genannt 
wird) wurde frey: aber nur auf fuize Zeit. Ein 
Volfsaufgebot hatte fchon nach wenigen Wochen 
die gejchlagene Conventsarmee noch flärker hers- 
geſtellt, als ſie vordem gewefen war, und gegen‘ 
die Mitte des Julius trat Michaut wieder mit 
einer neuen Rheinarmee auf den Kampfplad, 
yy15 zuerſt am 13. Julius im den Gebirgen bey Edes⸗ 
Selius heim und zwey Tage nachher bey Kayſerslautern. 
Der lebte Kampf war fürditerlih: ſchon acht⸗ 
mal waren die Republicaner von dem eombinire 
ten Heer zuruͤckgeſchlagen: fie ernenerfen zum neun⸗ 
tenmal den Angriff und fiegten nunmehr über 
bie erfchöpften Kriegen, | | 


* 


* 


Nach dieſer moͤrderiſchen Schlacht zog ſich 
ber Krieg ohne große Vorfälle bis ind Spaͤtjahr 
pe, fort! Am 20. September brachte zwar der das 
malige Erbprinz von Hohenlohe: Ingelfingen den 
Sranzofen eine Niederlage bey Kayſerslautern beye' - 
‚ aber bey dem Gluͤck, mit welchem Jourdan fi | 


r 
U ⸗ 
\ 
t 
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3 | beitfihen. Graͤnzen naͤherte, fahen ſich die 1704 
Defterreicher und die Reichsarmee, dennoch wenige 121 
Bage nad) der Action bey Kapferslautern vers 
mlaßt, über den Rhein zu gehen, welchen die 
Dreußen am. 24. October folgten; nachdem fie 2404 
ine Zeitlang bie franzöfiiche. Mofelarmee am 
berrhein in ihren kriegeriſchen Fortſchritten auf⸗ 
jehalten hatten. 


Seit dem Ruͤckzug der Deutſchen, belagerten 
se Franzoſen die auf dem linken Rheinufer ges 
egene Rheinfchanze von Mannheim, und fegten. 
tie Belagerung ben Ungemädhlichkeiten der raus. 
hen Jahrszeit und des eingetretenen ſtrengen Win⸗ 
jerd zum Trotze bis in den December fort. Die 
Erreichung ihres Zwecks war noch entfernt: da 
trat bie Natur ins Mittel. Gin Eisgang zer⸗ 
körte am 22. December die Rheinbrüde, unb- 
hob. die Verbindung der Rheinfhanze mit Mann 
heim auf. Durch. diefen Zufall hatten die Ber - »= 
agerer gewonnen. Die Schanze wurde unvers 
uͤglich aufgefordert; zweymal ſchlug fie die Auf⸗ 
ſorderung ab: nun, erfolgte ein Bombardement 
und die Feſte fiel am 24. December. . 22340et. 


Der Ausgang dieſes Feldzugs überzeugte 
Deutfchland, ohne feine größere Anftrengung 
koͤnne es den großen Anftrengungen der Franzoſen 
richt gewachſen ſeyn, und der Reichstag deere⸗ 
Arte am 13. October ein fünffaches Reichscon⸗ 
ingent, Zu gleicher Zeit richteten mehtere Reichs⸗ 
kaͤnde ihre Wuͤnſche nach einem Frieden, den 
nich Preußen den Biöher ( nur zum Theil) ers 
Jaltenen Subfidier vorzog, weil der König feine : 
Rrieger für Polen nöthig haste. Schon: am 28. 
De⸗ 


21 


ehr, Graf Bolz, ſtirbt zu Bafel nach den erft 


März, fer von Hardenberg erneuerte feit dem 8. März 
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1795 December traf der preußiſche General Graf vom 
122 Golz zu Baſel ein, um die Friedensunterhan 
Jungen, durch den daſigen Geſandten der franzoͤ 

ſchen Repuhlik, Barthelemy, einzuleiten. 
nige Tage nachher ward die Lage von Euro 
. und (wie es ſchien) auch das preußiſche Int 
reſſe fehr. verändert; ganz Holland wurde in 
. wunderbaren Winterfeldzug von den Franzofen i 
Defig genommen; das Haus Dranien, mit Preuße 
durch die engften Bande der Blutöfreundfcha 
verbunden, ward dabey bedrängt; von den Ufe 
- Der neuen Yffel her, drohten "die Franzofen in da 
weitphälifche Deutſchland einzufallen und hatte 
fhon die Grafſchaft Bentheim mit Truppen 
fest, weßhalb auch Möllendorf mit einem The 
ber preußifchen Krieger vom Rhein nah Well 
phalen eilen mußte, um das weitere Vordringe 
der Republicaner zu verhindern. Der Gefand 
dem die Friebensunterhandlung übertragen ma 


Mochen feiner angetretenen - Bellimmung: 
die Friedensdämmerung drohte ſich zuruͤckzuzi 
ben. Dennoch rüdte fie nach. einem Purz 
Stillitand wieder vorwärts. Der Staatsmin 


zu Bafel diefes wichtige Gefchäfte, und gab am 


. Apr. 5. April der franzöfifhen Republik Frieden. mit 


Preußen, woben es jedem deutfchen Reichsſtand 
vorbehalten wurbe, fid) an den preußifchen Trac⸗ 
tat mit anzufchließen. 


In einem Nachtrag zu dem im April geſchloſ⸗ 


| 17May jenen Vertrag ward. am 17. May dem nördlichen: 


Deutſchland eine Damarcationslinie fefgeiebt, 


‘ 


.E 3. von 1788+ 1815: 


Die ihm auf drey Monate die Neutralität aufle 1795 


cherte: “doch follten bie Reichsſtaͤnde innerhalb. 


der Linie ihre Contingente non der Reichsarmee 123 
zuruͤckrufen, und feine Kriegäunternehmung gegen " 


Frankreich begünftigen.” Nicht alle diefe Stände. 
gaben. ihre Zufimmung zu dieſer Bedingung 
deutlich. zu erkennenz Hannover acquiefcitte nur 


bey. dem preußifchen Vertrag, . worauf es nad) ' 


und nach feine Truppen aus Oldenburg, Bremen. 
Cuxhaven u. ſ. w. zuruͤckzog, und die. Emigran⸗ 
tem." aus feinen Graͤnzen entfernte; Heſſencaſſel 
aber ſchickte einen eigenen Geſandten nach Baſel, 


und. ſchloß am 28. Auguft mit Franfreich. — 


den Fuß, wie Preußen, einen Trieben, z 


Doc) : ließ ſich der preußiſche und heſſen⸗ | 


caſſelſche Friedensſchluß nur wie 'ein- vorläufigen 
Sractat betrachten, der erſt bey einem allgemei⸗ 
nen Frieden ſeine voͤllige Berichtigung erhalten 
‚mußte, weßhalb der preußiſche Theil von Wells 


phalen jenſeits des Rheins, und die Heflifhe - 


Feſtung Kheinfels nebft der Grafſchaft Catzen⸗ 
ellenbogen bis zum allgemeinen Krieden- in fran⸗ 
zoͤſiſchem Beſitz gelaſſen wurden. 


Während diefer partiellen Friedens unterhand⸗ 
lungen ruhten auch die Waffen zwiſchen dem 
übrigen Theil des deutſchen Reichs und Frank⸗ 
teich, aa eine vorausgegangene foͤrmliche Ver⸗ 

abre⸗ 


x Recueil des principaax traites etc. — en- 
. tre la republique. frangaife et les differen- 
. tes puillances. de — e depuis 1792 jus- 

qu’a 1a Pin der ar G. Gebhard). 
Gotting. T. I. II. 22 Hamb, et Paris 
1803. F. Ill, iv. 


Ze 
x 


w7ggabrebung. Iwar war: in Regensburg gleich 


0 


“alten wohlhergebrachten :Weifd in dem: Deutfchen 
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; 29 Jul. 


sSept. ZUM 6. September 179535 e8 fiel nur hie und be , 


30 Apr. 


nahe brachte, und der tief geſunkene Werth der 


* 
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nach' dem Ende des Feldzugs 1794 bie: Ber 
wirkung eines Baffenftiliftandes und die Ein 
keitung eines Friedens in Vorſchlag gebrocht 
worden; und gleich darauf“ gieng es nach der 


Reich an ein Berathſchlagen über die Formen bey 
dem bevorſtehenden Friedensgefchäfte. Weber der 
@inholung Ber: Stimmen, der Abfaffung eine. 
Reihögutachtend, ‚und der Erwartung des kaiſer⸗ 

lichen Ratificationsdecrets, die Nodalitaͤt der ein⸗ 
zuleitenden Friedendunterhandlängen betreffend; - 
vergieng ein volles halbed Jahr; mit dem Ges 
fchäfte felbft verzog es fich bis zum 29. Julius 
1798, an welchem Tage erſt der Kaifer als Reiche“ 
oberhaupt erklärte: “er fen nicht abgeneigt, eine” 
Briebenäunterhandlung unter preußiſcher Verwene 
dung einzuleiten.” Frankreich ſelbſt ſah an dem 
Khein den Stillſtand ſeiner Heere gern, da der 
allgemeine Mangel an den noͤthigſten Lebensmitteln 
ſeit dem Anfang des Jahrs 1795 bis zur neuen 
Erndte die Republik einer foͤrmlichen Hungersnoth 


Aſſignaten ben Preis der Lebensmittel zu einer - 
Höhe trieb, welche bie öffentliche Verlegenheit 
vermehrte. ° So entſtand ein unverabredeter Waf⸗ 
fenſtillſtand an dem Rhein, vom Winter 1794 bis 


ein Schuß über den Rhein, nur einige kleine un⸗ 
bedeutende Scharmüßel murden vor Mainz (wie 
am 3a. April beym Hartenberg) geliefert, wodurch 
die Einwohner erinnert wurden, daß ſie mit ih⸗ 
ren Nachbarn jenſeits des Rheins noch — den 
Krieg ———— waͤren. 

BE; 


a2 


IL 5. bo 1788- isr5. Bor 
Es ſtanden dieſes Jahr drop frangöfifche :5 E 


Hauptarmeen an der Graͤnze von Deutfchland. 
Der Theil der Nordarmee, welcher nicht nach -' 


er Vendée abgegangen war, hielt-unter Moreau 


dem Nachfolger Pichegrü’s) die Nigderiande Bis 
im die Gränzen von Weflphalen befegt: ihr ftanb 
Knfangs ein niederſaͤchſiſcher Cordon entgegen, 
is auch diefer eingieng und Niederfachfen übers 
Jaupt, durch die Nentralitätd: und Demarcationds 
inie umfcloffen, von dem Kriegstheater abges 


Hnitten wurde. So kam Die Not darmee außer 


Ihätigkeit. 

Die Sambre⸗ und ne: unter Jour⸗ 
Yan hatte ihr Hauptquartier zu Crevelt An Fürs 
denthum Meurs. in. Theil derfelben hielt feit 


125 


em Ende des Jahrs 1794 von diefer Seite Mainz 


Hofirt, und ſchloß durch flarfe Linien die Feſtung 
ia, theils zum Dienſt der kuͤnftigen Belagerung, 
theilö Die Deutſchen abzuhalten, auf bie blofis 
rende Armee landwaͤrts vorzudringen. 

: Der Rhein trennte biefes Heer von ber tai 
— und Reichsarmee, uͤber welche in dieſem 
JFahr Clairfait, als Feldmarſchall, das Haupt⸗ 
kommando fuͤhrte. Sein Hauptquartier war 
wechſelnd zu Groß - Gerau unweit Mainz 
ind zu Schweßingen bey Mannheim; und 
feine Truppen lagen den ganzen Gommer 
ber ruhig in einzelnen Corps längs den 
Mfern des Niederrhein bis zur. — 
aan Demarcationdlinie hin. - 

Am Oberrhein, im Breisgau, ſtand ein 


pereinigtes Heer von Defterreichern und Eondets 


Ken Emigranten,-und ihr gegenüber die vereis 
tigte Rheins und Mofelarmee, welche a 
pri 


\ 
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2795 April Picjegeh an ihrer Spitze Hatte. Die Emi 


126 


uno 


. hätte veigen mögen, war gluͤcklich über: 
geſtellter Weberfluß an Lebensmitteln ihren Erie 


s.yun. 


. bie letzte Feſtung, richten, die ihnen zu bez 
gen übrig war, wenn fie ihre Eroberung jenfei 


ternehmung, die einen Webergang mE de 
we. | bei 


Boben Feine Eröffnung der. Laufgräben zulieh) 


granten unter Sonde trieben hier ihr Königsipiel; 
an ben Ufern des Oberrhein riefen fie den Gra 
fen von Prove ıce,. der zu Verona lebte, als Lud⸗ 
wig XVIII. zı ihrem König aus, als die Bob 
haft von dem am 8. Jun. erfolgten Tod if 
red jungen Königs in dem Temple ankam; vor 
bies aus drohten fie in Frankreich einzubrechen, 
während andere Emigrantencorps von England 
aus auf der weſtlichen Kuͤſte ihres Vaterlandeh 
landen wuͤrden. wi . 


‚Während diefe Heere in Ruhe und Friebe 
einander gegenüber ftanden, wendete ſich wieder 
alles recht zu Gunſten der franzöfifhen Republik 
Die Erndte wurde ruhig eingefammelt, und Die 
drohende Hungersnoth, die fie am eriten zum 


’ 














ndben, Bu derſelben Zeit, da ein wieder 


geriſchen Muth aufs neue zu beleben anfteng 
fie nach einer langen Blokade (weil. der felit 


die Zelfenfeftung Luremburg am 5. Sun. duch 
ben Hunger, aber,. wie ed der muthigen Vertheis 
digung ihres Gommandanten, des unter Waffen 
grau gewordenen Feldmarfchald von Bender, 
wärdig war, unter einer ehrenvollen Gapitulation 
Die Republicaner hatten nun den Rüden ft 
und Fonnten ungetheilt ihre Plane auf Mainz, 


des Kheins vollenden wollten. : Mit bdiefer 


. * 
» 
_ Ex = \ 
a ! 1 er " x 
⸗ ⸗ 
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Rhein nothwendig machte, weil Mainz von bey⸗ 1296 


ben Seiten eingefchlofjen werden mußte, ment 
bie Belagerung gelingen follte, wollten fie un- 
geſaͤumt nad) der Erndte den Feldzug eröffnen. 
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Am Diefelbe Zeit wurde‘ Frankreich von ber " - 
Oftfeite her aus den Gegenden des Breiögan 


am Oberrhein mehr als bisher mit einer Invas 
fon von Oeſterreichern und dem Condeiſchen 
Emigrantercorps bedroht. Wurmſer, der in 
der Mitte des Augufts das Commando an dem 
Oberrhein übernommen hatte, und von dir 


Slairfaitfchen Armee mit mehreren Corps, die 


ihm Quasdanowich zufuͤhrte, verſtaͤrkt worden 


war, machte nach dem Suͤden hin Bewegun⸗ 
gen, als waͤre er geſonnen, durch die Schweiz 


in Frankreich einzudringen. Die Schweizers 
cantons zogen längs ihrer Gränzen einen Core 


don, und Pichegrü fegte Hüningen in Bertheis 


digungszuftand, und machte ſich bereit, die Feinde 
zu empfangen. Waͤhrend ſie in ihren Unterneh⸗ 
mungen noch zoͤgerten, Fam die tragiſche Bot⸗ 


ſchaft von dem klaͤglichen Ende, welches die Lan⸗ 


dung bey Quiberon genommen habe, an. Nun, 
ſcheint es, wollte man im Oſten nicht verſuchen, 
was im Beten bereits mißlungen war. 


Mittlerweile wurden Die Vorbereitungen zu 
tinem Rheinübergang von den Franzofen betries 
ben. Seit dem Auguft waren die Straßen von 
Aachen bi6 Ereveld, dem Hauptquartier Jour⸗ 
ban's, mit Bagen und Menſchen bededt, und am 
&hein ftieg ein Zuftballon nach dem andern auf, 
um den Stand der Faiferlichen und der Reichsar— 
mee zu recognoſciren. Para war auf 

| | ſei⸗ 


\ 


\ 
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1795 feiner Seite thaͤtig, den ihm nicht unbekannt ge 
128 bliebenen Plan der Sambre: und Maasarmee zu 
—— a 


6u.?).“ In der Nacht vom 6. auf den 7. September 
Sept. fehritten die Republicaner zur Ausführung ihres 
tühnen Unternehmens, und ſetzten zwifchen Duis⸗ 
burg und Düffeldorf unter Jourdan's Leis 
‚sung und angeführt von Le Fevre, Kleber 
und Ehampionnet an drey verfchiedenen Drten im- 
Angeficht des Feindes über den Rhein: nur einem 
Gorps mißlang ber Uebergang bey Neuwied. 
:8,6pt. Schon am, 8. September flanden- die Zranzı 
‚ fen in einer großen Macht (man fagte gar, in 
einem ‚Heer von 8o,000Mann) an feinem red 
sen Ufer. " Düffeldorf capitulirte unverzüglich: 
und nun drangen die, Republicaner unaufhaltfam 
porwärts. Ihre Schnelligkeit ließ den Oeſterrei⸗ 
chern nirgends Zeit, fih zum Widerſtande zu 
formiren. Won den Ufern der Wipper bis nad 
der Sieg, von ba bis hinter. vie Lahn zuruͤckge⸗ 
draͤngt, mußten ſie auch Limburg an der Lahn, wo 
azspt. fie ſich zu halten ſuchten, verlaſſen: bis zum 2% 
September befand ſich die Clairfaitiſche Armee. 
am linken Ufer des Mayns, jenfeits Hoͤchſt. Die 
Franzoſen folgten ihr auf Dem Fuße nach, und * 
Ehrenbreitſtein hinter fi blockirt. 


| Auch Pichegrü drang herüber auf das rede, 
USpt. Rheinufer. Am 14 September forderte er. vom: 
ber Rheinſchanze aus, unter ————— eines Bom⸗ 
barde⸗ 


v. 













4 ueberſccht der beyden merkwuͤrdigen — 
am E in: den. Jahren 1795. 1796. Franff 
212797 
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— Mannheim auf, ſich zu ergeben. 1795 

Ein Courier eilte nah Münden, um Verhal⸗ 
tungsbefehle einzuholen: und am 22. September eaðpt. 

befegte Pichegrü die Feſtungswerke nad). einer ab: 
geföloffenen Gapitulation, durch welche alle 
pfälzifchen Länder dieß⸗ und’ jenfeits des Rheins 

für neutral erklärt wurden. 


Bis zum. Ende des Septembers war der. 
Eiegeslauf der franzöfifhen Armeen an dem 
Rhein unaufhaltbar. Dennoch glichen fie. nicht 
mehr den Helden von 1794. Durch die lange 
Ruhe feit dem Anfang des Jahrs 1795 hatten ,- 
die Republicaner viel von ihrer Energie verlo⸗ 
ven; viele Krieger von ber erſten Requifition, 
befonders aus den obern Ständen, hatten 
fich nicht hindern laffen, nad ihrem väterlichen 
Heerd zuruͤckzukehren: die Zuruͤckgebliebenen wa⸗ 
ven großentheils einem Krieg dießſeits des Kheins 
abgeneigt; die Republik, die erft aus einer na= 
hen Hungerönoth getreten wär, befand ſich nod 
nicht in dem ‚Stande, wie ehebem, den großen’ 
Weberfluß von Lebensmitteln den Gränzen zus 
jufenden; und in dem occupirten. Lande, das 
ihon mehrere ‚Jahre her große Heere hatte 
naͤhren müffen, hielt es für die Franzofen ſchwer, 
ich dienöthigen Beduͤrfniſſe zu verfchaffen. Ein 
inziger Unglüdsfall konnte in dieſer Lage leicht 
ver ganzen glüdlichen und kuͤhnen Erpedition 
in Ende madıen. i 


Es traf. ein, was man beforgen mußte. 
dogleich die vereinigte oͤſterreichiſche und Reichs⸗ 
rmeé unter Clairfait mitten in dem Sturm 
nfehnlihe Truppencorps dadurch verlor, daß 
* as Sadız 
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2795 Sachſen und andere Keichsflände ihre Gontin 
„330 gente von der Reichsarmee zurüdzogen, fo blieb: 


2oNov. belagert werden: fchon am 20. November ak 
‚Zeftung wieder in den Händen ber fiegen 


eins 


Clairfait eilt ihnen nad) und fchlägt fie allen 


meßliche Artillerie und Kriegsvorraͤthe der Fra 


‚ fie doch noch ſtark genug, ſich ihren Feinden in 


großer Weberlegenheit zu zeigen. Wurmfer. rudf 
vom Oberhein herauf bis Mannheim; Quasdar 
novich befiegt bey ‚Heidelberg die Franzofen um 
fihneidet fie von Mannheim ab. Clairfait bringt 
längs dem Mayn hervor, und fiegt über de 
franzoͤſiſche Heer bey Hoͤchſt. Rad diefer NE 
derlage überfällt die Franzofen ein. panifher 

Schrecken und fie ergreifen längs dem Niedes 
thein eine allgemeine und unordentliche * ? 











halben, und wendet fi darauf mit aller Schul 
ligleit nad Mainz, und überfüllt und überroältig 
Die franzöfifchen Linien, und erobert dort die und 


zofen. Nun kann "Mannheim ohne u 


Deſterreicher und die ganze Beſatzung Dafelß ) 
zu Kriegögefangenen gemacht. Der kurze Teil 
zug, fo gefährlid er für die Öfterteichifchen w 
Deutfchen Here anfteng, endigte fi für fe ı ie um 
ihre Anführer Auperit glorreich. 


- Gegen Spanien war die Republik feit di 


f. oben Anfang des Kriegs immer in Verluſt gebliebä 
ee In dem Feldzug von 1793 war Rifardod a 


\ 


Catalonien in Rouſſillon eingedeungen: Beil 
garde war eingenommen, Perpignan bedroßß 
die Spanier fanden allenthalben fiegreich ai 
republicanifchem Grund und Boden, und beſchl 

ſen ieh erſten delozug mit einem Sieg >0 
Y u Ä 77 . De 


— * 
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r. December bey Longuedille, nach welchem meh: 1794 
eve erhebliche Plaͤtze, die fie Durch Das wandel:e -: 


are Kriegöglüd wieder verloten hatten, aufs 138 _ 
ieue in ihre Hände Ku, | 


Nirgende hielt eb ſchwerer, dorch Ordnung 
ad Difeiplin kriegeriſche Stärke in die franzoͤſi⸗ 
hen Armeen zu bringen, als an dem Zuß der 
dyrenden: felbft noch nach dem großen Volksauf⸗ 
ebot und der unter die republikaniſchen Krieger 
ingefuͤhrten Strenge, mußte man in dieſer Ge⸗ 
end fortfahren, uͤber Verraͤtherey und Pflicht⸗ 
ergeſſenheit zu klagen. Kein Theil des großen 
Bevolutionsfriegs fiel det feanzöfifchen Kepublif 
o ſchwer, als diefer gegen Spanien. Das fiege 
eiche Schwerdt der Spanier im erſten Jahr, und | 
ie anſteckenden Seuchen im Anfang des zweyte— 
öfteten derfelben eine große Menfchenzahl; und 
un hielt es überdieß in Diefen Gegenden fo ſchwer, 
ir franzöfifche Heere Lebensmittel aufzutreiben. 

er Schauplap von dem Krieg mit Spanien was 
m Weinlaͤnder ohne hinlänglichen Kornbau; fi € 
atten felbft in jedem ‚gewöhnlichen Jahr eine 
roße Zufuhr noͤthig; jegt, da die Zufuhr von 
llen Seiten her gefperrt war, follte in diefen 
ornarmen Gegenden fuͤr die Subſiſtenz einer 
bppelten Armee geſorgt werden: der Mangel 
ar in manchen Monaten verzweiflungsvoll. 
ſennoch giengen die Republikaner, ſeitdem es 
ren Generalen erſt gelungen war, ihre Mafs 
n zu diſcipliniren, voll frohen Kriegsmuths 
tem Feind entgegen und troßten felbft dem 
junget. 


Bei. 3 drey legten Jh 8 Kk Sie 


* 
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‚1794 Sie tämpften gegen die Spanier in zug 
132 Armeen: einer oftpprendifchen unter DLOOMREN, 
‚und einer weltpprenäifchen unter Müller. b- 


Dügommier war von den Mauern von Tow 
fon mit einem Theil feines fiegreiden Heers zu 
-den öftlichen Pyrenaͤen geeilt: auf dieſen bewaͤht⸗ 
ten ‚Helden und die Verftärfung der Armee durf 
feine fiegreihe Xruppen, fegte die Republik! 
in diefen Gegenden ihr Heil. Darneben ka 
ihr noch das Ungemad, das die fpanifche A 
mee unter Rilardos traf, zu Hülfe. Bey Rouß 
filon brach eine höfe Seuche aus: ganze Sche 
ren der fpanifchen Truppen werden von ihr Hinf 
gerafft; der tapfere Rikardos ſelbſt; auch deffel 
Nachfolger Oreilly. Durch Ai Ungluͤcksſchlaͤg 
ſank nach und nad) den Spaniern der Muth 
den ihnen bis u ihr Waffengluck eingeflo 
hatte. 


Unter ſolchen Umſtaͤnden trat Duͤgommie 
gegen den gegenwaͤrtigen Anfuͤhrer der Spanie 
den Grafen be la Union, auf: er fand fie fh 
durch das Ungemach, das fie betroffen hatte, e 

soXfpr. er fie angriff, halb befiegt. Am 30. April e 
‚-  "Tämpfte Dügommier einen wichtigen Sieg | 
Boulon unweit Geret, und wendete ſich —* 
telbar darauf zur Wiedereroberung aller der fefteg 
Plaͤtze, welcher fih die Spanier im Offpyrendens 
Departement bemädhtigt hatten: von St. Elı 
na 


b Memoires fur la deriliere guerre entre Frank 
et een dans les Pyrendes occidente: 
' les ar le Citoyen B. a — er Stras 


‘ bourg 1808, 8. | 0 
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nah. Port Bendre, von ba nah Eollioure und 179 4 
Bagnole; ſchon im May war die Belagerung 
von Bellegarde angefangen. Bey den reiffenden , 33° ° | 
fossilen ihrer fiegenden Feinde, denen ihre en 
urch Seuchen und Niederlagen gefchwächten Heere 
nicht mehr widerſtehen konnten, verfuchten auch 

ie Spanier eig Allgemeines Aufgebot: aber der 
tfolg entfprady von weitem nicht ber, vorjährte 

jen levee en malle im ande ihrer Nachbarn: 
ber Krieg ward von ihrer Seite immer unglüd: _ 
ich fortgefegt. Am 13. Auguſt gemann Hügom: — 
mier wieder eine blutige Schlaͤcht gegen den 
Brafen be la Union, der Bellegarde entfetzen 
wollte: am 14. September mußten fie den fran— — F 
ſiſchen Grund und Boden räumen, und, der j 
Rriegsfchauplag ward in das ſpaniſche Gebiet | 
betlegt, Der. ſpaniſchen Armee hatte ſich um 
dieſe Zeit eine völlige Muthloſigkeit bemach· 
get, 


Das franzoſiſche Heer nähette fi hun den. 
Beftung Figueras, und lieferte, um ihre Belas 
er einzuleiten, am 17. und 20. November 121.20 

ey blutige Schladhten zum großen Verluſt der 
Byanier. In der erften verloren die Franzofen.- er 
been tapfern Dügommier und in der legten die 
Bpünier ihren Grafen de la Union, Denen etz 
etzte proviſoriſch Perignon, und dieſen der Graf 
rUrrutia. Schon am 27. November fiel Fi— 27 
ueras, | 


Nun. wendete fi das. ſamiſttch⸗ Heer ge⸗ 
jen den wichtigen und ſeſten Hafen Roſas in 
Sataloniens und auch diefe Feftung fiel vor ihm 179; 
11 + Bebruar, D’ ——— mußte ſich nach Bar⸗ 134 
als cellona 48% 


[4 


—X 
@ 


816 jie Eucopa im Gleichgewiqh 


„79 cellöna ehen, das ſchon wegen feines Ch 
ſals zitterte. 


. Diie Lage von Spanien war um dieſe 3 
hoͤchſt kritiſch. Alle Caſſen waren erfchöpft, ı 
das ganze ſpaniſche ‚Heer war: desorganiſirt 
muthlos. Doch beyden Uebeln ward in $ 
zem abgeholfen. Die ſpaniſche Regierung gt 
ſelbſt mit Einwilligung des Pabſtes, in 
Reichthuͤmer der Geiſtlichkeit, und ließ ihre uͤl 
flüffigen Koftbarkeiten an Gold und Silbe 
die Münze bringen; fie belegte alle betraͤchtli 
Befoldungen der fpanifchen Beamten mit ei 

= Abgabe von 25 Procentz fie ließ endlich au 

deſn Rimeſſen, die ihr zugehörten, 7 Willen 
Piafter, die um diefe Zeit für Privatperis 
aus‘ America angefommen waren, in Bei 
nehmen, und gab den Gigenthümern ds 
Staatspapiere mit dem Verſprechen, fie, fol 
wie möglich, wieder einzulöfen. Die Geldn 
war gehoben. 


Auch eine neue Schöpfung ber Armee wı 
in der Ruhe der Winsermonate bewirkt. De 
obgleid) Spanien am Ende des. Feldzugs ı7 
in einem faft wehrlofen Zufland war, und 
Siegeslauf der Kranzofen, wenn fie ihn 
fortfegten, wmaufhaltbar fchien; fo fland bei 
ungeachtet die Oftpyrendenarmee ploͤtzlich f 
mehrere Monate hört die Geſchichte nichts ı 
ihr; fie läßt den Spaniern Zeit, fic wieder 
erholen. Das gefchah unftreitig nicht durch 
Fehler bes proviforifchen Gommandanten Pe 

35 non, und wegen der verzoͤgerten Ankunft Se 
rer's, der Dügommier erfetzen follte, ſonbe 
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ers ſelbſt nach dem Bien bes Gon 1795 


Er war des. Kriegs an — —* über: 
ehffig und fendete im Winter, während bie 
Baffen ruhten, Bourgoing als beyollmaͤchtigten 
Kfandten nad) Madrid, um den. Frieden einzu⸗ 
iten. Seine Sendung war vergeblich, und im, 
Ray traten: wieder beyde Heere gegen einane' 
rw auf: die Franzoſen unter Scherer, der feit i 
en 3. März an ihrer Spige fland, bie 3Maͤrz 
Spanier “ unter dem Grafen d’Urrutia, jept, F 
ie es ſchien, mit umgekehrtem Gluͤcke: zZ 
ran die Spanier hatten ihre Armee in den ru⸗ 
igen Wintermonaten neu erſchaffen und brachten 
bren Zeinden bey Figueras eine blutige Nies U 
prlage bey. Während man. fi benderfeits 
kB. neuen Kämpfen ruͤſtete, kam die Botfhaft 
An einem zwiſchen Spanien und Franfreid) 
bgefchloffenen Frieden an, und beyde Heere vers 
een gleich) daraufden Kampfplag. 


Bey den Wellpyrenden, wo Müller, ein bes 1794 
häbeter Kriegsheld, commandirte, ſchritten die 
Spanier bis in den Junius 1794 ſiegreich auf 
kanzöfifchem Grund und Boden vorwaͤrts; fie bes 
Kohten fogar Bayonne, das Hauptquartier des 
Eanzöfifchen Generald. Aber feit dem Junius 
dandte fi das Kriegsglüd, Am 3. Junius3.Ium ’ | 
hard das feſte Lager der Spanier, das den . en 
kingang in das Thal von Baftan dedte, von | 
en franzöfiichen Kriegern erobert. Shren With ° :  : . 
wücte weber der Hunger, noch die Feſtigkeit der 
Dläge, die fie anzugreifen hatten, nieder. Sie 136 
Iberftiegen bie Pyrenaͤen und drangen durch die 


| furcht⸗ 


- 
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2794 


en 18 4m 17. und 18. Rovember wurde diefe Brur 


Egny und Drbinetti zum unerfeglichen BVerlg 


gap. aufs neue; am 28. November ward fie zum zwer 


137 wie bie oftpyrenäifche Armee, inne. Hunger un 
1795 Seuchen richteten bie ——— Verheervns 
| | uR 


and giebt an Moncey dag Eommande ab, 


. tigflen Pläge von Navarra giengen an die Siege 


furchtbaren Verſchanzungen om Graͤnzfluß DU 
daſſoa; und ftanden nun auf fpanifhem Gr 
und Boden. St. Martial wird durchbrochen 
Fuente Arabia erobert; St. Sebaftian (die Haupt 
ftadt von Guipuzloa, ein faſt unuͤberwindliche 
Play) ohne Schwerdtſchlag (durch die Feighei 
der Befagung) genommen; die große Gewehrfe 
brit zu Plafenzia geleert; ein großes Heer ı 
Kriegögefangenen, und eine ungeheure Bent 
von alleriey Bedürfniffen gemacht. Nach dief 
großen Thaten nimmt Müller feinen Abſchiet 




















Ravarra wird hierauf bedroht. Zwar deckt 
fhon eine furchtbare Truppentette feine Graͤnzen 
um fie zu verjtärken, wurde noch die arragt 
nifche Armee unter dem Prinzen von Caflel: Fran 
die fich noch bisher auf franzöfiihem Boden er 
halten hatte, herbeygerufen: aber doch umfonf 


penkette von allen Seiten durchbrochen; Die wid 
über, wobey die berühmten Stüdgießereyen ; 


der Spanier den Franzofen in bie Hände fielen 
die Hauptitadt von Navarra, Pampelong, ji 
terte. Die fpanifche Zruppenfette formirte fü 


tenmal gefprengt; Der weſtpyrenaiſchen Armı 
fhien in ihrem Vordringen in das Innere ve 
Spanien nichts mehr in- dem Weg zu Ttehen 
Dennoch hielt fie auf einmal im Lauf ihrer Sieg 
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ter ihren Kriegern an; und ihre Sage ward nody ı 5. 

recklicher durch Die Abneigung, weldje die Ein: | 

ohner von Navarra gegen fie in allen Fällen‘ 

igten: eine Folge von dem Schreckenſyſtem, 

15 feine Gräuel auch bis in dieſe Gegenden u 
breitet hatte, | et 


Deſto geneigter wurde der Convent zu einem 

rieden mit den Spaniern. Während nun ihn 

ourgoing vergeblich” untechamdelte, gewann die .. -, 
anifche Armee in diefen Gegenden neue Kraft, ; 

md trieb die Franzofen aus .den Gegenden von 
ampelona und darauf aus ganz Navarra; die 

rovinz Guiputzkoa geht. wieder. zum Theil ver 
ven; Zolofa wird genommen: nur St. Sebaftien w 
i ſelt ſich durch ſeine unuͤberwindliche Lage. | 


| Nach dieſem wiederholt erlittenen Verluſt 

erhohit ſich das franzoͤſiſche Heer von neuem. 

Am 28. Junius dringt Moncey wieder mit vol⸗28Jun. 

Jer Heereskraft gegen Pampelona vor; am 6. Ju: 6Jun. 

aius gewinnt er eine entfcheidende Schlacht bey 

Irurzum; am ı7. Julius geht Bilboa "über ;ı73ul, 

Pampelona, ſchien ed, müfle nächftens fallen. 

Schon hatten die Provinzen, Guiputzkoa, Alavd, ., 
iscaya und Navarra, laut. erklärt, daß fie in " 

‚sinen Bruderbund mit Frankreich treten wollten, 

ald der Befehl ankam, die Waffen niederzulegen, . 

‚weil Iriarte mit Barthelemy den Frieden zu Ba⸗ er, 

‚fel am 22. Julius abgeſchloſſen habe, ; 


° 22 Jul. 
Die Friedensbedingungen waren . gemäßigt. 138 
‚Die Republit gab alle gemachte. Eroberungen zu 
ruͤck; doch mit. einer ausbebungenen Verzeihüng 
* — für. bie. Wanifpen Provinzen wel⸗ 
che 
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1795 che in den leßten Monaten republikaniſch hatte 
werden wollen. Zur Schadloshaltung trat Spa 
nien an Frankreich feinen Antheil von St. De 
‚mingo ab, und überließ ihm den Beſitz der gan 
gen Infel: ein Punet, der alles gute Vernehme 
zwifhen Spanien und England fiören muf 
weil der alleinige Befig von Domingo die franzoͤ— 
ſiſche Macht in Weftindien zu ſtark vermehrte, 


1794 Bis zum Jahr 1794 waren die Eroberunge 
Stalien ber Franzoſen nicht über die Gränzen von Se 
voyen und Nizza hinausgegangen, mit welchen fü 
bereits im erſten Keldzug ihre Republik umfchlof 
fen hatten. ce Im Arühling 1794 ſollte endlich 
Dümerbion, ein in Waffen grau gewordener Se 
neral, mit feiner italienifhen Armee, und mi 
Garteaur, dem General der Alpenarmee, in Eit 
verſtaͤndniß, über die hohen Alpengebürge nad 
Piemont dringen Kin kuͤhnes Unternehmen 
zwar der republifanifchen Abenthenerer würdig 
das aber gleich im Anfang hätte fcheitern müffen 
wenn es nicht durch ein geheimes Einverftändnif 
mit den Einwohnern unteritüßt worden wäre) 
Im April und May überftiegen die Republikane 
139 in ſechs verfchiedenen Divifionen die Gebirge 

welche Piemont im Weften von Savoyen unf 

= Dar 













e Campagnes des Francois en Italie, ou pre 
hiforique des differentes expeditions de 
Armees frangailes au de la des Monts, y 
1.F-L. F, & Paris an. IV, 8. 

Campagnes des Frangais en Italie, ou hiftoir 
militaire, politique et philofophique de la re 
volution 39 C. L G. Dösjardins & 3 
1795. 5 VoI. 8. ze | 
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Dauphind, im üben von der Sraffhaft ı 1794 
Nizza und dem genuefifchen Gebiete trennen, von 

ſechs verfchiedenen Seiten, Aber aller Küpnbeit 

und geheimen Unterftügung ungeadhtet, mußten 

alle diefe detachirten ‚Heere auf dem halben Dee 

ihrer Unternehmung flehen bleiben, — 


Ein Corps uͤberſteigt in ben letzten Tagen des 
Aprils den kleinen Bernhard: ſchon im Thal Aoſta 
hielten es piemonteſiſche Truppen unter dem Her⸗ 
zog von Montferrat gluͤcklich in ſeinen weitern 
Kortſchritten auf. 


Ein zweytes Heer geht mit Kübnbeit über Ä 
den Berg Genis: nun aber. laffen es Sufa und ' 
er Sort La Brunette nicht weiter vorwärts 
küden, | ’ 


Ein brittes Be fteigt über Monte Ginevro 
In das Thal Oula herab; hier findet es gleiche 
Hinderniffe an den Feſtungen ru und Fenes⸗ 
trelles. 


Ein viertes Eorps geht über den Monte Viſo, 
und bemaͤchtigt ſich (wahrſcheinlich durch Verräs 
therey des Statthalters) der Feſtung Mirabouc: . 
darauf aber witd es ve Bobbio und Pignerol 
aufgehalten. | 


| Ein fünftes Corps, das von Nizza her: aufs 
brach; überrumpelte (wahrfcheinlich durch Verraͤ⸗ 
therey begünftiget) die Feftung Saorgio, und 
bahnte ſich dadurch den Weg durch den furchtba⸗ 140 
ren Paß von Tenda; weiter vorzudringen, ver⸗ 
hinderte die tapfere Gegenwehr der ſardiniſchen 
Fruppen unter dem Grafen v von Colli. 


4 


\ 
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1794 Ein fechötes Heer, gegen das Pleime Fuͤrſten⸗ 


, 


IT 


geben, der eö aber, al& er nach ber oflpyrenä 


thum Oneglia, das ganz vom genuefifchen Gebiet‘ 
umfchloffen ift, beftimmt, brad) bey Ventimiglia, 
aller Proteftationen ohnerachtet, durch das neu⸗ 
trale genuefifche Gebiet, und nahm den naͤchſten 
Tag Oneglia weg; an den Gränzen. dieſes Fürs 
ſtenthums zog es wieder durch dad genueſiſche 
Gebiet, und drang fort bis zu ben Apenninen, 


die es gluͤcklich uͤberſtieg. Vor der Feſtung Ceva 


ſtand es ſtill; vielleicht um den Ausgang der Ge 
fahren abzuwarten, die den Kuͤſten der Provence 
von einer feindlichen Landung drohen. So bald 
hiefelben vorüber waren , erfolgte ım September 
ein Verſuch auf Montferrat, wieder durch dad 
neutrale genuefifche Gebiet. Durch eine Reihe 


blutiger Gefechte, die drey Zage lang (vom ı9. 


his 21, Sept.) zwifchen Cairo und. Dego immer 


_ erneuert wurden, fahen ſich die öfterreichifchen 


Truppen, welche die Südküfle von Genua bes 
"droheten, zu einem Rüdzug nach Acqui gezmuns 
gen. Die Franzoſen befegten nun die genuefk 
ſchen Pläge, Finale und Vedo, und bezogen, 
durch Die rauhe Witterung ber Alpengegenden ger 
zwungen, ihre Winterquartiere zu Ormea und 
Barefeio. Nach folden Thaten konnte Dümes 
bion dad Commando mit Ehren an Scherer übers 










fchen Armee beordert wurbe, im folgenden Jahr 
wieder an Kellermann abtrat. 


Der ſardiniſche Monarch war um dieſe 
in einer bedraͤngten Lage. Faſt in ſeinem ga 
Reiche bis in die Reſidenz hinein, Verſchwoͤrn 
orden, VOR ſeinen aͤußern Zeinden angeſponnen # 

g 
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genaͤhrt; Sardinien in einer Art yon Aufruhr; 1794 
fhon feit Jahren durch. Die Unfälle des Kriega 
Ihöner Länder beraubt, und mit dem Verluſt von 
mehreren bedroht: dabey ohne Hülfäquellen zus 
Beſtreitung des außerordentlichen Kriegskoſten. 
England bezahlte zwar nach einem am 25. April 
1793 abgefhloflenen Zractat 200,000 Pfund 
Sterling jaͤhrlicher Subjidien zur Unterhaltung 
eines Heers von 50,000 Mann ; dennod mußte 
‚Man dem ſardiniſchen Volk eine Abgabe nad) der 
andern auflegen; und auch Diefes Mittel wollte 
noch nicht zureichen. In diefer Roth Fam. der. 
Pabſt dem. König von Sardinien mit der Erlaub⸗ 
‚niß entgegen, in den Kirchenſchatz zu greifen, und 
einige reiche Klöfter einzuziehen, Bey aller dien 
fer Unterflügnng ließ doch Sardinien die Waffen 
gern fo lange ruhen, alg nicht ihre Feinde wieder 
"au denſelben griffen. 


Endlich fiengen wieder im Ayril 1795 unbe: 1798 
deutende Gefechte, als, Borfpiele zu ernfihaftern : - 
Auftritten on, ‚mit denen die Defterreicher im 
Junius den vierten Feldzug in Italien eröffneten, 
De Vins ruͤckt von Acqui aus, und die Sranzofen. 
ruͤcken von Finale ber in das genueſiſche Gebiet, 
beynahe waͤhrend dieſes ganzen Sommers blieb 
»daſſelbe der Schauplatz des italieniſchen Kriegs, 
unter beſtaͤndiger Proteſtation von Genua. Beyde 
Heere bedrohten Savona, und bie Feſtung ſchien 
dem der kaͤmpfenden Feinde zu Theil zu werben, 
“dem ef glüden würde, bem andern im Angriff 143 
berfelben .auvorzufommen: dennoch behaupteten - 
. die Genuefer die Neutralität: der Feſtung biß 
j il Ende des Sommers. - x 

| R | 
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79 5 In diefem Feldzug kämpfte die oͤſterreichiſch⸗ 
: fardinffche Armee mtit Ueberlegenheit über die 
Branzofen in Italien, bis tief in den Novem 

ber. In der Mitte des Sommers werden fie 

. aus ber Provinz Mondovi und dem Marquiſat 
Finale weggefchlagen und müflen Piemont rau: 
men.. Es folgen nun eine Menge biutiger Po 
flengefechte Auf bem genuefifchen Gebiete; ' fol 
immer zum Vortheil des öfterreichifchen Heers 
Voll Beſorgniß wegen diefes Gluͤcks mußte 
Scherer gleich nach geichloffenem Frieden mit 
Spanien einen Theil ber oftpyrendifchen Armee 
nach Italien führen, um Kellermann zu unter 
fügen. Sofort werden wieder zwey Armeen 
‚ formirt; eine italienifche. unter Scherer, nnd eine 
Alpenarmee unter Kellermann. Doch wandte ſich 
dad Kriegsgluͤck erſt im November wieder zu 
ben Republifanern. 


Genus, obgleich in biefem Krieg neutral, 
Jam bey diefem Feldzug von allen Seiten ins Ge 
draͤnge. Auf dem felten Lande nichts als Zer⸗ 
ſtoͤrungen: die Stadt Loano ward beynahe ganz 
zu Grunde gerichtet} Savona fiel nad) langen 
Widerfiveben endlich Boch den Deflerreichern I | 
die Hände und wurde im September der Ver⸗ 
pflegungs: und Genefungsort ihrer Verwunde⸗ 
ten und Kranken; auf der See ward Genus) 
geneckt, und fein Hafen wiederholt gefperrt. Schu: 
laͤngſt madıten bie englifchen Kaper an ber ges” 
. mueſiſchen Küfte Jagd auf alle Schiffe, bie mit 
y * Kriegsbebürfnifien und Lebensmitteln beladen 
waren, und erklärten fie, mochten fie feindlichen 
oder neutralen Staaten — für eine gute 
I, Beute. 





) — 
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Beute, Die Defterreicher nehmen Vado in Bes 1795 


fig; ſogleich ruͤſten auch fie Kaper aus, die ig 


Gefellfchaft mit den englifchen ihr Wefen treiben, 
Seitdem ber Friede zwiſchen Spanien und Franke -. 
teih abgeſchloſſen war, wird den Genueſern 


unterfagt, Lebensmittel nach Spanien zn führ 


sen, und. die englifhen Kriegsfchiffe, welche die. 


genueſiſchen Küfte blokiren, nehmen ale Fahrzeuge 
weg, die mit Artikeln, deren Ausfuhr England 
nach Spanien nicht dulden wollte, beladen wa⸗ 
zen. Dagegen laufen wieder franzoͤſiſche Kaper 
auf Befehl des zu Genua tefidirenden franzoͤ⸗ 


fiihen Minifters aus Genua aus, und machen‘ 


Jagd auf alle Schiffe, die der oͤſterreichiſch⸗ 
fardinischen Armee Lebensmittel zuführen. Die 
Defterreicher drohen, wenn dies nicht unterbleibe, 
ben Handel von Genua zu Waſſer und zu Land. 
zu fperren, und fi durch die Wegnahme eines 
Theils ihres Gebietes zu entſchaͤdigen. Bey 
biefer bedrängten und mißlichen Lage ift der Se⸗ 


nat von Genua in zwey Partheyen getheilt und. 


reitet fih. Endlich, da die Befahren der Zer⸗ 
ruͤttung ihrer Republik immer drohender werden, 
vereinigt ſich derfelbe, die allgemeine Bewaff⸗ 
mung feinen Unterthanen zu befehlen, um noͤ⸗ 
higenfalls Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. 
Vas diefe zweifelhafte Lage für einen Ausgang 
tehmen würde, hieng von dem künftigen Wafs 
englüd der Franzofen ab, das aber erft im 
Rovember eine andere Wendung nahm, - 


. Gluͤcklicher zog ſich Toscana aus der Theil⸗144 
ſahme an dem Krieg mit Franfreih, Zwar war 793 
8 im Detober 1793 ber Goalition gezwungen er 

J bey⸗ 
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798 bengetteteh; aber es hütete ſich vor einem unmit 
telbaren Kampf: mit Franfreih, bis es ihm g 
lang, in feine. vorige Neutralität durch ein 
Friedenstractat zurüdzufehren, der von Der Re 

15,ßeb. publit am 15. Februar 1795 mit Freuden un 

1795 tetzeichnet wutde. 


Gern. Mit folhem Glüde würden von der fra 
So: zöfifchen Republik. ale ihre Kriege auf dem f 
‘trieg. fen Lande geführt; nur der Seekrieg mit En 
land nahm von feinem erften Anfang an ein 
unglüdliche m. und behielt fie auch ı 
den Sahren, in welchen yanz Europa den Th 
ten der —— Republik mit Erſtaunen 


folgte. 


Bis zum Anfang des Jahrs 1794 verban 
Britannien den Landkrieg mit dem Seekrieg, um 
die Anftrengung des republikaniſchen Feindes auf 

dem felten Lande zu vermehren, und bagegen vom 
dem Seekrieg abzuziehen, nat) den Plan, de 
einſt der Vater des gegenwärtigen Miniſters im 
dritten Feldzug des fi iebenjährigen Krieges fo ber 
waͤhrt gefunden hatte. Schon im April 1793 
ſchloß Britannien mit Heffencaffel einen Subfte 
| dientractat auf acht Jahre über bie Stellung von 
May. 6000 Mann und fegte am 1. May die erſten engs 
Ä lifchen Landtruppen nad) den Niederlanden über, 
und zog 14,000 Hannoveraner nad) Flandern, 
Sie operirten in Gemeinfhaft mit den Alliirten 
und theilten mit denfelben gleiches Schickſal; nad 
dem Ruͤckzug aus Holland traten die brittifchen 
Truppen nebft den Beilagen Söldnesn had und 
- vom a 2 


‘# 


Deſt⸗ 
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Deſto gluͤcklicher Tämpfte England in Oft: 1793 

und Weftindien, und in Europa auf dem mittel: 145 

Lndifhen, dem atlantifhen. und dem, nördlichen ei 

Merre. aufs - 
"Aus Pondichery und ihren übrigen Riederlaf- 

fangen in Oftindien würden die Zranzofen bey: Giro 

nahe ohne Widerfland vertrieben. Seit dem 23. in. 

Auguſt 1793 behaupteten fie nur noch am Ein- 

‚gang des indifchen Deeans die Infeln Zöle de 

France und Bourbon (Reunion), von weldhen ' 

:Qu6 fie, ‚wenn gleich gluͤckliche, doch im sun | 

unbedeutende Kapereyen trieben. 
In Weftindien fieng England fchon am 15. 15%pr. 

“April 1793 feine Unternehmungen mit der Weg⸗ 

nahme von Zabago an 4; Darauf folgte nach und 

‚die Eroberung von St. Pierre , und Miquelon, 

‘von Martinique, St. Lucia, Guadeloupe, Marie 

Galante, Defirantes, Saintes und dem franzoͤſi⸗ 

ſchen Antheil von St. Domingo; im May 1794 ° 

beſaßen die Franzoſen in America nichts mehr ab 

Cayenne und einen Theil von Guyana. 
Der reißende Fortgang dieſer Eroberungen 

‚ward den englifchen Seehelden durch das neue 

Staatsrecht, die Sorglofigkeit und Berfatilität 146 

‚ber beyden erſten Nationalverfammlungen, und. 

‚nachher durch die Kurzſichtigkeit und das Syſtem 

der herrſchenden Parthey im dritten Nationalcon⸗ 

vent erleichtert. 

| Seit⸗ 


d Casp. Williams — An account of the . 
. Campaign of the "Weltindies ‚1794. Lond. 


1797. 4 

-A hiltorical Survay of the French Colony in: 
the Island of St. Domingo by > Ed-. 
Wards. London 1797. 4. 


528. IH. Europa im Gleichgewicht. 
1793 Seitdem bie Lehre von den gleichen Menihen 
: © zechten aus dem Mutterlande in dıe Eolonien 96 
kommen wär, ergriffen die Mulatten Diefelbe mil 
Begierde, und fuchten ſich ein befleres Schickſk 

zu erfämpfen. Diefe farbigen Menfchen ware 

ein angefehener Theil der Einwohner der Antillen 
Diele Plantagen waren ihnen zugefallen, weil 

fie, obgleich außer der Ehe mit Negerinnen el 
zeugt, ihre europäifchen oder weißen Väter wäh 
rend ihres Lebens hatten Jegitimiren und als Chrbk 

fien erziehen laffen, um fie zu Erben ihres Nad 
laffes einzufegen: nur hatten fie unter der Mod 
narchie nie zu bürgerlichen Rechten gelangen koͤul 
nen. Se mehr ihre Wohlſtand wuchs, defto fd 
ter fühlten fie da& Unrecht der Hintanſetzung; FR 
faßten feit der Zeit, da die Lehre von den Meuk 
fchenrechten bis zu ihren Infeln gedrungen wag) 

den Vorfag, fie mit dem Beyſtand der Regen 
felaven, die als halbe Blutöverwandte ihnen of 
nehin flärker als ihren weißen ‚Herren zugethat 
waren, gegen die Europäer durchzuſetzen. FR 
dieſer Abſicht unterrichteten fie auch die Neget 

in der Lehre von den Menſchenrechten, ul 
machten fie dadurch geneigt, gegen übel 
Herren aufzuſtehen. Zwar war Anfangs ti 
Gonvent ihrem Plan entgegen, indem er für bil) 
Golonien das Decret abfaßte, daß nur die Weiße 
Recht und Macht zu Volksverſammlungen befihenh 
247 folten. Aber bald erlangten die Mulatten bi 
Abänderung dieſes Geſetzes durch ein anderell 
15WMay Decret vom 15. May-ı792, durch das auch DEE 
. Mulatten der volle Antheil an den Golonialven‘ 
fommlungen (obgleid) unter dem beftändigen Wie 
derſpruch der Deputirten aus den Golonien) zu 
















- 
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— wurde. Von dieſem Tag an — 1798 
ie Diele Deputirte; fie verabredeten miteinandet, 
en Gonvent nicht weiter zu beſuchen, und hielten 
Bort. Der Convent ließ ſich Dadurch zur Nach⸗ 
jſiebigkeit bewegen, und. faßte wenige Monate 
achher (am 24. September 1792) ein Deeret 
ıb, welches jenes den Mulatten zugellandene 
Recht wieder aufhob. Nun fegten fi) die Mur -: 
atten in Verbindung mit den Negern zur bewaffe 
sten Segenwehr. Auf bem fcanzöfifchen Domingo 
eng ein wilder Krieg an, der fi mit einer 
hhrecklichen Zerftörung endigte, Auf Martinique | 
nd Guadeloupe entfchloffen fih die Weißen, 
95 republitanifhe Syſtem völlig ‚aufzugeben, 
ad ſich für den Roynlismus zu erklären, in der 
hoffnung, daß ſich durch denſelben am’ erfien 
ſieder alles in den alten Zuftand zurüdhringen 
iſſen möchte: zu gleicher Zeit unterhandelten fie 
ı der Stille mit dem Miniflerium in England , 
egen die franzöfifche Republik und die republis 
zniſchen Mulatten. Die dreyfarbigen Flaggen, 
je geraume ‚Zeit auf allen feiten Plägen wes 
ken, wurden abgeriffen, und dafuͤr weiße auf⸗ 
edt; St. Domingo ahmt dies nach; und 
RE wilde Krieg. waͤlzt ſich nach und nad) durch 


Ne franzoͤſiſche Colonien. Schon am 13. Ju⸗ 13Jun. | 


ius war Gap Francois von Negern und Mus 
kten überwältiget; die Weißen ‚werden allent- 


alben aufgefucht und ermordet; body retteten 148 


h viele auf.die Schiffe in dem Hafen und ent 
men nad) Norbamerica, Anderwaͤrts ſetzten 
ſich in Beſitz der, Forts und Haͤfen, und kaͤmpf⸗ 
R unter wechſelndem Gluͤck mit den Negern 
nd Mulatten. x: 
Bepd. d. drey legten Jahrh. 8.1. 21 Der 


v 


nt > 
2 Tr 


1794 


1g%pr. nicht ſchwer. Zwiſchen dem 14. April 17934 
simapzum 31. May 1794 erkannten faft alle Ant 


‚249 lönien, und wuͤnſchte unter. die durch Hank 
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‚Der Convent fah diefen. blutigen & 
lange in der Ferne forglos zu, weil ihm 
Kolonien fammt der Handlung, eh 


in ihm die Anardiften herrfchten, fehr entbeh 


lih ſchienen. Nur einmal fendete er goo A 


nah St. Domingo; und auch biefe kamen 


zu ſpaͤt: denn die Royaliften waren bereits 
Befig ber Fortd und Häfen und ließen nichté 
mal die republifanifhe Armee ans Land. D4 


. freudiger. empfingen fie die Britten, und t 


ihnen in ihren Angriffen auf die Freunde 
Convents, die Mulatten und Neger, allen ME 
hub: die Antillen zu erobern hielt für Engl 
















Die brittifche Regierungs fie trieben Ein- unddg 
fuhr unter brittifcher Blagge md Ermunter 
‚ die Lebensmittel wurden ihnen reichlich zugefl 
und die Pflanzer mit allem ihnen Frei: 
gar mit Geld von ber brittifchen Regierung] 
terftüßt, während alle Infeln, die es u 
Frankreich hielten, ohne Hülfe waren. 
Der Terrorismus. flürzte ‚nieder um * 
Zeit, als die Britten die Eroberung der? 
geendigt hatten: nun erſt erwachte —* 
aus ſeinem langen Wahnſinn; es — 
der die Nothwendigkeit der Handlung und de 


Schiffahrt und Colonien maͤchtige Staaten 
der einzutreten. Nun gieng ber Krieg geg 
neuen ‚Herren der Antillen an.’ Franfreic 
ihn unter dem Vorgeben, daß es bie für | 
erflärten Reger in dem Beſitze der erim 
Breppeit zu — face, 





eo " ‘ \ 
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beit am A Februar 1794 durch ein eigenes, 


Decret verfündet, während der Seezuͤge, auf 


welchen England die franzoͤſiſchen Colonien, eine 
kach der, andern, eroberte. Man jegnete Damals 


die Menſchlichkeit des Convents, welcher endlid) 


biefe große Wohlthat auf eine Menfchenclaffe 
res die Bisher zu dem fehredlichften Skla⸗ 
Denftande wie verdammt fchien, ohne zu erwaͤ⸗ 


 . Rämlich, die Republik Hatte ihnen ihre Frey: ı 


N 2 
94 


m 


’ 


t 
. 


pen, daß ihr ein Geſchenk der Art von keine - 


Gebrauch und Werth feyn fonnte, da fie zu dem⸗ 






Ruf Die Aufwiegelung det Neger gegen England 
Berechnet: und, was ihre Abficht war, gelang: 
roße ‚Heere von Mulatten, Negern, Caraiben 


lane auf die Colonien machte, ſtellte ſich der 
Sonventödeputirte Victor Hugues an ihre Spitze 
und betrieb die Wiedereroberung der Inſeln. 


—* durch die bisherige Sorgloſigkeit ber. 


Fraten gegen: die brittiſchen Eroberer in Waffenz 
7 nun, da‘der fränzöfifche Gonbent wieber 


Das Spiel war nicht fo ſchwer: Zu fihek 


elben gar nicht vorbereitet war: & war auch 
dieſe Proclamation der Freyheit nit auf ein ' 
erdienft, um das Menſchengeſchlecht, ſondern 


| nn ‚die ihre Golonien ohne Vertheidigung +58 


Delafien hatten, und ohne Ruͤckſicht auf bie Heine 
Zahl, auf welche der Krieg und dab veränderte 
Mlina feine dahin gefendeten Krieger zücüdges 
bracht hatte, verfäumte England, feine, ‚Heere 
auf den befegtem Plägen fortgehend volzählıg zu 
kthaiten, und durch die nöthigen Verftärkungen ges 
hen jeden Angriff ſicher zu itellen: . Ale ein faſt 
Allgemeiner Aufſtand der für frey erklärten Ne⸗ 
F 29821 gern 


— 


5532: III. Europa im Gleichgewicht, 
1795 gern unter ben Aufpicien ‘der Franzoſen fein 
Anfang nahm, da waren die englifchen Bruppek 

allerwärts zu ſchwach, um Widerftand zu leiſti 

und mußten von einer Infel nad) der andern mf 
4.Jun. chen. ‚Schon am 4. Junius eroberten Die Frei 
zofen Baſſeterre wieder, die größere der beyde 
unter den Namen Guadeloupe begriffenen Inſeh 

Am Ende des Jahrs befaßen fie auch ihren Te 

von St. Domingo wieder bid auf Nicolaus RE 

und Seremie. Sie ftellten nun (befonders im 

. fang des Jahre 1795) eine neue Art von Sg 
abentheuerern, denen fie die alten Flibuſtier 

Mufter empfohlen, auf. Unter. der Anführie 

bes Eonventöbeputirten Victor Hugues fing 

diefe Abentheuerer zerflörende Seezüge F 

gen die Pleinen Infeln, die theild den Britten 

gehörten, theils von ihnen den Franzoſen abi 
nommen waren, an; ihre Schredniffe und 
fiörungen dehnten fi) von Granada und 

Vincent bis auf. Maria Galante, Et. Marti 

_ Antigua, St. Kitts, Barbados u. f. w. a; 

. fie nahmen die hHolländifche Befigung St. Euftall 

und befegten St. Lucia, das die englifchen Trup 

pen wegen mörberifcher Seuchen geraͤumt hatten 


357° Die fchredlihen Bothſchaften von Werth 
und Niederlagen, die nad) England kamen, ws 

ten endlid aus der Sicherheit, ın welcher DE 

her die Regierung wegen ihrer weftindifchen & 
 oberungen und eigenen Befigungen geblieben ill 
Schon im May ward ihnen Parker mit Lebäil 
mitteln, Ammunition und Truppen zu Huͤlfe Yes 
fendet: aber feine Flotte traf ein Sturm, ig 
Transportſchiffe wurden zerſtreut; 14 davon, MM 


de: 









u end 
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enen 700 Mann befindlich waren, geriethen in 1798 | 
He- Hände der franzöfiichen Kaper und wurden 
mc Guadeloupe aufgebtadjt. Um die mißliche 
tage noch bedenklicher zu machen, 'tritt Spanien 
tinen Antheil von Domingo an Frankreich ab, 
godurch die franzoͤſiſche Macht, die vor kur⸗ 
em in Weſtindien vernichtet ſchien, zur Ueber⸗ 
tgenheit über die” brittifche in Diefen ‚Gegenden 
4 tommen drohte. Nun wird die ganze Kriegs⸗ 
hacht, dic unter Moira feit Jahr und Tag 
fe Küften von Frankreich mit einer Landung 
ebrohete, ein Heer von 25,000 Mann, dem 
Keneral Abercrombie übergeben, um damit nach 
Beftindien zu eilen. 10,000 Mann föllten Dos 
tingo erobern, ‚und die Franzoſen hindern von 
em fpanifhen Zheil der Inſel Beſitz zu nehe 
hen; die übrigen 15,000 waren zur ‚Hülfe und 
he Wiedereroberung der übrigen Infeln biefer 
Begend beftimmt. Ein größerer Transport von 
beuppen war nie auf einmal nad) America ges 
engen: er konnte das Uebergewicht der Britten 

h den” dortigen Gewäflern wieder herſtellen. 


Noch erſchien im Jahre 1795 eine franzoͤ⸗ 
che Escadre an der weſtafricaniſchen Küfte, 
elche die daſigen brittiſchen Forts zerſtoͤrte. 


Hingegen in Europa blieb das Glüd jur „ 52 
bee immer auf der Seite der Flotten von Bri: ger 
MMnienz ‚wozu ihnen bie unmweifen Maaßregeln kties 
es Convents feit dem erflen Anfang der Revo: da 


ition fehr behülflid waren. — 


Vor derſelben ſtand das Seeweſen der Fran⸗ 

oſen auf einer fuͤr England drohenden Hoͤhe. 

dem erſten — Brisden wär durch Ak: | 
Th J 


2 
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2293 ;pätigheit der franzöfiichen Regierung bie ſu 


283 ber Guj 


zoͤſiſche Marine neu gefhaflen worden; iq we 
gen Fahren waren bie Franzoſen im Schiffälg 
und der Kunft des Mandeuvrirens Meiſter, ı 
ihre Schriften über beydes waren lehrreicher 
vollkommener als felbft die. englifhen über nid 
Gegenftände. Im norbamericanifchen Krieg v 
flanden die franzölifchen Seehelden bie Kai 
volllommen, die Länder, welche die Seemacht 
decken hatte, durch bloße Seezuge zu beſchi “ 
und durch geſchickte Manoeuvres jeder Seeſch 
auszumeichen. Selbft England, erlannte mark 
Vorzug ber franzoͤſiſchen Schiffe, und fchon 13 
wurden, mit Ruͤckſicht auf ihren m. a 
Motionen tiber die Werbefferung des Schif 
haus in bad Parlament gebrachk 
Rur mit der Monarchie gieng bie Framgö 
Marine und. die Kunft des Manoeuvrirens une 
Die Monardie Hatte die zahlreichften -? 
und Anhänger unter. der Marine; — 2*— 
Stuͤrme, welche ſie zertruͤmmerten, wa 
die erfahrenſten Seeofficiere aus, und * 
ruͤckblieb, ſtarb waͤhrend des Zerrorifmue ei 
dotine, wie z. B. d.Eftaing und 
faint und andere große Seehelden. Das | 
mando auf den Flotten mußte man nun Ra 
nern anvertrauen, die das Clement, auf: weiß 
fie ſich wagten, gar nicht Eannten; weiche 
Der Schiffskunſt unbekannt, Schlachten mag 












die ſie durch geſchicktes Manoeuvriren — 


vermeiden muͤſſen; die in Schlachten feine 8 
zu formiren oder zu halten wußten, und * 
burch dem Feind erleichterten, ‚Schiffe if 
— zer zug zu N 
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Um das Uebel vol. zu machen, flörten die 7 
nglaͤnder auf allen Meeren die Schifffahrt der 
eutralen Mächte nach den. franzöfifchen Häfen 
ter dem Vorwand ber Contrebande, wodurch 
e ben Transport aller Schiffsmaterialien aus 
Em Norden nach den franzoͤſiſchen Kriegshaͤfe 
hielten. Rußland ſelbſt verbot aus —— | 
een die nene Republik auf eine kurze Zeit alle - 
Bandlung nad) den frangöfifchen Küften Mar 
ehalf ſich mit dem noch vorhandenen Vorrath, 
nd benäügte und vermehrte die inländifchen Schiffe« . 
aterialien, fo gut man konnte: aber bey. dem 
aͤufigen Mangel an den nöthigften Beduͤrfniſſen 
Jiengen die Ausrüftungen langſam, und die net 
bauten Schiffe fielen bey den fchlechten Materia⸗ 
jen mangelhaft und elend aus. A 


| Bey diefen Umfländen war Frankreich wäße 
Bend dieſes ganzen Kriegs zu glüclichen großen Set= _ 
Internehmungen ungeſchickt, und lag in Seeſchlach⸗ 
‚den immer feinen Feinden unter: nur den Kaper⸗ 
trieg zu welchem ihm die ruinirte Kauffarthey⸗ 
eine Monge Schiffe und Seeleute darbot, trieb es 154 
mit Lebhaftigkeit und Gluͤck, und zum ‚großen 
Racht heil ſeiner Feinde. 


Auf dem mittellaͤndiſchen Meer vereinigte fi fie Sm 
bereitd im May 1793 eine fpanifche und’ brittifche geusn- - . 
Zlotte unter Admiral Hood zu gemeinſchaftlichen * 
Unternehmungen zur See Im September des⸗ giecte- 
felben Jahrs ward. Neapel durch. feine politifche 1793, 
Berbindung gezwungen, der Coalition beyzufre- 
‚sen, und ließ nun auch fein kleines Contingent zw 
diefer combinirten Flotte ſtoßen. Auch Portugak 


Ss ſpaͤterhin einige Koegeſchiſe zu Inter | 


- 
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1793 Verftärfung; fie wurden aber ungebraucht wi 
in die portugiefifchen Häfen zuruͤckgeſchickt. 
Was in dieſen Gegenden im Jahr 1793 
der See geſchah, das alles ward von der engliſch 
ſpaniſchen Flotte bewirkt (ausgenommen die Se 
operation bey. der mißlungenen Belagerung me 
Duͤnkirchen, zu welcher eine eigene brittifche Flo 
unter Admiral Sosby beordert war). Di 
“- jene mittelländifche Flotte warb der König vs 
Neapel und der Großherzog: von Toſeang auf be 
Ball bedroht, wenn fie ſich länger weigern wir 
. den, der Edalition beyzutreten. Diefer Theil i 
rer Beftimmung glüdte; beyde nahmen feit da 
September und October an dem Krieg mit Frank 
reich, Antheil: nur Genua weigerte fich flandheit 
‚und fah deßhalb während dieſes Revolutionskrieg 
0 Mehrmals feine Häfen gefpertt. 


Während Hood mit feiner. combinirten Fiekk 

vor der Rheede von Toulon Ereuzte, brach in bi 

155 fer Stadt der Aufitand gegen den Convent au. 
Die Koyaliften riefen in Verbindung mit den-un 
zufriedenen Republifanern, den brittifchen Adm 

ral, ihre Stadt ſammt deren Hafen und Rhede 
ss6Aug. zu befegen: am 26. Auguft ward die Capitulatioe 
i ‚über die Art, der Befignehmung abgefchloffe; 
axug.am 28. Auguft lief die Flotte in den Hafen ein, 
and die Stadt ward von ihr im Namen Ludwigs 
XVII in Befiß genommen, und die Gonfkitutiee 

von 1791 wieder hergeftelt, Der Subel Aber 

. biefed glüdliche Ereigniß dauerte nur Turze Ze, 
Die Eonventsarmee erzwingt die für untberrinde 

lich gehaltenen Forts durch ihr republikaniſthe 
‚Ungeftüm;' der "brittifche "General Dshare = 


‘ 
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ey einem Yusfal aus der Stadt mit einem gro⸗ 170% 


ben Theil feiner. Mannſchaft gefangen; „Dood, 


Bangara und die Landtruppen werden mit einanz 


bee uneind; die Rheede kommt in die Gefahr, im 
ben nächften Tagen genommen zu werden. Wollte 


Die Zlotte die mißliche -Lage vermeiden, fich ent⸗ 
Weder mit großem Berluft herauszuſchlagen, oder. 


mit ihren Landtruppen ausgehungert zu werden, ſo 
mußte ſie ſo bald wie moͤglich Stadt und Hafen 
beriaſſen. Seit dem 17: December zog ſie ab. 


Seit dieſer ſchmaͤhlichen Räumung von Tou⸗ 
Ion trennte ſich die ſpaniſche Flotte von ber eng⸗ 
ſchen, und handelte durch den ganzen Krieg nie 
wieder mit ihr in Verbindung. Die ſpaniſchen 
Admirale, Langara und Graving, kreuzten meiſtens 
muͤſſig an der ſpaniſchen Kuͤſte, und beobachte⸗ 
ten mit Neid die Unternehmungen der Britten. 


17Dec. 


N 


Während der Belagerung bes Hafens Roſas, 156 
welche die vepubtifanifche Armee vom 27. No⸗ 27Ron. 
vember 1794 bis 4. Februar 1795, beſchaͤftigte, 4.8ebr. 


bemühte ſich die fpanifche Flotte, den wichtigen 
Platz von. der. Seeſeite her zu entſetzen. We⸗ 
‚nige Monate nachher ſchloß Spanien mit Frank⸗ 
‚reich Srieben, und Mazareda vereinigte ſich mit 
Langara im mittelländifchen Meer: eine. fichere 
Vorbedentung von einem nahen Bruch mit@ngland, 


Nach ihrer Trennung von ber fpanifchen 
‚glotte, bedrohte Die brittifche ‚unter Hood die 
Suͤdkuͤſte von Frankreich) mit einer Landung. 
"Während 'fie mit diefer "Unternehmung zoͤgerte, 
ward fie von Eorfica gerufen, dirſe Snſel in 
Bel. zu nehmen, 


Cor⸗ 


—* 


2794 


'nus an Frankreich. abgetreten war, machte feit di 


137 Deſto eifriger betrieb er nun den Aufſtand, 


brittiſchen Scepter zu unterwerfen, und deshalb 


— Calvi ward am 4. Auguſt uamungen, und we 
Au 


Paris unzufrieden, und äußerten (wie bie fühl 


des Königs und der Aufhebung ber biöherig 
—F Religion ihr Mißvergnuͤgen immer lauter. D 


"Tandete am 28ten Februar ‚and ſchloß die feften 
MNlaͤtze Baſtia und Calvi ein, die ſich diefer Beh 


melten fi Deputirte der Nation zu Sorte, ud: 
trugen ihre Infel Georg III als ein vierted Ss 


* englifcher Berfaflung, nach ‚englifchen Geſetzen 


koͤnig (wie Jreland) regiert werben ſollte. Elliet 
—X nahm am 18. Junius im Namen ded König 





















er m. Europe i im aGSleichnewich 
Eorfiea, das ſeit dem Jahre 1769 von 
Revolution ein eigenes Departement aus, bil 
durch “feine Beputirten in der Rationalcon 
tion‘ repräfentiet ward; und Paoli eilte endliq 
wieder in ſein frey gewordenes Vaterland zuräd 
das er feit dem ehemals mißlungenen Freyheith 
kampf, in dem er an der Spitze geſtanden, mitEng 
land vertauſcht hatte. Nicht lange, fo wurde 
doch. die Eorfen mit dem Gang ber Dinge ie 
hen Proyinzen Frankreichs) feit der Hinrichtun 
Machthaber im Convent ſahen Paoli für ben g⸗ 
heimen Urheber der Bewegungen der -Corfen 
und luden ihn vor ihre Schranken nad) Pari 
bewirkte bey den Corſen den Entſchluß, ſich 


der engliſchen Flotte ihre Häfen zu oͤfnen. H 
nahme widerſetzten. Unmittelbar barguf_verfans 


nigreih an, mit bem Verlangen, daß fie ne 
und durch ein eigenes Parlament und einen Biet- 


von Großbritannien die Hukdigung der Corſen an 
Mittlerweile war ſchon Baſtia übergegangen; 


_ F 
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sch die Revolution geendiget. Fuͤr Ergland 1294 
ar die. Inſel als eine bequeme Station ſi 
otten im Mittelmeer erwuͤrſcht. 













Seit dem Fruͤhling 1795 drohte England mit K& 
ner. Landung auf der feanzöfifchen Küfte, zu. 
er Graf Moira mit, einer Landarmee von 
5,000 Mann bereit lag; und. vor der Kheede 
n Boulon kreuzte Hotham, der dieſes Jahr ſtatt 
ood bas Dbercommando über die mittelländis 
e Flotte führte. Die Zouloner Zlatte, unter. 
Admiral Martin, war der brittifchen im 
itteländifchen Meere nicht gewachſen. Daher 
b die Brefter Blotte 6 Linienfhiffe und 4 Fre 
aiten ab, welche Renaudin nad) Toulon führte, 
den Xomiral Martin zu verftärken. Non | 
— Ankunft an beſtand die Touloner Flotte 28 
us 20 bis 25 Linienfchiffen und bad Uebergee 
wicht auf dem wittellaͤndiſchen Meere ſchien nun 
auf ihrer Seite zu ſeyn. Deſſen ungeachtet u 
‚mußte fle faſt ganz unthaͤtig in ihrem Hafen lie⸗ 
gen bleiben, weil fie durch den brittiſchen Schiffe = 
‘cordop, der in. Diefem Jah von Dünlirchen bis 
nach dem Winfel des biscaifchen Meers gezogen, 
war, an allen Arten von Beduͤrfniſſen völligeh - - 
Mangel litt, Mittierweite führte der Contreade 
miral Man eine Verſtaͤrkung von acht Linienſchif- 
fen aus Portsmonth nach Minorla, wo Hotham 
. feiner wartete, Ar vor dieſer Bereinigung - 
wäre eine zweyte Beſitznahme von Zonlon. dee , “ 
englifdyen Flotte möglich gemefen, hätte Hotham 
eine Rachricht von ber. Streitigkeit gehabt, welche 
in den Mauern Toulons zwifchen ben Gemaͤßig⸗ 
gen, mit — es die — hielt, und den 
G Terxe 
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3795 Terroriſten ausbrach. Der Terrorismus, der im 
Moy. zu Paris feine legten Kräfte aufbot, hatte 
einen ähnlichen Aufftand gegen die gemäßigh 
Regierung zu Toulon mit feinen dafigen Affilüt 

. ten verabredet; er brah auch zur beftimmte 
Zeit in Toulon aus, und riß die. Herrfchaft bik 
fer Stadt an fi. Indeflen zogen Sönard un 
Chambon ſogleich von Marfeille aus mit einem 
Heer gegen diefe Terroriſten, und brachten ii 

. 29Mad nen am 29. May eine gänzlihe Niederlage bey 
Die Flotte welche in Gefahr war, durch Hothan 
und die Zerroriften, zwifchen zwey Feuer zu koms 

men, war zugleich dadurch gerettet. 


Auch nad) dieſer gluͤcklich uͤberſſtandenen Ge 

fahr waren die Dienſte der Touloner Flotte, ih—⸗ 
450 Te Stärke ohnerachtet, unbebeutend. Sie kreuzte 
un, bis zum 7. Junius längd der genuefifchen Küfle, 
um bie Landunternehmungen des Generals Keller 
‚mann zu been, ohne daß dadurch die Sanberpebitios 
nen vorwärts kamen; fie verließ "darauf die 
Station, um die Vereinigung von Man und 
Hotham zu verhindern: kam aber dazu viel zu 
-jpät.- Doch führten noch 6 Touloner Linien 
ſchiffe unter Rihery im Spätjahr einen Streid 
beym Gap St. Vincent aus. | 


Richt viel bedeutender waren bie zes 
mungen’ der engliſchen Flötte unter Hotham, ob 
fie gleich durch Man verflärkt und in Verbin⸗ 
dung mit der neapolitanifchen Flotte in dem 
Mittelmeer agirte. Sie unterſtuͤtzte bloß bie 
Landunternehmungen berOefterreicher unter be Wins 
an den genueflfchen Küften und fpertte wieder 

holt den „Hafen von Genus, F 
m 
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Am atlantiſchen Meere ward erſt im Jahre 1796 
2794 de Seekampf von Erheblichkeit. Eine 
peiche Weftindienflotte ward zu Breft. erwartet; 
bie Brefter ‚Flotte gieng aus ihrem Hafen, -um 
bie Britten zu verhindern, ihnen diefen lang eve 
warteten Seegen wegzunehmen. Howe bot der 
Breſter Flotte eine Seeſchlacht an; ſechs Schiffe 
nahm er weg, das fiebente verſenkte er: unſtrei⸗ 
fig ein harter Verluft, bey welchem fid Die 
Republit doc damit tröften Eonnte, daß wenige 
ſtens die Hauptbeftimmung ihrer Flotte erreicht _ 
wurde; denn die veihbeladene weftindifche ‚Flotte 
lief zu Breſt während biefer Seeſchlacht unbes 
merkt und ungehinbert ein, 


Das Jahr befchloß bie Breſter Flotte unter 
Villaret mit einer Expedition in den Canal. 
Sie verzögerte zwar durch ihren Kreuzzug die 160 
Abfahrt der brittifchen Flotten nach Oſt- und 
Weftindien; aber doch nur ein unbedeutender 
Gewinnft gegen den großen Verluſt, den fie. 
Jelbſt erlitt. Durd-die Winterflürme verlor fie 
nicht allein fuͤnf Linienſchiffe, ſondern kam auch 
in einem klaͤglichen Zuſtand in ihren Hafen zuruͤck. 


Im Jahre 1795 beſtand die Breſter Flotte 
(ob fie glei) eine Verftärkung nach Toulon ab« 
‚gegeben hatte) aus 25 Linienſchiffen, 15 Fregat⸗ 
ſten und 14 Corvetten, und in ben benachbar⸗ 
ten Häfen zu l'Drient, Rochefort u. f. f. lagen 
noch 71 Linienſchiffe. Cine anfehnlihe Seemacht: 
und dennoch ward fie in dem ganzen Sommer in 
"völliger Unthätigkeit durch die englifche erhalten. 
"Am 23. Junius ward ein Theil berfelben bey 23gum; 
T Drient vom Brebfort angegriffen, und unker 
| dem 


x 
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N 


14Sün; änzam 14. Junius unter Chanikow von Eronflal 


161° in biefen Geftaden, in Verbindung mit der Fiot 


J 


dem Verluſt von vier Linienſchiffen geſchlagent 
die geſchlagene Flotte fluͤchtete ſich nach Peg 
Louis und ward daſelbſt eingeſperrt. DU 
übrigen Theile dieſer Seemacht waren and) ie 
ihre Häfen eingefchloflen und durch. den Mangel 


an allen Bebürfniffen zu jeder LUnternehmung 


ungeſchickt. Laͤngs ber ganzen nordweſtlichen 
‚Küflte von Frankreich kreutzten brittiſche Flotta 
„unter Harwey, Cornwallis, Warren, Colpon 
Strachan, Waldgrave und Smith, welche all 
franzoͤſiſche Häfen fperrten und, alles für gu 

eute erklärten, was für fie beflimmit war: ek 
Schiffscordon von Dünfirchen bis in das biscay 
ſche Meet untet Bridport, ‚Nun jegelte noch eind 
ruſſiſche Flotte nach einer zwiſchen - Defterreidk 
"Rußland und England geſchloſſenen Defenfivall 









"in bie Nordſee; und fegte nach ihrer Ankunft 


des brittifchen Admirals Duntan, die Einfchlieguing 
"der feindlichen Häfen von da an fort, wo der Brik 
portfhe Schiffscordon aufhoͤtte. Noch lag ii 
Hafen von Spitheab die große brittiſche Kanal 


- flotte, mit fünf- portugieſiſchen Schiffen verein 


in Bereitſchaft, die. Seeoperationen in dieſet 
Gegenden zu unterſtuͤtzen. — fuͤrchterlichti 
Seemacht hatte England dieſe Stationen ange 
wieſen, um Frankreich durch Aushungerung jt 


überwinden, Doc hielt die Republik alle Acten 


von Mangel, der nahe an Hungerdnoth graͤm 
ftandhaft bis zur Erndte aus, und aus Der Hebel 
twindung Frankreichs durch den Hunger wur 
nichts. Nun folte unter der Bedeckung dieſch 
ungeheuren Cordons eine Landung wit + | 


l 
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üfte von Arankreich verfucht werden. Durch 
England verantaßt, ließ der Graf von Provence, 


England' dewogen habe, das Aushungerungsſy⸗ 
kem nicht weiter fortzuſetzen. Es war aber bes 
eits durch die Standhaftigkeit der Franzoſen it 

er Erduldung ihres allgemeinen Mangels und 
ur) "die gluͤcklich erlebte Erndte von felbft aufs 
Hehoben, und haͤtte einer ſolchen Fuͤrbitte nicht 
bedurft. — Was die doppelte Emigrantenlandung, 
[die letzte Unternehmung dieſes Jahrs vor dem 
Sintritt der Winterſtuͤrme), für einen ungluͤcklichen 
Peusgang hatte, if ſchon weiter oben dargeſtellt. 


‚ter ald bisher — bis in die Nordſee aus. Einige . 
Monate nach derſelben kam ein Allianztractat 
zwiſchen den beyden neuen Republiken, der fran⸗ land 


hen die Emigtanten als Ludwig XVAll zu ih⸗ 
en König ausgerufen hatten, vor der Sandung | 
Ane Prochamation hergehen, in welcher er bekannt 
hachte, wie er dürch feine Fuͤrbitte den Koͤnig von 


England verfammelten Emigranten auf der Weſt— 1758 


Ä Durch die franzöfifche Befignahme von Hols = 3 
land dehnte fih im Jahr 1795 der Seektieg weis Morde 


gu 


zoͤſiſchen und batavifchen, zu Stande; im Grunde _ 


von Seiten Hollands eine mwahte Kriegserklaͤ 


rung gegen England. Indeſſen zoͤgerte die brit⸗ 


tiſche Regierung, von ihrer Seite der bataviſchen 


‚Republik den Krieg zu erfläten bis zum 15. Sep⸗ 
‚ tember 1795, 0b fie gleich ſchon feit den erſten 
Monaten diefes Jahrs in der Stille Anftalten 


- traf, die Handlung und die Golönien der Batdı 


viſchen Republik zu vernichtet. 


Holland wat. ganz wehrlos; in Europa eine 
„vollig —— Matine, und Feine ihrer Gola« 


nien | 
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179g nien in gehörigem Vertheidigungszuſtand u 
überdies ein hoͤchſt unficherer Weg durch den &x 
nal, um ihren Golonien Hülfe zuzuſchicken. Jı 
Europa allerwaͤrts eine Jagd auf die heimkh 

renden holländifchen Kauffahrer. Die brittiid 
Seemacht bey . der Infel St. Helena, fieng ri 
Betourfchiffe der oftindifchen Compagnie auf; ih 
Ienthalben im Ocean, und wo man fonft noch he 
laͤndiſche Schiffe traf, die reichfte Kaperey. De 
brittiſchen Krone allein fiel auf ihren Kuthel 
von ‚der reichen Beute ı Million Pfund Str 
‚Sing zu. | 
Ä Roc ein’ härtere Schickſal, als in ben m 
ropaͤiſchen Gewäflern (weil die meiften aufgefas 
‚genen Schiffe in England affecurirt waren) uf 
die bataviſche Republik in andern Welttheilen 
163 Gleich nach der Befegung von Holland giengt 
zwey brittifche Eskadern unter Elphingftone un 

Bianket nad, dem Borgebürge der guten Hof 

=6&ug. nung und Oftindien ab. Am 26. Auguſt ergab 

166, fi) fhon Zrinconomale, am 16. September dal 

| Gap; beydes, ohne großen Widerftand. Die 
Leichtigkeit dieſer Eroberungen ließ erwarten, daf 

diie bataviſche Republik im naͤchſten Jahr faſt bloj 
auf feinen Landesumfang in Europa werde tie 
geſchraͤnkt feyn. | 
Mittlerweile hatte Holland, unter franzifi 
[her Ermunterung, eine Beine Kriegsflotte j 
feiner Bertheidigung in Europa ausgeruͤſtet: 13 
Linienfhiffe und 18 Fregatten unter Admirel 
Winter, und 4,Linienfhiffe, zu Helvoetsluys un 
ter Story. Sie wurde dem Öberbefehle des fra® 
zöfifchen Admirals Vanftable, in Verbindung mit 
den wenigen Bregatten zu Dünlicchen, Rn 
. ; | A 1.) 
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